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Perfonen: 


König Johann. 
Pring Heinrich, fein Sohn, nachmaliger König Heinrich der Dritte, 


Arthur, Herzog von Bretagne, Sohn des verftorbuen Herzogs Gottfried von 
Bretagne, älteren Bruders von König Johann. 


William Marefhall, Graf von Bembrofe 

Geffrey Fib-Peter, Graf von Eſſer, Oberrichter von England. 
Billiam Longfword, Graf von Salisbury. 

Nobert Bigot, Graf von Norfolk. 

Hubert de Burgh, Kämmerer des Königs, 

Robert Faulconbridbge, Sohn des Sir Robert Faulconbridge. 


Philipp Faulconbridge, fein Halbbruder, Baftacd König Richard 
des Erften. 


Jatob Gurney, Diener der Lady Faulconbridge. 
Peter von Pomfret, ein Prophet. 

Bhilipp, König von Frankreich. 

Louis, der Dauphin. 

Der Erzherzog von Defterreid. 

Cardinal Pandulpho, Legat des Pabjtes. 

Melun, ein franzöfifcher Edelmann. 

Chatillon, Gefandter von Frankreich an König Johann. 


Eleonore, die Wittwe König Heinrich des Zweiten, und Mutter König 
Johanns. 


Conſtanze, Arthurs Mutter. 

Blanca, Tochter Alfonſos, des Königs von Caſtilien, und Nichte König 
Sohanne. 

Lady Faulconbridge, Mutter des Baftards und Roberts Faulconbridge. 

Herren und Frauen, Bürger von Angers, ein Sheriff, Herolde, Beamte, Sol 
daten, Boten und anderes Gefolge. 


Die Scene ift bald in England, bald in Frankreich. 


Erfter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Northampton. Ein Staatszimmer im Palafte. 


(König Johann, Königin Eleonore, Pembroke, Effex, Salis- 
burp und Andere, nebft Chatillon, treten auf) 
König Johann. 
Nun, Chatillon, fag, was will Frantreid) uns? 
Chatillon. 
So redet Frantretds König, nad dem Gruß, 
Durd meinen Vortrag zu ber Majeftät, 
Erborgten Majeftit von England bier. 
Eleonore. 
Erborgten Majeftät? — Seltfamer Anfang! 
König Johann. 
Still, gute Mutter! Hört die Botfchaft an. 
Chatillon. 
Philipp von Frankreich, fraft und laut des Namens 
Bon deines weiland Bruder Gottfried Sohn, 
Arthur Plantagenet, fpricht rechtlich an » 
Dieß Schöne Eiland famt den Ländereien, 
Als Irland, Poictiers, Anjou, Touraine, Maine; 
Begebrend, daß du legſt beifeit das SGarwert, 
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Das diefes Erb’ anmafendlich beherrfcht, 
Daß Arthur e8 aus deiner Hand empfange, 
Dein Neff’ und Löniglicher Oberherr. 
König Johann. 
Und wenn wir Diefes weigern, was erfolgt?, 
Chatillon. 
Der ftolze Zwang des wilden, blut'ger Kriegs, 
Zu dringen auf dieß abgebrungne Recht. 
| König Johann. 
Wir haben Krieg für Krieg, und Blut für Blut, 
Zwang wider Zwang: antworte Frankreich das. 
Chatillon. 
So nehmt denn meines Königs Fehderuf 
Aus meinem Munde, meiner Botjchaft Ziel. 
König Johann. 
Bring meinen ihm, und fdeid’ in Frieden fo. 
Sei du in Franfreihs Augen wie der Blih: 
Denn eh bi melden fannft, ich fomme bin, 
Goll man ſchon donnern hören mein Gefditts. 
Hinweg denn! Sei du unfers Grimms Trompete, 
Und ernfte Vorbebeutung eures Falls, — 
Gebt ehrliches Geleit ihm auf den Weg: 
Beforgt e8, Pembroke. — Chatillon, feb wohl. 
(Chatillon und Pembroke ab) 
Elconore, 
Wie nun, mein Sohn? Hab’ ich nicht frets gefagt, 
Conftanzens Ehrgeiz würde nimmer rubn, 
Bis fie für ihres Sohns Partei und Recht 
Frankreich in Brand gefetst und alle Welt? 
Dieß fonnte man verhüten; e8 war leicht 
Durch freundliche Vermittlung auszugleichen, 


Erſter Aufzug. Gite Scene. . 7 


Was vie Verwaltung zweier Reiche nun 

Durch ſchrecklich blut’gen Ansgang muß entjcheiden. 
König Johann. 

Uns ſchirmt Beſitzes Macht und unjer Recht. 

Eleonore. , 

Befitses ‘Macht weit mehr, als ener Recht, 

Gonft müßt’ es übel gehn mit euch und mir. 

So flüftert in bas Ohr euch mein Gewwiffen, 

Was nur der Himmel, iby und ich foll wiſſen. 

(Der Sheriff von Northampton + Shire tritt auf, und fpricht heimlich mit 
Eſſer) 


Eſſex. 

Mein Fürſt, hier iſt der wunderlichſte Streit 
Vom Land an euren Richterſtuhl gebracht, 
Wovon ich je gehört. Bring' ich die Leute? 

Konig Johann. 
Qa, führt fie vor. ‘ (Sheriff ab) 
Die Klöſter und Abteien follen zahlen 
Die Koſten dieſes Zugs. — 

(Dee Sheriff kommt zurück mit Robert Saulconbridge und Philipp, 


feinem Baftard - Bruder) 
Wer feib iby beide? 
Baftard. 
Ich euer treuer Knecht, ein Edelmann, 
Hier aus Northampton-Shire, und, wie ich glaube, 
Der ältfte Sohn. des Robert Faulconbridge, 
Den Lömwenherzens ruhmverleihnde Hand 
Für Kriegesdienft’ im Felb zum Mitter fchlug. 
| Rönig Johann. 
Wer bift du? 
Robert. 
Der Erb’ und Sohn dbeffelben Faulconoringg. 
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König Johann. 
St bas ber Altre, und ber Erbe du? 
So fceints, ihr feid von Einer Mutter nicht, 
Baflard. 
Gewiß von Einer Mutter, mächt'ger König, 
Das weiß man, und ich dent’ auch, Einem Vater: 
Dod die gewiffe Kenntniß dieſes Punktes 
Macht mit dem Hinmel aus und meiner Mutter; 
Ich zweifle bran, wie jeder Sohn es darf. 
Eleonore. 
Pfui, grober Mann! Ou fohändeft deine Mutter, 
Und Fränkeft ihren Ruf mit bent Verdadt. 
Baftard. 
Ih, gnäd’ge Frau? Ich habe feinen Grund; 
Das ſchützt mein Bruder vor, ich keineswegs: 
Denn wenn er e8 beweift, fo prellt er mid 
Zum mindften um fünfhundert Pfund des Jahrs. 
Gott fehlt’ mein Lehn und meiner Mutter Ehre! 
König Johann. 
Ein wadrer breifter Burſch! — Warum fpridt er, 
Als jüngftgeborner, deine Erbfchaft an? 


Bafard. 
Ih weiß nicht, außer um das Lehn zu triegen; 
Dod einmal fchalt er einen Baftarb mid. 
Ob ich fo ächt erzeugt bin ober nicht, 
Das leg’ ich ftets auf meiner Mutter Haupt; 
Allein, daß ich fo wohl erzeugt bin, Herr, 
(Ruh dem Gebein, das fich fiir mich bemüht!) 
Vergleicht nur die Gefichter, richtet felbft. 
Wenn uns der alte Herr, Sir Robert, beibe 


Grfter Aufzug. Erſte Gene, 


Erzeugt’, und diefer Sohn bem Vater gleicht, — 
O alter Robert! Bater! fiehe mich 
Gott knieend danken, daß ich dir nicht glich. 
König Johann. 
Hm, weld ein Vollfopf ift uns bier befcheert? 
Eleonore. 
Er hat etwas von Lömwenherzens Zügen, 
Und feiner Sprache Ton ift ihm verwandt. 
Erfennt ihe nicht Merkmale meines Sohnes 
gIm großen Gliederbaue diefes Manns? 
König Johann. 
Mein Auge prüfte feine Bildung wohl, 
Und fand fie fpredend ähnlich. — Ihr ba, fpredt, 
Was treibt euch eures Bruders Leh zu fobern? 
Gaflard. 
Weil er ein Halbgeficht hat, wie mein Vater, 
Möcht' er mein Lehn ganz für bas Halbgeficht. 
Sein Grofden mit dem Halbgeficht- Gepräge 
Brächt' ihm alsdann fünfhundert Pfund des Jahre. 
Robert. 
Mein gnäd'ger Lehnsherr, als mein Vater lebte, 
Braucht’ ener Bruder meinen Vater oft, — 
Baflard. 
Gi Herr, damit gewinnt ihr nicht mein Lehn: 
Erzählt uns, wie er meine Mutter brauchte, 
Robert. 
Und fandt’ ibn einft auf eine Botjchaft aus, 
Nah Deutfchland, mit bem Kaifer bort zu handeln 
In wichtigen Gefchäften jener Zeit. 
Der König nutzte die Entfernung nut, - 
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Und wohnt’ indeß in meines Vaters Haus. 

Wie ers erlangte, ſchäm' ich mich zu fagen; 

Dod wahr ift wahr: e8 trennten meinen Vater 

Bon meiner Mutter Streden See und Land, 

(Wie ich von meinem Vater felbft gehört) 

Als diefer muntre Herr ba ward erzeugt. 

Auf feinem Todbett liek er mir fein Gut 

Sm Teftament, und ftarb getroft daranf, 

Der, meiner Mutter Sohn, fei feiner nidt; 

Und wenn ers war, fo fam er in die Welt 

An vierzehn Woden vor ber rechten Zeit. 

So gönnt mir denn, was mein ift, befter Fürft, 

Des Vaters Gut nad meines Vaters Willen. 
Konig Johann. 

Still! Euer Bruder ift ein ächtes Kind, 

Des Baters Weib gebar ihn in ber Eh, 

Und wenn fie ihn betrog, ifts ihre Schufb, 

Worauf e8 alle Männer wagen mitffen, 

Die Weiber nehmen. Sagt mir, wenn mein Bruder, 

Der, wie ihr fprecht, fih Diefen Sohn gefdafft, 

Bon eurem Vater ihn gefobert hätte: 

Traun, guter Freund, fein Kalb von feiner Kuh 

Konnt’ er behaupten gegen alle Welt; 

Das fonnt’ er, traun! War er von meinem Bruber, 

Go fonnt’ ihn der nicht fobern; euer Vater 

Ihn nicht verläugnen, war er aud nicht fein. 

Kurz meiner Mutter Sohn zeugt’ eures Vaters Erben, 

Dem Erben fommt bas Gut bes Vaters zu. 

Robert. 
Hat meines Vaters Wille Leine Kraft, 
Das Rind, das nicht bas feine, zu enterben? 


Erfter Aufzug. Erſte Erene. 


Baftard. 

Nein, nicht mehr Kraft mich zu enterben, Herr, 

Als, wie ich glaub’, er mich zu zeugen Hatte, 
Eleonore. 

Was willft bu Tieber feyn? ein Faulconbridge, 

Der Lehn-Befiter wie tein Bruder, ober 

Des Lömwenberzens anerkannter Sohn, 

Herr deines Adels, und fein Lehn dazu. 
Saſtard. 

Sa, Fürſtin, ſäh mein Bruder aus wie ich, 

Unb ich wie er, Sir Roberts Ehenbild; 

Unb hätt’ ich Beine wie zwei Neitergerten, 

Und Arme, wie von ausgeftopfter Aalhaut, 

Ein dünn Geficht, daß ich mit feiner Rofe, 

Ins Ohr geftet, mid) dürfte Yaffen febn, 

Daß man nicht fhrie: Seht da Drei- Heller gehn! 

Und wär’ ich Diefes ganzen Landes Erbe: 

Ich will von bier nie weicher, gab’ ich nicht 

Den Ietsten Fußbreit hin für dieß Geficht. 

Um feinen Preis würd’ ich ein folder Wicht. 
Eleonore. 

Ich hab’ did) gern: willft bu dein Theil verlaffen, 

Das Land ihm übermachen, und mir folgen? 

Ich bin Soldat, und geh’ auf Frantreid los. 
Baſtard. 

Bruder, nimm du mein Land, wie ich mein Loos. 

Gilt eu'r Geſicht fünfhundert Pfund auch heuer, 

Verkauft ihrs für fünf Heller doch zu theuer. — 

Ich folge, gnäd'ge Frau, euch in den Tod. 
Eleonore. 

Nein, lieber will ich euch vorangehn Iafen. 
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Baftard. 
Des Landes Sitte giebt ben Höhern Vortritt. 
| König Johann. 
Wie ift bein Name? 
Saſtard. 


Philipp, mein Fürſt: mein Name ſo beginnt; 

Des alten Roberts Ehfrau ältſtes Kind. 
Aönig Johann. 

Führ künftig deſſen Namen, dem du gleichſt. 

Knie du als Philipp, doch ſteh' auf erhöht: 

Steh' auf, Sir Richard und Plantagenet! 

Baſtard. 

Gebt, mütterlicher Bruder, mir die Hand: 

Mein Vater gab mir Adel, eurer Land. 

Geſegnet ſchienen Sonne oder Sterne, 

Als ich erzeugt ward in Sir Roberts Ferne. 


Eleonore. 
Das wahre Feuer der Plantagenet! 
Nennt mich Großmutter, Richard, denn ich bins. 


Baſtard. 

Bon ungefähr, nicht förmlich; doch was thuts? 
Gehts nicht grad’ aus, fo fieht man, wie mans madt: 
Herein zum Fenfter, ober übern Graben. 
Wer nit bet Tage gehn darf, fchleicht bei Nacht, 
Und, wie man dran fimmt, haben ift doch haben. 
Weit oder nah, gut Schießen bringt Gewinn, 
Unb ich bin ich, wie ich erzeugt auch bin. 

König Johann. 
Geb, Faulconbridge! bu haft, was du begehrt; 
Ein armer Ritter hat bir Gut befdeert. — 





Erſter Aufzug. Erſte Scene. 13 


Kommt, Mutter! Richard, fommt! Wir mitffen eilen 

Nach Frankreich, Frankreich! denn bier gilt fein Weilen. 
Baflard. 

Bruder, [eb wohl! bas Glück fet Dir geneigt! 

Du wurbeft ja in Chrbarkeit erzeugt. (Alle ab außer der Baftard) 

Um einen Schritt zur Ehre beffer nun, 

Dod ſchlimmer um viel taufend Schritte Lands, 

Ih fann ein Grethdhen nun zur Dame maden; — 

„Habt guten Tag, Sir Ridhardly — „Dank, Gefellu — 

Und wenn er Siirge heißt, nenn’ ich ihn Peter: 

Denn neugefdaffner Hang vergift die Namen; 

Das wäre zu vertraulid. Mir dient jest 

Zum Zeitvertreib der vielgereifte Mann, 

An meiner Gnaden Tifh die Zähne ftochernd. 

Unb iſt mein ritterlicher Magen voll, 

So ſaug' ich an den Zähnen, und befrage 

Den Schönbart aus der Fremde, — „Befter Herr,“ — 

So auf den Arm mich ftütend, fang’ ich an, 

Ich möcht euch bitter,“ — bas ift Frage nun, 

Und dann fommt Antwort wie ein ABC⸗Buch. 

„O Herr,“ fagt Antwort, „gänzlich zu Befehl, 

„Wie's euch beliebt, zu euren Dienften, Herr,“ — 

Sagt Frage: „Nein, ich, befter Herr, zu eurenzu 

Und fo, eh’ Antwort weiß, was Frage mill, — 

Bloß mit dem bin und her Complimentiren 

Und Schwaten von den Alpen, Apenninen, 

Den Pyrenien und dem Fluffe Po, 

Zieht eS fich bis zur Abendmablyeit bin. 

Das ift hochadliche Geſellſchaft num, 

Die firebenden Gemüthern ziemt, gleich mir. 

Ber nicht nad Wahrnehmung der Sitte ſchmeckt, 
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Der ift ja nur ein Baftard feiner Zeit; 

(Das bleib’ ich gwar, mit ober ohne Beiſchmack:) 
Und dieß nicht bloß in Tracht und Lebensart, 
In äußerlihen Wefen und Manier; 

Nein aud aus innern Kräften zu erzeugen 
Süß, füßes Gift für des Zeitalter Gaum. 
Will ich dieß fchon nicht Üben zum Betrug, 

So will ichs bod, Betrug zu meiden, lernen: 
Mir fos die Stufen ber Erhöhung eben. — 
Wer fommt in folder Sil? im Reithabit? 
Weld eine Fraun-Poft? hat fie teinen Mann, 
Der fi) bequemt, bas Horn vor ihr zu blafen? 


(Ladp Sauleonbridge und Jakob Gursep treten auf) 


O wehl-’s ift meine Mutter. — Nun, gute Frau, 
Was bringt euch hier fo eilig an den Hof? 
Ladp Saulconbridge. 
Wo ift ber Schall, dein Bruder? fag mir, wo? 
Der außer Athem meine Ehre hebt. 
Baflard. 
Mein Bruder Robert? alten Roberts Sohn? 
Colbrand der Riefe, ber gewalt’ge Mann? 
HM es Sir Roberts Sohn, den ihr fo fut? 
Ladn Saulconbridge. 
Str Roberts Sohn! Ya, bu verwegner Bube, 
Sir Roberts Sohn: was höhneſt du Sir Robert? 
Er ift Sir Roberts Sohn, du bift e8 and, 
Baflard. 
Laß, Jakob, eine Weil’ uns hier allein, 
Gurney. 


Empfehl mid, guter Philipp. 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 15 


Baſtard. 
Philipp? Poſſen! Gates, 
Hier if was 108, ſogleich erfährſt du mehr. (Burneh a6) 


IH bin Sir Roberts Sohn, des alten, nicht: 

Sir Robert fonnte feinen Theil an mir 

Charfreitags effen und bod Falten halten, 

Sir Robert konnte was; bod) — grab’ heraus! 

Konnt’ er mich zeugen? Nein, bas fonnt’ ex nicht, 

Wir kennen ja fein Machwerk. — Gute Mutter, 

Sagt alfo, wen verbanf ich dieſe Glieder? 

Nie half Sir Robert diefes Bein zu machen. 
Kadp Saulcanbridge. 

Verſchworſt auch bu mit deinem Bruber dich, 

Der meine Ehr’ aus Klugheit ſchützen follte? 

Was foll dies Höhnen, ungeichliffner Knecht? 

- Baflard. 

Sein Knecht, ein Ritter, meine gute Mutter; 
IH bab ben Nitterfchlag, hier anf ber Schulter. 
Dod, Mutter, ih bin nit Sir Roberts Sohn, 
Sir Robert und mein Erbe gab ich auf, 

Nam’, ehrliche Geburt, und alles fort: - 

Drum, gute Mutter, nennt mir meinen Vater! 

Ih Hoff, ein feiner Mann; wer war e6, Mutter? 
Ladp Saulconbridge. 

Haft du bem Namen Faulconbridge entfagt? 

Baflard. 

Entfagt von Herzen, wie bem Teufel felbft. 
Ladn Saulconbridge. 

Dich zeugte König Richard Löwenherz. 

Durd lange heft'ge Zumuthung verführt, 

Rahm ich ihn auf in meines Gatten Bett. 
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Der Himmel mag den Febltritt mir verzeihn! 

Du bift die Frucht vom fträflichen Bergehn, 

Dem ich, bebrängt, nicht fonnte wiberftehn. 
Saflard. 


Beim Sonnenlicht! follt? ich zur Welt erft kommen, 


So winfcht’ ich feinen beffern Vater mir. 

Gs giebt auf Erden losgeſprochne Sünden, 

Und eure ifts; ihr febltet nicht ans Thorheit, 
Shr muftet dem durchaus eu'r Herz ergeben, 
Als Huldigungstribut für mächt'ge Liebe, 

Mit deffen Grimm und Stärke fonder Gleichen 
Der unerfdrodne Leu nicht kämpfen fonnte, 
Nod) Richards Hand fein fürftlih Herz entziehn. 
Wer mit Gewalt das Herz dem Löwen raubt, 
Gewinnt von einem Weib’ es leicht. Ach Mutter! 
Bon Herzen dan! ich dir für meinen Vater. 
Wer fagen barf, daß Uebles fet geichehn, 

Als id) erzeugt ward, fol zur Hölle gehn. 
Komm, meine Anverwanbten follft bu fennen; 
Sie werben fprechen, hattft du Nein gejagt, 

Als Richard warb, bas wäre Sünd zu nennen. 
Ein Lügner, wer zu widerfpreden wagt! 


(aS) 
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Erite Scene. 


Sranfreid. Vor ben Mauern vor Angers, 


(Gon der einen Seite kommt ber Erzherzog von ©eflerreich mit Truppen 
von der andern Philipp, König von Frankreich, mit Truppen, Louis, 
Eonflanze, Arthur und Gefolge) 

Louis. 
Gegrigt vor Angers, tapfrer Defterreih! — 
Arthur! der große Vorfahr deines Bluts, 
Richard, ber einft bem Leu'n fein Herz geraubt, 
Und Heil’ge Krieg’ in Paläftina focht, 
Kam früh ins Grab durch biefen tapfern Herzog. 
Und zur Entfhädigung für fein Gefchlecht, 
Sft er auf unfer Dringen hergefommen, 
Und fdwingt die Fahnen, Knabe, für dein Recht, 
Um beines unnatürlic ſchnöden Obeims, 
Fohanns von England, Anmaßung zu Dämpfen. 
Umarm’ ihn, Tieb’ ihn, heiß’ ihn hier willfommen! 
Arthur. 
Gott wird euch Löwenherzens Tod verzeihn, 
Se mehr ihr feiner Abtunft Leben gebt, 
Ihr Recht mit euren Krieges» Flügeln ſchattend. 
Seth mir bewilffommt mit ohumidt’ger Hand, 
Dod einem Herzen reiner Liebe voll. 
Willlommen vor den Thoren Angers, Herzog! 
I. 2 
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Louis. 
Em edles Kind! Wer ftiinde dir nicht bei? 


Oeflerreid. 
Auf deine Wange nimm ben heil’gen Kuff, 
Als Siegel an dem Pfanbdbrief meiner Liebe, 
Da ih zur Heimat nimmer kehren will, 
Bis Angers und dein fonftig Redht in Frankreid, 
Samt jenem Felfenufer, deffen Fuß 
Zurüd des Weltmeers wilde Fluten ftößt, 
Und trennt fein Inſelvolk von andern Ländern; 
Bis jenes England, von der See umzäunt, 
Dieß wellenfefte Bollwerk, ficher ftets 
Und unbeforgt vor frembent Unternehmen, — 
Sal bis der weftlich fernfte Winkel did 
Als König grüßt; bis dahin, holder Knabe, 
Den!’ ich der Heimat nicht und bleib’ im Felb. 
Conflanze. 
O nehmt der Mutter, nehmt der Wittwe Dank, 
Bis eure ſtarke Hand ihm Stärke leiht, 
Zu beſſerer Vergeltung eurer Liebe! 


Oeſterreich. 

Den lohnt des Himmels Friede, der ſein Schwert 
In ſo gerechtem, frommen Kriege zieht. 

König Philipp. 
Nun gut, ans Werk! Wir richten das Geſchütz 
Ins Antlig diefer widerjpenft'gen Stadt. — 
Auft unfre Häupter in der Kriegsfunft her, 
Die vortheilhaftften Stellen zu erfehn. — 
Wir wollen lieber hier vor diefer Stabt 
Hinfireden unfer königlich Gebet, 
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Bum Marktplay waten in Frangzofer- Blut, 
ALS diefem Knaben nicht fie unterwerfen. 
Conflanze. 
Erwartet erft Befcheid auf eure Botfchaft, 
Daß ihr zu raſch mit Blut bas Schwert nicht färbt; 
Vielleicht bringt Chatillon bas Recht in Frieden 
Bon: England, bas wir bier mit Krieg erzwingen, 
Dann wird uns jeder Tropfe Bluts gereun, 
Den wilde Cil fo unbedadt vergof. 
(Chatillon tritt auf) 
König Philipp. 
Ein Wunder, Fiirftin! — Sieh, auf deinen Wunſch 
Kommt unfer Bote Chatillon zurüd, — 
Was England fagt, fags fürzlich, ebler Freiherr! 
Wir warten rubig dein: Sprid, Chatillon! 
Chatillon. 
So fehrt x von biefer winzigen Belagrung 
We eure Macht auf einen größern Kampf. 
England, nicht bulbend eu’r gerecht Begehren, 
Hat ſich gemwaffnet; widerwärt’ge Winde, 
Die mich verzögert, gaben ihm die Zeit 
- Mit mir zugleich zu Landen feine Schaaren. 
Er naht mit fchnellen Märchen diefer Stadt, 
Die Heersmadt ſtark, die Krieger voller Muth. 
Mit ihm kommt feine Mutter Königin, 
Als Ate, bie zu Kampf ımb Blut ihn treibt; 
Dann ihre Nichte, Blanca von Caftilien, . 
Ein Baftard vom verftorbnen König auch; 
Und aller ungeftiime Muth im Land, 
Verwegne, rajche, wilde Abenterrer 
Mit Maddhenwangen und mit Dradengrimm:, 
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Sie haben all’ ihr Erb daheim verkauft, 
Stolz ihr Geburtsredht auf dem Rüden tragend, 
Es hier zu wagen auf ein newes Glück. 
Kurz, eine beffre Auswahl kühner Herzen, 
Als Englands Kiele jetzt heritbertragen, 
Hat nie gewogt auf der gefdwollnen HFlut, 
Zu Harm und Schaden in ber Chriftenbeit. (Man hart Teomn 
Die Unterbrechung ihrer frechen Trommeln 
Kürzt jeden Umfchweif ab; fie find zur Hand, 
Bu Unterbandlung ober Kampf: empfangt fie. 
König Philipp. 
Wie unverfehn kommt diefer Heereszug! 
Oeſterreich. 
Je mehr uns unerwartet, um ſo mehr 
Muß es zum Widerſtand den Eifer wecken; 
Es ſteigt der Muth mit der Gelegenheit. 
Sie ſei'n willkommen denn, wir ſind bereit. 
(Rönig Johann, Eleonore, Blanca, ver Baſtard, Pembr 
treten auf mit Truppen) 
König Iohann. 
Mit Frankreich Frieden, wenn es friedlich uns 
Gönnt einzuziehn in unfer Erb und Recht! 
Wo nicht: fo blute Frankreich, und der Friede 
Steig’ auf zum Himmel, während wir, als Gottes 
Grimmvolle Geifel, zücht'gen deren Troß, 
Die feinen Frieden fo zum Himmel bannten, 
König Philipp. 
Mit England Frieden, wenn ber Krieg aus Frantreid 
Nah England Tehrt, in Frieden dort zu leben. 
Wir lieben England, und um Englands willen 
Bringt unfrer Rüftung Bürd' ung hier in Schweiß. 
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Dieß unfer Werk fim’ deiner Sorge zu; 
Dod, bak du England liebeft, fehlt fo viel, 
Daf, feinen ächten König bu verbrängt, 
Zerftört die Reih der Abftammung, gebshnt 
Des Staats Unmiindigheit, und an ber Krone 
Jungfräulich reiner Tugend Raub verübt. 
Schau hier bas Antlig deines Bruders Gottfried! 
Die Stirn, bie Augen find nach ihm geformt, 
Der Heine Auszug bier enthält bas Ganze, 
Das farb mit Gottfried; und die Hand ber Zeit 
Wird ihn entfalten zu gleich großer Schrift. 
Der Gottfried war der Altre Bruder dir, 
Und dieß fein Sohn; England war Gottfrieds Recht, 
Und er ift Gottfrieds: in bem Namen Gottes, 
Wie fommt es denn, daß bu ein König heißeſt, 
Weil lebend Blut in diefen Schläfen wallt, 
Der Krone werth, die bi bewältigt haft? 

König Johann. 
Bon wen haft du bie große Vollmadt, Frankreich, 
Zur Rebe mich zu ftellen auf Artikel? 

König Philipp. 
Bom höchften Midter, ber des Guten Trieb 
Qn jeder Bruft von hohem Anfehn weet, 
Des Rechtes Bruch und Fälfhung zu durchſchaun, 
Der fette mid zum Vormund diefem Knaben; 
Aus feiner Vollmacht zeib? ich Dich bes Unrechts, 
Mit feiner Hülfe hoff’ ich es zu ftrafen. 

Rinig Johann. 
Ad, mae dir fein fremdes Anfehn an, 

. Ronig Philipp. 

Verzeih’, es ift um Anmaßung zu bännfen, 
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Eleonore. 
Wen, Frankreich, zeiheft bu der Anmaßung? 
Eonflanze. 
Laßt mich die Antwort geben! — Deinen Sohn, 
Eleonore. 
Ha, Freche! König fol dein Baftard feyn, 
Damit du herrſchen mögft als Königin. 
Eonflanze. 
Mein Bett war immer deinem Sohn fo treu, 
Als deines deinem Gatten; dieſer Knabe 
Gleidht mehr an Zügen feinem Vater Gottfried, 
Als bu und bein Johann an Sitten eud: 
Die ihr einander gleichet, wie ber Regen 
Dem Waffer, wie der Teufel feiner Mutter. 


Mein Sohn ein Baftard! Denk’ ich dod beim Himmel, 


Sein Vater war fo ehrlich nicht erzeugt. 
Wie könnt’ er, da du feine Mutter warft? 
Eleonore. 
Eine gute Mutter, Rind! ſchmäht deinen Vater! 
Conflanze. 
Eine gute Grofmama, die did) will ſchmähn! 
Oeſterreich. 
Still! 
Saſtard. 
Hört den Rufer! 
Oeſterreich. 
Wer zum Teufel biſt du? 
Saftard. 
Ein Menſch, ber Teufelsfpiel mit euch will treiben, 
Ertappt er euch und euer Fell allein. 
Shr feid der Hafe, wie das Sprichwort geht, 
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Der tobte Löwen Lek am Barte zupft. 

Pad’ ich euch recht, fo ſchwefl' ich euren Belzrod: 

Ya, feht euch vor! Ich thu’s fürwahr, ich thu's! 
Blanca. 

D wie fo wohl ftand Dem des Leu'n Gewand, 

Der dieß Gewand dem Lenen hatt’ entwandt! 


Baflard. 
Es liegt fo flattlih auf bem Rüden ihm, 
Wie Herfuls Lowenhaut auf einem fel. 
Bald, fel, nehm’ ich euch bie Laft vom Naden, 
Um andres drauf, was beffer brüdt, zu pacer. 
Oeſterreich. 
Wer packt hier ſolche Prahlereien aus, 
Die unſer Ohr mit leerem Schall betäuben? 
Aönig Philipp. 
Louis, entſcheidet, was wir ſollen thun. 
Louis. 
Shr Narr'n und Weiber, laßt vom Hadern ab. — 
König Johann, die kurze Summ' ift dieß: 
England und Irland, Anjou, Touraine, Maine, 
Sprech' ih von dir in Arthurs Namen an; 
Trittft bu fie ab, und legſt die Waffen nieder? 
. König Johann. 
Mein Leben eher, — Trotz fei Frankreich, dir! 
Bertraue mir bid, Arthur von Bretagne, 
Aus treuer Liebe will ich mehr Dir geben, 
Wis Frankreichs feige Hand gewinnen Tann. 
Ergieb Dich, Knabe. 
Eleonore. 
Komm zur Öroßmutter, Kind! 
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Eonflanze. 
Thu's, Kind! geh’ hin zur Großmama, mein Lind! 
Sieb Königreih an Großmama! fie giebt bir 
Me Kirfche, ne Rofine und 'ne Feige: 
Die gute Grofmama! 
Arthur. 
Still! gute Mutter! 
Ich wollt’, ich lage tief in meinem Grab, 
Ich bins nicht werth, daß fold ein Lärm entfteht. 
Eleonore. 
Der arme Junge weint, weil feine Mutter 
Ihn fo beſchämt. 
Conſtanze. 
Sie thu' es oder nicht, 
Scham über euch! Nein, der Großmutter Unrecht, 
Nicht die Beſchämung ſeiner Mutter lockt 
Aus ſeinen armen Augen dieſe Perlen, 
Die als ein Pfand der Himmel nehmen wird. 
Ja, der kryſtallne Schmid beſticht den Himmel, 
Zu ſchaffen ihm ſein Recht und Rach' an euch. 
Eleonore. 
O du Verläumderin von Erd' und Himmel! 
Conſtanze. 
© du Verbrecherin an Erd’ und. Himmel! . 
Nein, ich verläumbde nicht. Du und bie Deinen, 
. Shr riffet Landeshoheit, Würden, Hechte 
Bon diefes unterdriidten Knaben Haupt. 
Er ift der Sohn von deinem ältften Sohn, 
In feinem Stüd unglitdlid, als in div; 
Dein Frevel wird am armen Kind geftraft, 
Der Ausſpruch des Gebotes fucht ihn heim, 
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Weil er, im zweiten Gliede nur entfernt, 
Aus deinem ſündenſchwangern Schooße ftammt. 
König Johann. 
Wahnwitz, hör' enbli anf! 
Eonflanze. 
Nur dieſes nod: 
Er wird nicht blos geplagt um ihre Sitnbe, 
Gott machte ihre Sind’ und fie zur Plage 
Für biefen Nachkömmling, geplagt für fie; 
Mit ihr plagt ihn ihr Sohn, ihr Unrecht if 
Sein Unrecht, er der Bilttel ihrer Sünden. 
Das alles wird in diefem Kind beftraft, 
Und alles bloß um fie: Fluch über fie! 
Eleonore. 
Du thöricht läſternd Weib! ein letter Wille 
Schließt deinen Sohn von jebem Anfprud aus, 
Eonflanze. 
Ber zweifelt dran? Cin Will’, ein BVeiber- Wille, 
Ein böfer, tückiſcher Großmutter - Wille! 
König Philipp. 
Still, Fürftin! oder mäßigt beffer euch. 
Schlecht ziemt es biefem Kreife, Beifall rufen 
Zum Miflaut folder Wieberholungen. — 
Lab’ ein Trompeter auf bie Mauern hier 
Die Bürger Angers; hören wir, wei Recht 
Bei ihnen gilt, ob Arthurs, ob Johannes, 
(Trompetenftoß. Bürger erſcheinen auf den Mauern) 
Erfler Bürger. j 
Wer ift 8, ber uns auf bie Mauern ruft? 
König Philipp. 
Frantreidh, für England. ° 
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König Johann. 
England für ſich felbft. 
Sor Männer Angers, mein getreues Boll, — 
König Philipp. 
Getrene Männer Angers, Arthurs Boll, — 
Wir luden eud zu freundlichem Gefprid, — 
König Johann. 
In unfern Sachen; — darum hört uns erft. 
Die Banner Frankreichs, bie fid) hier genaht 
Bis vor das Aug’ und Antlit eurer Stabt, 
Sind angerüdt euch zur Beſchädigung. 
Mit Grimm gefüllt ift der Kanonen Baud; 
Sie find geftellt fchon, gegen eure Mauern 
Die eiferne Entrüftung auszufpein. 
Zum blutigen Angriff alle Vorbereitung, 
Und der Franzoſen feindlid Chun bedroht 
Die Thore, eurer Stadt gefchlofine Augen. 
Und, wenn wir nicht genabt, fo wären jebt 
Die ruh'nden Steine, die euch rings umgürten, 
Durch des Geſchützes ftiirmende Gewalt 
Aus ihrem feften Bett von Leim geriffen, 
Und die Verwiiftung babnte biut’ger Macht 
Den Weg, auf euren Frieden einzubreden. 
Dod auf den Anblid eures ächten Königs, 
Der mühſamlich, mit manchem fdnellen Mari, 
Bor eure Thor’ ein Gegenbeer gebradit, 
Um unverlegt die Wangen eurer Stadt © 
Zu fehlten, — fiehe da! erftaunt bequemen 
Zur Unterredung die Franzofen fid; 
Und fdiefen nun, ftatt Kugeln, rings m Feuer, 
Um eure Mauern fieberhaft zu ſchütteln, 
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Nur fanfte Worte, eingehüllt in Dampf, - 
Um eure Obren treulos zu bethören. 
Traut ihnen dem zufolge, werthe Bürger, 
Unb laßt uns, euren König, ein, deß Kräfte, 
Erſchöpft durch diefes Zuges ftrenge Cif, 
Herberge heifchen im Bezirk rer Stadt, 
König Philipp. 
Wann ich gefprocden, gebt uns beiden Antwort. 
Seht hier an meiner Rechten, deren Schuß 
Aufs heiligfte gelobt ift beffen Recht, 
Der fie gefaßt, fteht Prinz Plantagenet, 
Sohn von dem Altern Bruder diefes Manns, 
Und König über ihn und all das Seine. 
Für Dies zertretne Recht nun treten wir 
Im Kriegerzug den Plan vor eurer Stadt, 
Wiewohl wir weiter ener Feind nicht find, 
Als Nöthigung gaftfreundjdaftliden Eifers 
Bur Hülfe diefes unterdritdten Kinds 
Uns im Gewiffen treibt. Seid denn gemillt, 
Die ſchuld'ge Pflicht dem, welchem fie gebiibrt, 
Bu leiften, nämlich diefem jungen Prinzen: 
Und unfre Waffen werben, wie ein Bär 
Mad angelegtem Maulkorb, harmlos feyn. 


Der Stitde Grimm wird anf des Himmels Wolfen, 


Die unverwundbar find, fid) fruchtlos wenden; 
Mit frohem, freiem Rückzug wollen wir, 


Die Helm’ und Schwerter ohne Beul' und Scharte, 


Das frifhe Blut nach Haufe wieder tragen, 
Das wir an eure Stabt zu fpriten famen, 


Und euch mit Weib und Kind in Frieder laſſen. 


Dod) fdlagt ihr thöricht die Erbieten aus, 
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So foll nicht eurer grauen Mauern Ring 
Bor unfern Kriegesboten euch verbergen, 
Wär’ all dieß Volk von England, und ihr Zeug 
In ihren rauhen Umkreis auch gelegt. 
Sagt denn, erfennt uns eure Stadt ale Seren, 
Zu Gunften def, für den wir es geheifcht? 
Wie, ober geben wir der Wuth Signal, 
Unb ziehn burd Blut in unfer Eigenthum ? 
Erfier Bürger. 
Bir find dem König Englands unterthan, 
Die Stadt bleibt ihm und feinem Recht bewabrt 
König Johann. 
Erkennt den König denn, und laßt mich ein. 
Erfler Bürger. 
Wir könnens nicht; wer fi bewährt als König, 
Der foll bewährt uns finden: bis dabin 
Berranmen wir bie Thore aller Welt, 
Konig Johann. 
Dewährt die Krone Englands nicht den Rinig? 
Geniigt bas nicht, fo bring’ ich Zeugen mit, 
Aus Englands Stamm an dreifigtaufend Herzen, — 
Haflard. 
Baftarde und fo weiter. 
König Iohann. 
Die mit dem Leben ftehn für unfer Recht. 
König Philipy,. 
Nicht weniger, nod minder ebles Blut — 
Saflard. 
And einige Baftarbe. 
König Philipp. 
Steht hier, ber Foderung zu wiberfpreden. 
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Erfler Bürger. 
Bis ausgemacht, we Recht das würdigſte, 
Berweigern für den Würdigſten wird beiben. 
Rönig Johann. 
Bergebe Gott denn aller Seelen Sünben, 
Die heut zu ihrem ew'gen Aufenthalt, 
Bevor ber Abend thaut, entfdroeben werben, — 
Im graufen Kampf um unfers Reiches König! 
König Philipp. 
Amen! — Zu Pferd, ihr Ritter! zu den Waffen! 
Baflard. 
Sankt George, der Drachenfpießer, der fettdem 
Auf jeder Schenke Schild zu Pferde fist, | 
Nun fteh’ uns bei! (zu Defterreih) Ihr dal wär’ ich babeim, 
In eurer Höhle, Herr, bei eurer Lwin, 
Ich fett’ ein Stierhaupt auf eu'r Lowenfell, 
Und madt’ euch fo zum Unthier. 
Oeſterreich. 
Still doch, ſtill! 
Baflard. . 
- © zittert, denn ihr hört des Leu'n Gebrüll. 
Rönig Iohann. 
Hinauf zur Ebne, wo in befter Orbnung 
Wir alle unfre Truppen reihen wollen. 
Baflard. 
Go eilt, ber Stellung Vortheil zu gewinnen. 
König Philipp. Gu Louis) 
So ſei's; und an ben andern Hügel heißt 
Den Reft fich ſtellen. — Gott und unfer Recht! 
(Alle ab) 
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Zweite Scene. 


(Getümmel und Schlacht. Dann ein Rüdzug. Ein franzöfifcer He 
mit Trompetern tritt an die Thore) 
Sranzgöfifher Herold. 
Ihr Männer Angers, öffnet weit die Thore, 
Laßt Arthur, Herzog von Bretagne, ein, 
Der heut durch Frankreichs Hand viel Stoff zu Thränen 
Den Müttern Englands fchaffte, deren Söhne 
Gefäet Tiegen auf dem blut'gen Grund. 
Auch mandher Wittwe Gatte liegt im Staub, 
Nun falt umarmenb bie verfirbte Erde; 
Und Sieg, mit wenigem Berlufte, fpielt 
Auf der Frangofen tanzenden Panieren, 
Die trinmphirend ſchon entfaltet ſtehn, 
Um einzuziehn, und Arthur von Bretagne 
Als Englands Herrn und euren auszurufen. 


(Gin englifcher Herold mit Trompetern) 


Englifcher Gerold. 
Freut euch, ihr Männer Angers! läutet Gloden! 

König Johann, Englands und eurer, naht, 
Gebieter diefes heißen, ſchlimmen Tags. 

Die ausgeritdt in filberheller Rüftung, 

Sie nabn, vergoldet mit Franjofen- Blut; 

Kein Englif Haupt trug Federn auf dem Helm, 

Die eine Lanze Frankreichs weggeriffen; 

Die Fahnen kehren in denfelben Händen, 

Die erft beim Auszug fie entfaltet, heim. 

Und wie ein muntrer Trupp von Jägern, fommen 

Die Englischen, die Hände ganz bepurpurt, 
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Gefärbt vom Morbe, ber die Feind’ entfärbt. 

Thut auf bie Thor’, und gebt ben Siegern Raum! 
Erfier Bürger. 

Herolbe, von den Thürmen fahn wir wohl 

Den Angriff und ven Rüdzug beider Heere 

Bon Anfang bis zu Ende: ihre Gleichheit 

Scheint ohne Tadel unferm fhärfften Bid. 

Blut faufte Blut und Streiche galten Streiche, 

Macht gegen. Macht, und Stärke ftanb der Stärke, 

Sie find fic gleich, wir beiden gleichgefinnt. 

Bis einer überwiegt, bewahren wir 

Die Stadt fiir feinen und für beide dod. 

(Bon der einen Seite treten auf König Johann mit Truppen, Eleo⸗ 
nore, Blanca, und der Baflard, von der andern König Philipp, 
Louis, Oeſterreich und Truppen) 

König Johann. 
Frankreich, haft du mehr Blut noch zu wergeuden? 
Hat freien Lauf nun unfers Rechtes Strom? 

Er wird, gehemmt durch deinen Wiberftand, 
Sein Bett verlaffen, und in wilder Babu 
Selbſt bein beſchränkend Ufer überſchwellen, 
Wo du ſein ſilbernes Gewäſſer nicht 
In Frieden gleiten läßt zum Ocean. 

König Philipp. 
England, du ſparteſt keinen Tropfen Blut 
In dieſer heißen Prüfung mehr als Frankreich; 
Verlorſt eh mehr: und bei der Hand hier ſchwör' ich, 
Die herrſcht, ſo weit ſich dieſer Himmel ſtreckt: 
Wir wollen die gerecht getragnen Waffen 
Nicht niederlegen, bis wir dich geſtürzt, 
Auf den ſie zielen; ſollten wir auch ſelbſt 
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Mit Löniglicher Zahl die Tobten mehren, 
Dah dann die Lifte von bes Kriegs Verluft 
Mit Mord beim Namen eines Königs prange. 


Saftard. 
Ha, Majeftät! wie hod bein Ruhm ſich ſchwingt, 
Wenn ili Blut in Königen entglüht! 
Hal nun befchlägt ber Tod mit Stahl bie Kiefern, 
Der Krieger Schwerter find ihm Zähn' nnd Hanerz 
So ſchmauſt er nun, der Menfchen Fleifdh verfchlingend, 
In unentidiednem Zwift der Könige, — 
Was ftehn fo ftarr bie föniglichen Deere? 
Ruft Sturm! Zum blut gen Schlachtfeld eilt zurück, 
Ihr gleihen Mächte, wild entflammte Geifter! 
Laßt eines Theiles Fall des andern Frieden 
Berfihern; bis dahin: Kampf, Blut und Tod! 
König Iohann. 
Auf weiten Seite treten nun die Stäbter? 
König Philipp. 
Für England, Bürger, ſprecht: wer iſt eu'r Herr? 
Erſter Bürger. 
Der König Englands, kennen wir ihn erſt. 
König Philipp. 
Kennt ihn in uns, die wir fein Hecht vertreten. 
König Johann. 
In uns, bie wir felbfteigne Vollmacht führen, 
Und uns allbier behaupten in Perjon: 
Herr unfer felbft, von Angers und von eud. 
Erfier Bürger. 
Dieß weigert eine höh're Macht, als wir; 
Bis es entfdhieden ift, verfchließen wir 
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Den vor'gen Zweifel in gefperrten Thoren, 

Bon unfrer Furcht beberrfcht, bis dieſe Furcht 

Uns ein gewifjer Herrſcher löſt und bannt. 
Saflard. 

Bei Gott! die Pad von Angers höhnt euch, Fiirften: 

Sie ftehn auf ihren Zinnen forglos ba, 

Wie im Theater gaffen fie, und zeigen 

Auf die geſchäft'ge Schaufpiel voller Tod. 

Folg’ eure Fürftenhoheit meinem Rath! 

Wie die Empörer von Serufalem 

Seid Freunde eine Weil’, und kehrt vereint 

Der Feindfchaft ärgſte Mittel auf bie Stadt. 

Bon Oft und Weft laßt Frankreich, fo wie England, 

Die übervoll geladnen Stiide feuern, 

Bis ihre Donnerftimme niederbritllt 

Die Kiefel- Rippen dieſer feden Stabt. 

Ih wollt’ auf dieß Gefindel raftlos zielen, 

Bis wehrlos. liegende Berheerung fie 

So nadend ließ’, wie bie gemeine Luft. 

Wenn das gefchehn, theilt die vereinte Macht, 

Trennt die vermifchten Fabnen noch einmal: 

Kehrt Stirn an Stirn, und Spite gegen Spike. 

“Dann wird Fortuna fih im Augenblid 

Auf Einer Seite ihren Liebling wählen: 

Dem wird fie günftig den Gewinn bes Tages, 

Ölorreihen Sieg mit ihrem Kuß verleihn. 

Behagt der wilde Rath euch, mächt'ge Staaten? 

Schmedt er nicht etwa nach ber Politif? 

König Johann. 
Beim Himmel, der fic wölht ob unfern Hänptern! 
Mir fteht er an. — Sag, Frankreich, ſollen wir 
I. 
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Die Macht verbinden, und bieß Angers fcbleifen; 
Daun fechten, wer davon foll König feyn? 
GHaflard. 
Sa, wenn did ftolzer Flirftenmuth befeelt, 
Da dich wie uns die lump'ge Stadt beleidigt, 
So kehre deiner Stüde Mündungen 
Mit unfern gegen biefe troß’gen Mauern; 
Und wenn wir nun zu Boden fie gefprengt, 
Dann fodert euch, und fchafft euch auf der Stelle, 
Wie's fommen mag, zu Himmel cder Hölle. 
König Philipp. 
So ſei's. — Sagt, wo berennet ihr die Stadt? 
König Johann. 
Bon Weften wollen wir Zerftörung fenden 
Su ihren Bufen. 
Ocflerretd. 
. - Ich von Norden ber. 
König Philipp. 
Und unfer Donner foll fein Kugelfchauer 
Aus Süden regnen liber diefe Stadt. 
Baſtard. (beifeit) 
Bon Nord nah Süden — weld ein kluger Fund! — 
Schieft Oeſtreich fich und Fraufreih in ben Mund. 
Sh will dazu fie beten. — Fort denn, fort! 
Erfler Bürger. 
Verweilt noch, große Fürften, hört ein Wort, 
- Und Frieden zeig’ ich ead und froben Bund. 
Gewinnt die Stadt dod ohne Wund’ und Streich, 
Bewabhrt bie Leben für den Tod im Bette, 
Die bier als Opfer fommen in das Felb. 
Beharrt nicht, fondern hört mich, mächt'ge Fiirften! 
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König Johann. 
Sprecht! mit Genehmigung; wir hören ar. 
Erfler Bürger. 
Die Tochter da von Spanien, Fräulein Blanca, 
Iſt England nah verwandt: ſchaut auf die Fabre 
Des Dauphin Louis und ber holden Magd. 
Wenn muntre Liebe nad ber Schönheit geht, 
Wo finde fie fie holder, als in Blanca? 
Wenn fromme Liebe nach ber Tugend ftrebt, 
Wo fände fie fie reiner, als in Blanca? 
Fragt ehrbegier’ge Liebe nad) Geburt: 
Weß Blut ftrömt edler, als der Fräulein Blanca? 
Wie fie, an Tugend, Schönheit und Geburt, 
St auch der Dauphin allerdings vollfommen. 
Wo nicht vollfommen: fagt, er ift nicht fie; 


, Unb ihr fehlt wieder nichts, wenn dieß für Mangel 


Richt etwa gelten foll, fie fet nicht er. 

Er ift die Hälfte eines fel’gen Manns, 

Den eine folde Sie vollenden muß, 

Und fie, getheilte holbe Trefflichkeit, 

Bon der in ibm Bollendbungsfülle liegt. 

O fo zwei Silberftröme, wenn vereint, 

Berberrlichen die Ufer, die fie faffer; 

Und folde Ufer fo vereinter Ströme, 

Zwei Gränzgeſtade, Kön'ge, mögt ihr ſeyn, 

Wenn ihr ein fiirftlid Paar, wie bieß, vermählt. 

Der Bund wird an ben feitverfchlofinen Thoren 

Mehr thun, als Stürmen: benn auf diefe Heirat 

Thut plsplicer, als Pulver fprengen Tann, 

Der Thore Mündung angelweit fic auf, 

Euch einzulaffen! aber ohne fie 
- 3 * 
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Iſt die empörte See nicht halb fo taub, 

Nicht Löwen unerjhrodner, Berg’ und Felfen 
Nicht unbeweglicher, ja jelbft ber Dod 

In graufer Wuth nicht halb fo feft entfdieden, 
Als wir, bie Stadt zu halten. 


Baflard. 


Das ift ein Trumpf 
Der fehüttelt end bes alten Tods Geripp 
Aus feinen Lumpen! Traun, ein großes Maul, 
Das Tod ausfpeit, und Verge, Feljen, Seen; 
Das fo vertraut von grimmen Löwen fchwatzt, 
Wie von bem Schooßhund dreizehnjähr'ge Mädchen, 
Hat den Kumpan ein Kanonier erzeugt? 
Er jpricht Kanonen, Feuer, Dampf und Knall, 
Er giebt mit feiner Zunge Vaftonaden, 
Das Ohr wird ausgeprügelt; jedes Wort 
Pufft Eräftiger, als eine fränffche Fauft. 
Blitz! ich bin nie mit Worten fo gewaltt, 
Seit ich des Bruders Vater Tatte nannte. 


Eleonore. 
Sohn, horch auf diefen Borfchlag, fchließ bie Heirat, 
Gieb unfrer Nichte würb’gen Brautfday mit: 
Denn diefes Band verfpricht fo ficher dir 
Den widerfprodnen Anfpruch auf die Krone, - 
Daß dort dem Kindlein Sonne fehlen wird, 
Die Blithe bis zur mächt'gen Frucht zu reifen. 
Ich ſehe Willfahrung in Frankreichs Bliden; 
Sieh, wie fie flüftern, bring’ in fie, derweil 
Die Seelen diefer Ehrſucht fähig find; 
Daß nicht ber Eifer, durch ben Hauch gefchmelzt 
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Bon fanften Bitten, Mitleid und Bereuen, 
Zu feiner vor'gen Hart? aufs new’ erftarrt. 
Erfler Bürger. 
Warum erwiebern nicht die Majeftäten 
Den Freundes» Borfchlag ber bedrohten Stabt? 
König Philipp. 
Red’ England erft, bas erft fic) hingewandt 
Zu biefer Stabt zu reden. — Was fagt ihr? 
König Johann. 
Kann bein erlaudter Sohn, der Dauphin dort, 
„Ich Lieb’, in diefem Bud) der Schönheit lefer, 
So wägt ihr Brautihat Königinnen auf; 
Denn Anjou fol, famt Poictiers, Touraine, Maine, 
Und allem, was wir nur dieffeit bes Meers, 
Bis auf bie jest von uns berennte Stadt, 
An unfre Krow’ und Herrſchaft pflichtig finden, 
Das Brautbett ihr vergitlden, und fie reich 
An Titeln, Ehren und Gewalten machen, 
Wie fie an Heiz, Erziehung und Geburt 
Sich neben jegliche Prinzeffin ftellt. 
König Philipp. 
Was fagft bu, Sohn? Schau’ in bes Fräuleins Antlig. 
Louis. — 
Ich thu’s, mein Fürft, und find’ in ihrem Auge 
Ein Wunber, bas mich in Verwundrung fett, 
Den Schatten von mir felbft in ihrem Auge, 
Der da, wiewohl nur Schatten eures Sohns, 
Zur Sonne wird, und madt den Sohn zum Schatten. 
Ich ſchwör' es euch, ich Tiebte niemals mid, 
Bis ich mich felber eingefaßt hier fab, 
Sn ihren Augen ſchmeichelnd abgefpiegelt. (Er fpricht heimlich mit Blanca) 
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Baflard. 
Qn ihren Augen fdmeidelnd abgefpiegelt! 
Sn finftern Runzeln ihrer Stirn gehängt! 
Im Herzen ihr gefeffelt und verriegelt! 
So rühmt er fi von Liebespein bebrängt. 
Nur Schade, daß, wo Huld und Schönheit thront, 
Gehängt, gefeffelt, fold) ein Tölpel wohnt. 
Blanca. 
Des Oheims Will’ in dieſem Stic ift meiner. 
Sieht er etwas in euch, das ihm gefällt, 
So kann ich leicht dieß etwas, bas er fieht, 
Sn meinen Willen übertragen; oder, 
Um richtiger zu reden, wenn ihr wollt, 
Will ich e8 meiner Liebe gern empfehlen. 
Nicht weiter ſchmeicheln will ich euch, mein Prinz, 
Der Liebe werth fet, was ich yeh’ an euch, 
Als fo: daß ih an euch nichts ſehen Tann, 
(Wenn felbft die Mifgunft euer Richter wär) - 
Was irgend Haß mir zu verdienen {djiene. 
König Iohann. 
Was fagt bas junge Baar? was fagt ihr, Nichte? 
Blanca. 
Dah Ehre fie verpflichtet, filets zu thun, 
Was eure Weisheit ihr geruht zu fagen. 
König Philipp. 
So fpredht denn, Prinz, könnt ihr dieß Fräulein lieben? 
Louis. 
Nein, fragt, ob ih mich Tann dev Lieb’ erwebren, 
Denn unverftellten Herzens feb’ ich fie. 
König Johann. 
Dann geb’ ich bir Volqueffen, Touraine, Maine, 
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Poictiers und Anfor, diefe fünf Provinzen, 

Mit ihr zugleich, und diefe Zuthat nod, 

Baar dreißigtaufend Marl Engländifh Gold. 

Philipp von Frankreich, wenn es dir gefällt, 

Laß Sohn und Tochter nun die Gand fich gebeıt, 
König Philipp. 

Es fei! Bereint bie Hände, junges Paar. 

Oeflerretd,. 

Die Lippen auch! So ift der Brauch: belobt: 

Ih macht' e8 fo, als ich mich einft verlobt. 
Rönig Philipp. 

Nun, Angers Bürger, öffnet eure Thore, 

Und laßt die Freundſchaft ein, bie ihr geftiftet. 

Denn in Marien Kapelle wollen wir 

Sogleich die Bräuche der VBermählung feiern. — 

Sift Frau Eonfltanze nicht in diefer Schaar? - 

Gewißli nicht; denn die gefchloßne Heirat 

Hitt’ ihre Gegenwart fonft febr geftört. 

Wo ift fie und ihr Sohn? fagt, wer es weiß! 

| Louis. 

Sie ift voll Gram in enrer Hoheit Belt. 

König Philipp. 


Und, auf mein Wort, ber Bund, den wir gefchloffen, 


Wird ihrem Grame wenig Lindrung geben. — 
Bruder von England, wie befried’gen wir 
Die Fürftin Wittwe? Ihrem Recht zu lieb 
Sind wir gefommen, welches wir, Gott weiß, 
Auf andern Weg gelenkt zu eignem Vortheil. 
Konig Johann. 
Wir machen alles gut: den jungen Arthur 
Ernennen wir zum Herzog von Bretagne 
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Und Graf von Richmond, maden ihn zum Herrn 
Bon diefer reihen Stadt. — Ruft Frau Conftanje, 
Gin eil’ger Bote heiße fie erfcheinen 
Bei unfrer Fei'rlidleit. — Wir werben, hoff’ id, 
Wo nicht erfüllen ihres Willens Maß, 
Dod in gewiffen Maß ihr fo genugthun, 
Daß wir ihr Schrei'n dagegen hemmen werben. 
Gehn wir, fo gut die Gil’ e8 uns erlaubt, 
Zu diefem unverſeh'nen Feierzug. 
(Ale außer dem Baftard ab. Die Bürger ziehen fic von ben 
zurüd) 
Baflard. 
D Welt! o tolle Fürften! tolles Bünbniß! 
Sohann, um Arthurs Anfprud an bas Ganze 
Bu bemmen, bat ein Theil bavon ertheilt; 
Und Frankreich, den Gewiffen felbft gepanzert, 
Den Chriftenlieb’ und Eifer trieb ins Feld 
Als Gottes Streiter: da ber fehlaue Teufel, 
Der Vorfat-Aendrer, ihm ins Obr geraunt; 
Der Mäller, ber bie Treu zur Malel madt; 
Der Alltags-Meineid, der um Alle wirbt, — 
Um Kön’ge, Bettler, Alte, Junge, Mägde, — 
‚Die er, wenn fie nichts zu verlieren haben, - 
Als bas Wort Magd, um dieß die Armen trägt, — 
Der glatte Herr, ber Schmeichler Cigennug, — 
Ja Cigennus, ber fchiefe Hang der Welt, 
Der Welt, die gleich gewogen ift an fic, 
Auf ebnem Boden grade hin zu rollen; 
Bis biefer Vortheil, biefer ſchnöde Hang, 
Der Lenker: ber Bewegung, Cigennus, 
Sie abwärts neigt von allem Gleichgewicht, 
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Bon aller Richtung, Vorfas, Lauf und Ziel; 
Und diefer Hang nun, diefer Cigennus, 

Die allverwandelnde Vermittler - Wort, 

Für Frankreichs leichten Sinn ein Augenpflafter, 
Zieht ihn von feiner felbftverlieh’nen Hülfe, 

Bon einem wadern, ehrenvollen Krieg, 

Zu einem fchnöden, ſchlechtgeſchloßnen Frieden. — 
Und warum fchelt’ ich auf den Eigennuß? 

Dod nur, weil er bis jet nicht um mich warb, 
Nicht, dak bie Hand zu ſchwach wär, zuzugreifen, 
Nenn feine ſchönen Engel fie begrüßten; 

Nein, fondern weil bie Hand, nod unverfucht, 
Dem armen Bettler gleich, ben Reichen jchilt. 
Gut, weil ih nod ein Bettler, will ich fchelten, 
Und fagen, Reichtum fet die einz’ge Sünde; 
Und bin ich reich, fpricht meine Tugend frei: 
Kein Lafter geb’ es außer Bettelei. 

Brit Cigennug in Königen die Treu, 

So fet mein Gott, Gewinn, und fteh mir bet! 


(ab) 
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Erfte Scene, 
Das Zelt bes Königs von Frankreich. 
(Eonflanze, Arthur und Salisbury treten auf) 


Conflanze. 
© fic) vermählt! den Frieden fo gefdworen! 
Falfd Blut vereint mit falfdem! Freunde nun! 
Soll Louis Blanca haben? fie die Länder? 
Es ift nicht fo: du haft verredt, werhört; 
Befinne dich, fag ben Bericht nod) mal. 
Es fann nicht feyn; du fagft nur, daß es ift: 
Ich traue drauf, daß nicht zu traun dir ſteht, 
Dein Wort iſt eines Menſchen eitler Odem. 
Ja, glaube, daß ich dir nicht glaube, Mann, 
Ich hab dawider eines Königs Eid. 
Man ſoll dich ſtrafen, daß du mich erſchreckt: 
Denn ich bin krank, empfänglich für die Furcht, 
Von Leid bedrängt, und alſo voller Furcht, 
Bin Wittwe, gattenlos, ein Raub der Furcht, 
Ein Weib, geboren von Natur zur Furcht; 
Und ob du nun bekennſt, du ſcherzteſt nur, 
Kommt doch kein Fried' in die verſtörten Geiſter, 
Daß fie nicht bebten dieſen ganzen Lag. 
Was meinft bu mit dem Schlitteln deines Kopfes? 
Was blidft du fo betviibt auf meinen Sohn? 
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Was meint die Hanb auf biefer deiner Bruft? 

Warum tritt diefe Salzflut in bein Ange, 

Oleic einem Strom, der ftolz dem Bett entſchwillt? 

Sind diefe Zeichen deines Worts Betheurer? 

So fprih! Nicht ganz die vorige Erzählung, 

Dieß Wort nur: ob fie wahr fet ober nicht? 
Saltsburp. 

So wahr, wie ihr gewiß für faljd die baltet, 

Die Schuld find, daß ihr wahr mein Wort erfindet. 
Conflanze. 

O, lehrſt du mich, zu glauben diefes Leid, 

Go lehr bu biefes Leib, mich umzubringen! 

Laß Glauben fich und Leben fo begegnen, 

Wie zwei verzweiflungsvoller Menjchen Wuth, 

Wo jeder fällt und ftirbt beim erften Stoß. 

Louis vermählt mit Blanca! Kind, wo bleibft bu? 

Srantreich mit England Freund? Was wird aus mir? 

Hort, Menſch! dein Anblick ift mir unerträglich; 

Wie häßlich hat die Zeitung did gemacht! 
Salisburn. 

Was that ich denn für Harm euch, gute Filrftin, 

Als daß ich ſprach vom Harm, den Andre thun? 
Conſtanze. 

Der Harm iſt fo gebaffig in fich ſelbſt, 

Daß, wer davon nur ſpricht, nicht harmlos bleibt. 

Arthur. 

Beruhigt euch, ich bitte, liebe Mutter. 
Conſtanze. 

Wärſt du, der mich beruhigt wünſcht, abſcheulich, 

Häßlich und ſchändend für der Mutter Schooß, 
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Voll widerwärt'ger Flede, garft'ger Maleln, 
Lahm, albern, bucklicht, mifigeboren, ſchwarz, 
Mit elelhaften Mälern ganz bebedt; 
Dann fragt’ ich nichts bana, dann wär’ ich rubig, 
Dann würd’ ich dich nicht lieben, und bu wärft 
Nicht werth der hohen Abkunft, noch ber Krone, 
Dod bu bift ſchön, dich ſchmückten, Tieber Knabe, 
Natur und Glück vereint bei ber Geburt. 
Bon Gaben der Natur prangft du mit Lilien 
Und jungen Rojen; doch Fortuna — 9! 
Sie ift verführt, verwanbelt, bir entwandt. 
Sie bublt mit deinem Oheim ftünblich, bat 
Mit golpner Hand Franfreich herbeigeriffen, 
Der Hoheit Anfprud in den Grund zu treten, 
Dah feine Majeftät ihr Kuppler wird. 
Er ift Fortuna’s Kuppler und Johanns, 
Der Buhlerin mit ibm, dem Kronenräuber. — 
Sag mir, du Mann, ift Frankreich nicht meineibig ? 
Bergift’ ihn mir mit Worten, oder geb, 
Und laß allein dieß Web, das ich allein 
Ru tragen bin beftimmt. 
Salisburp. 
u Berzeiht mir, Fitrftin, 
Ich darf ohn' euch nicht zu den Kön'gen gehn. 
Conflanze. 
Du barfft, du follft, ih will nicht mit dir gehn. 
Sh will mein Leiden lehren ftolz zu ſeyn; 
Denn Gram ift ftolz, er beugt ben Eigner tief. 
Um mid) und meines großen Grames Staat 
Lafit Kön’ge ſich verfammeln; denn fo groß 
FM er, daß nur die weite, fefte Erde 
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Ihn fügen fann; den Thron will ich beftetgen, 
Ih und mein Leid; bier laßt fich Ringe neigen. 
(Sie wirft fich auf ben Boden) 


(Rönig Johann, König Philipp, Louis, Blanca, Eleonore, der 
Gaftard, Orflerreich und Gefolge treten auf) | 
König Philipp. 
Ya, holde Tochter: diejen Segenstag 
Sol man in Frankreich feftlich ftets begehn. 
Um ihn zu feiern, wird bie hebre Sonne 
Berweilen, und ben Alchymiften fpieler, 
Verwandelnd mit des Foftbarn Auges Glanz 
Die magre Erdenſcholl' in blinfend Gold. 
Der Sahres- Umlauf, ber ihn wieberbringt, 
Goll ihn nicht anders denn als Fefttag febn. — 
~ Conflanze. (aufitehend) 
Ein Siindentag und nicht ein Fetertag! — 
Was hat ber Tag verdient und was getban, 
Daß er mit golbnen Lettern im Kalender 
Als eins ber hoben Fefte follte ſtehn? 
Nein, ftoßt ihn aus ber Woche lieber ans, 
Den Tag ber Schande, ber Gewalt, bes Meineids, 
Und bleibt er ftehn, laßt ſchwangre Weiber beten, 
Nicht auf ben Tag der Bürde frei zu werben, 
Daf teine Mißgeburt bie Hoffnung tinfde; 
Der Seemann fiirdt’ an feinem fonft ben Schiffbruch, 
Kein Handel bred’, als der an ihm geſchloſſen; 
Was diefer Tag beginnt, ſchlag' übel aus, 
Sa, Treue felbft verkehr’ in Falfchheit fich! 
König Philipp. 
Beim Himmel, Fürftin, ihr habt feinen Grund, 
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Dem ſchönen Borgang dieſes Tags zu fluchen. 
Setzt’ ich euch nicht bie Majeſtät zum Pfand! 
Eonflanze. 
Ihr troget mich mit einem Afterbilb, 
Das gli der Majeftät: allein berührt, geprüft, 
Zeigt es fi ohne Werth; ihr feib meineibig, 
Shr wolltet meiner Feinde Blut vergießen, 
Unb nun vermifcht ihr eures mit bem ihren. 
Die Ringer- Kraft, das wilde Drohn bes Krieges, 
Kühlt fich in Freundſchaft und erlahmt in Rub, 
Und unfre Unterbrüdung ſchloß den Bund. 
Straf, Himmel, ftraf die eidvergeßnen Kön'ge! 
Hör’ eine Wittwe, fei mir Gatte, Himmel! 
Laß nicht bie Stunden dieſes fünd’gen Tags 
In Frieden hingehn; eh bie Sonne fintt, 
Entzmweie diefe eidvergeBren Kön'ge! 
Hör mid, o her mid! 
Oecflerreid. 
Frau Conſtanze, Friede! 
Conſtanze. 
Krieg! Krieg! kein Friedel Fried’ iſt mir ein Krieg, 
O Deftreich! o Limoges! du entehrft 
Die Siegstrophäe: du Knedht, bu Schall, bu Mem 
Du Hein an Thaten, groß an Bitberei! 
Du immer ftarf nur auf ber ftärkern Seite! 
Fortuna’s Ritter, der nie ficht, als wenn 
Die launenhafte Dame bet ihm fteht 
Und für thn forgt! Auch du bift eidwergeffen, 
Unb dienft ber Größe. Welch ein Narr bift bu, 
Gefpreizter Narr, zu prablen, ftampfen, ſchwören 
Für meine Sache { Du kaltblüt'ger Sklar, 
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Haft du für mich wie Donner nicht geredet? 
Mir Schub gefchworen? mich vertrauen heifer 
Auf dein Geftirn, dein Glück und deine Kraft? 
Und fällt bu nun zu meinen Feinden ab? 
Du in der Haut bes Löwen? Weg damit, 
Und hing’ ein Ralbsfell um die ſchnöden Glieder! 
Oeſterreich. 
O daß ein Mann zu mir die Worte ſpräche! 
Baflard. 
Und bang’ ein Ralbsfell um bie ſchnöden Glicber. 
Ocflerretd. 
Ja, unterfteh bid) bas zu fagen, Schurfe. 
Saſtard. 
Und häng' ein Kalbsfell um die ſchnöden Glieder. 
König Johann. 
Wir mögen dieß nicht, du vergißt dich ſelbſt. 
(Pandulpho tritt auf) 
König Philipp. 
Hier kommt der heilige Legat des Papſtes. 
Pandulpho. 
Heil euch, geſalbte Stellvertreter Gottes! 
König Johann, dir gilt die heil'ge Botſchaft. 
Ich Pandulph, Cardinal des ſchönen Mailand, 
Und von Papſt Innocen, Legat allhier, 
Frag' auf Gewiſſen dich in ſeinem Namen, 
Warum du unfre heil'ge Mutter Kirche 
So ſtörrig niedertrittſt, und Stephan Langton, 
Erwählten Erzbiſchof von Canterbury, 
Gewaltſam abhältſt von dem heil'gen Stuhl? 
In des genannten heil'gen Vaters Namen, 
Papſt Innocenz, befrag' ich dich hierum! 


- 
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König Johann. 
Weld ird'ſcher Name fann wohl zum Verhör 
Geweihter Kön’ge freien Oben zwingen? 
Kein Nam’ ift zu erfinnen, Cardinal, 
So leer, unwiirdig und fo lächerlich, 
Mir Antwort abzufodern, als der Papft. 
Sag den Bericht ihm, und aus Englands Mund 
Füg dieß hinzu nod: daß fein welfcher Priefter 
Sn unfern Landen zehnten foll und zinfen. 
Wie nadhft dem Himmel wir das höchſte Haupt, 
Sp wollen wir aud biefe Oberbobeit 
Nächſt ihm allein verwalten, wo wir berrichen, 
Ohn' allen Beiftand einer ird’fhen Hand. 
Das jagt dem Papft, die Scheu bei Seit gefetst 
Bor ihm und feinem angemaften Anfehn. 
König Philipp. 
Bruder von England, damit laftert ihr. 
Aönig Johann. 
Ob alle Könige der Ehriftenheit 
Der fchlaue Pfaff fo gröblich irre fithrt, 
Daß ihr den Fluch, den Geld fann Löfen, fcheut, 
Und um den Preis von ſchnödem Gold, Roth, Staub, 
Berfälfchten Ablaß fauft von einem Mann, 
Der mit bem Handel ihn für fic) verſcherzt; 
Ob ihr und alle, gröblich mißgeleitet, 
Die heilige Gaunerei mit Pfründen begt, 
Will ich allein, allein, den Papft nicht kennen, 
And feine Freunde meine Feinde nennen. 
Pandulpho. 
Dann durch bie Macht, bie mir das Hecht ertheilt, 
Bift du verfludt und in den Vann gethan. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


Gefegnet foll ber fey, ber los fich fagt 
Bon feiner Treue gegen einen Keer; 
Und jede Hand foll man verbienftlich heißen, 
Kanonifiren und gleich Heiligen ehren, , 
Die durch geheime Mittel aus dem a 
Dein feindlich Leben räumt, 
EConflanze. 
O ſei's erlaubt, 
Daß ich mit Rom mag eine Weile fluchen! 
Ruf' Amen, guter Vater Cardinal, 
Zu meinem Fluch; denn ohne meine Kränkung 
Hat keine Zunge Kraft, ihm recht zu fluchen. 
Pandulpho. 
Mein Flu gilt durch Gefe und Vollmacht, Fürftin, 
EConflanze. 
Und meiner auch: fchafft bas Gele fein Recht, 
So ſei's gefetslich, nicht dem Unrecht wehren. 
Mein Kind erlangt fein Neich nicht vom Gefek, 
Denn, der fein Reid hat, bindet bas Geſetz. 
Weil bas Gefet denn höchſtes Unrecht it, 
Derbiet’ e8 meiner Zunge nicht zu fluchen. 
Pandulpho. 
Philipp von Frankreich, auf Gefahr des Fluche, - 
Lak fahren diefes argen Ketzers Hand, 
Und Frankreichs Macht entbiete wider ihn, 
Wenn er nicht felber Rom fich unterwirft. 
Eleonore. 
Wirft du blag, Frankreich? Zieh bie Gand nicht weg. 
Conflanze. 
Gieb, Teufel, Acht, daß Frankreich nicht bereut! 
Der Hände Trennung raubt bir eine Seele. 
I. 4. 


50 ° König Ichaun. 


Oeſterreich. 
Hört anf ben Cardinal, erlauchter Philipp. 
Baflard. 
Hängt ihm ein Kalbefell um die fehndben Glieder, 
Oeſterreich. 
Gut, Schurk', ich muß dieß in die Taſche ſtecken, 
Weil — 
Baflard. 


Eure Hofen weit genug dazu. 
König Johann. 
Philipp, was fprihft du zu dem Cardinal? 
Conſtanze. 
Wie ſpräch' er anders, als der Cardinal? 
Louis. 
Bedenkt euch, Vater, benn ber Unterfdied 
St, hier Gewinn bes ſchweren Fludhs von Rom, 
Dort nur Verluft von Englands leichter Freundfdaft. 
Wagt das Geringre denn. 
Blanca. 
Das ift Roms Fluch. 
Conflanze. 
D Louis, fteh! Der Teufel lodt dich bier 
In einer jungen ſchmucken Braut Geftalt. 
Blanca. 
Eonftanze fpridt nad) Treu und Glauben nicht, 
Sie fpricht nach ihrer Moth. 
Conſtanze. 
Giebſt du die Noth mir zu, 
Die einzig lebt, weil Treu' und Glauben ſtarb, 
So muß die Noth nothwendig dieß erweiſen, 
Daß Treu' und Glauben auflebt, wenn ſie ſtirbt. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


Tritt nieder meine Noth, und Treue fteigt; 
Halt aufredht fie, und Treue wird zertreten. 
König Ichann. 
Der König fieht beftärzt, und giebt nicht Antwort, 
Conflanze. 
O tritt zuräd von ihm! antworte gut! 
Oeflerretd. 
Thu’s, König Philipp, hing’ nicht nach dem Zweifel, 
Saflard. 
Hing’ um ein RKalbsfell, fchönfter, dummer Teufel. 
König Philipp. 
Ih bin verwirrt, und weiß nicht, was zu fagen. 
Pandulphs. 
Was bu aud fagft, es wirb dich mehr verwirren, 
Wenn bu verflucht wirft und in Bann gethar. - 
König Philipp. 
Seht euch an meine Stell’, ehrwürd'ger Vater, 
Und fagt mir, wie ihr euch betragen witrdet. 
Die königliche Hand und meine bier 
Sind neu verknüpft, bie innerften Gemüther 
Bermählt zum Bund, verfchlungen und umfettet 
Bon aller frommen Kraft geweihter Schwüre. 
Der lewte Hauch, ber Ton den Worten gab, 
War feft gefdworne Treue, Fried’ und Freunbichaft 
Für unfer Beiber Reid und hohes Selbft. 
Unb eben vor dem Stillftand, Kurz zuvor, — 
. Go lang, daß wir bie Hände waſchen fonnter, 
Um auf ben Friedenshandel einzufchlagen, — 
Der Himmel weiß es, waren fie betiindt 
Bon bes Gemetels Pinfel, wo bie Race 
Den furdhtharn Zwift erzlirnter Kön’ge malte; 
4 + 
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Und biefe Hände, faum von Blut gereinigt, 

In Liebe new vereint, in beibem flarl, 

Sie follen Idfen Drud und Freunbed- Geng? 

Die Treu verfpielen? mit dew Himmel fchergen ? 

So wanlelmüth'ge Kinder aus uns machen, 

- Run wieberum zu reißen Hand aus Hand. 

Uns loszufhwären von gejchiworner Treu, 

Und auf des helden Friebens Shebett 

Mit blut’gem Heer zu treten, einen Aufruhr 

Zu ftiften auf ber ebuen milden Stimm 

Der graben Offenheit? D beil'ger Herr! 

Ehrwürd'ger Vater! laßt es fo nicht feyn. 

Jn eurer Huld erfinnt, befchlieht, verhängt 

Gelindre Anordnung, fo wollen wir 

End froh zu Willen ſeyn und Freunde bleiben. 
Pandulpho. 

Unorbentlich ift jede Anordnung, 

Die gegen Englands Liebe nicht ſich wendet. 

Drum zu ben Waffen! fet ber Kirche Streiter! 

Sonft werfe ihren Fluch bie Mutter Kirche, 

Der Mutter Flud, auf ben empörten Sohn. 

Frankreich, bu fannft Die Schlange bei ber Zunge, 

Den Leu'n im Käfig bei der furdtharn Tage, 

Beim Zahn ben gier'gen Tiger fichrer haften, 

Als biefe Hand in Frieden, ble du Haleft. 

König Philipp. 

IH fann die Hand, boch nicht die Treue Idfen. 
Danduiphae. 

So madft du Treu zum Feinde deiner Brew. 

Du ftellft, wie Bürgerkrieg, Eth gegen Cid, 

Und beine Zunge gegen beine Zunge. 


Dritter Aufſug. Erſtte Scene. 


D daß bein Schwur, bein Himmel erſt gethan, 
Dem Himmel auch zuerſt geleiftet werde! 

Er lautet: Streiter unfret Kirche ſeyn. 

Was du feitbem befdworft, ift wider bid 

Und fann nicht von dir felbft geleiftet werben. 
Wenn bu verkehrt zu thun geſchworen haft, 
So ift es nicht werkehrt, bas Rechte thun, . 
Und wo das Thun zum Uebel zielt, ba wird 
Durd Nichtthun Recht am beiten ausgeübt. 
Das befte Mittel bei verfehltem Vorſatz 

Iſt ihn verfeblen: iſt dieß ungerade, 

So wird baburd bod ungerabes grade, 

Und Falſchheit heilet Falfchbeit, wie bas Feuer 
In den verfengten Abern Feuer fühlt, 
Religion ifts, was ben Cid macht balten, 

Dod du ſchworſt gegen bie Religion: 

Wobei du ſchwörſt, bawiber ſchwöreſt bu; 

So mahft du Eid zum Zeugen wider Sib 
Für deine Treu, ba Trene, bie nicht ficher 
Des Schwures ift, nur ſchwört nicht falfeh gu ſchwöreu. 
Weld ein Gefpstte wäre Schwören fonft? 

Du aber fhwörft, meineidig nur gu feyn, 
Meineibig, wenn bu hältft, was du beſchworſt. 
Die fpätern Eide gegen beine frithern 

Sind drum in bic Empörung wider bids 

Und keinen beffern Sieg tannft du erlangen, 
Als wenn bu dein ftandhaftes edles Teil 
Bewaffneſt wider dieſe lofe Lodung; 

Für welches Bere wir Gebete thnt, 

Wenn bu genehm fie hältft: wo nicht, fo wifle, 
Daf unfrer Flüche Drohn hich teifit, \o Wye, 
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Daß bu fie nie folk von bir fhätteln; nein, 
Berzweifelnd flerben unter ſchwarzer aft. 


Oeſterreich. 

Kein Zaudern! offne Fehde! 

Saſtard. 

Immer nod? 

Wird denn fein Kalbsfell deinen Mund bir ftopfen? 

Louis. 
Auf, Vater! Krieg! 

Blanca. 


An deinem Hodjeittag, 

Und gegen bas mit dir vermählte Blut? 
Wie? follen unfer Feft Erfchlagne feiern? 
Goll fehmetternde Trompet’ und laute Trommel, 
Der Hölle Lärm, begleiten unfern Zug? 
O Gatte, hör mi! — ach, wie nen ift Gatte 
In meinem Munde! — um des Namens willen, 
Den meine Zunge niemals fprad bis jest, 
Bitt' ih auf meinen Knie'n, ergreij die Waffen 
Nicht gegen meinen Ober. 

Eonflanze. 

D, auf meinen Knien, 
Bom Knieen abgehärtet, bitt’ ich Dich, 
Du tugendhafter Dauphin, ändre nicht 
Den Ausfpruch, ben ber Himmel bat verhängt. 
Blanca. 

Run werd’ ich beine Liebe fehn: was kann 
Dich flärker rühren, als ber Name Weib? 

Conflanze. 
Was beine Stüte ftüget: feine Ehre. 
D deine Ehre, Louis, deine Ehre! 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


Louis. 
Wie fcheint Doch Eure Majeſtät fo Talt, 
Da fie fo hohe Rüdficht treibt zu handeln? 
Pandulphe. 
Sh will den Flud verkünden auf fein Haupt.” 
König Philipp. 
Du brauchft nicht. — England, ich verlaffe Dich. 
Conſtanze. 
O ſchöne Rückkehr ächter Fürſtlichkeit! 
Eleonore. 
O ſchnöder Abfall fränk'ſcher Flüchtigkeit! 
König Ichann. 
Frankreich, dich rent die Stund’, eh fie verſtreicht. 
Baftard. 
Der alte Glöckner Zeit, ber fable Küfter, 
Beliebt e8 ihm? Gut denn, fo rent e8 Frankreich, 


Blanca. 
Die Sonn’ ift blutig: fchöner Tag fahr’ Hin! 
Mit welder ber Parteien fol ich gehen? 
Mit beiden; jebes Heer hat eine Gand, 
Und ihre Wuth, ba ich fie beide halte, 
Reißt aus einanber und zerftüdelt mid, 
Gemabl, ih fann nicht flehn, daß bu gewinnft;. 
Oheim, ih muß wohl flehn, daß bu verlierft; 
Vater, ih fann nicht wänfchen für bein Glück; 
Großmutter, deine Wiinfde wünſch' ich nicht; 
Wer auch gewinnt, ich habe ftets Verluft, 
Er ift mir fider, eh bas Spiel beginnt. 
Louis. 
Bei mit, Pringeffin, ift bein Olid ano Gort. 
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Blanca. 

Wenn bier mein Glück Iebt, ftirbt mem Leben dort. E 

König Johanun. 
Geht, Better, zieht zuſammen unſre Macht. — (Baharh al) - 
Franlreich, mein Innres zehrt entbraunter Zorn; - 
Die Hike meiner Wuth ift fo befchaffen, 
Daß nichts fle löſchen Tann, nein, nichts als Blut, 
Das Blut, das Föftlichfte, das Frankreich hegt. 

König Philipp. 
Die Wuth fol dich verzehren, und bu wirft g 
Zu Ach’, eh’ unfer Blut bas Feuer löfcht. 
Sieh nun dich vor! Ich mache bir zu fchaffen. — 

König Johann. 

Und ich bem Drober auf. — Fort zu ben Waffen! (Alle ab) * 


Zweite Scene. 
Ebene bei Angers. 
(Setümmel, Angriffe. Der Saflard tritt auf mit Oeſterreicht Kopf) 
Bauſtard. 
Bei meinem Leben, dieſer Tag wird heiß. 
Ein böſer Luftgeiſt ſchwebt am Firmament, 
Und ſchleudert Unheil. Deſtreichs Kopf, lieg ba, 
So lange Philipp athmet. 
(Mönig Johann, Arthur und Mubert treten auf) 
König Fohauw. 
Hubert, bewahr den Knaben. — Philipp, auf! 
Denn meine Mutter wird in unferm Zelt 
Beftiirmt, und ift gefangen, wie id fürchte, 
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Baſtard. 
Ich habe ſie errettet, gnäd'ger Herr, 
Sie iſt in Sicherheit, befitrihtet nicht, 
Dod immer zu, mein Farft! denn Heine Müh - 
Bringt diefes Werk nun jam beglüdten Schluß. (Alle ab) 


Dritte Scene. 


(Getimmel, Angriffe, ein Rüdzug. Mönig Johann, Eleunore, Arthur, 
ber Baflard, Hubert und Sdellente) 

König Johann. Gu Eleouore) 
So fei e8: ſtark bewacht fol Eure Hoheit 
Zurüd hier bleiben, + Sieh nicht traurig, Setters 
Großmutter Tiebt did, und bein Oheim wird 
So werth dich halten, als bein Vater that, 

. Arthur. 

O biefer Gram wird meine Mutter töbten! 

König Johan (zum Baftard) 
Ihr, Vetter, fort nad England! eilt voran, | 
Und eh wir kommen, fohüttle bit bie Säde 
Aufſpeichernder Prälaten; fey’ in Freiheit 
Gefangne Engel; beim die fetten Rippen 
Des Friedens milffen jest ben Hunger [peifen. 
Ich geb’ hiegu dic unbeſchränkte Vollmadt. 

Baflard. 

Bud, Glock' und Kerze follen mich nicht ſchreden, 
Wenn Gold und Silber mir zu fommen winkt. 
IH laffe Eure Hoheit; — iG will beten, — 
Großmutter, wenn mirs einfällt, fromm gu feut, 
‚Kür euer Wohl: fo küß' ich euch bie Harb. 
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König Iohann. 
Tob. 
Gubert. 
Mein Für? 
König Johann. 
Ein Grab. 
Gubert. 
Er fol nicht leben. 
König Johann. 


Run Könnt’ ich Tuftig fey; Hubert, ich Lieb hich, 
Ich will nicht fagen, was ich bir beftimme, 
Gedenfe dran! — Lebt wohl benn, gnäd'ge Frau, 
Ich fende Eurer Majeftät die Truppen. 

Elrouors. 
Mein Segen fet mit dir. 

König Ichann. 

Komm, Vetter! mit nad England! 
Hubert fol dein Gefährt jeyn, dich bebienen : 
Mit aller Treu’ und Pflicht. — Fert, nad Calais! (We ab) 


Bierte Scene. 
Belt des Königs von Frankreich. | 
(Mönig Philipp, Louis, Pandulpho und Gefolge treten auf) -, 

König Philipp. “4 
So wirh durch tobenb Wetter anf der Flut r 
Ein ganz Geſchwader von verſtörten Segeln 
Zerſtreut, und die Genoſſenſchaft getrennt. , 

Baxdulpho. 

Habt Muth und Troft! Es geht noch alles gut. 


Dritter Aufzug. Vierte Scene. 


König Philing. 
Was kann noch gut gehn nach fo ſchlimmen Fall? 
FR nicht bas Heer geichlagen, Angert fart? 
Arthur gefangen? weethe Hreeube todt? 
Und England blutig heimgebehrt nach Fugkand, 
Frankreich zum Troy durch alle Démme brekend? 
£auis. 
Was er erobert, hat er auch befeftigt. 
So raſche Eil, fo mit Bedadt gelenkt, 
So weife Orduung bei fo Mhnem Lauf, 
Ft ohne Beifpiel. — Wer vernahm und {a8 
Bon irgend einer Schlacht, die Kiefer glich? 
König Philipp. 
Ih Könnte England beefen Ruhwm wahl gönnen, 
Wußt' ich für unfre Schwach ein Borbilb nur. 
(Conſtanze tritt auf) 
Seht, wer da fommt? Ein Grab file eine Seele, 
Das wider Willen Hält ben ew'gen Geift 
Im ſchnöden Kerler des kedringten Odems. — 
Ich bitte, Fürſtin, fommt hinweg mit mir. 
Conſanze. 
Da ſeht num, feht den Ansgang eures Frichens! 
Ränig Poilipy. 
Geduld, Conſtanze! muthig, werthe Fürſtin! 
Eonftanye 
Rein, allen Croft verfchmäh‘ ich, alle Hälfe, 
Bis auf den legten Trof, hie wahre Hilfe, —_ 
Sob! Fob! — D lichenswiirh’ger holder Web! 
Balſamiſcher Geftant! gefunde Faulnift 
Steig’ auf aus deinem Lager ew'ger "Nacht, 
Du Haß und Schreden ber Zafrichenhett, 
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So will ich küſſen bein verhaft Sebein, 
In deiner Augen Höhlung meine ftecen, 
Um meine finger deine Würmer ringen, 
Mit eflem Staub dieß Thor des Obdems ftopfen, 
Und will ein graufer Leichnam feyn, wie du. 
Komm, grinf mid an! ich benke dann, du lächelt, 
Und herze bic) ale Weib. Des Elends Buble, 
D komm zu mir! 
König Philipp. 
D holde Trübfel, fia! 
Eonflanze. 
Nein, nein, ich will nicht, weil ich Obem habe. 
D wäre meine Zung’ im Mund bes Donners! 
Erſchüttern wollt’ ich dann die Welt mit Web, 
Unb aus bem Schlafe rütteln bas Geripp, 
Das eines Weibes matten Laut nicht hort, 
Und einer Wittib Anrufung verfchmäht. 
Dandulpho. 
Furſtin, ihr redet Tollheit und nicht Gram. 
Conſtanze. 
Du biſt nicht fromm, daß bu mich fo belügſt. 
Ich bin nicht toll: dieß Haar, bas ich zerrauf', ift mein; 
Eonftanze heiß! ich; ich war Gottfrieds Weib; 
Mein Sohn ift Arthur, und er ift dahin. 
Ih bin nicht toll, — o wollte Gott, ich wärs! 
Denn ich vergäße dann wielleicht mich felbft, 
Und könnt' ichs, welden Gram vergäß" ich nicht! — 
Ja preb’ge Weisheit, um mich toll zu machen, 
Unb du follft Heil’ger werben, Cardinal. 
Da ih nicht toll bin, und für Gram empfindlich, 
Giebt mein vernünftig Theil mir Mittel an, 
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Wie ih von diefem Leib mich fann befrein, 
Unb Iehrt mid, mich ermorben ober hängen, 
Ja wir’ ich toll, wergäß’ ich meinen Sohn, 
Sah’ ihn wohl gar in einer Lumpenpuppe. 
Ich bin nicht tol: zu wohl, zu wohl nur fühl ich 
Bon jedem Unglüd die verfdiebne Qual. 
König Philipp. 
Bind’t diefe Flechten auf. — O weldje Liebe 
Seh’ ich in ihres Haares ſchöner Fülle! 
Wo nur etwa ein Silbertropfe fällt, 
Da hängen taufend freundichaftliche Faden 
Sich an den Tropfen in gefell’gen Gram, 
Wie treue, unzertrennliche Gemüther, 
Die feft im Mißgeſchick zuſammenhalten. 
Eonflanze. 
Nah England, wenn ihr wollt! 
König Philipp. 
Bind’t euer Haar auf. 
Conſtanze. 
Das will ich, ja: und warum will ichs thn? 
Ich riß fle aus den Banden, und rief lant: 
„O löſ'ten diefe Hände meinen Sohn, 
Wie fie in Freiheit biefes Haar gefestls 
Dod num beneid’ ich ihre Freiheit ihnen, 
Unb will fie wieder in bie Banden fchlagen: 
Mein armes Kind if ei Gefangner ja. — 
Ih Hört! euch fagen, Bater Earbinal, 
Wir fehn und kennen unfre Freund’ im Himmel; 
Sft das, fo feh’ ich meinen Knaben wieder; 
Denn feit bes Erfigebornen Kain Zeit, 
Bis auf das Kind, bas erft -feit geftern athmet, 
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Kam fein fo liebliches Geſchöpf zur Wett 
Nun aber nagt ber Sorgen Murm mein Rudapden, 
Und ſcheucht den friiher Reiz von feinen Barger, 
Daß er fo Hohl wird aufehe, wis ein Geiſt, 
So bleich und mager, wie ein Fieberſchauer, 
Und wird fo fierben; und fo auferfinnben, 
Wenn ih ihn treffe in he’ Himmels Saal, 
Erfenn’ ich ibn nicht mehr: drum werd’ ich nie, 
Nie meinen zarten Arthur wicderfehn. 
Danbulphe. 
Shr ibertreibt bes Grames Bitterkeit. 
Canfanze. 
Der fpricht zu mir, der feinen Sobu je hatte. 
König Philipp. 
Shr liebt den Gram, fo jeher ala euer Kind. 
Conſtanze. 
Gram füllt die Stelle des entfernten Lindes, 
Legt in fein Bett id, geht mit. mir umber, 
Nimmt feine allerliebften Bide an, 
Spricht feine Worte nah, erinnert mich 
An alle feme holden Gaben, füllt 
Die leeren Reider aus mit fener Bilbung; 
Drum hab’ ich Urjach meinen Gram zu lieben. 
Gehabt euch wohl! Wär’ euch geſchehn, wad wir, 
Ich wollt’ euch beffer teöften, ala ihe mich. 
(Ste veifk iheen Kappa abp 
IH will die Bier nicht auf hem Haupt behalte, 
Da mein Gemüth fe wit zerrättet ift. 
O Gott, mein Kind! mein Holder Sohn! mein Arthur! 
Mein Leben! meine Luft! mein Aller du! 
Mein Wittwentroft und meines Kummers Heil! (a6) 


Dritter Aufzug. Bierte Scene. 


König Philipp. 

Ich fürcht' ein Henferftes und will ihr folgen, 
Lonis. 

Es giebt nichts in ber Welt, was mid kann freun; 
Das Leben ift fo fcaal, wie'n altes Mährchen, 
Dem Schläfrigen ins dumpfe Ohr geleiert; 
Und Schmach vwerbarb des jüßen Worts Gefdmad, 
Daf es nur Schmach und Bitterfeit gewährt. 


Pandulpho. 
Vor der Geneſung einer heft'gen Krankheit, 
Im Augenblick der Kraft und Beßrung, iſt 
Am heftigſten der Anfall; jedes Uebel, 
Das Abſchied nimmt, erſcheint am übelſten. 
Was büßt ihr ein durch dieſes Tags Verluſt? 


Conis. 
Des Ruhmes, Heils und Glücks geſammte Tage. 
Pandulpho. 
Gewißlich, wenn ihr ihn gewonnen hättet. 


Nein, wenn das Glück den Menſchen wohlthun will, 


So blickt es ſie mit drohnden Augen an. 

Unglaublich iſts, wie viel Johann verliert 

Durch bas, was er für rein gewonnen achtet. 

Grämt dichs, daß Arthur fein Gefangner ijt? 

Louis. 
So herzlich, wie er froh ift, ihn zu haben. 
Pandulpho. 

Eu’r Sinn ift jugendlid, wie euer Blut. 

Nun hort mich reden mit prophet dem Geifts 

Denn felbft der Hand bef, was ich ſprechen will, 

Wird jeden Staub und Halim, den Heinften Anftoß 
I. 5 
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Wegblafen aus bem Pfab, ber beinen Fug 

Bu Englands Thron fol führen: drum gich Acht. 

Johann hat Arthurn jekt in ber Gewalt, 

Unb, weil noch warmes Leben in den Adern 

Des Kindes fpielt, Tann, feinem Plage fremb 

Johann unmöglich eine Stunde, ja 

Nur einen Obemzug ber Ruh genießen. 

Ein Scepter, mit verwegner Hand ergriffen, 

Wird ungeftitin behauptet, wie erlangt; 

Unb wer auf einer glatten Stelle ftebt, ’ 

Verſchmäht ben ſchnödſten Halt zur Stiige nicht. 

Auf bag Johann mag ftebu, muß Arthur fallen: 

So fet 8, denn eS kann nicht anders feyn. 
Louis. 

Doc was werd’ ich burd Arthurs Fall gewinnen? 


Pandulpho. 
Shr, fraft des Nechtes eurer Gattin Blanca, 
Habt jeden Anfprud dann, den Arthur machte, 
Louis. 
Und büße alles ein, wie's Arthur machte, 


Pandulpho. 
Wie neu ihr ſeid in dieſer alten Welt! 
Johann macht Bahn, die Zeit begünſtigt end; 
Denn wer fein Heil in ächtes Blut getaucht, 
Der findet nur cin Mutig, unächt Heil. 
Der Frevel wird die Herzen feines Volts 
Erfälten, und den Eifer frieren machen; 
Daß, wenn fich nur ber Heinfte Bortbeil regt, ‘ 
Sein Reich zu flürzen, fie ihn gern ergreifen: 
Am Himmel kein natürlich Dunfigedild, 
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Kein Spielwerk der Natur, kein trüber Tag, 

- Kein leichter Windftoß, fein gewohnter Vorfall, 

Die fie nicht ihrem wahren Grund entreißen 

Und nennen werben Meteore, Winder, 

Vorzeichen, Mißgeburten, Himmelsftimmen, 

Die ven Johann mit Rache laut bedrobn. 

Louis. 

Vielleicht berührt ex Arthurs Leben nicht, 

Und hält durch fein Gefängniß fidh gefidert. 
Pandulpho. 

D Herr, wenn er von eurer Ankunft hört, 

ft bant der junge Arthur nod) nicht hin, 

So ftirbt er auf die Rachricht; und alsdann 

Wird all fein Volk bie Herzen von ihm wenden, 

Des unbefannten Wechjels Lippen küſſen, 

Und Antrieb aus den blut'gen Fingerfpigen 

Johanns zur Wuth und zur Empörung zieh. 

Mich dünkt, ich feh ben Wirrwarr ſchon im Gang, 

Und o, was brüten noch für befre Dinge, 

Als id) genannt! — Der Baftard Faulcondridge 

Iſt jegt in England, plündert Kirchen aus, 

Und höhnt bie Frömmigkeit: wär nur ein Dutzend 

Von euren Landesleuten dort in Waffen, 

Sie wären wie Lockvögel, bie zehntaufend 

Engländer zu fi Uber würden ziehn; 

- Oder wie wenig Schnee, umbergewälßgt, 

Sogleich zum Berge wird. O ebler Dauphin, 

Kommt mit zum König! Es Ht wundervoll, 

Was fih aus ihrem Unmuth fchaffen läßt. 

Nun da ber Haß in ihren Seelen gährt, 

Nad England auf! Ich will den König treiben. 

5* 
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Louis. 
Sa, ftarfe Gründe machen feltjam wager: 


Kommt! fagt ihr ja, er wird nicht nein euch fagen. 
(Beide ab) 


Vierter Aufzug. 





Erfte Scene. 


Northampton. Ein Zimmer in der Burg. 
(Gubert und zwei Aufwaͤrter treten auf) 


Gubert. 
Gluh mir die Eiſen heiß, und ſtell du dann 
Dich hinter die Tapete; wenn mein Fuß 
Der Erde Bujen ftampft, fo ſtürzt hervor, 
Und bind't ben Knaben, den ihr bei mir trefft, 
Felt an den Stuhl. Seid achtſam! fort und Taufcht! 
Erſter Aufwärter. 
Sh hoff’, ihr Habt die Vollmacht zu ber That, 
Aubert. 
Unfaubre Zweifel! Fürchtet nichts, paßt auf! (Aufwärter ab) 
Kommt, junger Burj’, ich hab’ euch was zu fagen. 
(Arthur trite auf) 
Arthur. 
Guten Morgen, Hubert. 
Gubert, 
Guten Morgen, Heiner Prinz. 
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Arthur. 
So fleiner Grim mit foldem großen Anfprud, 
Mehr Pring zu feyn, als möglich. For feib traurig. 
Gubert. 
Fürwahr, ich war ſchon luft’ger. 
arthur. 
Liebe Beit! 
Mich dünkt, kein Menſch kann traurig feyn, als ich: 
Dod weiß ich noch, als ich in Frankreich war, 
Gabs junge Herrn, fo traurig, wie bie Nadht, 
Bum Spaße blos. Bei meinem Chriftenthum! 
Wär’ ih nur frei und hütete bie Schafe, 
So lang der Tag ift, wollt’ ich luſtig feyn. 
Und das wollt’ id) auch bier, beforgt’ ich nicht, 
Daß mir mein Oheim nod mehr Leid will thun. 
Er fürchtet fich wor mir und id) vor thm; 
Sft, daß ich Gottfrieds Sohn war, meine Schuld? 
Nein, wahrlich nicht: und, Hubert, wollte Gott 
Ih wär’ eu’r Sohn, wenn ihr mid) lieben wolltet. 
Hubert. Geiſeit) 
Reb’ ich mit ihm, fo wird fein ſchuldlos Plaudern 
Mein Mitleid ween, bas erftorben liegt: 
"Deum will id raſch ſeyn und ein Ende machen. 
Arthur. . 
Seid ihr frank, Hubert? Ihr febt heute blag: 
Im Ernft, ich wollt’, ihr wart ein wenig krank, 
Daß ich bie Nacht aufbliebe, bei euch wachte. 
Gewiß, ich Lieb’ euch mehr, als ihr mich liebt. — 
Hubert. 
Sein Reben nimmt Befig von meinem Bufen. 
Lies, junger Arthur! — (Zeigt ihm ein Papier. Belfelt) 


69 


10 Köniz Johann. 


Nun, du thöricht Waffer? 

Du treibft bie unbarmber;’ge Marter aus? 
Ih muß nur kurz feyn, daß Entſchließung nicht 
Dem Aug’ entfall’ in weichen Weibesthrinen. — 
Könnt ihre nicht Tefen? ifts nicht gut gefchrieben? 

Arthur. 
Zu gut zn folder ſchlimmen Abficht, Hubert. 
‚Müpt ihr mir ausglühn meine beiden Augen 
Mit heißem Eijen? 

Gubert. 

Junger Knab’, ih mug. 

Arthur. 
Und wollt ihr? 

Hubert. 

Und ih will. 

Arthur. 
Habt ihr bas Herz? Als euch der Kopf nur ſchmerzte, 
Sp band ih euch mein Schnupftuh um die Stirn, 
Mein beftes, eine Fürſtin ſtickt' e8 mir, 
Und niemals fodert’ ichs euch wieder ab; 
Hielt mit der Hand den Kopf euch Mitternachte, 
Und wie ber Stunde wachjame Minuten, 
Ermuntert’ ich bie träge Zeit beftändig, 
rug bald: was fehlt euch? und: wo fitt der Schmerz ? 
Und bald: was fann ich euch flix Liebes thun? 
Mandy’ armen Manns Cohn hätte ftill gelegen, 
Und nicht ein freundlich Wort zu euch gejagt; 
Dod euer Kranlenwärter war ein Prinz. 
Shr denkt vielleicht: das war nur jchlaue Liebe, 
Und nennt es Lift? Thuts, wenn ihr wollt; gefällt. es 
Dem Himmel, daß iby mich mißhandeln müßt, 
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So miift ihr. — Wollt ihr mir die Augen Blenden? 
Die Augen, bie fein einzig Mal euch fcheel 
Anſahn, nod anjehn werden? 
Guberi? 
Sh habs gefchworen, 
Und ausglühn muß ich fle mit heißem Cifen. 
Arthur. 
Ah! niemand that? es, wär bie Zeit nicht eifern. 
Das Eifen felbft, obſchon in rother Glut, 
Genaht den Augen, tränfe meine Thränen, 
Und löſchte feine feurige Entrüftung 
Jn dem Erzeugniß meiner Unfehuld felbft; 
Ja, e8 verzehrte ſich nachher in Roft, 
Bloß weil fein Feuer mir bas Aug verlebt. 
Seid ihr denn härter, als gehammert Eijen? 
Und hätte mid ein Engel auch befucht, 
Und mir gejagt, mich werde Hubert blenden, 
Ich Hatt’ ihm nicht geglaubt: niemand als euch. 
Aubert. (fampfe) 
Serbeil (Aufwärter fFommen mit Eifen, Steiden u. ſ. w.) 
«Shut, wie ich euch befahl. 
Arthur. 
O helft mir, Hubert! helft mir! Meine Augen 
Sind aus fdon von der blut’gen Männer Bliden. 
Gubert. 
Gebt mir bas Eifen, fag’ ich, bindet ihn. 
Arthur. 
Was braucht ihr, ad! fo ſtürmiſch rauh zu feyn? 
Ich will nicht ftränden, ich will ftodftill halten. 
Ums Himmels willen, Hubert! Nur nicht binden! 
Nein, hört mid, Hubert, jagt die Männer weg, 
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Unb id will ruhig figen, wie ein Lamm; 
Will mid nicht rühren, nicht ein Wörtchen fagen, 
Nod) will ich zornig auf bas Eifen fehn. 
Treibt nur die Männer weg, und ich vergeb’ euch, 
Was ihr mir and für Qualen anthun mögt. 
Aubert. 
Geht! iretet ab, laßt mich allein mit ihm! 
Erfier Aufwärter. 
IH bin am Tiebften fern von folder That. (Aufwärter 
Arthur. 
© web: fo fdalt ich meinen Freund hinweg. 
Sein Blick ift finfter, dod fein Herz ift mild. — 
Ruft ihn zurüd, damit fein Mitleid eures 
Beleben mag. 
Aubert. 
Komm, Knabe, mad) dich fertig. 
Arthur. 
So hilft denn nichts? 
Hubert. 
Nichts, als did) blenden Laffer. 
Arthur. 
D Himmel! fig’ euch was im Auge nur, 
Ein Korn, ein Stäubchen, eine Müd’, ein Haar, 
Was irgend nur den edeln Sinn verlegt! 
Dann, fühltet ihr, wie da das Heinfte tobt, 
Müßt' euch die ſchnöde Abficht gräulich ſcheinen. 
Hubert. 
Berfpracht ihr bas? Still! haltet euren Mund! 
Arthur. 
Hubert, bie Rede zweier Zungen ſpräche 
Roh nicht genugfam filr ein Paar von Augen. 
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Raft mid ben Mund nicht halten, Hubert, nein! 
Und wollt ihr, fchneibet mir die Zunge aus, 
Wenn ich bie Augen nur behalten darf. 
O ſchonet meine Augen! ſollt' id) aud 
Sie nie gebrauchen, als euch anzujchaun. 
Seht, auf mein Wort! das Werkeug ift fon kalt, 
Und witrbe mir tein Leid thun. 

Gubert. 


I kanns glühen, Knabe. 


Arthur. 
Nein, wahrlich nicht: bas Feuer flarb nor Gram, 
Dah e8, beftimmt zum Wohlthun, dienen fol 
Zu unverbienten Qualen. Seht nur felbft! 
Kein Arges tft in biefer glühnden Kohle, 
Des Himmels Odem blies ten Geift ihr aus, 
Und ftreute Aſchen auf ihr reuig Haupt. 
Hubert. 
Mein Odem kann fie neu beleben, Knabe, 
Arthur. 
Wenn ihr das thut, macht ihr fie nur erröthen, 
Und über eu'r Verfahren glühn vor Scham. 
Ja, fie wiird’ euch vielleicht in’ Auge ſprühn, 
Unb wie ein Hunb, ben man zum Kampfe zwingt, 
Nad feinem Meifter ſchnappen, ber ihn bet. 
Was ihr gebrauchen wollt, mir weh zu thun, 
Berfagt ben Dienft; nur euch gebricht bas Mitleid, 
Das wildes Fen’r und Cifen hegt, Geichöpfe 
Zu unbarmber;’gen Zweden auserfehn. 
Gubert. 
Gut, leb'! ich will dein Auge nicht berühren 
Für alle Schäte, die dein Oheim bat. 
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Dod ſchwur ich Drauf, und war entfchloffen, Knabe, 
Mit diefem Eiſen hier fie auszubrennen. 

Arthur. 
Nun feht thy aus wie Hubert! AU die Zeit 
Wart ihr verfleibet. 

Gubert. 

Still! nichts mehr! Lebt wohl! 

Eu’r Obeim barf nicht wiffer, daß ihr lebt; 
Ich will bie Spürer mit Gerüchten fpeifen, 
Und, boldes Kind, ſchlaf ſorgenlos und ficher, 
Daß Hubert für den Reichthum aller Welt 
Kein Leid dir thun will. 


Arthur. 
D Himmel! Dank end, Hubert! 
Subert. 
Nichts weiter! Still hinein begleite mich! 


Sn viel Gefahr begeb’ ich mid für did. (Beite al 


Zweite Scene. 
Ehendafelbft. Ein Staatszimmer im Palafte. 


(König Ichann, gekrönt; Pembroke, Salisbury. und andre $e 
treten auf. Der König fegt fic) auf den Thron) 
König Johann. 
Hier nochmals figen wir, nochmals gekrönt, 
Und angeblict, hoff’ ich, mit freub’gen Augen. 
Pembroke. 

Dieß Nochmals, hätt’ es Eurer Hoheit nicht 
Aljo beliebt, war Einmal überflüffig. 
She wart zuvor gefrönt, und niemals ward 
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Euch biefes hohe Königthum entriffen, 

Der Menſchen Treu mit Aufruhr nicht befledt; 

Es irrte frifhe Hoffnung nicht bas Land 

Auf froben Wechſel oder beßres Gite. 
Salishurp. 

Drum, fih umgeben mit zwiefachem Prunk, 

Den Rang verbrämen, der fchon flattlich war, 

Bergülden feines Gold, die Lilie malen, 

Auf die Viole Wohlgerüche ftreun, 

Gis glätten, eine neue Farbe leibn 

Dem Regenbogen, und mit Kerzenlicht 

Des Himmels fchines Auge ſchmücken wollen, 

Iſt lächerlih und unniig Uebermaf. 
Pembroke. 

Müßt' euer hoher Wille nicht gefchehn, 

So wär die Handlung, wie ein altes Mährchen, 

Das, wiederholt, nur Ueberdruß erregt, 

Weil man zu ungelegner Beit e8 vorbringt, . 
Salisburp. 

Hiedurd wird das belannte, würd'ge Anſehn 

Der ſchlichten alten Weife fehr entftellt; 

Und, wie ber umgefebte Wind ein Segel, 

Go Tehrt e8 der Gedanken Richtung um; 

Daf} die Erwägung jeher und ftutig wird, 

Gefunde Meinung trank, Wahrheit verdächtig, 

Weil fie erjcheint in fo neumob’ger Tracht. 
Pembroke. 

Der Hanbwerlsmann, ders allzu gut will machen, 

Berdirbt aus Ehrgeiz die Geſchicklichkeit, 

Und öfters, wenn man einen Fehl entichuldigt, 

Macht ihn noch Schlimmer die Entiduldigung; 
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Wie Fliden, bie man fest auf Heine Rife, 
Da fie ben Febl verbergen, mehr entftellen, 
Als felbft ber Fehl, eh man ihn fo geflidt. 
Salisbury. 
Auf diefes Ziel, eh neugekrönt ihr wart, 
Ging unfer Rath: bod e8 gefiel Eu'r Hobeit 
Shn nicht zu achten, und wir find zufrieden, 
Weil all und jedes Theil von unferm Wollen 
Sn Eurer Hoheit Willen ſich ergieht. 
König Iohann. 
Verfchiedne Gründe diefer zweiten Krönung 
Trug ich euch vor, unb halte fie für ftarf: 
Unb ftärfre nod, da fo bie Furcht mir fchwinbet, 
Bertrau’ ich euch: indeffen fodert nur, 
Was ihr verbeffert wünfcht, bas übel fteht, 
Und merken follt ihr bald, wie willig ich 
Geſuche hören und gewähren will. 
Pembroke. 
Ich dann, — beftellt als diefer Männer Zunge, 
Um aller Herzen Wünfche fund zu thun, — 
Sowohl für mid, als fie, (allein vor allem 
Für eure Sicherheit, wofür fie ſämtlich 
She beft Bemühn verwenden) bitte herzlich 
Um die Befreiung Arthurs, deß Gefängniß 
Des Mißvergnügens murrnde Lippen reist, 
In diefen Schluß bedenklich auszubrechen: 
Habt ihr mit Hecht, was ihr in Ruh beſitzt, 
Barum follt’ eure Furdt, — die, wie man fagt, 
Des Unrechts Schritt begleitet, — euch beweger, 
So einzufperren euren zarten Setter, 
In ungefchliffner Einfalt feine Tage 


Bierter Aufzug. Zweite Ecene. 


Bu dämpfen, feiner Jugend zu verweigern 
Der ritterlihen Hebung reiche Zier? 
Damit der Zeiten Feinde dieß zum Vorwand 
Nicht Branchen Lönnen, laßt uns euch erfuchen, 
Daß ihe uns feine Freiheit bitten heißt, 
Wobei wir nichts zu unferm Beten bitten, 
Als nur, weil unfer Wohl, auf euch berubend, 
Für ener Wohl es hält, ihn frei zu geben. 
König Johann. 
Go fet e8; ich vertraue eurer Leitung 
Den Fitugling an. (Gjubert tritt auf) 
Hubert, was giebt es neues? 
Pembroke. 
Der ifts, ber follte thun die blut'ge Bhat: 
Er wies die Vollmadt einem Freund von mir. 
Gs lebt bas Bild von böfer arger Schuld 
In feinem Auge; dieß verſchloßne Anfehn 
Zeigt Regung einer jehr beflommnen Bruft; 
Und flirdtend glaub’ ich, ſchon gefdah, wozu 
Wir fo gefürchtet, daß er Auftrag hatte, 
Salisburp. 
Des Königs Farbe fommt und geht: fein Anfchlag 
Und fein Gewiffen ſchickt fie hin und ber, 
So wie Herolde zwiſchen furdtbarn Heeren. 
Die Leidenſchaft ift reif, bald bricht fie auf. 
| Pembroke. 
Und wenn fle aufbricht, fürcht' ich, kommt ber Cites 
Bon eines holden Kindes Tod heraus, 
König Johann. 
Wir halten nicht bes Todes flarfen Arm. 
Lebt fchon mein Will zu geben, eble Herrn, 
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So ift bod eu'r Gefud dahin und tobt. 
Er fagt, daß Arthur biefe Nacht verſchied. 
Salisbury. 
Wir fürdteten, fein Uebel fet unbeilbar. 
Pembroke. 
Wir hörten, wie fo nah dem Tod’ er war, 
Ch nod das Kind fi) felber krank gefühlt, 
Dieß fodert NRechenfchaft hier oder fonft. 
König Johann. 
Was richtet ihr auf mid fo ernfte Stirnen? 
Denkt ihr, daß ich bes Sdhidfals Scheere halte? 
Hab’ ich dem Lebensprulfe zu gebieten? 
Salisbury. 
Ein offenbar betrüglid Spiel! und Schanbe, 
Daß Hoheit es fo gröblich treiben barf! — 
Biel Git zu enrem Spiel, und fo lebt wohl! 
Pembroke. 
Noch bleib, Lord Salisbury; ich geh mit dir, 
lind finde diefes armen Kiudes Erbe, 
Sein eines Reich des aufgezwungnen Grabes, 
Das Blut, bem all dieß Eiland war beftellt, 
Befigt bret Fuß davon: o fchlimme Welt! 
Dieß ift nicht fo gu dulden; was ung frintt, 
Bricht alles los, und fehleunig, eh mans dent, 
(Die Servi 
König Johaun. 
Sie brennen ia Entriiftung; mich gereuts, 
Es wird mit Blut fein fefter Grund gelegt, 
Kein ſichres Leben fchafft uns Anbrer Top, 
(Gin Bote Femme) 
Ein fohredend Aug’ haf du: wo ift das Blut, 
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Das ih in diefen Wangen wohnen fach? 
Sols trüben Himmel Hirt ein Sturm nur auf. 
Schütt’ aus dein Wetter! — Wie geht in Frankreidh alles? 
Sote. . 
Bon Franfreih ber nah Eugland. Niemals warb 
Zu einer fremden Heerfahrt jolde Macht 
In eines Landes Umfang ausgehoben. 
Sie lernten eurer Eile Nachahmung, . 
Denn ba ihr hören folltet, daß fie rüften, 
Kommt Zeitung, daß fie alle angelangt. 
Aönig Johann. 
DO, wo war unfre Runbfdaft denn beranfcht? 
Wo fchlief fie? wo ift meiner Mutter Sorge, 
Dak Frankreich fo ein Heer vereinen konnte, 
Und fie es nicht gehört? 
Bote. 
Mein Yürft, ihr Obr 
Berftopfte Staub: am Erften des April 
Starb eure edle Mutter, und ich hire, 
Daf Frau Conflanz’ in Raferet geftorben 
Drei Tage frither; doch Dieß hört’ ich flüchtig 
Bom Mund des Kufs, und weiß nicht, ob es wahr iR. 
König Johann 
Halt inne, furchtbare Gelegenheit! 
Schließ' einen Bund mit mir, bis ich befänftigt 
Die mißvergnügten Pairs! — Mie? Mutter tobt? 
Wie wild gehn meine Sachen dann in Frankreih! — 
Mit welcher Führung fam das Heer von Frankreich, 
Das, wie dit ausjagft, hier gelandet tft? 
Hote. 
Unter dem Dauphin, 
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(Der Baſtard und Peter von Pomfret treten auf) 
König Johann. 
Schwindlich machſt bu mid 
Mit Deiner Botfchaft. — Nun, was fagt die Welt 
Zu eurem Thun? Stopft nicht in meinen Kopf 
Mehr üble Neuigkeiten; er ift voll. 
Saflard. 
Dod ſcheut ihr euch, das Schlimmfte anzuhören, 
So laßt e8 ungehört aufs Haupt euch fallen. 
König Johann. 
Ertragt mich, Vetter, benn ich war betäubt 
Unter der Flut: allein nun athm’ ich wieder 
Hod überm Strom, und fann jedwebder Zunge 
Gehör verleihn, fie fpreche, was fie will. 
Saftard. 
Wie mirs gelungen bei ber Geiftlicfeit, 
Das werden die gefdhafften Summen zeigen. 
Dod ba ich reifte burd bas Land Hieber, 
Sand ich die Leute wunderlich gelaunt, 
Befefien vom Gerücht, voll eitler Träume, 
Nicht wiffend, was fie fürchten, dod voll Furdt. 
Und bier if ein Prophet, den ich mit mir 
Aus Pomfrets Straßen brachte, den ich fand, 
Wie Hunderte ihm auf der Ferfe folgten, 
Derweil er fang in ungeſchlachten Keimen, 
Es werd’ auf nächſte Himmelfahrt vor Mittags 
Eu’r Hoheit ihre Krone nieberlegen. 
König Johann. . 
Du eitler Träumer, warum fpradft du fo? 
Peter. 
BVorwiffend, bak es alfo wird geſchehn. 


Blerter Aufzug. Zweite Scene 


König Johann. 
Fort mit ibm, Hubert, wirf ihn ins Gefängniß, 
Und auf ben Tag zu Mittag, wo er fagt, 
Daß ich bie Kron’ abtrete, laf ihn hängen. 
Bring’ ihn in fichre Haft, und komm zurüd: 


Ich bab Dich nöthig. — (Hubert mit Peter ab) 


D mein befter Vetter, 
Weißt bu bie Nachricht ſchon, wer angelangt? 
Baflard. — 
Herr, die Franzofen; alles Bolt beipricht es. 


Dann traf ich auch Lord Bigot unb Lord Salisbury, 


Mit Augen, roth wie neugejchürtes Feuer, 
Und Andre mehr: fie juchten Arthurs Grab, 
Der, fagten fie, bie Nacht. getödtet- fei 
Auf euren Antrieb. 
König Johann. 
Liebfter Vetter, geb, 
Mich bic) in ihren Kreis; ih hab’ ein Mittel, 
Mir ihre Liebe wieder zu gewinnen. 
Bring fie zu mir, 
Baflard. 
Sh geh, fie aufzuſuchen. 
König Johann. 
Ya, aber eilt! Es jag’ ein Fuß den andern, 
D, Teine feindlichen Gafallen nur, 
Da fremde Gegner meine Städte fehreden 


Mit eines kühnen Cinbruds furdibarm Pomp! — 


Sei du Merkur, nimm Flügel an die Ferſen, 
Und fliege wie Gedanken wieder her. 
Baſtard. 
Der Geiſt der Zeiten ſoll mich Eile lehren. 
J. 


(ad) 
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Bönig Ichann. 
Geſprochen wie ein wadrer Edelmann! 
Geb, folg’ ihm, denn ihm ift vielleicht vonnöthen 
Ein Bote gwifdhen mir und jenen Pairs; 
Unb ber fet bu. 

Bote. 
Von Herzen gern, mein Fitrft. 

Rinig Iohann. 
Und meine Mutter tobt! 

(Gubert teitt auf) 

Gubert. 

Mein Fürft, es heißt, man fah bie Nacht fünf Monde, 
Bier ftehend, und ber fünfte treifte rund 
Um jene vier in wunderbarer Schwingung. 

König Johann. 
Fünf Monde? 

Gubert. 
Jn den Straßen prophezei’n 

Bedenklich alte Frau'n und Männer brüber. 
Von Mund zu Munde geht Prinz Arthurs Tob, 
Unb wenn fie von ihm veben, fchlitteln fie 
Die Köpfe, flüftern fich einander zu, 
Und ber, der fpricht, ergreift bes Hörers Hanb, 
Weil ber, ber hört, ber Furcht Geberben macht, 
Die Stirne runzelt, wink und Augen rollt. 
IH fah nen Schmid mit feinem Hammer, fo, 
Indeß fein Eifen auf dem Amboß fühlte, 
Mit offnem Mund verfchlingen ben Bericht 
Von einem Schneider, der mit Scheer’ und Maß 
In Händen, auf Pantoffelu, fo die Sil 
Berlehrt geworfen an die falfchen Füße, 


(ab) 


Bierter Aufzug. Zweite Scene. 


Erzählte, daß ein großes Heer Franzofen 
Sdlagfertig ſchon gelagert fteh’ in Kent. 
Ein andrer hagrer, ſchmutz'ger Hanbwerlsmann 
Fällt ihm ins Wort, und fpricht von Arthurs Tob. 
König Johann. 
Was fudhft bu diefe Furcht mir einzujagen, 
Und rügft fo oft des jungen Arthurs Tod? 
Dein Arm ermordet’ ibn; ich hatte mächt'gen Grund 
Fon tobt zu wiinfden, boch bu hatteft feinen 
Ihn umzubringen! 
Hubert. 
Keinen, gnäb’ger Herr? 
Wie, habt ihr nicht bagu mid aufgefodert? 
König Ichann. 
Es ift ber Kön’ge Fluch, bebient von Sclaven 
Zu ſeyn, die Vollmacht febn in ihren Launen, 
Zu breden in bes Lebens blut’ges Haus, 
Unb nad bem Wink des Anfehns ein Geſetz 
Zu beuten, zu errathen bie Gefinnung 
Der drohnden Majeftät, wenn fie vielleicht 
Aus Laune mehr als Ueberlegung zürnt. 
Gubert. 
Gier euer Brief und Siegel für bie That. 
König Johann. 
D, wenn bie Rechnung zwiſchen Erb’ und Himmel 
Wird abgefchloffen, dann wirb wiber uns 
Der Brief und Siegel zur Verdammniß zeugen! 
Wie oft bewirkt bie Wahrnehmung ber Mittel 
Bu böfer That, daß man fie böslich thut. 
Wenn du nicht ba gewefen wärft, ein Menfch 
Gezeichnet von den Händen ber Natur, 
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Und auserfehn zu einer That der Schmach, 
Go fam mir biefer Morb nicht in den Sim. 
Dod ba ich Acht gab auf bein fchensfich Anſehn, 
Geſchickt zu blut’ger Schurferet Dich fand, 
Bequem zu brauchen für em Wageftäd, 
So deutet’ ih von fern auf Arthurs Tod: 
Und bu, um einem König werth zu feyn, 
Trugft fein Bedenken, emen Prinz zu morben, 
Gubert. 
Mein Fitrft, — 
König Johann. 
Hitt’ ft bu den Kopf gefdhiittelt, nur geſtutzt, 
. Da ih von meinem Anfchlag dunkel fpradh; 
Ein Aug bes Bweifels anf mich hingewanbt, 
Und mid in Haren Worten reden heißen: 
IH wär verftummt vor Scham, hätt’ abgebrochen, 
Und deine Scheu bewirkte Scheu in mir. 
Dod du verftgndft aus meinen Zeichen mid, 
Und pflogft durch Zeichen mit dem Zeichen Rath, 
Sa ohne Anftand gab bein Herz fic brein, 
Und bem zufolge deine rohe Hand, 
Die That zu thun, die wir nicht nennen durften. — 
Aus meinen Augen fort! nie fieh mich wieder! 
Der Abel läßt mich, meinem Staate trogen 
Bor meinen Thoren fremder Mächte Reihn; 
Sa felbft in Diefem fleifchlichen Gebiet, 
Dem Reich hier, den Bezirt von Blut und Odem, 
Herrſcht Feindlidfeit und Bürgerzwift, erregt 
Durd mein Gewiffen und bes Neffen Cod. 
Hubert. 
Bewehrt end gegen eure andern Feinde, 


⸗ 


Bierter Aufzug. Zweite Scene. 


Ich gebe Frieden eurer Seel’ und end. 

Prinz Arthur lebt, und .diefe Hand Hier ift 

Noch eine jungfräuliche reine Hand, 

Gefärbt von keines Blutes Purpurfleden. 

In diefen Bufen drängte nie ſich nod 

Die granfe Regung mördriſcher Gedanten, 

Shr ſchmähtet bie Natur in meiner Bildung, 

Die, wie fie äußerlich aud roh erfdeint, 

Dod eine befre Sinnesart verhüllt, 

Als Henker eines armen Kinds zu werben. 
König Iohann. 

Lebt Arthur nod? O eile zu ben Pairs, 

Sieh ben Bericht auf bie entbrannte Wuth, 

Und zähme zur Ergebenheit fie wieder! 

Bergieb, was meine Leidbenfdaft gedeutet 

Aus deinen Zügen; meine Wuth war blind; 

Mein Aug’, in blut’ger Einbildung verwildert, 

Wies dich mir fürchterlicher, als bu bift. 

D ſprich nicht! eifends die erzürnten Großen 

Sn mein Gemad zu bringen, mad did auf! 

Langſam beſchwör' ich, fehneller fet dein Lauf! 


Dritte Scene 


Ebendaſelbſt. Bor der Burg. 
(Arthur erfcgeint auf den Mauern) 


Arthur. 
Die Mau’r ift hod, ich fpringe doch hinab: 
Sei milde, guter Boden, fone mid! — 
Faft niemand fennt mich; thäten fie e3 aud, 


(Beide ab) 
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Die Schifferjungen-Zracht verftellt mich ganz. 
Ich fürchte mich, und bod will ich e8 wagen. 
Komm’ ich hinab, und breche nicht den Hals, 
So weiß ich, wie ich Raum zur Flucht erwerbe: 
So gut, ics fterb’ und geh’, alé bleib’ und fterbe. 
- (Gr frringt binunted 
Weh! meines Obeims Geift ift in dem Stein, — 
Nimm, Gott, bie Seel’, und England mein Gebein. (Ee licht) x 


(Pembroke, Salisburp und Sigot treten auf) 


Salisburp. 
Sor Herrn, ich treff’ ihn zu Ganct Chmunds- Bury. 
Dieß ftellt uns ficher, und man muß ergreifen 
Den Freundes- Antrag der bebrängten Zeit. 
Pembroke. 
Wer brachte diefen Brief vom Cardinal? 
Salisburp. 
Der Graf Mtelun, ein edler Herr von Frankreich, 
De miindlid Zeugniß von bes Dauphins Liebe 
Viel weiter geht, als dieje Zeilen fagen. 
Sigot. 
Go laßt uns alfo morgen früh ihn treffen. 
Salisburp. 
Nein, auf ben Weg uns machen; denn es find 
Zwei ftarle Tagereifen bis zu ihm. 
° (Der Baſtard tritt auf) 
Saftard. 
Nok Einmal heut gegrüßt, erzürnte Herrn! 
Der König läßt durch mich euch zu fich laden. 
Salisburp. 
Der König bat fi) unfer felbft beraubt. 
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Wir wollen feinen fünbbefledten Mantel 
‚Mit unfern reinen Ehren nicht verbrämen, 
Nod folgen feinem Fuß, der Stapfen Bluts, 
Wo er nur wandelt, nachläßt; kehrt zurück 
Und fagt ihm bas: wir willen fon das Schlimmſte. 
Saflard. 
Wie ſchlimm ihe denkt, denkt Doch auf gute Worte, 
Salisburp. 
Der Unmuth, nicht bie Sitte fpridt aus uns, 
Baflard. 
Doch eurem Unmuth fehlt e8 an Vernunft, 
Drum wärs vernünftig, daß ihr Sitte hättet. 
Pembroke. 
Herr, Herr! bat Ungebuld ihr Vorredt dod. 
Baflard. 
Ja, ihrem Herrn zu ſchaden, feinem fonft. 
Salisburp. (indem er Arthur erblickt) 
Dieß ift ber Kerker: wer ifts, der hier liegt? 
Pembroke. 
O Tod! auf reine Fürſtenſchönheit ſtolz! 
Die Erde hat kein Loch, die That zu bergen. 
Salisburp. 
Der Morb, als Haft’ er, was er felbft getban, 
Legts offen bar, bie Rache aufzufodern. 
Bigot. 
Ober, dem Grabe biefe Schönheit weihend, 
Fand er zu fürftlich reich fie für ein Grab, 
Salisburp. 
Sir Richard, was henlt ihr? Saht ihr wohl je, 
Laſ't, ober hörtet, oder fonntet denfen, 
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Ya, denkt ihr jet beinah, wiewohl ihre feht, 

Das, was ihr feht? Wer könnte bieß erbenten, 

Lig’ e6 vor Augen nicht? Es ift ber Gipfel, 

Der Helm, die Helmzimier am Wappenfdild 

Des Mordes; ift bie biutigfte Berruchtheit, 

Die wilbfte Barbaret, der fchnöbfte Streich, 

Den je felsäugige, flarrfebnde Wuth 

Des fanften Mitleids Thränen dargeboten. 
Pembroke. 

Kein Mord gefdah, den diefer nicht entfduldigt; 

Unb biefer hier, fo einzig. unerreichbar, 

Wird eine Heiligheit und Reinheit leihn 

Der ungebornen Sünde fitnft'ger Zeiten; 

Ein tödlich Blutvergießen wirb zum Scherz, 

Hat e6 zum Borbild dieß verhaßte Schaufpiel. 

Baflard, 

Es ift ein blutig und verdammtes Werf, 

Ein frech Beginnen einer fchweren Hand, 

Wenn irgend eine Hand das Werk vollbracht. 
Saltsburp. 

Wenn irgend eine Hand bas Werk vollbradt? 

Wir hatten eine Spur, was folgen wilrbe: 

Es ift das ſchnöde Werk von Huberts Hand, 

Der Anſchlag und die Eingebung vom König, — 

Aus deſſen Pflicht ich meine Seel’ entziche, 

Bor diefen Trümmern füßen Lebens tnieend, 

Und athmend der entfeelten Trefflichkeit 

Den Weihrauch eines heiligen Gelübdes: 

Niemals zu foften Freuden biefer Welt, 

Nie angeftedt zu werben vom Genuß, 

Mid nie auf Muß’ und Trägheit einzulaflen, 


Bierter Aufzug. Dritte Ecene. 


Bis eine Glorie biefem Haupt ich fchuf, 
Ihm wibmend meiner Rache frommen Dienft. 
Pembroke und Sigot. 
Inbrünſtig ſtimmen unſre Seelen bei. 
(Bubert tritt auf) 
Hubert. 
Herrn, ich bin heiß vor Eil', euch aufzufuchen; 
Prinz Arthur lebt, der König fcidt nach euch, 
Salisburp. 
O, er ift fred, der Dob beſchämt ihn nicht! 
Fort, bu verhaßter Schurke} heb Dich weg! 
Hubert. 
Ich bin fein Schurke, 
Salisburp. (ben Degen ziehend) 
Muß ich die Beute ben Gerichten rauben? 
Saſtard. 
Eu'r Schwert iſt blank, Herr, ſteckt es wieder ein. 
Salisburn. 
Wenn ids in eines Mörbers Leib geftoßen. 
Hubert. 
Zurück, Lord Salisbury! zurüd, fag’ id! 
-Mein Schwert, beim Himmel, ift fo ſcharf als eures, 
Ich möchte nicht, daß ihr euch felbft vergift, 
Unb meiner Gegenwehr Gefahr erprobtet; 
Ich möchte fonft, auf eure Wuth nur merfend, 
Bergeffen euren Werth und Rang und Abel. 
Sigot. 
Was, Koth, bu trogeft einem Edelmann ? 
Aubert. 
Nicht um mein Lehen; doch vertheid’gen darf ich 
Mein ſchuldlos Leben gegen einen Kaifer, 
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‘Salisbury. 
Du Lift ein Marder, 
Gubert. 
Macht mid nicht dazu, 
Noch bin ichs nicht. Weß Zunge fälfchlich fpricht, 
Der fpricht nicht wahr, und wer nicht wahr fpricht, ligt. 
Pembroke. 
Haut ihn in Stüde, 
Saftard. 
Haltet Friede, fag’ ich. 
Salisbury. 
Dei Seit! fonft werd’ ich ſchlagen, Faulconbridge. 
Baflard. 
Schlag bu ben Teufel lieber, Salisbury! 
Sieh mid nur finfter an, rühr Deinen Fuß, 
Lehr deinen rafden Zorn mir Schmach zu thun, 
So bift du tobt. Ste’ ein das Schwert bei Zeiten, 
Sonft bläu' ich dich und beinen Bratſpieß fo, 
Daß ihr den Teufel auf dem Half’ euch glaubt. 
Sigot. 
Was willft du thun, berühmter Faulconbridge? 
Beiftehben einem Sdhelm und einem Mörder? 
Hubert. 
Lorh Bigot, ich bin Feiner. 
Bigot. 
Wer ſchlug diefen Prinzen? 
Gubert. 
Gefund verließ ich ihn vor einer Stunde, 
Ich ehrt’ ihn, liebt? ihn, und verweinen werd’ id 
Mein Leben um bes feinigen Verluft. 
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Salisburp. 
Trau't nicht den ſchlauen Waffern feiner Augen, 
Denn VBosheit ift nicht ohne folches Nak; 
Und ber, ber ausgelernt ift, [apt wie Bäche 
Des Mitleids und ber Unſchuld fie erfcheitten. 
Hinweg mit mir, ihr alle, deren Seelen 
Den eflen Dunft von ‚einem Schlachthaus fliehn! 
Denn mich erftidt hier der Geruch ber Sünbe, 
Sigot. 
Hinweg! nad Bury, zu bem Dauphin dort! 
Pembroke. 
Dort, fagt dem König, kann er uns erfragen. (Die Sdellente ab) — 
Baflard. 
Nun bas geht ſchön! — Bhr wußte um dies Stüdchen? 
Go endlos weit die Gnabe reichen mag, 
Die That des Tobes, wenn bu fie gethan, 
Berdammt did, Hubert. 
Hubert. 
Hört mid bod nur, Her. 
Baflard. 
Ha, laß mid dir was fagen. 
Du bift-verdbammt, fo ſchwarz, e8 giebt nichts Schwärzres; 
Verdammt nod tiefer als Fürft Lucifer; 
So ſcheußlich giebts noch keinen Geift ver Hölle, 
Wis du wirft feyn, wenn bu dieß Kind erfchlugft. 
| Hubert. 
Bei meiner Seele, — 
Saftard. 
Stinmmteft du nur ein 
Zu diefer Gräuelthat, o fo verzweifle! 
Fehlt dir ein Strid, fo reicht der bünnfte Faden, 
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Den eine Spinn’ aus ihrem Leibe 308, 
Dish zu erbroffeln bins ein Strohhalm wirb zum Ballen, 
Dich dran zu hängen; willft bu dich ertranfen, 
Thu’ etwas Wafer nur in einen Löffel, 
Und e8 wird feyn fo wie ber Ocean, 
Genug, um foldhen Schurken zu erftiden. — 
Sh habe fchweren Argwohn gegen did. 
Hubert. 

Wenn ih dur That, burch Beifall, ja Gebanten, 
Am Raub des füßen Obems fchuldig bin, 
Den diefe fhöne Staubhüll' in fich hielt, 
So fet für mi bie HIN an Dualen arm. 
Gefund verließ ich ihn. 

Baflard. 
So geh’ und trag’ ihn weg auf deinen Armen, — 
Ich bin wie außer mir; mein Weg verliert fich 
In Dornen und Gefahren diefer Welt, — 
Wie Jeiht nimmft bu das ganze England auf! 
Aus diefem Stitdden todten Kinigthums 
Floh diefes Reiches Leben, Recht und Treu 
Zum Himmel auf, und bleibt für England nichts, 
Wis Balgen, Zerren, mit den Zähnen paden 
Das herrenlofe Vorredht ftolzer Hoheit. 
Nun firdubet um den abgenagten Knochen 
Der Majeftät ber Krieg ben gorn’gen Kamm, . 
Und fleticht bem Frieden in bie milden Augen. 
Nun treffen fremde Macht und beim’fcher Unmuth 
Auf Einen Punkt, und bie Verheerung wartet, 
So wie ber Rab’ auf ein erfranttes Vieb, 
Auf nahen Fall des abgerungnen Prunts. 
Nun ift ber glidlidh, deffen Gurt unb Mantel 


\ 
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Dieß Wetter aushält. Trag' das Kind hinweg, 

Und folge mir mit Ei’; ih will gum König: 

Denn viele taufend Sorgen find zur Hanb, 

Der Himmel felbft blidt bräuenb auf das Land. (a6) 


Fünfter Aufzug 





Erite Scene. 
Ehendafelbf Ein Zimmer im Palafte. 
(König Johann, Pandulpho mit der Krone, und Gefolge treten auf) 
König Ichann. 


©: übergab ich denn in eure Hand 


Den Zirkel meiner Würde, 
» andulphe. (indem er dem Könige die Krone giebt) 
- Nehmt zurüd 
Aus diefer meiner Hand, als Lehn bes Papftes, 
Die Tönigliche Hoheit und Gewalt. 
Rönig Johann. 
Nun haltet euer heil’ges Wort: begebt 
Ins Lager der Franzofen euch, und braucht 
Bon Seiner Heiligleit all eure Vollmacht, 
Sie aufzuhalten, eh’ in Brand wir ftehr. 
Die mißvergnügten Gauen fallen ab, 
In Zwietracht ift bas Volk mit feiner Pflicht, 
Ergebenheit und Herzenstiebe ſchwörend 
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Ausländ’fhem Blut und frembem Königthum. 
Und biefe Ueberſchwemmung böfer Säfte 
Kann nur von euch allein befänftigt werben. 
Drum zögert nicht: die Zeiten find fo frank, 
Dah, wenn man nicht fogleich Arznei verordnet, 
Unbeilbares Berberben folgen muß. 
Pandulpho. 
Mein Odem wars, ber biefen Sturm erregt, 
Auf euer flare Berfahren mit bem Papft. 
Nun, da iby end zu milden Sinn belehrt, 
So foll mein Mund den Sturm bes Krieges ftillen, 
Und dem burdtobten Land ſchön Wetter geben. 
Auf diefen Himmelfahrtsiag, merkt es wohl, 
Nach eurem Schwur bem Papft gu bienen, fchaff’ ich, 
Daß Frankreich feine Waffen miederlege. (ak 
König Johann. 
Sf Himmelfahrtstag? Sprach nicht der Prophet, 
Auf Himmelfahrt um Mittag würd’ id mid 
Der Kron’ entäußern? Alfo that ih and: 
Ich glaubte da, e8 follt' aus Zwang gefchehn, 
Doc, Gott fet Dank, es ift freiwillig nur. 


(Der Baſtard tritt auf) 


Saftard. 
Ganz Kent ergab fi fon; nichts halt fic) bort 
Ale Dover- Schloß; ben Dauphin unb fein Heer 
Hat London wie ein güt’ger Wirth empfangen; 
Eu’r Adel will nicht hören, und ift fort 
Um eurem Yeinde Dienfte anzubieten, 
Und wilbefte Beftürzung jagt umber 
Die Heine Zahl ber zweifelhaften Freunde, 


Fünfter Aufzug. Grfte Scene. 


König Johann. 
Und wollten nicht zurüd die Edlen fommen, 
Als fie gehört, Prinz Arthur lebe nod? 
Baflard. 
Sie fanden tobt ihn auf ber Strafe liegen, 
Ein leeres Käftchen, wo bes Lebens Kleinod 
Gon einer Frevlerhand geftohlen war. 
König Johann. 
Der Schurke Hubert fagte mir, er lebe. 
Baflard. 
Bei meiner Seel’, er wut’ es auch nicht anders, 
Dod was fenft ihr bas Haupt? was feht ihr traurig? 
" Seid groß in Thaten, wie ihre war’t im Sinn, 
Laßt nicht die Welt von Furdt und trüben Mißtraun 
Beherrſcht ein königliches Auge ſehn; 
Seid rührig wie die Zeit, Feu'r gegen Feuer, 
Bedroht den Droher, übertrotzt des Schreckens 
Prahlhaſte Stirn; ſo werden niedre Augen, 
Die, ihr Betragen von ben Großen leihn, 
Durdh ener Vorbild groß, und fie erfüllt 
Der kühne Geift der Unerfchrodenbeit. 
Hinweg! und glänzet wie ber Gott bes Kriegs, 
Wenn er gejonnen ift, bas Felb zu zieren; 
Zeigt Kühnheit und erhebendes Vertraun. 
Soll man den Leu'n in feiner Höhle fuchen? 
Und da ihn fchreden? ba ihn zittern machen? 
D, daß man das nicht fagel — Macht euch auf, 
Und trefft bas Unheil weiter weg vom Haus, 
Und padt e8 an, eh’ es fo nahe fommt. 
König Johaun. 
Gs war hier bei mir der Legat des Papfies, - 
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Mit bem ich glücklich einen Frieden fchloß; 
Und er verfprach, bie Heersmadht wegzujenden, 
Die mit bem Dauphin lommt. 
Gaftard. 
O ſchmählich Bindnif! 
So ſollen wir, auf eignem Grund und Boden, 
Begrüßung ſenden und Vergleiche machen, 
Verhaudlungen, Borjchläge, feigen Stillftand, 
Auf ſolchen Angriff? Soll ein glatter Knabe, 
Gin feidnes Bübchen, trogen unjern Au’n, 
Und feinen Muth auf ftreitbarm Boden weiber, K 
Die Luft mit etéel wehnden Fahnen höhnend! "u 
Und nichts ihn hemmen? König, zu ben Waffen! : 
Dem Cardinal gelingt wohl nicht der Friede, 
Und wenn aud, minbftens ſage man von ung, 
Daß fie zur Gegenwebr bereit uns fahn. 
König Johann. 
Die Anordnung der jes’ gen Zeit fei bein, 
Baflard. 
Fort denn, mit gutem Muth! und ihr follt fehn, 
Wir könnten einen ftoljern Feind beftehn. (ah) . 


Zweite Scene. — 
Eine Ebene bei Sanct Edmunds-Bury. “ 


(Louis, Salisburp, Melun, Pembroke, Bigot, kommen in Bakes 
mit Soldaten) 
Lonis. 
Graf Melun, laßt die hier in Abfchrift nehmen, 
Und die bewahrt zum Angebenfen ins; 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene 


Die Urfchrift gebt ihr dieſen Herrn zurüd, 

Daß fie fowohl wie wir, die Schrift durdlefend, 

Die unfern Bund beglaubigt, wiffen mögen, 

Worauf wir jest bas Sacrament genommen, 

Und feft und unverlegt die Treue halten, 
Salisburp. 

Wir werben unfrerfeits fie nimmer brechen. 

Und, edler Dauphin, ſchwören wir euch fchon 

Willfähr'gen Eifer, ungezwungne Treu 


Zu eurem Fortidritt; dennoch glaubt mir, Prinz, 


Ich bin nicht froh, daß fold) Geſchwür ber Zeit 
Ein Pflafter in verſchmähtem Aufruhr ſucht, 
Und Einer Wunde eingefreßnen Schaden, 
Durch viele heilet: of e8 quält mein Herz, 
Daß id) den Stahl muß von ber Seite ziehn - 
Und Wittwen maden; — o! und eben ba, 
Wo ehrenvolle Gegenwehr und Rettung 
Lantmahnend ruft den Namen Salisbury. 
Allein, fo groß ift ber Verderb ber Zeit, 
Daf wir zur Pfleg’ und Heilung unfers Rechts 
Zu Werk nicht können gehn, als mit der Hand 
Des harten Unrecdhts und verwirrten Uebels. — 
Und ifts nicht Jammer, o bedringte Freunde! 
Daf wir, die Söhn' und Kinder diefes Eilands, 
Sol eine trithe Stund’ erleben mußten, 
Wo wir auf ihren milden Bufen treten 
Nad fremden March, und ihrer Feinde Reihu 
Ausfüllen, (id muß abgewandt beweinen 
Die Schande biefer nothgebrungnen Wahl) 
Den Abel eines fremden Lands zur zieren, 
Zu folgen unbelannten Fahnen hier? 

I. 
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Wie, hier? — O Volt, daß bu vow binnen könnteſt! 

Daß dic) Neptun, def Arme Lich umfaſſen, 

Wegtritge von der Kenntniß Deiner felbft, 

Und witrfe bic auf einen Heidenftrand, 

Wo diefe Chriftenheere leiten könnten 

Der Feindihaft Blut in cine Bundesader, 

Und nicht e8 fo unnachbarlich wergießen. 
Loris. 

Ein edles Weſen zeigeft du hierin: 

Aus großen Trieben, dir im Bufen ringent, 

Brit ein Erdbeben aus von Edelmuth. 

D welchen eblen Zweikampf haft du nicht 

Gefodten zwiſchen Noth und biedrer Rüdficht! 

Laß trodnen mich den ehrenvollen Thau, 

Der filbern über beine Wangen fchleicht: 

Es ſchmol; mein Herz bet Frauenthranen wohl, 

Die doch gemeine Ueberſchwemmung find; 

Dod diefer Tropfen männliche Ergießung, 

Dieß Schauer, von der Seele Sturm erregt, 

Entſetzt mein Aug’ und macht beftürzter mid, 

Als jah’ ich bas gemölbte Dad; bes Himmels 

Mit glühnden Meteoren ganz geftreift. 

Erheb die Stirn, berühmter Salisbury, 

Und dräng den Sturm mit großem Herzen weg: 

Laß diefe Waffer jenen Säuglinge - Augen, 

Die nie die Riefenwelt in Wuth gefehn, 

Nod anders als beim Felt das Glück getroffen, 

Ron Blut erhitt, von Luft und Britberfdaft. 

Komm, komm! benn bu follft deine Hand fo tief 

In des Erfolges reichen Beutel fteden, 

ALS Louis felbft; — bas, Eble, foll ein jeber, 
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Der feiner Sehnen Kraft an meine knüpft. 
(Pandulpho tritt auf mit Gefolge) 

Und eben jetst dünkt mich, ein Engel fprad: 
Seht! dort erfdeint der heilige Legat, 
Uns Vollmacht von des Himmels Hand zu geben, 
Und unferm Thun zu leihn des Rechtes Namen 
Durd heil'ges Wort, 

Pandulpho. 

Heil, ebler Pring von Frankreich! 
Dieß folgt demnächſt: verſöhnt bat fi mit Rom 
König Johann; fein Sinn hat fi) gewandt, 
Der fo der heiligen Kirche wiberftrebte, 
Der größten Hauptfladt und bem Stuhl von Rom. 
Drun rolle mun die drohnden Fahnen auf, 
Unb zähm den wüſten Geift bes wilden Krieges, ° 
Dak, wie ein Löwe nad) der Hand gezogen, 
Er ruhig liege zu des Friedens Fuß, 
Und nur dem Anſehn nad. gefährlich fei. 
Louis. 

Berzeiht, Hochwürden, ich will nicht zurüd: 
Ich bin zu hochgeboren, um mit mir 
Zu laffen fchalten, mich zu untergeben, 
Als ein bequemer Dienftmann, als ein Werkzeug, 
An irgend eine Herrſchaft in ber Welt, 
Eu’r Odem ſchürte erft die todten Kohlen 
Des Krieges zwischen dieſem Reid) und mir; 
She fchafftet Stoff Herbei, die Glut zu nähren, 
Nun ift fie viel zu ftark, fie ausgublajen 
Mit jenem ſchwachen Wind, ber fie entflammt, 
Shr lehrtet mich bes Rechtes Antlit. kennen, 
Ihr zeigtet mir Anſprüche auf dieß Land, 
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Sa, warft dieß Unternehmen in mein Herz. 
Und kommt ihr nun und fagt mir, daß Johann 
Mit Rom den Frieden ſchloß? Was kümmerts mich? 
Ich, kraft ber Würde meines Chebetts, 
Begehr’ als mein dieß Land nad Arthure Abgang; 
Und nun ichs Halb erobert, muß ich weichen, 
Blof weil Johann mit Rom ben Frieden ſchloß? 
Bin ih Roms Sclav? Wo fchaffte Rom denn Gelder, 
Wo warb e8 Truppen, fandte Kriegsgerath, 
Die Werk zu unterftiihen? bin ichs nicht, 
Der dieſe Bürbe trägt? wer fonft al’ ich 
Und bie, fo, meinem Anfprud pflichtig, ſchwitzen 
Su diefem Handel, und beftehn ben Krieg? 
Rief nicht dieß Imfelvolf: Vive le Roy! 
Als ich vorbei an ihren Städten fuhr? 
Hab’ ich die beften Karten nicht zum Sieg 
Jn diefem leichten Spiel um eine Krone? 
Und gäb’ ih nun den Sats auf, der ſchon mein ift? 
Nein, nein! auf Ehre, nie foll man bas fagen. 

Pandulpho. 
Shr febt die Sache nur von außen an. 

Louis. 
Von außen oder innen, ich bebarre, 
Bis mein Verfuch fo weit verberrlicht ift, 
Als meiner hoben Hoffnung warb verfproden, 
Eh’ ich die wadre Kriegsheer aufgebracht, 
Unb biefe feur'gen Geifter auserforen, 
Den Sieg zu itberfliegen, Ruhm zu fuchen 
Im Raden der Gefahr; bes Todes felbft. — (Teompetenfie) 
Weld muthige Trompete mahnet uns? 
(Der Baflard mit Gefolge tritt auf) 
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Baflard. 

Der Höflichleits- Gebühr ber Welt gemäß 
Gebt mir Gehör: ich bin gefandt zu reden. — 
Bom König fomm’ ich, heil'ger Herr von Mailand, 
Bu hören, wie ihr euch für ihn verwandt; _ 
Und, wie ihr Antwort gebt, weiß ich bie Grange 
Und Vollmacht, meiner Zunge vorgezeichnet. 

Pandulpho. 
Der Dauphin ift zu wiberfetlich ftarr, 
Und will fih nieht auf mein Gejud bequemen. 
Er fagt: er lege nicht bie Waffen nieder. 

Baflard. 

Bei allem Blut, bas je die Wuth gehaucht, 
Der junge Mann thut wohl. — Hört Englands König run, 
Denn fo fpricht feine Majeftät durch mid. 
Er ift geritftet, und bas ziemt fid) aud; 
Denn eure affifd) dreifte Fahrt hieher, 
Geharn'ſchte Mummerei und tolle Poffe, 
Unbärt’ge Kedheit, Inabenhafte Truppen, 
Beladt ber König, und ift wohl gerüftet, 
Die Zwerges- Waffen, ven Pygmäen- Krieg 
Aus feiner Länder Kreife wegzupeitfchen. 
Die Hand, die Kraft befaß, vor euren Thüren 
Euch abzuprügeln, daß ihr fprangt ins Haus, 
Wie. Eimer in verborgne Brunnen tauchtet, 
In eurer Stallwerfchläge Lager krocht, 
Bie Pfänder euch in Kiften ſchloßt und Käften, 
Bei Sduen ftalltet, ſüße Sicherheit 
Sn Gruft und Kerker fuchtet, und erbebtet 
Selbft vor dem Schrein von epres Volkes Hahn, 
Als wir’ die Stimm’ ein Englifcher Soldat; — 
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Sell hier die Siegerhand entlräftet feyn, 
Die euch gezlichtigt hat in euren Kammern? 
Nein! wißt, der tapfre Fürft ift in den Waffen, 
Und fchwebt als Adler über feiner Brut, 
Herabzufchießen, wenn dem Neft was naht. 
Und ihr abtrünn’ge, unbanfbare Art, 
Blutdiirft'ge Nero’s, die ben Leib zerfleifchen 
Der Mutter England, werdet roth vor Scant! 
Denn eure eignen Frau'n und blaffen Mädchen, 
Wie Amazonen, trippeln nad ber Trommel, 
Aus Fingerhüten Waffenhandſchuh maddend, 
Aus Nadeln Langen, und bas fanfte Herz 
Bu blutiger und wilder Regung kehrend. 
Louis. 
Dein Pochen ende bier, und fcheid’ in Frieden. 
Wir gebens zu, du fannft uns überjchelten: 
Leh wohl! wir achten unfre Beit zu bod, 
Um fie mit foldem Prabler zu verſchwenden. 
Pandulpho. 
Erlaubt zu reden mir. 
Baflard. 
Nein, ih will reden. 
Louis. 
Wir wollen feinen hören. Rührt die Trommel. 
Des Krieges Zunge führe nun bas Wort 
Für unfern Anſpruch' und für unjer Hierfeyn. 
Baflard. 
Ja, ſchlagt die Trommeln und fie werben fchrein; 
She aud, wenn wir euch fdlagen. Wede nur 
Ein Edo auf mit deiner Trommel Lärm, 
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Und eine Trommel ift bereit zur Hand, 
Die laut, wie deine, wiederſchallen fol; 
Rühr' eine andre, und bie andre foll 
Go laut wie dein’ ans Ohr des Hinrmels fehmettern, 
Des tiefen Donners fpottend: denn ſchon naht, 
Nicht trauend dieſem hinkenden Legaten, 
Den er aus Spaß vielmehr als Noth gebraucht, 
Der friegriihe Johann; und auf der Stirn 
Sikt ihm ein Veingeripp, bei Amt es ift, 
Bu Taujenden Franzofen anizufchwelgen. 
. £outs. 
Rührt unfre Trommeln, fucht denn bie Gefahr. 
’ Baflard. 
Du wirft fie finden, Dauphin, das bleibt wahr. (Alle ab) 


Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. Ein Schlachtfeld. 
(Getümmel. König Johaun und Huberh treten auf) 
König Johaun. 
Wie geht der Tag für uns? O fag mir, Hubert! 
Aubert. | 
Schlecht, fürcht' ich; was macht Eure Majeftät? 
König Johann — 
Dieß Fieber, bas fo lange mich geplagt, 
Liegt ſchwer auf mir: o, ich bin herzlich frank! 
(Gin Bote tritt auf) 


Bote. 
Herr, euer tapfrer Vetter, Faulconbridge, 
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Mahnt Eure Majeftät, bas Feld zu räumen; 
Gerubt zu melden ihm, wohin ihr geht. 
König Johann. 
Sagt ihm, nah Swinftead, dort in bie Abtei. 
Bote 
Seid gutes Muthes, denn die große Hülfsmacht, 
Die hier erwartet warb vom Dauphin, ift 
Borgeftern Nacht auf Goobwin- Strand gejcheitert. 
Die Nachricht fam bei Richarb eben an, 
Schon fedten bie Franzofen matt, und weichen. 
Aönig Johann. 
Weh mir! dies Fieber brennt mid auf, 
Und läßt mid) nicht die Zeitung froh begrüßen. 
Gort denn nah Swinftead! gleich zu meiner Sänfte! 
Schwachheit bewältigt mich, und id) bin matt. Alle af) 


Vierte Scene, 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes,. 
(Salisburp, Pembroke, Sigot und Andre treten auf) 


Salisburp. 

Sch hielt den König nicht fo reich an Freunden. 
Pembroke. 

Mod einmal auf! Ermuthigt die Frangofen! 

Mißglückt e8 ihnen, fo mißglückt es uns. 
Salisbury. 

Der mifgeborne Teufel, Faulconbridge, 

Trotz allem Frog, hält er die Schlacht allein. 
Pembroke. 

Gs Heißt, der König räumte tran! bas Feld. 
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(Melun kommt, verwundet und von Soldaten geführt) 


Melun. 
Führt mich zu den Rebellen Englands hier. 


Salisbury. 
In unſerm Glück gab man uns andre Namen. 


Pembroke. 
Es iſt Graf Melun. 
Salisburn _ 4 
Auf den Tod verwunbet. 
Melun. 

Flieht, edle Engliſche, ihr ſeid verkauft; 
Geht der Empörung breiten Pfad zurück, 
Und neu bewillkommt die entlaßne Treu. 
Sucht euren König auf, fallt ihm zu Füßen: 
Denn wird der Dauphin Herr bes ſchwülen Tags, 
So bentt er euch genommme Müh zu lohnen, 
Indem er euch enthauptets er beſchwors, 
Und ich mit ihm, und viele mehr mit mir 
Auf dem Altare zu Sanct Edmunds -Bury, 
Auf eben bem Altar, wo theure Freundfchaft 
Und ew'ge Liebe wir euch zugefchworen, 

u Salisburp. 
D wär bas möglich! follt’ es Wahrheit feyn! 

Ae lan. 

Hab’ ich nicht graufen Tod im Angeficht? 
Unb beg’ in mir nur etwas Leben nod, 
Das weg mir blutet, wie ein wadfern Bild, 
Am Feuer fhmelzend, die Geftalt nerliert? 
Was in der Welt fann mich zum Trug bewegen, 
Seht, da Fein Trug Gewinn mir bringen fann? 
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Warum denn follt’ ich falfch feyn, da ich weiß, 

Daß ich bier fterb’ und dort durch Wahrheit lebe? 

Sh fag’ es noch: ijt Louis Sieger heut, 

So ſchwur er falſch, wenn dieſe eure Augen 

Se einen andern Tag anbrechen fehn. 

Fa, diefe Macht noch, deren fhwarzer Hauch 

Schon dampfet um den glühnden Febderbujd 

Der alten, ſchwachen, tagemüden Senne, — 

Noch diefe böſe Nacht follt ihr verſcheiden, 

Zur Buße für bedungenen Berrath, 

Berrätherifh gebüßt um euer Leben, 

Wenn Louis unter eurem Beiftand fiegt. 

Grüßt einen Hubert, ber beim König blieb: 

Die Freundfchaft zwiſchen uns, und überbieß 

Die Rüdfiht, dag mein Ahn aus England ftammte, 

Wet mein Gewiffen auf, dieß zu bekennen. 

Dafür, ich bitt’ euch, tragt von binnen mid, 

Aus dem Getöf' und Lärm bes Felbes weg, 

Wo ich in Frieden der Gedanken Reft 

Ausdenken fann, und Leth und Seele trennen 

In der Betrachtung und in frommen Wiinjchen. 
Salisbury. 

Wir glauben dir, — und ftrafe mic) der Simmel, 

Gefällt mir nicht die Mien’ und die Geftalt 

Bon diefer freundlichen Gelegenheit, 

Den Weg verbammter Flucht zurüdzumeffen. 

Wir wollen uns, gefunfnen Fluten gleich, 

Die Ausfchweifung und irre Bahn verlaffend, 

Den Schranken neigen, die wir überftrömt, 

Und in Gehorjam ruhig gleiten hin 

Zu unferm Meer, zu unferm großen König. — 


j Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 107 


Mein Arm foll helfen, dich hier wegzubringen, 
Denn fohon ſeh' ich Die bittre Todesangft 
In deinem Bid. — Fort, Freunde! nee Flucdt! 
Neuheit ift Git, wenn altes Recht die Frucht. 
(Alle ab. Melun wird weggeführt) 


Hünfte Scene. 
Das Franzöfifhe Lager. 
(£ouis kommt mit feinem Zuge) 


' £onis. 
Des Himmels Sonne, fciens, ging ungern unter; 
Sie weilt’ und fairbte roth das Firmament, 
Als Englands Heer’ ben eignen Grund zurüdmaf 
Dit matten Zug; o, brav befdloffen wir, 
Als wir mit Salven ungebraudter Schüffe 
Nad blut'gem Tagwerk boten gute Nacht, 
Und rollten die zerrifnen Fahnen auf, - 
Bulest im Feld, und Herrn beinah Davon, — 


(Ein Bote tommt) 


Bote. 
Wo ift mein Prinz, der Dauphin? 
Lonts. 
Hier; was giebts? 
Bote. 
Graf Melun flel, die Englifchen Barone 
Sind auf fein Dringen wieder abgefallen; * 
Und die Verftirfung, bie ihr lang gewünſcht, 
Auf Goodwin- Strand gefdeitert und gefunten. 
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Louis. 
Berwünfchte Zeitung! fei verwünfcht dafür ! 
Ih dachte nicht fo traurig diefen Abend 
Zu feyn, als fie mich macht. — Wer wars, der fagte, 
Der König fet geflohn, nur ein paar Stunden, 
Gh’ irre Dunkelheit. die Heere fchieb ? 
Bote. 
Wer e8 auch fagte, es ift wahr, mein Fürft. 
Louis. 
Wohl, haltet gut Quartier zu Nacht, und Wache: 
Der Tag fol nicht fo bald auffeyn, wie ich, 
Des Glüdes Gunft auf morgen zu verfuchen. (Alle aS) 


Sedhste Scene. 


Ein offner Play in ber Nachbarſchaft ber Abtei - 
Swinftead. . 


(Der Baflard und Hubert begegnen einander) 


Aubert. 
Wer ba? be, fpredt! und fchnell! Ich ſchieße fonft. 
- Baflard. 
Gut Freund, Wer bift bu? 
Hubert. 
Englifcher Partei. 

Baflard. 
Unb wohin gebft du? 

® Hubert. 
Was gehts id) an? Kann ich nach deinen Sachen 
Dich nicht fo gut, wie du nach meinen, fragen? 
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BSaſtard. 
Ich denke, Hubert. 
Hubert. 
Dein Gedank' ift richtig. 
Sh will auf jeglihe Gefahr bin glauben, 
Du feift mein Freund, ber meinen Zon fo Lennt. 
Wer bift du? 
Baflard. 
Wer bu willfts beliebt e8 bir, 
So ftannft du mir die Liebe thun, zu denken, 
Sh fei wohl den Plantagenets verwandt. 
Gubert. 
© ftranfend Bart! — Du und bie blinde Nacht 
Habt mid beſchämt: verzeih mir, tapfrer Krieger, 
Daß Laute, bie von deiner Zunge kamen, 
Entſchlüpft find der Belanntfchaft meines Ors. 
Baflard. 
Kommt, ohne Förmlichkeit: was giebt e8 Neues? 
Gubert. 
Hier wandr’ ich, in den fdyvargen Brau'n ber Nacht 
Nach euch umber, 
Saflard. 
Kurz benn: was ift die Zeitung? 
; Gubert. 
D, befter Herr! Zeitung, der Nacht gemäß, 
Schwarz, troftlos, fürdterlih und grauſenvoll. 
Baflard,. 
Zeigt mir den wundften Fled der Zeitung nur, 
Ich bin Fein Weib, ich falle nicht in Ohnmacht. = 
Hubert. 
Den König, furcht ih, bat ein Mönch vergiftet. 
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Ih Tieß ihn fprachlos faft, und ftürzte fort, 
Die Webel euch zu melden, taf ibe beffer 
Sud waffnen möchtet auf den ſchnellen Fall, 
Als wenn ihr eS bet Weil’ erfuhren hättet. 
Baflard. 
Wie nahm er e8? wer foftete vor ihm? 
Gubert. 
Ein Mönd, fo fag’ ich, ein entſchloßner Schurfe, 
Dep Cingeweide plötzlich barft; ber König 
Sprit nod, und Tann vielleicht davon gencfen. 
Saftard. 
Wer blieb zur Pflege feiner Majeftät? 
Hubert. 
Ei, wißt ihrs nit? Die Herrn find wieter ba, 
Und haben ben Prinz Heinrich mitgebracht, 
Auf deß Geſuch ber König fie begnadigt, 
Und fie find al’ unt feine Majeftät. 
Baflard. 
Befinft’ge die Entrüftung, großer Himmel, 
Verſuche iticht ns über unfre Kräfte! — 
Hör’ an, mein halbes Heer ift Diefe Nacht 
In jener Niedrung von ber Flut ereilt: 
Die Lachen Lincolns haben fie werfchlungen, 
Ich felbft bin wohlberitten faum entwifcht. 
Fort! mir voran! führ mid zum König hin; 
Ich fürchte, er ift tobt, noch eh’ ich komme, 


(Beide ab) 
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Siebente Scene, 
Der Garten ber Abtei Swinftead. 
(Pring Heinrid, Salisbury, Sigot und Andre treten auf) 
Pring Heinrid. 
Es ift zu fpät, bas Leben feines Vluts 
Sft tödtlich angejtedt, und fein Gehirn, - 
Der Seele zartes Wohnhaus, wie fie lehren, 


Sagt uns hurd) jeine eitlen Griibelein 
Das Eude feiner Sterblichkeit vorher. 


(Pembroke teitt auf) 


Pembroke. 
Der Kinig fpridt aod, und er hegt den Glauben, . 
Daf, wenn man an bie freie Luft ibn brächte, 
So lindert' e8 bie brennende Gewalt 
Des ſcharfen Giftes, welches ihn beſtürmt. 
Pring Heinrich. 
So laft ihn bringen in ben Garten bier. (Bigot ab) 
Raft er noch immer? 
Pembroke. 
Er ift ruhiger, 
Als da ihr ihn verließt; jest eben fang. er. 
Prins Geinrid. 
D Bahn ber Krankheit! wildefte Zerrüttung, 
Wenn fie beharret, fühlt fich felbft nicht mehr. 
Der Zod, wenn er benagt bie äußern Teile, 
Sudt fie nicht fiirder heim; fein Angriff fällt 
Auf das Gemilth nun, das er fticht und quält 
Mit Legionen feltner Yantafeien, 
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Die fih im Drang um biefen lesten Halt 
Berwirren. Seltfam, baf ber Tod nod fingt! — 
Ich bin bas Schwänlein diefes bleihen Shwans, 
Der Kage-Hymnen tönt dem eignen Tod, 
Und aus ber Orgelpfeife feiner Schwäche 
Bu ew'ger Rube Leib und Seele fingt. 
Salisburp. 
Seid gutes Muthes, Pring; ihr feid geboren, 
Um Bildung bem verworrnen Stoff zu geben, 
Den er fo roh und fo geftaltlos lief. e 
(Sigot tommt zurüd mit Begleitern, die ben König Johan auf einem 
Stuble hereintragen ) 

Konig Johann. 
Ah, nun fhspft meine Seele freie Luft! 
Sie wollt aus Thitr nod) Ferfter nicht hinaus. 
So heifer Sommer ift in meinem Bufen, 
Daß er mein Cingeweid’ in Staub zermalmt. 
Ich bin ein hingekritselt Bild, gezeichnet 
Auf einem Pergantent; vor biefem Feuer 
Berfchrumpf’ ich. 

Prins Heinrid. 


Was maht Eure Majeftät? 
König Johann. 

Gift, — fibel, — tobt, verlaffen, ausgeftoßen; 
Und feiner will den Winter fommen heißen, 
Die eif'ge Hand mir in ben Leib zu fteden, 
Mod mir die Ströme meines Reides leiten 
In den verbrannten Bufen, nod den Nord 
Bewegen, daß er feine foharfen Winde 
Mir küſſen laffe die gefprungnen Lippen, 
Und mid) mit Kälte labe; — wenig bitt’ id, 


~ 
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Nur Falten Troſt; und body feid ihr fo farg 
Und unbanfbar, daß ihr mir bas verfagt. 

Prinz Heinrid. 
O wär bod eine Kraft in meinen Thränen, 
Die end erguicte! 

AKönig Johann. 

Das Salz in ihnen brennt. 

Su mir ijt eine Hölle, und das Gift 
Iſt eingejperrt da, wie ein böjer Feind, 
Um rettungslos verdammtes Blut zu quifen. 


(Der Baflard kommt) 


Baflard. 

O, ich bin fiedend, von bem haſt'gen Lauf 
Und Eilen, Eure Majeftät, zu fehn. 

Konig Johann. 
O Vetter, du tommft her, mein Aug zu fobliefen! 
Verbrannt it meines Herzens Takelwerk, 
Und alle Law’ an meines Lebens Segeln 
Sind nuv ein Faden, nur ein Dinnes Saar; 
Mein Herz hängt nocd an Einer armen Schnur, 
Die faum wird halten während deiner Zeitung; 
Dann ift, was du bier fiehft, nichts al? ein Erdkloß, 
Und Abbild des zerftörten Königthums. 

Baflard. 
Der Dauphin rüftet fic zum Brg bieber, 
Wo wir ihn, Gott weiß wie, empfangen werden, 
Denn meiner Truppen befte Hälfte ward, 
Als id) zurüdzog, fihern Stand zu fasten. 
Sn einer Nacht, ganz plöglich, in den Lachen 
Verſchlungen von der unverjehnen Flut. (Der König ftirbt) 
I. 8 
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Salisburp. 
Jor fagt bie tobte Nachricht todten Ohren. — 
Mein File(t! mein Herr! — Kaum König nod, — nun fol 
Prin; Heinrid. 
So muß auch meine Bahn feyn, fo mein Ziel, 
Wo ift benn auf die Welt Verlaß und Glaube, 
Wen, was ein König war, fo wird zu Staube? 
Saftard. 
Bift bu dahin? Ich bleibe nur zurüd, 
Fir dich ben Dienft ber Race zu verrichten, 
Dann fol dir meine Seel’ im Himmel! folgen, 
Wie fie auf Erden immer Dir gedient. — 
Nun, Sterne, die ihr rollt in eignen Sphären, 
Wo ift eu'r Einfluß? Zeigt nun befre Treu, 
Und augenblidlid) fehrt mit mir zurild, 
Zerftörung und beftind’ge Schmach zu ftoßen 
Aus des erfchlafften Landes ſchwachem Thor. 
Strads laßt uns fuden, daß man uns nicht fucht, 
Der Dauphin witthet fdon an unfern Ferfen. 
Salisburp. 
So fcheint e8, ihr wißt weniger, als wir, 
Der Cardinal Pandulpho raftet Drinnen, 
Er fam vom Dauphin vor der halben Stunde, 
Und bringt von ibm Vorfchläge zu bem Frieden, 
Die wir mit Ehr’ und Anftand eingehn dürfen, 
Mit Wbficht, gleich won diefem Krieg zu Laffer. 
Baflard. 
Er thut e8 um fo eher, wenn er fieht, 
Daß wir zur Gegenwehr uns wohl geftärkt. 
Salisburn. 
Sa, ein’germaßen ift e8 fchon gethan, 


Fünfter Aufzug. Ciebente Scene. 


Denn viele Wagen hat er weggefandt 

Zur Küfte hin, und feinen Zwift und Handel 
Dem Cardinal zu fhlichten überlaffen; 

Mit melden ihr, id) und die andern Herrn, 
Wenn es end gut bünkt, diefen Nachmittag 
Zu des Gefchäfts Vollendung reifen wollen. 


Saftard. 
So mag e8 feyn, und ihr, mein edler Prinz, 
Mit andern Herrn, die dort entbehrlich find, 
Beforget das Begängniß eures Vaters, 
Pring Geinridy. 
Zu Worcefter muß feta Leib beerdigt werben, 
Denn fo verlangt’ evs. 
Baflard. 
Dabin foll er denn. 
Und glücklich lege euer holdes Selbft 
Des Lands ererbten Staat und Hobeit an, 
Dem ih in aller Demuth, auf den Knie’n, 
- Zu eigen gebe meinen treuen Dienft 
Und Unterwürfigfeit für ew'ge Zeiten. 
Salisburp. 
Bir thun ein gleih Erbieten unfrer Liebe, 
Daß immerdar fie ohne Fleden fei. 
Prin; Heinvrid. 
Ich hab’ ein freundlich Herz, das gern euch dante, 
Und es nicht weiß zu thun, als nur mit Thräuen, 
Boaflard. 
Laßt uns der Beit das nöth'ge Weh nur zahlen, 
Weil fie worausgeeilt ift unjerm Gram. — 
Dieß England lag noch nie und wird aud) nie 
- g + 
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Zu eines Siegers ftelzen Füßen Tiegen, 

MIS wenn es erſt fich ſelbſt verwunden balf. 

Nun ſeine Großen heimgekommen ſind, 

So rüſte ſich die Welt au dreien Enden, 

Wir trotzen ihr: nichts bringt uns Noty und Reu, 


Bleibt England nur fich felber immer tren. 
. (Alle ab) 


König Ridard per Zweite, 


Ueberſetzt 
von 


A. W. von Schlegel. 


Perfonen: 


König Ridard ber Zweite. 
Edmund von Langley, Herzog von Dort. 
Jobann von Gaunt, Herzog von Sancafter. 


Heinrich, mit bem Zunamen Bolingbrofe, Herzog von Hereford, 
Sohn Johanns von Gaunt, nichmaliger König Heinrich der Vierte, 


Herzog von Aumerle, Sohn des Herzogs von Port. 

Mowbray, Herzog von Norfolk. 

Herzog von Surrey. 

Graf von Salisbury. 

Graf Berkley. 

Buſhy, Bagot, Green, Greaturen König Richards. 

Graf von Northumberland. 

Heinrih Percy, fein Sohn. 

Lord Hof. 

Lord Willoughby. 

Lord Fitzwater. 

Bijdhof von Carlisle. 

Abt von Weftminfter. 

Der Lord Mtarfdall, und ein andrer Lord. 

Sir Pierce von Erton. 

Sir Stephen Scroop. 

Der Hauptmann einer Schaar von Wallifern. 

Die Königin, Gemahlin König Richards 

Herzogin von Glofter. 

Herzogin von York. 

Gin Hoffräulein der Königin. 

Herren von Adel, Herolde, Offiziere, Soldaten, zwei Gartner, Gefangenwartee, 
Bote, Stallinecht und andres Gefolge. 


Die Scene ift an verfehledenen Orten in England und Wales. 


Obeime des Könige. 


Erfter Aufzug. 





Erfte Scene, 


London. Ein Zimmer im Palafte. 


(König Richard tritt auf mit Gefolge: Johann von Gaunt, unt andre 
Edle mit thm) 

König Richard. 
Johann von Gaunt, ehrwürd'ger Lancafter, 
Haft du nah Schwur und Pfand hiehergebradt 
Den Heinrich Hereford, deinen fühnen Sohn, 
Bon jüngft bie beft’ge Klage zu bewähren, 
Die gleich zu hören Muße uns gebrad, 
Wider den Herzog Norfolt, Thomas Mowbray? 

Gaunt. 

Sa, gnäd'ger Herr. 

König Richard. 
So fag mir ferner, haft bu ihn erforfdt, 
Ob er aus altem Groll ben Herzog anflagt, 
Ob wärbdiglich, als guter Unterthan, 
Nach einer Kenntnif bes Verraths in ihm? 

Gaunt. 

Go weit ih in bem Stüd ihn prüfen tonnte, 
Um augenfdemfide Gefahr, gerichtet 
Auf Eure Hoheit, nicht aus altem Groll. 
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Aönig Nidbard. 
So ruft fie vor: denn Antlis gegen Autlig 
Und drohnde Stirn an Stirne, wollen wir 
Frei reden hören Kläger and Beklagten. 
(Einige aus bem Gefelge cb) 
Hochfahrend find fie beib’ und in ber Wuth 
Taub wie bie See, rajch wie bes Feuers Glut. 
(Die vom Gefolge fommen zurüd mit Bolingbroke und Worfolk) 
Bolingbroke. 
Mand Zahr beglitdter Tage mög' erleben 
Mein gnäd'ger König, nein huldreider Herr! 
Norfolk. 
Ein Tag erhähe ftets des andern Olid, 
Bis einft ber Himmel, neidifch auf die Erde, 
Ein ew’ges Recht zu eurer Krone fügt! 
Aönig Ridard. 
Habt beite Tank: doch einer jchmeichelt nur, 
Wie urd) den Grund, warım ihr kommt, fic) zeigt, 
Einander nämlich Hochverraths zu zeihn. 
Vetter von Hereford, ſag, was wirfſt du vor 
Dem Herzog da von Norfolk, Themas Mowbray? 
Bolingbroke. 
Erft — fet Der Himmel Zeuge meiner Rede! — 
Aus eines Unterthans ergebuer Pflicht, 
Für meines Fürften theures Seil Lejorgt, 
Und frei von Zorn und mißerzengtem Haß, 
Komm’ ich als Kläger vor dein fiirftlid Haupt. — 
Nun, Thomas Mombray, wend’ ich mich zu dir, 
Und acht’ auf meinen Gruß: denn was ich fage, 
Das fol mein Leib auf Erden bier bewähren, 
Wo nicht, die Seel’ im Himmel Rede ftehn. 


Erſtec Aufzug. Grite Scene. 


Du bift ein Abgefallner und Verräther, 
Bu gut um cS zu feyn, ju jchlecht zu eben: 
. Denn je Eryftallner jonft ber Himmel glitht, 

Se trüber fcheint Gewölk, das ihn durchzieht. 
Noch einmal, um bie Schmad mehr einzuprägen, 
Werf’ ih das Wort Berräther Dir entgegen. 
Beweifen möge, wenns mein Fürſt gewährt, 
Was meine Zunge fpridt, mein wadres Schwert. 

Morfolk. 
Laßt meiner Antwort Kälte meinen Eifer 
Herab nicht fegen! Denn fein Weibertrieg, 
Tas bittre Schelten zwei erboßter Zungen, 
Kann diefe Frage zwifchen uns entideiden; 
Das Blut ift heiß, bas hierum falt muß werben, 
Dod rithm’ ich mich fo zahmer Dulbung nit, 
Daß id) nichts fagen, und verftummren follte. 
Erft halt mid) Scheu vor Eurer Hoheit ab, 
Zu fpernen ftatt zu zügeln meine Rede, 
Die fonft wohl Tiefe, bis fie den Verrath 
Ihm Doppelt in den Hals zurücgejchleudert, 
Von feines Blutes Hoheit abgefehu, 
Nehmt an, er fei nicht meines Lehnsherrn Better, 
So fodr’ ich ihn heraus und fpei’ ihn an, 
Nenn’ ihn verläumderiſche Memm' und Schurke, 
Ungleiden Kampf beftünd' ich gerit hierauf, 
Und traf ihn, müßt’ ich laufen aud) zu Fuß 
Bis auf der Alpen eingefrorne Zaden, 
Sa jeden andern unbewohnbarn Boden, 
Wo je ein Englifcher ſich hingewagt. 
Zum Schutze meiner Trew’ indeß gentigt: 
So wahr ich felig werben will! er lügt. 
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Bolingbroke. 4 
Da, bleihe Memme! werf' ich bin mein Pfand, 
Entfagend der Verwandtidhaft eines Königs; 
Und achte nicht mein fürftliches Geblüt, 
Das deine Furcht, nicht Ehrerbietung vorſchützt. 
Wenn fehuld’ge Angft dir fo viel Stärke Lift, 
Mein Chrenpfand zu nehmen, bitde did; 
Bei dem, und jedem Braud des Ritterthums, 
Will ich, Arm gegen Arın, dir, was ich ſprach 
Und was bu fchlimmres benfen fannft, bewähren. 

Worfotk. 

Ich nehm’ es auf, und ſchwöre bei dem Schwert, 
Das fanft mein Ritterthum mir aufgelegt, 
Ich ftehe dir nach jeglicher Gebühr, 
Nah jeder Weife ritterlidher Prüfung; 
Und fis’ ich auf, nie fteig’ ich lebend ab, 
Wenn mein Verrath zur Klage Recht dir gab! 

König Richard. 
Was giebt bem Mowbray unfer Vetter Schuld? 
Groß muß es feyn, was nur mit dent Gedanter 
Bon Uebel in ihm uns befreunden foll. 

Bolingbroke. 

Seht, was ich fpreche, dafür fteht mein Leben: — 
Daß er achttaufend Nobel hat empfangen, 
Als Borg für Eurer Hoheit Kriegesvolf, 
Die er behalten hat zu ſchlechten Zwecken, 
Als ein Vervither und ein arger Schurke. 
Dann fag’ id, und ih wills im Kampf beweifer, 
Hier oder fonft wo, bis zur fernften Gränze, 
Die je ein Engliſch Auge bat erblidt, 
Daß jeglicher Verrath feit achtzehn Fahren, 
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m biefem Land’ erbacht und angeftiftet, 

om falfden Mowbray ausgegangen ift. 

Ich fage ferner, und will ferner nod 

dieß alles barthun auf fein ſchnödes Leben, 

daß er bes Herzog Glofters Tod betrieben, 

Rißleitet feine allzugläub’gen Gegner, 

Ind feig verrathrifd die ſchuldlofe Seele 

Dadurdh ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts, 

Das, wie bas Blut des Opfer=weibnden Abel, 

Selbft aus ber Erbe ftummen Höhlen fchreit 

su mir, um Recht und ftrenge Züchtigung. 

Ind bei der Ahnen Ruhm, den ich ererbt, 

Rein Arm vollbringts, fonft fei mein Leib werberkt. 
König Richard. - 

Bie hohen Flugs fi fein Entſchluß erichwingt! 

-bomas von Morfolf, was jagt ihr hiezu? 

Norfolk. 

>, wende mein Monarch fein Antlis weg, 

Ind beiße taub fein Obr ein Weilden feyn, 

Sis ich bie Schmach von feinem Blut erzählt, 

Bie Gott und Biere folden Lügner hafjen. 
König Ridhard. 

Rowbray, mein Aug’ unb Ohr ift unparteilid; 

Bär’ er mein Bruder, ja bes Reiches Erbe, 

Statt meines VBaters Brudern Sohn zu feyn; 

Bei meine® Scepters Wilrde ſchwör' ich bod, 

Die Nachbarſchaft mit unferm heil’gen Blut 

Bollt’ ihn nicht ſchützen, noch parteilich machen 

Den Borjat meines reblichen Gemiiths. 

Er ift uns Unterthan, Mowbray, wie du; 

Jurchtloſe Reb’ erfenn’ ich frei dir gu. 
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Norfolk. 

Dann, Bolingbrofe, durch deinen falfden Hals 
Bis tief hinunter in bein Herz: du lügſt! 
Drei Viertel von bem Vorſchuß für Calais 
Zahlt' ich dem Kriegsvolk Seiner Hoheit richtig, 
Den Reit bebielt ih auf Verwilligung, 
Weil mein Monarch in meiner Schuld nod war, 
Yon wegen Rüdftands einer Haren Fordrung, 
Seit id) aus Frantreid fein Gemahl gebelt. 
Nun filing’ bie Lüg'ſhinab. — Was Gtofters Tod betrifft, 
Ich ſchlug ihn nicht, allein, zu eigner Schmach, 
Ließ von der Plicht, die ich gefehworen, nad. — 
Was ench gilt, edler Herr von Lancafter, 
Der ehrenwerthe Vater meines Feindes, 
Einft ftellt‘ ich heimlich eurem Leben nad, 
Ein Fehl, der meine bange Seele kränkt: 
Tod) eh’ ich letzt bas Sacrament empfing, 
Bekannt' ih es, unb bat um Euer Gnaden . 
Gerzethung fürmlih; und ich beff’, ihr gabt fie. . 
So weit geht meine Schuld; der Reft ter Klage 
Kömmt her aus Tücken eines Böſewichts, 
Abtrünn’gen und entarteten Verrithers, 
Was an mir ſelbſt ich kühnlich will beftehn; 
Und wechfelfeitig fchleudr’ ich bin mein Piand 
Auf dtefes trotigen Berräthers Fuß, 
Um mid) als biebern Ritter zu bewähren 
Im beften Blut, das ihm im Buſen wohnt. 
Dick zu befchleun’gen bitt’ ich um die Grabe, 
Daß eu'r Gebot auf einen Tag uns lade, 

König Ridard. 
Shr wuthentflammten Herrn, folgt meinem Rath, 


Erſter Aufzug. Gefte Scene. 


Vertreibt bie Galle, ohne Blut zu Tafjenz . 
So fprechen wir, zwar nicht Nrzneigelehrt, 
Weil tiefe Bosheit allzutief verfebrt. 
Bergebt, vergeßt, fein einig, obne Haß! 
Der Doctor fagt: Hier frommt fein Aderlaß. — 
Mein Obm, wo dieß begann, da Taft es enden: 
Shr müßt ben Sohn, ic) will den Herzog wenden. 
Gaunt. 
Das Friebeftiften ziemt des Greifen Sinn. 
Wirf, Sohn, das Pfand des Herzog Norfolk hin, 
König Richard. 
Und, Norfolt, feines ihr. 
Gaunt. 

Nun, Heinvid? nun? 

Gehorſam will, du jollft es willig thun. 
Rönig Ridard. 

Norfolk, wirf hin! Wir wollens, und es muß. 

Norfolk, 
Deich felbft, mein Herrjcher, werf’ ich Dir zu Fuß. 
Gebeut mein Leben, nur nicht meine Scham: 
Das bin ich ſchuldig; bod mein reiner Nam, 
Der troß bem Code Iebt auf meinem Grabe, 


Soll dein nicht feyn, der finftern Schmach zur Habe. 


Entehrt, verklagt, fteh’ ich hier voll Beſchwer; 
Durdbohrt bat mich der Laftrung gif’ger Speer, 
Kein Balfam als fein Herzblut Tann dieß dämpfen, 
Aus dem bas Gift fant. 


Aönig Richard. 


Wuth mu man befümpfen, 


Sieh her fein Pfand! Der Len macht Parbel zahm. 
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Norfolk, 
Doch färbt er fie nicht um; nehmt meine Scham, 
Und willig geb’ ich auch mein Pfand dann auf. 
Der reinfte Schatz in biefem irb’fchen Lauf, 
Mein theurer Fürſt, ift unbefledte Ehre, 
Obn die der Menſch bemalter Leim nur wäre, 
Ein kühner Geift im treuen Buſen ift 
Ein Kleinod in zehnfach verſchloßner Kift. 
Ehr' ift bes Lebens einziger Gewinn; 
Nehmt Ehre weg, fo ift mein Leben hin. 
Drum, theurer Fürft, laßt mid um Ehre werben, 
Ich leb' in ihr, und will für fie auch fterben. 
König Richard. 
Vetter, werft bin bas Pfand! beginnet ihr! 
Solingbroke. 
O folde Sünde wende Gott von mir! 
Soll ich entherzt vor meinem Vater ftehn? 
Mit blaſſer Bettlerfurcht die Hoheit ſchmähn 
Bor dem verhibnten Bagen? Eh fo fdnsde 
Mit eigner Zung’ id) meine Ehre tddte 
Durd feigen Antrag: eh zerreift mein Zahn 
Das Werkzeug bangen Widerrufs fortan, 
Und blutend fpei’ ich fie, zu höchſtem Hohn, 
Ju Mowbray's Angefidt, der Schande Thron. (Gaunt a6) 
König Ridard. 
Uns ziemet, ftatt zu bitten, zu befehlen. 
Da wir euch auszuföhnen nicht vermocht, 
Sp ftellt euch ein, wofür eu'r Leben biirge, 
Bu Coventry, auf Sauct Lambertus Tag. 
Da foll entfdheidben euer Speer und Schwert 
Den Zwiſt res Gaffes, den ihr fteigend nährt. 
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Weil wir euch nicht verföhnt, bewähr bas Hecht 

Die Ritterichaft des Siegers im Gefecht. 

Lord Marfdall, Tat bas Herolbsamt ber Waffen 

Die Führung diefer innern Unruh jchaffen. (Alle ab) 


Zweite Scene. 


Ehendafelbft. Ein Zimmer im Palafte bes Herzogs 
von Lancafter. 
(Gaunt und die Herzogin von Gloſler treten auf) 
Gaunt. 

Ach, mein fo naher Theil an Glofters Blut 

Treibt mehr mid an als euer Schreien, mid 

Bu rühren gegen feines Lebens Schlächter. 

Dod weil Veltrafung in den Händen liegt, 

Die bas gethan, was wir nicht ftrafen können, 

Befehlen wir dem Himmel unfre Klage, 

Der, wenn er reif die Stund’ auf Erdeir fieht, 

Aufs Haupt der Sünder heiße Rache regnet. 
Herzogin von Gloſter. 

So ift die Brübderfchaft fein ſchärfrer Sporn? 

Und ſchürt die Lieb’ in deinem alten Blut 

Kein lebend Feuer? Eduards fieben Söhne, 

Movon du felber einer bift, fie waren 

Wie fieben Flaſchen feines heil'gen Bluts, 

Wie fteben Zweig’ aus Einer Wurzel fproffend. 

Ein Theil ift nun natürlich eingetrodnet, 

Ein Theil der Zweige vom Geſchick gefällt; 

Dod) Thomas, mein Gemahl, mein Heil, mein Glofter, 

Bon Eduards heil'gem Blute Eine Flafde, 

Ein blüh’nder Zweig ber königlichen Wurzel, 
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Sit eingefchlagen and ber Trand verfdbiiteet, 

At umgehau'n und all fein Laub vwerweltt, 

Durch Neides Hand und Mordes bint'ge Art. 

Ah, Gaunt! fein Blut war reins; das Bett, der Schooß, 

Der Lebensgeift, die Ferm, Lie tidy gejtaltet, 

Macht’ ihn zum Mann; und Ichft tu fihon und athmeft, 

Du biſt in ibm erfchlagen: du ſtimmſt ein 

Su vollen Maß zu deines Vater’ Tod, 

Da du den armen Bruder fterben fiebit, 

Der Aborud war von deines Vaters Leben. 

Nenns nicht Geduld, es ift Verzweiflung, Gaunt; 

Sudent dit fo den Bruder Likft erfchlagen, 

Zeigft bu den offnen Pfad zu Deinem Leben, 

Und Tehrft ben jinftern Mord, bic) auch zu fehlachten, 

Was wir an Nieder rühmen als Gerult, 

Sit blaffe Feigheit in der edlen Bruft. 

Was red’ id) viel? Du ſchirmſt Dein cignes Leben 

Min beiten, rächſt du meines Glefters Ted. 

Gaunt. 

Der Streit ift Gottes, Denn fein Stellvertreter, 

Sein Bot’, in feinem Angefidt gejalbt, 

Hat feinen Tod verurfadt; wenn mit Unredt, 

Mag Gott eS rächen: ich erhebe nie 

Den Arm int Borne gegen feinen Diener, 
Herzogin von Glofter. 

Wo foll ich, ach! denn meine Kage führen? 

Gaunt. 

Beim Himmel, der bie Wittwen ſchützt und ſchirmt. 
Herzogin von Glofler. 

Nun gut, das will ih. Alter Samt, Ieb weht! 

Du gebft nach Coventry, beim grimmen Mowbray 
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Mit Better Hereford fechten ba zu fehn. 
O, Glofters Unrecht fit’ auf Herefords Speer, 
Auf daß er bring’ in Schläcdhter Mowbray’s Bruft! 
Und fdligt bem Unglüd fehl das erfte Nennen, 
So fchwer fet Mowbray’s Sind’ in feinem Bufen, 
Daß fie des ſchäum'gen Roffes Rüden bricht, 
Und wirft den Reiter hduptlings in bie Schranten, 
Auf Gnab’ und Ungnab’ meinem Better Hereford! 
Lech wohl, Gaunt! Deines weiland Bruders Weib 
Berzehrt in Grams Gefellfchaft ihren Leib. 
Gannt. 

Schwefter, leh wohl! Nad Coventry muß id: 
Heil bleibe bet dir und hegleite mid). 

Herzogin von Glofter. 
Ein Wort nod! — Gram fpringt, wo er fällt, zurüd, 
Durd fein Gewicht, nicht durch Die hohle Leerheit. 
Ich nehme Abſchied, eh’ ich och began; 
Leid endet nicht, wann es fcheint abgethan. 
Empfiehl mich meinem Bruder, Edmund York. 
Sieb, dieß ift alles: — doc) warum fo eilen? 
Sft dieß fon alles, mußt du Doch nöch weilen; 
Mir fällt wohl mehr nod ein. Heiß’ ihn — o was? 
Zu mir nad Plaſhy unverzüglich gehn. 
Ach, und was wird ber alte York da fehn, 
Als leere Wohnungen und nadte Mauern, 
Samt sben Hallen, unbetretnen Steinen? 
Was zum @Willfommen hören, als mein Weinen? 
Darum empfiehl mid: laß ihn dort bas Leid 
Nicht fuchen, denn e8 wohnt ja weit und breit. 
Zroftlos will ih von binnen, und verfcheiden: . 
Mein weinend Auge fagt das letzte Scheiben, - (hey 
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Dritte Scene. 


Gosford-Aue bei Coventry, 
(Der Lord Marſchall und Aumerle treten auf) 


Lord Marfdall. 
Mylord Aumerle, ift Heinrich Hereford rüftig? 
Aumerle. 
Jn voller Wehr, begebrend& einzutreten. 
Lord Alarfdall. 
Der Herzog Norfolf, wohlgemuth und kühn, 
Harrt nur anf bie Trompete feines Klägers. 
Aumerle. 

Go find bie Kämpfer denn bereit, und warten 
Auf nichts als Seiner Majeftät Erſcheinung. 
(Trompetenftoß. König Richard teitt auf und fegt fich auf feinen Thron; 
Gaunt und verfchiebne Edle nehmen gleichfalls ihre Plage. Eine 
Tromyete wird geblafen und von einer andern Trompete draußen eriwie- 


dert. Alsdann erfcheint Norfolk in voller Rüftung, mit einem Herolh 
vor ihm her) 


König Ricard. 
Marfdall, erfraget von dem Kämpfer dort 
Die Urfad feiner Ankunft hier in Waffen; 
Auch feinen Namen, und vwerfahrt mit Ordnung, 
Den Cid ihm abzunehmen auf fein Hecht. 
Lord Marfdall. 
In Gottes Namen und des Königs, ſprich, 
Wer bift du, und meswegen fommft du ber, 
So ritterlihd mit Waffen angethan? 
Und wider wen fommft bu, und was bein Zwift? 
Sprich wahrhaft, auf dein Ritterthum und Eid, 
Go jaitge dich der Himmel und dein Muth! 
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Norfolk. 
“Mein Nam’ ift Thomas Nowbran, Norfolks Herzog; 
Ich fomme her, burd einen Eid gebunden, 
(Berhite Gott, daß ben ein Ritter bride!) 
Um zu verfechten, daß id) Treu’ und Pflicht 
Gott und dem König halt’ und meinen Erben, 
Wider den Herzog Hereford, der mich ankagt; 
Und will, burd) Gottes Gnab’ und meinen Arm 
Mid wehrend, ihn erweifen als Verräther 
An Gott, an meinem König und an mir. 
So ſchütze Gott mich, wie ich wahrhaft fechte! 
(Er nimmt feinen Sig ein) 
(Eine Trompete wird geblafen. Bolingbroke erfcheint in voller Riftung, 
mit einem Herold vor Ihm her) 

König Richard. 
Marihall, befragt ben Ritter dort in Waffen 
Erft wer er ift, und dann warum er fomme, 
Mit friegerifchem Zeuge fo geftählt; 
Und förmlich, unferem Gefes gemäß, 
Vernehmt ihn auf das Redt in feiner Sache. 

Lord Marſchall. 
Wie ift dein Nam’, und warum kommſt du ber 
Bor König Ricard in die hohen Schranken? 
Unb wider wen kommſt du, und was bein Bwift? 
So ſchütz dich Gott, fprid als wahrhafter Ritter! 

Bolingbroke. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Bin ich, der hier bereit in Waffen ftebt, 
Durd) Gottes Guad' und meines Leibes Kraft 
Hier in den Schranken gegen Thomas Mowbray, 
Herzog von Norfolk, darzuthun, er fet 
9 % 
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Ein ſchnöder und gefährlicher Verräther 
An Gott, an König Richard und an mir; 
Unb ſchütze Gott mid, wie ich wahrhaft fechte! 
Lord Marfdall. 
Bei Todesftrafe fet tein Menfd fo kühn, 
Daß er die Schranken anzurühren wage, 
Den Marſchall ausgenommen und Beamten, 
Die dieß Gefchaft gebührend ordnen follen. 
Golingbroke. 
- Lord Marſchall, Tat des Fürſten Hand mich Füllen 
Und niederfnie'n vor Seiner Majeftät. 
Denn id) und Mowbray find zwei Männern gleich, 
Die lange, ſchwere Pilgerfahrt gelobt. 
Laßt uns denn feierlichen Abſchied nehmen, 
Und Lebewohl von beiderfeit’'gen Freunden. 
Lord Marfrdall. 
Der Kläger grüßt Eu'r Hoheit chrerbietigft, 
Und wünſcht zum Abſchied cure Hand zu fitffen. 
Aönig Ridard. 
Shn zu umarmen fteigen wir herab. — 
Better von Hereford, wie dein Handel recht, 
So fet dein Glück im fürftlichen Gefecht. 
Leb wohl, mein Blut! Mußt du es heut werftrömen, 
Darf ichs beflagen, doch nicht Rache nehmen. 
Bolingbroke. 
Kein edles Aug müſſ' eine Thrän' um mid 
Entweihn, wenn id von Mowbray's Speer erblid; 
So zuverfichtlich, wie des Falken Stoß 
Den Vogel trifft, geh’ ich auf Mowbray los, 
(Zum Lord Maria) 
Mein güt’ger Herr, ich nehme von euch Abſchied, — 
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Bon end, mein edler Better, Lord Aumerle: — 
Nicht krank, hab’ ich zu fchaffen gleich mit Lob, 
Nein, luftig Athem bolend, frifh und roth. — 
Seht, wie beim Mahl, bas Ende zu verfüßen, 
Will ich gulegt bas Auserwähltfte grüßen: — 
Bu Gaunt) O bu, der ird'ſche Schöpfer meines Bluts, 
Def jugendlicher Geift, in mir erneuert, 
Mit boppelter Gewalt empor mich hebt, 
Den Sieg zu greifen über meinem Haupt! . 
Mad meine Rüftung feft Durch bein Gebet, 
Durch -deinen Segen ftähle meine Lanze, 
Daf fie in Mowbray's Panzerhemde dringe, 
Und glänze neu ber Mam Johann von Gaunt 
Im muthigen Betragen feines Sohns. 
Gaunt. 

Gott geb bir Gite bei deiner guten Sache! 
Schnell, wie ber Blik, fei in der Ausflihrung, 
Und laß, zwiefach verdoppelt, deine Streiche 
Betäubend, wie den Donner, auf den Helm 
Des tödtlichen, feindfel’gen Gegners fallen. 
Reg’ auf bein junges Blut, fet brav und lebe! 

Bolingbroke. 
Mein Recht und Sanct Georg mir Veiftand gebe! 

(Gr nimmt feinen Sig) 
Norfolk. (auffichend) 

Wie Himmel oder Glück mein Loos aud) wirft, 
Hier lebt und ftirht, treu König Richards Throne, 
Ein reblider und biebrer Edelmann. 
Nie warf mit froherm Herzen ein Gefangner 
Der Knechtſchaft Feffeln ab, und hieß willfommen 
Die golbne, ungebundne Loslaffung, | 
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Als wie mein tanzenbes Gemüth dies Heft 
Des Kampfes wider meinen Gegner feiert. 
Großmächt'ger Fürft, und meiner Freunde Schaar! 
Es wilnfcht mein Mund euch mand beglitdtes Jahr. 
Ich geh zum Kampfe, munter, wie zur Luft, 
Denn Rube wohnt in einer treuen Bruft. 
König Richard. 
Gehabt euch wohl: ich tann genau erfpabn, 
Wie Muth und Tugend aus dem Ang’ euch fehn. — 
Befehlt den Zweilampf, Marfchall, und beginnt, 
(Der König und die Herren kehren zu ihren Eigen zur) 
Lord Marfdall. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby, 
Empfang die Lanz’ und ſchütze Gott bein Recht! 
Bolingbroke. (aufſtehend) 
Start, wie ein Thurm, in Hoffnung, ruf ich Amen. 
Lord Mearfdall. (zu einem Beamten) 
Bring diefe Lanz’ an Thomas, Norfolls Herzog. 
Erfler Herold. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Steht hier für Gott, für feinen Herrn und fic, 
Bei Strafe, falfd und ehrlos zu erfcheinen, 
Um darzuthun dem Thomas Mowbray, Herzog 
Bon Norfolk, er fet fchuldig des Verraths 
An Gott, an feinem König und an ihm, 
Unb fobdert ihn zu dem Gefecht heraus. 
Zweiter Gerold. 
Hier ftehet Thomas Mowbray, Norfolfs Herzog, 
Bei Strafe, falfd und ehrlos zu erfdeinen, 
Sid zu vertheibigen und barzutbun, 
Heinrid von Hereford, Lancafter und Derby 
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Trenlos an Gott, an feinem Herrn und ihm: 
Mit williger Begehr und wohlgemuth, 
Grwartend nur bas Zeichen zum Beginn. 
. Lord Marfdall. 
Trompeten blaft! und Streiter macht euch auf! 
(Ss wird zum Angriff geblafen) 
Dod Halt! der König wirft den Stab herunter, 
König Richard. 
Laßt fie beifeit bie Helm’ und Speere legen, 
Und beide wieberfebren zu dem Sig. 
(3u Gaunt und den übrigen Großen, indem er fich gegen den Hintergrund 
der Bühne zurüdzieht) 
Shr, folget uns! — und laßt Trompeten fchallen, 
Bis wir den Gegnern tund thun unfern Schluß, 
(Trompeten, anhaltend) 
(Wieder vortretend zu den Streitern) Kommt ber! 
Bernehmt, was wir mit unferm Rath verfügt. — 
Auf daß nicht unfers Reiches Boden werde 
Befleckt mit theurem Blut, bas er genährt; 
Weil unfer Aug den graufen Anblid fdeut 
Bon Wunden, aufgepflügt durch Nachbarſchwerter; 
Und weil uns bünkt, ber ſtolze Adlerflug 
Ghrfitht ger, himmelftrebender Gedanken, 
Und Neid, ber jeden Mebenbubler haft, 
Hab’ euch gereizt, zu weden unfern Frieden, 
: Der, in der Wiege unjers Landes ſchlummernd, 
Die Bruft mit ſüßem Kindes-Odem fchwellt; 
Der, aufgerüttelt nun von lärm'gen Trommeln, 
Samt heijerer Trompeten wilbem Schmettern, 
Und dem Gellire ergrimmter Eiſenwehr, 
Aus unfern ftillen Grenzen fchreden möchte 
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Den bolden Frieden, bah wir waten müßten 
Ju unfrer Anverwandten Blut: — deswegen 
Berbaunen wir aus unfern Lanben end. — 
Shr, Better Hereford, follt bei Zobesftrafe, . 
Bis unfre Au’n zehn Sommer neu gefdmitdt, » 
Nicht wiebergrüßen unfer ſchönes Reich, 
Und fremde Pfade der Berbannung treten. 
Balingbrake. 
Gefdeh’ eu'r Wille! dieß muß Zroft mir fen, 
Die Sonne, die hier wärmt, giebt Dort auch Schein; 
Und diefer goldne Strahl, euch hier geliehn, 
Wird aud um meinen Bann vergitldend glühn, 
König Ridard. 
Norfolk, dein wartet ein noch härtrer Spruch, 
Den ich nicht ohne Widerwillen gebe. 
Der Stunden leife Flucht foll nicht beftimmen 
Den gränzenlofen Zeitraum deines Banns; 
Das hofinungslofe Wort, nie wieberfehren, 
Sprech' ic) hier wider did) bei Todesftrafe. 
Worfolk. - 
Ein barter Spruch, mein höchfter Lehensberr, 
Ganz unverfehn aus Eurer Hoheit Mund! 
Erwünſchten Lohn, nicht foldhe tiefe Schmach, 
Daß man mich ausftößt in bie weite Welt, 
Hab’ ich verdient von Seiten Eurer Hoheit. 
Die Sprache, bie ich vierzig Jahr gelernt, 
Mein mütterlihes Engliſch, fol ich miffen; 
Und meine Bunge nügt mir nun nicht: mehr 
Als, ohne Saiten, Laute ober Harfe, 
Ein künſtlich Inftrument im Kaften, oder 
Das, aufgethan, in deffen Hände kömmt, 
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Der feinen Griff kennt, feinen Ton zu ftimmen. 
Shr habt bie Zung’ in meinen Mund geferfert, 
Der Zähn’ und Lippen Doppelt Gatter vor; 
Und dumpfe, bürftige Unwifjenheit 
St mir zum Kerkermeifter nun beftellt, 
Ich bin zu alt, ber Amme liebzulofer, 
Bu weit in Jahren, Zögling noc) zu feyn: 
Was ift dein Urtheil denn, als ftummer Tod, 
Das eignen Hauch zu athmen mir verbot? 
| König Ridard. 
Es Hilft dir night, in Wehmuth zu werzagen, 
Nach unferm Spruce fommt zu fpät das Klagen. 
Uorfalk. 
So-wend’ ich mid vom lichten Vaterland, 
In ernfte Schatten ew’ger Nacht gebannt. (Er entfernt fid) 
König Richard. 
Komm wieder, nimm nod einen Eid mit bir. 
Legt die verbannten Hand’ auf Die mein Schwert, 
Schwört bei der Pflicht, die ihr dem Himmel ſchuldet, 
(Denn unfer Theil dran ift mit euch verbannt) 
Den Eid zu halten, ben wir auferlegen: — 
Nie follt ihr, fo euch Gott und Wahrheit helfe! 
Mit Lieb’ einander nahn in eurem Bann, 
Noch jemals ins Geficht einander fdaun, 
Mod jemals fdreiben, grüßen, noch befänft’gen 
Die Stürme des daheim erzeugten Hafjes, 
Mod euch mit überlegtent Anfchlag treffen, 
Um übles auszufinnen gegen uns 
Und unfre Unterthanen, Staat und Land. 


Bolingbroke. 
Ich ſchwöre. 


x 
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Norfolk. 
Und id and, all dieß zu halten. 
Bolingbroke. 
Norfolt, fo weit fis unter Feinden ziemt: — 
Um diefe Zeit, ließ e8 ber König zu, 
Irrt' in der Luft ſchon eine unfrer Seelen, 
Berbannt aus unfers Fleiſches morſchem Grabe, 
Wie jest dieß GFleifd verbannt ift aus dem Lande; 
Belenne ben Verrath, eh du entweidft, 
Weil bu jo weit zu gehn haft, nimm nicht mit 
Die fchwere Bürde einer ſchuld'gen Seele, 
Worfolk. 
Nein, Bolingbroke, war ich Berrather je, 
So fet getilgt mein Nam’ im Buch des Lebend 
Und id verbannt vom Himmel, wie von bier. 
Doch was du bift, weiß Gott und du und id. 
Und nur zu bald wird es ben König reu'n. 
Lebt wohl, mein Fürſt! — Nicht fehlgehn Tann ich jet: 
Die weite Welt ift mir zum Ziel gejekt. (a6) 
| König Richard. 
Oheim, ich eh’ im Spiegel deiner Augen 
Dein tiefbefiimmert Herz; bein traur’ger Anblid 
Hat vier aus feiner Zahl verbannter Sabre 
Entritdt: — (gu Bolingbrote) fobald ſechs froft'ge Winter aus, 
Kehr du willlommen aus dem Bann nah Hans. 
Solingbroke. 
Wie Tange Zeit liegt in fo Heinem Wort! 
Bier träge Winter und vier luſt'ge Maien 
Beichließt ein Wort, wenn Kön’ge Kraft ihm leihen, 
Gaunt. 
Dank meinem Flirften, daß er mir zu lieb 


Erſter Aufjug. Dritte Scene. 139 


Bier Jahre meines Sohns Verbannung fürzt! 

Allein ich ernte wenig Frucht davon. 

Eh die fedhs Jahre, die er fäumen muß, 

Die Monde wandeln und den Lauf vollenden, 

Erliſcht in ew'ger Nacht mein ſchwindend Licht, 

Die Lampe, ber vor Alter Del gebricht; 

Mit meinem Enpchen Kerze ifts gefchehn, 

Und blinder Tod läßt mich den Sohn nicht febn. 
König Ridard. 

Ei, Obeim, bu haft manches Jahr zu leben. 

Gaunt. 

Richt ‘ne Minute, Herr, die du kannſt geben. 

Berkürzen kannſt du meine Tag’ in Sorgen, 

Mir Nächte rauben, leibn nicht einen Morgen; 

Du kannſt der Zeit wohl helfen Furden ziehn, 

Doch nicht fle hemmen in dem rajchen Flichn: 

Shr gilt dein Wort für meinen Tod fogleid, 

Dod, tobt, fdafft feinen Odem mir dein Neich. 
König Ricard. 

Dein Sohn ift weifem Rath gemäß verbannt, 

Wozu dein Mund ein Miturtheil gegeben: 

Run ſcheinſt bu finfter auf bas Hecht zu jchaun? 

Gaunt. 

Was ſuß ſchmeckt, wird oft bitter beim Verdau'n. 

Shr fetstet mich als Ridter zum Berather; 

O, hießt ihr bod mich reden, wie ein Vater! 

Wär' er mir fremd geweſen, nicht mein Kind, 

So war ich milder feinem Fehl gefinnt. 

Barteien- Leumund fudt’ id abzuwenden, 

Und mußte fo mein eignes Leben enden. 

Ag! Ich ſchaut' um, ob Feiner fpräche num, 
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Ich fet zu ftreng, was mein, fo wegzuthun; 
Dod der unwill’'gen Zung' habt ihr erlaubt, 
Daß fie mich wider Willen fo beraubt. 
König Ridard. 
Better, lebt wohl! — und, Obeim, forgt dafür: 
Sechs Jahr? ift er verbannt, und muß von bier, 
Trompetenſteß. König Richard und Gefolge 
Aumerle. - 
Better, lebt wohl! Was Gegenwart verwehrt 
Bu fagen, melde Schrift von da, wo ihr verfehrt. 
Lord Marſchall. 
Kein Abſchied, gnäd’ger Herr! denn ich will reiten, 
So weit bas Land verftattet, end) zur Seiten. 
Gannt. 
D, zu was Ende fparft dit deine Worte, 
Daß du den Freunden feinen Gruß erwiederft? 
Solingbroke. 
Bu wen’ge hab’ ih, um von end) zu fcheiden, 
Da reihlih Dienft die Zunge leiften follte, 
Des Herzens vollen Jammer auszuathmen. 
Gaunt. 
Dein Gram ift nur Entfernung für 'ne Zeit. 
Bolingbroke. 
Luft fern, Gram gegenwärtig fiir bie Zeit, 
Gaunt. 
Was find ſechs Winter? Sie find bald dahin. 
Bolingbroke. 
Im Glüd, bod) Gram macht zehn aus einer Stunde, . 
Gaunt. 
Nenns eine Reife, bloß zur Luft gemacht. 
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Bolingbroke. 
Mein Herz wird jeufzen, wenn ids fo mißnenne, 
Und findet e8 gegwungne Pilgerfdaft. 
Gaunt. 
Den traur’gen Fortgang deiner müben Tritte 
Acht’ einer Folie gleich, um drein zu fegen 
Das reihe Kleinod deiner Wiederkehr. 
Bolingbroke. 
Rein, eher wird mid) jeder träge Schritt 
Erinnern, weld ein Stüd der Welt ich wanbre 
Son den Kleinodien meiner Liebe weg. 
Muß ich nicht eine lange Lehrlingfchaft 
Auf fremden Bahnen dienen, und am Ende, 
Bin ih nun fret, mich Doch nichts weiter rühmen, 
Als daß id ein Geſell des Grames war? 
Gaunt. 
f Ein jeder Plas, befudt vom Aug des Himmels, 
Sit Glüdes-Hafen einem weifen Mann. 
Lehr deine Noth bie Dinge fo betrachten; 
Es fommt der Noth ja feine Tugend bei. 
Dent nicht, daß bid) der König hat verbannt, 
Nein, du den König: Leib figt um fo ſchwerer, 
Wo es bemerkt, daß man nur ſchwach es trägt. 
Geb, fag, daß ich dich ausgefandt nach Ehre, 
Nicht, dak der Fürft dich bannte; oder glaube, 
Verfdlingend hinge Pet in unfrer Luft, 
Und bu entfliehft zu einem reinern Himmel. 
Was deine Seele werth hält, frell bir vor, 
Da, wo du hingebft, nicht, woher bu fommft. 
Die Singevögel halt für Mufitanten, 
Das Gras für ein beftreutes Pruntgemad, 
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Für Schöne Frau’n die Blumen, deine Tritte 
Für nichts, als einen angenehmen Tanz: 
Denn knirſchend Leid hat minder Macht zu nagen 
Den, der e8 böhnt, und nichts danach will fragen. 
Solingbroke. 
©, wer Tann Feu'r badurd in Händen halten, 
Daß er ben froft’gen Kaukaſus fich denft? 
Unb wer des Hungers gier'gen Stachel dämpfen 
Durd bloße Einbildung von einem Mahl? 
Wer nadend im Decemberfchnee fic wal en, 
Weil er fantaft’iche Sonmerglut fi) dentt? 
D nein! die Vorftellung des Guten giebt 
Nur befto ftärferes Gefühl bes Schlimmern; 
Nie zeugt bes Leides grimmer Zahn mehr Gift, 
Als wenn er nagt, Doch durd und burch nicht trifft. 
Gaunt. 
Komm, komm, mein Sohn, daß ich den Weg bir weife; 
Sp jung wie du, verſchöb' ich nicht die Meife. 
Bolingbroke. 
Leb wohl denn, Englands Boden! ſüße Erbe, 
Du Mutter, Wärterin, die noch mich trägt! 
Wo ih aud wandre, bleibt der Ruhm mein Kohn: 
Obſchon verbannt, bod) Englands ächter Sohn. 
(Alle ab) 
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Zweiter Aufzug. 





Erite Scene. 
Coventry. Ein Zimmer in des Königs Schloß. 
(König Richard, Gagot und Green treten auf; Aumerle nach ihnen) 


König Ridard. 
Mir merktens wohl. — Better Aumerle, wie weit 
Habt ihr den hohen Hereford noch begleitet? 
Aumerle. 
Den hoben Hereford, wenn ihr fo ihn nennt, 
Bracht' ich zur nächſten Straß’, und Tieß ihn da. 
König Richard. 
Und wandtet ihr viel Abfdiedsthrainen auf? 
Aumerle. 
Sch Teine, traum; wenn der Mordoftwind nicht, 
Der eben ſchneidend ins Gefiht uns blies, 
Das falje Naß erregt’, und fo vielleicht 
Dem hohlen Abfdied eine Thräne ſchenkte. 
Rinig Ridard. 
Was fagte unfer Vetter, als ihr ſchiedet? 
Aumerle. 
Leh wohl! — 
Dod weil mein Herz verſchmähte, daß die Zunge 
Dieß Wort fo follt’ entweihn, jo lernt’ ich ſchlau 
Bon folhen Jammer mid belaftet ftellen, 
Dak meine Wort’ in Leib begraben ſchienen. 
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"Hate ihm das Wort „Lebwohls verlängt die Stunden 

Und Jabre zu dem Furzen Bann gefügt, 

So hätt’ er wohl ein Buch voll haben follen; 

Dod weils dazu nicht half, gab ich thm Feine, - 
König Richard. 

Er ift mein Vetter, Better; doch wir zweifeln, 

Wenn heim vom Bann die Beit ihn rufen wird, 

Ob er bie Freunde dann zu fehen fommt. 

Wir felbft und Buſhy, Bagot hier und Green, 

Sahn fein Bewerben beim geringen Bolt, 

Wie er fih wollt’ in ihre Herzen tauchen 

Mit traulicher, demüth'ger Höflichkeit; 

Was für Verehrung er an Knedte wegwarf, 

Handwerker mit des Lächelns Kunft gewinnend, 

Und ruhigen Ertragen feines Loofes, 

Als wollt’ er ihre Neigung mit verbannen. 

Gor einem Aufterweib zieht er die Müte, 

Ein Paar Karrnzieher grüßten: „Gott geleit’ ench!“ 

Und ihnen ward des fchmeid’gen Knie's Tribut, 

Nebft: „Dank, Landsleute! meine güt’gen Freunde lu 

als Hatt’ er Anwartfdaft auf unfer England, 

Und wir’ der Unterthanen nächte Hoffnung. 

Green. 

Gut, er ift fort, und mit ihm diefe Plane. 

Nun die Rebellen, die in Irland ftehn! — 

Entſchloßne Führung gilt e8 da, mein Fürft, 

Ch weitres Zögern weitre Mittel fchafft 

Zu ihrem Bortheil und Eu’r Hoheit Schaden. 
König Richard. 

Wir wollen in Perfon zu diefem Krieg. 

Und weil die Kiften, burd an großen Hof 
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Und freies Spenden, etwas leicht geworben, 
So find wir unjer königliches Reid 
Gensthigt zu verpadten; der Ertrag 
Goll unfer jetziges Geſchäft beftreiten. 
Reicht das nicht hin, fo follen die Verwalter 
Zu Haufe leer gelaßne Briefe haben, 
Worein fie, wen fie ausgeſpürt als reid, 
Mit großen Summen Gold einjchreiben follen, 
Für unfre Nothburft fie uns nadgufenden: 
Denn unverzüglid wollen wir nad Irland. 
u (Sufhn kommt) 

Bufhy, was giebts? 

Gufhy. 
Der alte Gaunt liegt ſchwer danieder, Herr, 
Plötzlich erkrankt, und fenbet eiligft ber, 
Daß Eure Majeftät ihn doch bejuche. 

Aönig Richard. 

Wo liegt er? 

Hufh yg. 

Sn Ely- Hans, 
Aönig Richard. 

Gieb, Himmel, feinem Arzt nun in den Sinn, 
Ihm augenblidlid in fein Grab zu helfen! 
Die Fiittrung feiner Koffer foll zu Biden 
Der Truppen dienen im Irländſchen Krieg. — 
Ihr Herren, fommt! Geh'n wir, ihn zu befuchen, 
.. ‘nb gebe Gott, wir eilen ſchon zu fpät! 
(Mile ab) 
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Zweite Scene. 


London, Ein Zimmer in Ely-Haus, 


(Gaunt auf einem Rubbett; ber Herzog von York unk Andre um Ihe 
her ftehend) 
Gaunt. 
Sagt, kommt der König, daß mein letzter Hauch 
Heilſamer Rath der flücht'gen Jugend ſei? 
York. 
Quält euch nicht felbft, noch greift den Odem an, 
Denn ganz umfonft fommt Rath zu feinem Ohr. 
Gaunt. 
© fagt man bod, daß Zungen Sterbender 
Wie tiefe Harmonie Gehör erzwingen; 
Wo Worte felten, haben fie Gewicht: 
Denn Wahrheit athmet, wer ſchwer athmend fpricht, 
Nicht der, aus welchen Luft und Jugend fchmwätt. 
Der wird gehört, der bald nun fehweigen muß; 
Beachtet wird bas Leben mehr zulekt: 
Der Sonne Sceiden, und Mufit am Schluß, 
Bleibt, wie der letzte Schmad von Süßigkeiten, 
Mehr im Gedächtniß, als die frithern Zeiten: 
Wenn Richard meines Lebens Rath verlor, 
Des Todes Warnung trifft wielleicht fein Ohr. 
Dork. 
Mein, das verftopfen andre Schmeicheltöne: 
Als Rühmen feines Hofftaats; dann Gefang 
Berbuhlter Lieder, deren gift'gem Klang 
Das offne Ohr der Jugend immer laufcht; 
Bericht von Moden aus bem ftolzen Weljchland, 
Dem unfer blödes Volk, nach Art der Affen, 
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Nachhinkend, firebt fich knechtiſch umzufchaffen. 
Wo treibt bie Welt 'ne Eitelkeit ans Licht, 
(Sei fie nur nen, fo fragt man nicht wie fdledt) 
Die ihm nicht fdleunig witrh’ ins Ohr gefummt? 
Bu fpät fommt alfo Rath, daß man ihn böret, 
Wo fic ber Wille bem Verftand’ empöret. 
Den leite nicht, der feinen Weg fich wählt, 
Denn bu verfehwendeft Odem, ber dir fehlt. 

Garnt. 
Ich bin ein new begeifterter Prophet, 
Und fo weiffag’ ih über ihn, verfcheibend: 
Sein wildes, wüſtes Braufen fann nicht dauern, 
Denn heft’'ge Feuer brennen bald fi aus; 
Ein fanfter Schau’r hält an, ein Wetter nicht, 
Wer frühe fpornt, ermübdet früh fein Pferd, 
Und Speif’ erfticdt den, der zu baftig fpeift. 
Die Eitelfeit, der nimmerfatte Geier, 
Fällt nach verzehrtem Borrath felbft fich an. 
Der Königsthron hier, die gefrönte Eiland, 
Dieß Land ber Majeftät, ver Cig bes Mars, 
Dieß zweite Chen, halbe Paradies, 
Dieß Bollwerk, das Natur für fid erbant, 
Der Anftedung und Hand des Kriegs zu trogen, 
Dieß Volt bes Segens, diefe Heine Welt, 
Dieß Kleinod, in die Silberfee gefaßt, 
Die ihr den Dienft von einer Mauer Teiftet, 
Bon einem Graben, ber bas Haus vertheidigt, 
Bor weniger beglüdter Linder Neid; 
Der fegensvolle Fled, dieß Reid, dieß England, 
Die Amm' und fdwangre Shook erhabner Fürften, 
An Söhnen ftark, und glorreich von Geburt; 
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So weit vom Hans berühmt für ihre Thaten, 
Für Chriften-Dienft und ächte Ritterfchaft, 
Als fern im ftarren Indenthum bas Grab 
Des Weltheilandes liegt, ber Gungfrau Sohn: 
Dieß theure, theure Land fo theurer Seelen, 
Durch feinen Ruf in aller Welt jo theuer, 
Iſt nun in Baht, — ich fterbe, ba ice fage, — 
Gleich einem Landgut oder Meierhof. 
Ja, England, eingefaßt vom flolgen Meer, 
Defi Felsgeftabe jeden Wellenflurm 
Des neibifdhen Neptunus wirft zurüd, 
Iſt nun in Schmach gefaßt, mit Dintenfleden 
Und Schriften auf verfaultem Pergament. 
England, das andern obzuflegen pflegte, 
Hat ſchmählich über fih nun Sieg erlangt. 
D, wid’ bas Aergerniß mit meinem Leben, 
Wie glüdli wäre dann mein naher Tod! 
(König Richard, die Königin, Aumerle, Sufhy, Green, Bagot, 
oß und Willoughby tommen) 
York. 
Da kömmt ber König; geht mit feiner Jugend 
Nur alimpflih um; denn junge hit'ge Füllen, 
Tobt man mit ihnen, toben um fo mehr. 
Königin. 

Was macht mein edler Oheim Lancafter ? 

König Richard. 
Nun, Freund, woblauf? was macht der alte Gaunt? 

Gaunt. 

O, wie ber Name meinem Zuftand ziemt! 
Wohl Gaunt: der Tob wird meinen Leib verganten; 
Und alter Gaunt, der Vingft ben Gant erwartet. 
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In Sorg’ um England zehrt' ich mein Vermögen, 
Mein beftes nahmft bu mit bent Sohn mir weg: 
Run machen böfe Gläub’ger, Krankheit, Alter, 
Am alten Gaunt ihr altes Gantrecdht gültig, 
Da wird er in fein Ganthaus Grab gebradt, 
Bo nichts von ihm zurüdhleibt, als Gebein. 
Aönig Ridard. 
Und fpielen Kranke fo mit ihrem Namen? 
Saunt. 
Mein, Elend liebt es, über fi zu fpotten. 
Weil bu den Namen töbten willft mit mir, 
Schmeichl' ich, fein fpottend, großer König, dir. 
König Ridard. 
So ſchmeichelt benn, wer ftirbt, bem, ber noch lebt? 
Sannt. 
Mein, ber noch Ichet, fchmeichelt bem, ber ftirbt. 
König Richard. 
Du, jetzt im Sterben, fagft, du fchmeichelft mir. 
Gaunt. 
D nein, du flirbft, bin ich ſchon kränker bier. 
König Ridard. 
IH bin gefund, ich athm’, und feh dich ſchlimm. 
Gaunt. 
Der dich erſchaffen, weiß, ich feh did) ſchlimm; 
Schlimm, da ich felbft mich feb’, und aud bid) febeud, ſchlimm. 
Dein Todbett ift nicht Heiner, als bein Land, 
Borin du Tiegft, an übelm Rufe frank; 
Unb bu, forglofer Kranfer, wie bu bift, 
Bertraueft ben gefalbten Leib ber Pflege 
Derſelben Aerzte, bie did erft verwundet. 
Jn deiner Krone figen taufend Sdmeidler, 
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Da ihre Bezirk nicht weiter, als bein Haupt. 
Und bod, geniftet in fo engem Raum, 
Berpraßten fie nicht minder, als dein Land. 
O! daß dein Ahn prophetiich hätt‘ erkannt 
Das Unheil feiner Söhn' im Sohnes-Sobn! 
Er hätte bir bie Schande weggeräumt, 
Dich abgefest vor deiner Cinjesung, 
Die nun dich felber abzuſetzen dient, 
Ei, Better, wärft du aud) Regent der Welt, 
So wir’ e8 Schande, diejes Land verpacten; 
Dod, um die Welt! da du die Land nur halt, 
St e8 nicht mehr als Schand’, e8 fo zu fchänten? 
Landwirth von England bift du nun, nicht König; 
Geſetzes Macht dient knechtiſch bem Geſetz, 
Und — 
Aönig Ricard. 
Du, ein feichter und mondjücht'ger Narr, 
Auf eines Fiebers Vorrecht bid verlajjend, 
Darfft uns mit deinen froft'gen Warnungen 
Die Wangen bleichen, unfer fitrftlid) Blut 
Bor Zorn aus feinem Aufenthalt verjagen ? 
Bei meines Thrones hoher Majeftät! 
Wärſt du des großen Eduard Sohnes Bruder nicht, 
Die Zunge, die jo wilh im Kopf div wirbelt, 
Trieb’ bir ben Kopf von ben verwegnen Schultern. 
Gaunt. 
D fdone mein nicht, meines Bruders Eduard Sohn, 
Weil feines Vaters Eduard Sohn ih war! 
Du haft dieß Blut ja, wie ber Pelifan, 
Schon abgezapft und trunfen ausgezedht. 
Mein Bruder Glofter, fchlichte biedre Seele, 
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Dems wohl im Himmel geh bei felgen Seelen! 
Rann uns ein Vorbild feyn und guter Zeuge, 
Dag ohne Scheu du Eduards Blut vergiefeft. 
Mah du mit meiner Kranfheit einen Bund. 
Dein Born fet wie ber Alte mit ber Hippe, 
Und mabe rafd die längft verwelfte Blume. 
Leh’ in der Schmach! Schmad) fterbe nicht mit dir! 
Einſt fet dein Quäler diefes Wort von mir! 
Bringt mich ins Bett, dann follt ihr mid begraben: 
Lat Leben die, jo Lieb’ und Ehre haben. 
(Er wird von den Bedlenten weggetragen) 
Sönig Richard. 
Laßt fterben die, fo Laun’ und Alter haben; 
Denn beides haft du, beides fei begraben. 
York. 
Ih bit? Eu'r Majeftät, ſchreibt feine Worte 
Der mürr’ihen Krankheit und dem Alter zu, 
Er liebt und hält euch werth, auf meine Ehre! 
Wie Heinrich Hereford, wenn er hier nod wäre. 
Aönig Richard. 
Recht! Herefords Liebe kommt die feine bei, 
Der ihren mein’, und alles fet wie's fei. 
(Morthumberland tommt) 
Norihbumberland. 
Der alte Gaunt empfiehlt fih Eurer Majeftät. 
König Richard. 
Was fagt er? 
Morthumberland. 
Gar nichts; alles ift gefagt: 
Die Bung’ ift ein entfaitet Inftrument, 
Welt, Leben, alles bat für ibn ein End, 
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York. 

Sei York der nächſte, bem es fo ergeh! 
Iſt Tod ſchon arm, er endigt töbtlih Web. 

König Richard, 
Er fiel wie reife Früchte; feine Bahn 
Iſt aus, dod unfre Wallfahrt hebt erft an. 
So viel hievon. — Nun von bem Krieg in Irland! 
Man muß die ftraub’gen Räuberbanden tilgen, 
Die dort wie Gift gebeihn, wo fonft fein Gift, 
Als fie allein, das Vorrecht hat zu Leben. 
Und weil dieß große Werf nun Aufwand fodert, 
So ziehen wir zu unferm Beiftand ein 
Das Silberzeug, Geld, Renten und Geräth, 
Was unfer Obeim Gaunt befeffen hat. 

York. 

Wie lang bin ich gebuldig? Ach wie lang 
Wird zarte Pflicht ertragen folden Zwang? 
Nicht Glofters Tod, noch Herefords Bann, nod Gaunts 
Berunglimpfung, nod) Englands Drud und Noth, 
Nod die VBermählung, die vereitelt warb 
Dem armen Bolingbrofe, nod meine Schmad), 
Bewog mich je, die Miene zu verziehn, 
Unb wider meinen Herrn bie Stirn zu runzeln. 
Ich bin der letzte Sohn des eblen Eduard: 
Der erfte war dein Vater, Prinz von Wales. 
Im Krieg war fein ergrimmter Lew je kühner, 
Im Frieden war fein fanftes Lamm je milder, 
Als diefer junge, prinzfich edle Herr. 
Du haft fein Angefidht, fo fah er aus, 
Als er bie Anzahl deiner Tag’ erfüllt; 
Dod, wenn er zlirnte, galt e8 die Franzofen, 
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Nicht feine Freunde; feine edle Hand 
Gewann, was er hinweggab, gab nicht weg, 
Was fiegreich feines Vaters Hand gewonnen. 
Er war nicht fhuldig an Verwandten- Blut, 
Nur blutig gegen Feinde feines Stamms. 
D Richard! York ift allzutief im Kummer, 
Sonft ftellt’ er nimmer bie Vergleidhung an. 
König Ridard. 
Nun, Obetm! was bebeutets? 
Dork. 
D mein Fürft, 
Berzeiht mir, wenn e8 euch gefällt; wo nicht, 
Nun, fo gefällt mirs, ba ihr nicht verzeiht. 
Wollt ihr in Anfprud nehmen, an euch reißen 
Die Lehn und Rechte des verbannten Hereford? 
Iſt Gaunt nicht todt, und lebt nicht Hereford nod? 
War Gaunt nicht redlich? ift nicht Heinrich tren? 
Berbiente nicht ber eine einen Erben? 
Sft nicht fein Erb’ ein wobhlverdienter Sohn? 
Nimm Herefords Rechte weg, und nimm ber Zeit 
Die Privilegien und gewohnten Rechte; 
Laß Morgen denn auf Heute nicht mehr folgen; 
Sei nicht du felbft, denn wie bift du ein König, 
Als burd) gefetste Folg' und Erblichkeit? 
Run denn, bei Gott! — wenn ihr, was Gott verhätel — 
Getwaltfam euch der Rechte Herefords anmaft, . 
Die Gnabenbriefe einzieht, die er bat, 
‘Lm mittelft feiner Anwalt’ anjubalten, 
Daß ihm bas Lehn von neuem werd’ ertheilts 
Und die erbotne Huldigung verweigert: 
So zieht ihr taufend Sorgen auf en'r Haupt, 
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Bußt taufend wohlgefinnte Herzen ein, 
Und reizt mein zärtlih Dulben zu Gedanken, 
Die Ehr’ und ſchuld'ge Treu nicht denken Darf. 


König Richard. 
Denkt, was ihr wollt: bod fällt in meine Hand 
Sein Silberzeug, fein Gelb, fein Gut und Land. 


York. 
Lebt wohl, mein Fürft! Ich will es nicht mit fehn, 
Weiß niemand bod, was hieraus fann entftebn. 
Doch zu begreifen ifts bet böfen Wegen, 
Daß fie am Ende nie gebeihn zum Segen. (ab) 
Konig Richard. 
Geh, Bufhy, geh zum Lord von Wiltfhire gleich, 
Heiß ihn nah Cly-Haus fic her verfitgen 
Und dieß Gefdaft verfebn. Auf nächſten Morgen 
Gehn wir nad) Jrland, und fürwahr! 's ift Beit; 
Und wir ernennen unfern Obeim York 
In unferm Abfein zum RNegenten Englands, 
Denn er ift redlich, und uns zugethan. — 
Kommt, mein Gemahl! wir müſſen morgen fcheiden, 
Die Zeit ift kurz, genießt fie nod in Freuden. 
(Trompetenftof. König, Königin, Aumerle, Bufhy, Green und Bagot ab) 
Northumberland. 
Nun, Herva! ber Herzog Lancafter ift todt. 
R o fi. 
Auch lebend: denn fein Sohn ift Herzog nun. 
Willoughbp. ’ 
Dod bloß bem Titel, nicht ben Menten nad. 
Morthumberland. 
Nach beiden reichlich, hätte Hecht bas feine. 
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Roß. 
Mein Herz iſt voll, doch muß es ſchweigend brechen, 
Eh' es die freie Zung' entlaſten darf. 
Northumberland. 
Ei, ſprich dich aus, und ſpreche der nie wieder, 
Der dir zum Schaden deine Worte nachſpricht. 
Willoughbp. 
Gilt, was du fagen willft, ben Herzog Hereford? 
Wenn dem fo ift, nur keck heraus damit! 
Schnell ift mein Ohr, was gut für ihn, zu hören. 
Ro 


Nichts Gutes, das ich fiunte thun für ibn, 
Wenn ihr nicht gut es nennet, ihn bedauern, 
Der feines Erbes baar ift und beraubt, 
Worthumberland. 
Beim Himmel! es ift Schmach, fold Unrecht dulden 
An einem Prinzen, und an Andern mehr 
Aus edlem Blut in dem gejunfnen Land. 
Der König ift nicht mehr er feldft, verführt 
Bon Schmeichlern, und was diefe bloß aus Hak 
Angeben wider einen von uns allen, 
Das fett der König ftrenge gegen ums 
Und unfre Weiber, Kinder, Erben durch. 
Roß. 
Das Bolt hat er geſchatzt mit ſchweren Steuern, 
Und abgewandt ihr Herz; gebüßt die Edlen 
Um alten Zwift, und abgewandt ihr Herz. 
Willoughbp. 
Und neue Preffungen erfinnt man täglich, 
As offne Briefe, Darlehn, und ich weiß nicht was; 
Unb was, um Gottes Willen, wird daraus? 
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Northumberland. 
Der Krieg verzehrt! e8 nicht, er führte keinen, 
Er gab ja durch Berträge ſchmählich auf, 
Was feine Ahnen mit dem Schwert erworben. 
Er braucht im Frieden mehr, als fie im Krieg. 
Rof. 
Der Graf von Wiltfhire hat das Reich in Padht. 
Willoughbp. 
Der König ift zum Bankrottirer worden. 
Northumberland. 
Verrufenbeit und Abfall hange über ihm. 
Hof. 
Er bat fein Gelb für diefe Krieg’ in Irland, 
Der dritdenden Vefteurung ungeachtet, 
Wird der verbannte Herzog nicht beraubt. 
Northumberland. 
Sein edler Vetter: — o verworfner König! 
Dod, Herrn, wir hören Diefes Wetter pfeifen, 
Und fuchen feinen Schuß, ihm zu entgehn; 
Wir fehn den Wind hart in die Segel drängen, 
Und ftreihen dod) fie nicht, gehn forglos unter. 
Rof. 


Wir ſehn den Schifforud, ben wir leiden müffen, 

Und unvermeidlich ift nun die Gefahr, 

Weil wir die Urſach' unfers Schiffbruchs leiden. 
Morthumberland. 

Nein, blidend aus des Todes hohlen Augen, 

Erfpäh’ ich Leben, Doch ich darf nicht fagen, 

Wie nah die Zeitung unfere Troftes ift. 

Willonghbn. 
Theil’, was bu denkſt, mit uns, wie wir mit dir. 
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Ro f. 
Sprich unbedenklich dod, Morthumberland, 
Wir drei find nur bi jelbft, und deine Worte 
Gind hier nur wie Gedanken: drum fei Fühn! 


Northumberland. 


Dann lautet’8 fo: e8 wird aus Port le Blane, 

Dem Hafen in Bretagne, mir gemeldet, 

Daß Heinrich Hereford, Reginald Lord Cobham, 

Der Sohn des Grafen Richard Arundel, 

Der jüngft vom Herzog Exeter geflichtet, 

Sein Bruder, Erzbifchof fonft von Canterbury, 

Sir Thomas Erpingham, Sir John Ramfton, 

Sir John Norbery, Sir Robert Waterton, und Francis Quoint, — 

Daß alle die, vom Herzog von Bretagne 

Wohl ausgerüftet mit acht großen Schiffen 

Unb mit dreitaufend Mann, in größter Cil 

Hieher find unterwegs, und kürzlich hoffen 

Im Norden unfre Küfte zu berühren; 

Sie hätten’s ſchon gethan, fie warten nur 

Des Königs Ueberfabrt nach Irland ab. 

Und wollen wir das Joch benn von uns fchütteln, 

Des Lands zerbrochne Flügel neu befiedern, 

Die Kron’ aus mifelnder Verpfänbung löſen, 

Den Staub abwilchen von des Scepters Gold, 

Dae hohe Majeftät fic) felber gleiche: 

Dann, mit mir fort, in Eil nad Ravenſpurg. 

Dod folltet ihr's zu thun zu furdtfam feyn, 

Bleibt und verſchweigt nur, und ich geh’ allein. 
Ro fi. 

Bu Pferd! zu Pferd! Mit allen Zweifeln fort! 
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Willoughbp. 
Hält nur mein Pferd, bin ich der Erfte dort. (Alle ab} 


Dritte Scene, 
London. Ein Zimmer im Palafte. 
(Die Königin, Sufhp und Bagot treten auf) 


Sufh pv. 

Allzu betrübt ift Eure Majeftät. ° 
Verfpradht ihr nicht dem König, als er fchied, 
Die harmende Betrübniß abzulegen, 
Und einen froben Muth euch zu erhalten? 

Königin. 
Bu Lieb’ dem König that ichs; mir zu Lieb’ 
Kann ichs nicht thun; ded) hab’ ich feinen Grund, 
Warum id Gram als Gaft willkommen hieße, 
ALS daß ich einem ſüßen Gaft, wie Richard, 
Das Lebemohl gefagt: dann denk’ ich wieder, 
Ein ungebornes Leiden, reif im Schooß 
Fortuna's, naht mir, und mein Innerſtes 
Erbebt vor Nichts, und gramt fic) iiber was, 
Das mehr als Trennung ift von den Gemabl. 

Bufhn. 
Das Wefen jebes Leibs hat zwanzig Schatten, 
Die ausſehn wie das Leid, doch es nicht find; 
Das Aug’ des Kummers, Überglaft von Thränen, 
Zertheilt Ein Ding in viele Gegenftände. 
Wie ein gefurdtes Bild, grad’ angefehn, 
Nichts als Verwirrung zeigt, bod, ſchräg betrachtet, 
Geftalt läßt unterfcheiden: fo entdeckt 
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Eu’r holde Majeftät, da fie bie Trennung 
Bon dem Gemahl fdrig anfiebt, andy Geftalten 
Des Grams, mehr zu bejammern, als er felbft, 
Die, grade angefehn, nichts find, al’ Schatten 
Def, was er nicht if. Drum, Gebieterin! 
Beweint die Trennung, feht nichts mehr darin, 
Was nur des Grams verfälichten Aug’ erfdeint, 
Das Eingebildetes als wahr beweint. 

Königin. 
Es mag fo feyn; bod) überredet mid 
Mein Innres, daß eS anders ift; wie dem auch fei, 
Sh muß betrübt ſeyn, und fo ſchwer betriibt, 
Daß mir, dent ic) auch keinerlei Gedanken, 
Ob ſchwerem Nichts bie Sinne ſchaudernd ſchwanken. 

Sufho. 
Es find nur Grillen, theure gnäd'ge Frau. 

Rönigin. 
Nichts weniger; denn Grillen ftammen immer 
Von einem Vater Gram; nicht jo bei mir: 
Denn Nichts hat mir erzeugt mein Etwas: Echmer;z, 
Bielmehr Etwas das Nichts, Das ich verfpiir’, 
Und fdon in Anwartichaft gehört es mir; 
Dod was es ift, kann id) nicht nennen, eh 
Als es erſcheint: 's iſt namenloſes Web. 

(Green kommt) 

Green. 
Heil Eurer Majeſtät! — und wohlgetroffen, Herrn! 
Der König, hoff' ich, iſt nach Irland noch 
Nicht eingeſchifft? 

Aönigin. 

Weswegen hoffſt du das? 
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Es ift ja befre Hoffnung, daß er’s ift, 
Denn Eile heifcht fein Werk, die Eile Hoffnung. 
Wie hoffft bu denn, er fet nicht eingejchifft ? 
Green. 
Damit Er, unfre Hoffnung, feine Macht 
Zurüdzieh’ und bes Feindes Hoffnung fchlage, 
Der ſtark in diefem Lande Fuß gefaßt. 
Zurück vom Bann ruft Bolingbrofe fic) felbft, 
Und ift mit droh'nden Waffen angelangt 
Bu Ravenfpurg. 
Königin. 
Verhüt' es Gott im Himmel! 
Green. 
O, e8 ift allzu wahr! unb, was nod ſchlimmer, 
Der Lord Northumberland, Percy, fein junger Sobn, 
Die Lords von Rok, Beaumond und Willoughby, 
Samt midt’gem Anhang, find zu ihm geflohn, 
Dufhn. 
Warın erflärtet ihr Northumberland, 
Und der empörten Rotte ganzen Reft 
Nicht für Verräther? 
Green. 
Wir thaten e8, worauf der Graf von Worcefter 
Den Stab gebrochen, fein Hofmeifterthum 
Hat aufgefagt, und alles Hofgefinde 
Mit ihm entwiden ift zum Bolingbrofe, 
Königin. 
So, Green! Du bift Wehmutter meines Wehs, 
Und Bolingbrofe ift meines Kummers Sohn. 
Nun ift der Seele Mifgeburt erfchienen, 
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Mir Teuchenden und faum entbunbnen Mutter 
Sr Web auf Web, und Leid auf Leid gehäuft. 
Sufho. 
Fürſtin, verzweifelt nicht. 
' Königin. 
Wer will mirs wehren? 
Ih will verzweifeln, und will Feindſchaft halten 
Mit faljcher Hoffnung, diefer Schmeichlerin, 
Schmarsterin, Rüdhalterin bes Todes, 
Der fanft bes Lebens Bande Iöfen möchte, 
Das Hoffnung hinhilt in ber höchſten Moth. 
(Dork tritt auf) 
Green. 
Da kommt der Herzog Port. 
Königin. 
Mit Kriegesjeichen um ben alten Naden. 
O vol Geſchäft' und Sorgen ift fein Blid! — 
Dheim, um Gottes willen, fpredt Troftesmworte! 
Dork. 
That’ ich es, fo belög’ ich die Gedanken. 
Croft wohnt im Himmel, und wir find auf Erben, 
Wo nichts als Kreuz, alS Sorg' und Kummer lebt. 
Eu'r Gatt’ ift fort, zu retten in der ferne, 
Da Andre ihn zu Haus zu Grunde richten. 
Das Land zu füten, blieb ich Hier zurüd, 


Der ich, vor Alter ſchwach, mich felbft kaum halte, . 


Ran kommt nad dem Gelag die franke Stunde, 
Run mag er feine falfden Freund’ erproben. 
(Gin Bedienter tommt) 
Bedienter. 
Herr, euer Sohn war fort, fon eh’ ich fam. 
L 11 
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ork. 

War er? — Nun jal — Geh' alles, wie es will! 
Die Edlen, die find fort, die Bürger, die find falt, 
Unb werben, fürcht' ich, fich zu Hereford fchlagen. — 
He, Burſch! 
Nach Plafhy auf, zu meiner Schweſter Giofter! 
Heiß fle unverzüglich taufend Pfund mir fchiden. 
Da bier, nimm meinen Ring. 

Gedienter. 
Herr, ich vergaß, Eu'r Gnaden es zu fagen: 
Heut’, al8 id) da vorbeifam, fprad id) vor, — 
Allein ich kränk' euch, wein ich weiter melde, 


ork. 
Was ift es, Bube? 
Bedienter. 
Die Herzogin war todt feit einer Stunde, 
York. Eu 


Gott fei ung guidig! Welche Flut des Wehe 
Bricht auf dieß webevolle Land herein! 
Ich weiß nicht, was ich than fol. — Wollte Gott, 


(Hatt? ich durch Untren nur ihn nicht gereizt) oo. 
Der König hätte mir, wie meinem Bruder, 
Das Haupt abichlagen laffen! — Wie, find nod a 


Eilboten nicht nah Irland abgefhidt? — 
Wie fchaffe wir zu diefen Kriegen Gelb? — 
Kommt, Schweiter! — Nichte, mein’ ih, — o verzeiht! 

(3u bem Beblenien) 
Geh, Burfh! mad dich nad Haus, beforge Wagen, 
Und führ die Waffen weg, die dort nod find. (Bedienter 5) 
Shr Herren, wollt ihr Leute muftern gchn? — Wenn id wo 
Wie, auf was Art, id dieſe Dinge ordne, 
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So wüft verwirrt in meine Hand geworfen, 
So glaubt mir nie mehr. — Beide find meine Vettern, 
Der eine ift mein Fürft, ven mid) mein Cid 
Unb Pflicht vertheid'gen heißt; ber andre wieder 
Mein Better, ben ber König hat gelrintt, 
Den Freundſchaft und Gewiffen heit vertreten. 
Wohl! etwas muß geihehn. — Kommt, Nichte! ich 
THU für euch forgen. — Ihr Herrn, gebt, muftert eure Leute, 
Und trefft mid) dann ſegleich auf Berfley- Schloß. 
Nad Plafhy follt’ id) and: — 
Die Zeit erlaubt e8 nicht; — an allem Mangel, 
Und jedes Ding jchwebt zwifchen Thür und Angel. 
(DorE und dle Königin ab) 
Bufhp. 
Der Wind befördert Zeitungen nad) Irland, 
Dod) keine tommt zurüd. Hier Truppen werben, 
Berhältnigmäßig mit bem Feinde, ift 
Für uns durchaus unmöglid. 
Green. 
Außerdem 
Iſt unfre Nähe bei des Königs Liebe 
Dem Haffe derer nah, die ihn nicht lieben. 
Bagot. 
Das ift bas wandelbare Boll, deß Liebe 
In feinen Beuteln liegt; wer diefe leert, „ 
Erfüllt ihr. Herz gleich ſehr mit bitterm Haß. 
Bufho. 
Weshalb der König allgemein verdammt wird. 
BSagot. 
Und wenn ſie Einſicht haben, wir mit ihm, 
Weil wir dem König immer nahe waren. 
li* 
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Green. 


Gut, ich will gleih nah Briftol-Schloß mich flüchten, 


Der Graf von Wiltfhire ift ja dort bereits. 
Bufhn. 
Dahin will ich mit euch; benn wenig Dienft 
Iſt zu erwarten vom erbofien Zoll, 
Als daß fie uns, wie Hund’, in Stitde reifen. 
Wollt ihr uns hin begleiten? 
Sagot. 
Nein, lebt wohl! 
IH will zu Seiner Majeftät in Irland. 
Wenn Ahndungen des Herzens nicht mich äffen, 
So ſcheiden drei hier, nie fic) mehr zu treffen. 
Sufhp. 
Bielleicht, wenn Yor! den Bolingbroke verjagt. 
Green. 
Der arme Herzog, ber e8 unternimmt 
Den Sand zu zählen, trinken will die Meere! 
Wenn emer für ihn ficht, fliehn ganze Heere. 
Sufhp. 
Lebt wohl mit eins! Für einmal und für immer! 
Green. 
Wir fehn uns wieder wohl. 
Saget. 


er Ich fürchte, nimmer, 


(Wille ab) 
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Bierte Scene. 
Die Wildniß in Glofterfhire. 
(Boliungbroke und Northumberland treten auf mit Truppen) 


Solingbroke. - 
Wie weit, Herr, haben wir bis Berkley nod? 
Northumberland. 
Glaubt mir, mein edler Herr, 
IH bin ein Frembling hier in Glofterfhire. 
Die rauhen Weg’ und hohen wilden Hügel 
* Biehu unfre Meilen mühfem in die Länge; 
Dod, euer ſchön Gefpräh macht, wie ein Zucker, 
Den fhweren Weg füß und vergnüglicdh mir. 
Dod ich bedenke, wie fo lang der Weg 
Bon Ravenipurg bis Cotfwold dünken wird 
Dem Ro und Willoughby, die euer Beifein miffen, 
. Das, ich betheur' es, die Verdrießlichkeit 
Unb Dauer meiner Reife febr getäufcht. 
Zwar ihre wird verfüßet durch die Hoffnung 
Auf diefen Borzug, def ich theilhaft bin; 
Und Hoffuung auf Genuß ift faft fo viel, 
Als ſchon genofne Hoffnung; dadurch werben 
Die müben Herren verkürzen ihren Weg, 
So wie ich ‚meinen durch ben Anblick deffen, 
Bas mein ift, eure eble Unterhaltung. 
Solingbroke. 
Er minber werth ift meine Unterhaltung, 
Als eure guten Worte. Dod wer kommt? 
(Beinrih Perey tommt) 
Northumberland. 
Mein Sohn ifts, Heinrich Percy, abgejchidt, 
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Woher es fei, von meinem Bruder Worcefter. — 
Heinrich, was macht eu’r Obeim? 
Deren. 
Ich dachte, Herr, von euch es zu erfahren. 
Northumberland. 
Gi, ift er denn nicht bei der Königin? 
Perep. 
Nein, befter Herr, er hat den Hof verlaffen, 
Des Amtes Stab zerbrochen, und zerfirent 
Des Königs Hausgefinde. 
Northumberland. 
Was hewog ihn? 
Das war nicht fein Entſchluß, als wir zulebt uns ſprachen. 
Perep. 
Weil man Eu’r Gnaden als Berräther ausrief. 
Er ift nach Ravenfpurg gegangen, Herr, 
Dem Herzog Hereford Dienfte anzubieten, 
Und fandte mich nach Berfley, zu entdeden, 
Was Herzog Dorf für Truppen aufgebradt, 
Dann mit Befehl, nah RNavenfpurg zu fommen. 
Worthumberland. 
Bergafeft bu den Herzog Hereford, Knabe? 
Perep. 
Nein, befter Herr, denn das wird nicht vergeffen, 
Was niemals im Gedächtniß war: ich fab, 
Go viel ich weiß, ihn nie in meinem Leben. 
Northumberland. 
So lern’ ihn fennen jest: dieß ift der Herzog. 
Percy. 
Mein gnäd’ger Herr, noch jung und unerfabren, 
Diet ich euch meinen Dienft, fo wie er ift, 
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Bis Altre Tage ihn zur Reife bringen, 
Und zu bewährterem Berbienft erhöhn. 

Bolingbroke 
Ich dank bir, Lieber Percy! Set gewiß, 
Ich achte mich in feinem Stüd fo glüdlich, 
Als daß mein Sinn ber Freunde treu gedentt. 
Und wie mein Glüd mit deiner Liebe reift, 
Soll biefer Sinn der Liebe Lohn dir fpenden. 
Dieb Bündniß fchließt mein Herz, die Hand beftegelt’s. 

. Morthumberland. 
Wie weit ift Berkley, und wie rührt fidh dort 
Der gute alte York mit feinem Kriegesvolk? 
Perey. 
Dort fieht die Burg bei jenem Haufen Baume, 
Bemamnt, fo birt’ ih, mit breihunbdert Mann. 
Und drinnen find die Lords won York, Berkley und Seymour, 
Sonft feine von Geburt und hohem Nang. 
(Rof und Willoughbp kommen) 
Norihbumberland. 

Da find bie Lords von Rog und Willoughby, 
Bom Spornen blutig, fenerroth vor Eil. 

Bolingbroke. 
Billlommen, Herru! Ich weiß es, eure Liebe 
Folgt bem Berbannten und Verrither nad. 
Mein ganzer Schatz befteht nur nocd) in Danf, 
Der nicht gefpiirt wird, aber, mehr bereichert, 
Gud eure Lieb’ und Mühe lohnen foll. 

Rof. 

En'r Beifein macht uns reich, mein ebler Herr. 

Willoughbp. 
lub Aberfteigt die Müh', es zu erreichen. 
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Bolingbroke. 
Nur immer Dank, bes Armen Kaffe, die, 
Bis mein unmündig Glück zu Jahren kommt, 
Für meine Güte bürgt. Doch wer fommt da? 


(Serkiep trite auf) 


Uorthumberland. 
Es ift ber Lord von Berkley, wie mich ditntt. 
Berklen. 
An euch, Lorb Hereford, lautet meine Botfdaft. 
Solingbroke. 
Herr, meine Antwort ift: an Lancafter; 
Und diefen Namen fuch’ ich jest in England, 
Und muß in eurem Mund den Titel finden, 
Eh’ ich, auf was ihr fagt, erwiebern kann. 
Serklep. 
Herr, mißverfteht mich nicht; id) meine gar nicht 
Zu fhmälern Einen Titel eurer Ehre. 
Bu end, Herr, fomm’ ich, (Herr von mas ihr wollt) 
Bom rühmlichen Regenten diejes Landes, 
Dem Herzog York, zu wiffer, was end treibt, 
Bon der verlagnen Zeit Gewinn zu ziehn, 
Und unfern heim'ſchen Frieden wegzufchreden 
Mit felbftgetragnen Waffen? 


(Dork tritt auf mit Gefotge) 


Solingbroke. 
Ich bebarf 


Zum Ueberbringer meiner Wort’ euch nicht: 
Hier fommt er in Perfon. — Mein ebler Obeim! 
(Ge Inieet vor tm) - 
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York, 
Zeig mir dein Her; bemiithig, nicht bein Knie, 
Dep Ehrbezeigung falfd und trüglich if. 
Bolingbroke. 
Mein gnäb’ger Obeim! 
Dork. 
Pah! pab! 
Nichts da von Gnabe, und von Obeim nichts! 
Sh bins nicht dem Verrither; das Wort Gnabe 
In einem fünd’gen Mund ift nur Entweihung. 
Barum bat bein verbannter Fuß gewagt 
Den Staub von Englands Erde zu berühren? . 
Roh mehr Warum: warum fo viele Meilen 
Gewagt zu ziehn auf ihrem milden Bufen, 
So triegerifdh mit ſchnöder Waffen Pomp 
Die bleihen Dörfer fchredend? — Kommſt du ber, 
Weil der gefalbte König fern verweilt? 
Gi, junger Thor, ber König blieb daheim: 
Fu meiner treuen Bruf liegt feine Macht. e 
War’ ich nur jest fo heißer Jugend voll, 
Als ba dein wadrer Vater Gaunt und ich 
Den ſchwarzen Prinzen, diejen jungen Mars, 
Aus der Franjofen dichten Reih'n gerettet: 
D dann, wie fehleunig follte biefer Arm, 
Den jewt bie Lähmung feffelt, did beftrafen 
Und Vifung deinem Febler auferlegen! 
Golingbroke. 
Mein gnäb’ger Oheim, lehrt mid meinen Febler, 
In welcher Uebertretung ev befteht? 
Dork. 
Fa Uebertretung von ber ſchlimmſten Art: 
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Jn grobem Aufruhr, ſchändlichem Verrath. 

Du bift verbannt, and bift bieber gelommen, | 

Eh bie geſetzte Zeit verftrichen ift, 

In Waffen trogend deinem Landesherrn. 

Solingbroke. 

Da ich verbannt ward, galt e® mir als Hereford; 

Nun, da ich komme, ift’s um Lancafter. 

Und, edler Obeim, ich erſuch' Eur Gnaben, 

Seht unparteilich meine Kränkung an. 

Jor feid mein Vater, denn mich diintt, in end 

Lebt mod) der alte Gaunt: O dann, mein Vater! 

Wollt ihr geitatten, Daß ich fei verbammt 

Als irrer Flüchtling, meine Recht’ und Lehn 

Mir mit Gewalt entriffen, hingegeden 

An niedre Praffer? — Was hilft mir die Geburt? 

So gut mein Setter König ift von England, 

Geſteht mir, bin ich Herzog aud) von Lancafter. 

Eud ward ein Sohn, Aumerle, mein edler Better: 

Starbt ihr zuerft, unb trat man ihn fo nieder, 

Sein Obeim Gaunt wir’ Bater ihm gemorben, 

Der feine Kränfungen zu Paaren triebe. 

Man weigert mir die Muthung meiner Lehn, 

Die meine Gnadenbriefe mir geftatten; 

Mein Erb wird eingezogen und verkauft, 

Und dieß und alles übel angewandt. 

Was foll ich thun? Ich bin ein Unterthan, 

Und fodre Redht; Anwalte wehrt man mir, 

Unb darum nehm’ ih in Perfon Beſitz 

Bon meinem Erbtheil, das mir heimgefallen. 
Northbumberland. 

Der edle Herzog wird zu fehr mißhankelt. 
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Rof. 
Eu’r Gnaden fommt e8 zu, ihm Recht zu fchaffen. 
Willoughbp. 
Mit feinem Lehen macht man Schurfen groß. 
York. 
Ihr Lords von England, laßt mich dieß euch fagen: 
Ich fühlte meines Better Kränkung wohl, 
Und ftrebte, was ich fonnt’, ihm Recht zu fchaffen; 
Dod fo in droh'nden Waffen herzufommen, 
Für fich zugreifen, feinen Weg fi haun, 
Rach Recht mit Unrecht gehn, — es darf nicht feyn, 
Und ihr, die ihr ihn bei der Art beftärkt, 
Hegt Rebellion, und feid zumal Rebellen. - ° 
Rorthumberland. 
Der eble Herzog ſchwor, er fomme blof 
Um bas, was fein ift; bei bem Recht dazu 
Son zu befhüten, ſchworen wir ihm theuer, 
Und wer bas bricht, dem geh’ es nimmer wohl. 
Dork. 
Gut! gut! id) fehe biefer Waffen Ziel, 
Ih kanns nicht Ändern, wie ich muß befennen: 
Denn meine Macht ift ſchwach, und nichts in Ordnung. 
Dod Könnt’ ich es, bei Dem, der mich erfchaffen! 
Sh nähm’ euch alle feft, und nöthigt' end 
Begnadigung vom König anzuflehn. 
Doch da ichs nicht vermag, fo fet euch fund, 
HH nehme nicht Partei. Somit lebt wohl! 
Wenn es euch nicht beliebt, ins Schloß zu fommen, 
Und ba für diefe Nacht euch auszurupn. 
Solingbroke. 
Bir nehmen, Obeim, dies Erbieten an. 
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Wir milffen euch gewinnen, mitzugehn 
Rah Briftol- Schloß, bas, wie man jagt, befetst if 
Bon Buſhy, Bagot, und von ihrem Troß, 
Dem gift'gen Wurmfraß bes gemeinen Wefens, 
Den auszurotten ich geſchworen habe. 
York. 
'S ift möglich, daß ich mit euch geb, — bod halt! 
Denn ungern thu’ ich den Gefets Gewalt. 
Ale Freund, als Feind, feid ihr mir nicht willfommen; 
Wo nichts mehr Hilft, bin ich ber Sorg’ entnommen, u Pr 


Dritter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Ein Lager in Wales. 
(Salisbury und ein Hauptmann treten auf) 


Gauptmann. 

Lord Salisbury, wir warteten zehn Tage, 

Und hielten unfer Vol! mit Muh beiſammen, 

Dod) hören wir vom König keine Zeitung, 

Drum wollen wir uns nun zerftreun. Lebt wohl! 
Salisbury. 

Bleib’ einen Tag nod, redlider Wallifer! 

Der König fest fein ganz Vertraun auf bid. 
Hauptmann. 

Man glaubt den König tobt, wir warten nicht. 
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Die Lorbeerbium’ im Lanbe find verdorrt, 

Unb Meteore drohn ben feften Sternen, 

Der blaffe Mond feheint blutig auf die Erde, 

Sohlängig flüftern Seber furchtbarn Wechſel; 

Der Reiche bangt, Gefinde! tanzt und fpringt: 

Der, in ber Furdt, was er genießt, zu miffer, 

Dieß, zu genießen durch Gewalt unb Krieg. 

Tob oder Fall von Kön’gen deutet bas. 

Lebt wohl! Auf und davon find unfre Sdaaren, 

Weil für gewiß fie Richards Tob erfahren. (ab) 
Salisburp. 

Ad, Richard! mit den Augen bangen Muths 

Seh’ ich, wie einen Sternfhuß, deinen Ruhm 

Bom Firmament zur niedern Erbe fallen. 

Es fenft fic) weinend deine Sonn’ im Weft, 

Die nichts als Sturm, Web, Unruh binterläßt. 

- Bu deinen Feinden find die Freund’ entflohn, 

Und wibrig Glüd fpridt jeder Mühe Hohn. " (ab) 


Zweite Scene. 
Bolingbroke's Lager zu Briftol. 
at rd York, Northumberland, Jen ; Willoushba, 
3 im Singen Gerichtsbediente mit Unfhp und Green als 
guen 
Bolingbroke. 
Yüprt diefe Männer vor. — 
Buſhy und Green, ih will nicht eure Seelen, 
Weil fie fogleid oom Leibe fcheiden miiffen, 
Durdh Rügung eures Frevlerlebens plagen: 
Denn nicht barmberzig wars; Doch um von meiner Gand 
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Eu'r Blut zu wachen, will ich öffentlich 

Hier ein’'ge Gründe eures Tods enthitller. 

Shr habt mißleitet einen edlen Kürten, 

An Blut und Zügen glüdlich ansgeftattet, 

Durd euch verunglitdt und entftaltet ganz; 

Mit euren fiind'gen Stunden fchiebet ihr 

Gewiffermaßen ihn und fein Gemahl; 

Shr brach't den Bund des küniglichen Vettes, 

Und trübtet einer holden Fürftin Wange 

Mit Tyränen, die eu'r Unrecht ihr entlodte. 

Ich felbft, ein Prinz durch Rechte ber Geburt, 

Dem Konig nah’ im Blut und nah’ in Liebe, 

Bis ihr, bewirkt, daß cr mich mißgebeutet, 

Mußt' eurem Unrecht meinen Naden beugen, 

Sn fremde Wolfen meinen Odem feufzen, 

Und efien ber Verbannung biitres Brot: 

Indeſſen ihr gefhwelgt auf meinen Gütern, 

Mir die Geheg’ enthegt, gefällt bie Forfte, 

Mein Wappen aus den Fenftern mir geriffen, 

Den Wahlfpruch mir verlöfcht, fein Zeichen Taffend, 

Als Andrer Meinung und mein lebend Blut, 

Der Welt als Edelmann mich darzuthun. 

Dieß und viel mehr, viel mehr als zweimal dief, 

Berdammt zum Tod’ euch: laßt fie itberliefern 

Der Hand des Todes und ber Hinrichtung. 
Gufh p. 

Willkommner ift der Streich des Todes mir, 

Als Bolingbrofe dem Reiche. — Lords, lebt wohf! 
Green. 

Mein Troft ift, unfre Seelen gehn zum Himmel, 

Der mit der Hölle Pein das Unrecht ftrajt. 
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Bolingbroke. 

Schafft fie zum Lode, Lord Northumberland. 
(Northumberland und Andre mit den Gefangnen ab) 
Ihr fagtet, Obeim, daß die Königin 
Mad eurem Haufe fic begeben bat. 
Ums Himmel! Willen, laßt ihr gut begegnen, 
Sagt ihr, dafs ich mich beftens ihr empfehle; 
Tragt Gorge, meinen Gruß ihr zu beftellen. 
Dork. 

Ich fandte einen meiner Edelleute 
Mit Briefen, bie ihr eure Liebe ſchiidern. 


Bolingbroke. 
Habt, Obeim, Dank! — Kommt, Herrn, zum legten Schlag! 


Nod eine Weil’ ans Werk: dann Feiertag! (Alle ab) 


Dritte Scene. 
Die Küfte von Wales. Ein Schloß im Profpect. 


( Tromvetenſtoß und Keiegemufit, König Richard, der Biſchof von Car~ 
lisle und Aumerle treten auf mit Truppen) 

König Kichard. 

Barkloughly⸗Schloß nennt ihr bas bort zur Hanb? 
Aumer te. 

9a, gnäb’ger Herr; wie dünket euch die Luft 
Nach eurem Schwanken auf der hohlen See? 

König Kichard. 
Wohl muß fie gut mir bitufen: vor freude mein’ ich, 
Noch 'mal auf meinem Königreich zu ſtehn. — 
Ich grüße mit ber Hand dich, theure Erbe, 
Berwunden ſchon mit. ihrer Noffe Hufen s 


N 
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Rebellen Dich; wie eine Mutter, lange 

Getrennt von ihrem Kinde, trifft fie’s wieder, 

Mit Thränen und mit Lächeln zärtlich fpielt: 

So weinend, lächelnd, grüß' ich dic), mein Lanb, 

Und fchmeichle dir mit königlichen Händen. 

Nähr deines Herren Feind nicht, liebe Erde, 

Dein Süßes lab’ ihm nicht ben Räuberfinn. 

Nein, laß fic Spinnen, bie dein Gift einfaugen, 

Und träge Kröten in den Weg ihm legen, 

Zu plagen die werrätherifchen Fife, 

Die dich mit unrechtmäß'gen Tritten ftampfen. 

Beut fcbarfe Neffeln meinen Feinden bar, 

Und, pflüden fie von deinem Bujen Blumen, 

Lak, bitt’ ih, Mattern lauernd fie bewahren, 

Die mit ber Doppelzunge giit'gem Stich 

Den Tod auf deines Herren Feinde ſchießen. — 

Lacht nicht ber unempfundenen Beſchwörung! 

Die Erde fühlt, und diefe Steine werden 

Bewebrte Krieger, eh’ ihr acter König 

Des Aufruhrs ſchnöden Waffen unterliegt. 
Carlisle. 

Herr, fürchtet nicht! Der euch zum König fette, 

Hat Macht, dabei troy allem euch zu ſchützen. 

Des Himmels Beiftand muß ergriffen we.ben, 

Und nicht verfäumt; fonft, wenn der Simmel will, 

Und wir nicht wollen, fo verweigern wir 

‘Sein Anerbieten, Hilf und Herftellung. 
Aumerle. 

Sr meint, mein Fürft, daß wir zu läſſig find, 

Da Bolingbrofe dur unfre Sicherheit 

Star! wird und groß an Mitteln und an Freunden, 
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Rinig Ricard. 
Entmuthigender Better! weißt du nicht, 
Wenn hinterm Erbball fic) bas ſpäh'nde Auge 
Des Himmels birgt, rer untern Welt zu Leuchten, 
Dann fehweifen Dieb’ und Räuber, ungefehn, 
In Mord und Frevelu blutig hier umber: 
Dod wenn er, um den ird'ſchen Ball hervor, 
Im Oft der Fichten ſtolze Wipfel glitht, 
Und fhießt fein Licht durch jeden ſchuld'gen Winkel: 
Dann ftehn Gerrath, Mord, Greuel, weil ber Mantel 
Der Nacht geriffen ift von ihren Schultern, 
Bloß da und nadt, und zittern vor fich felbft. 
Sp, wenn ber Dieb, der Menter Bolingbrofe, 
Der all die Zeit her nächtlich hat geſchwärmt, 
Indeß wir bei den Antipoden weilten, 
Uns auf fieht fteigen in des Oſtens Thron, 
Wird fein Verrath im Antlig ihm erröthen, 
Er wird des Tages Anblid nicht ertragen, 
And felbiterjchredt, vor jeiner Sünde zittern. 
Nicht alle Flut im wüſten ‘Meere Tann 
Den BValfam vom gefaldten König wafchen; 
Der Obem ird'ſcher Männer kann des Herrn 
Geweihten Stellvertreter nicht entfegen. 
Für jeden Mann, den Bolingbrofe gepreft, 
Den Stahl zu richten auf die golbne Krone, 
Hat Gott für feinen Ridard einen Engel 
In Himmelsfold: mit Engeln im Gefecht 
Befteht fein Menſch; ber Himmel ſchützt bas echt, 


(Salisburp kommt) 


Willkommen, Lord! Wie weit liegt eure Macht? 


L 12 
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Salisburp. 
Nod nah, nod weiter weg, mein gnäd’ger Herr, 
Als diefer ſchwache Arm: Noth lent tie Zunge, 
Und heißt von nichts fie reden als Verzweiflung. 
Ein Tag zu fpat, fürcht' ich, mein edler Herr, 
Bewölkt all deine froben Tag’ auf Erber. 
©, rufe Geftern wieder, laß die Zeit 
Umlebren, und du haft zwölftaufend Streiter! 
Die Heute, biefer Unglüdstag zu jpat 
Stürzt deine Freuden, Freunde, Gliid und Staat, 
Denn all bie Wal iden, tobt dich wähnend fchon, 
Sind hin zu Bolingbrofe, zerftreut, entflohn. 
Aumerle. 
Getroft, mein Fürft, was ſeht ibr bod) fo bleih? 
Rönig Ridard. 
Nod eben prangt’ in meinem Angeficht 
Das Blut von zmwanzigtaufend; fie find fort. 
Hab’ ich denn Urſach zu erbleichen nicht, 
Bis fo viel Blut zurüdgelehrt ift dort? 
Wer ficher feyn will, flie) von meiner Seit’, 
Denn meinen Stolz gezeichnet hat die Zeit. 
Aumerle. 
Getroft, mein Firft! bebenfet, wer ihr feib. 
König Richard. 
Ya, ich vergaß mich felbft: bin ich nicht König? 
Erwache, feige Majeftät! du fchläfft. 
Des Königs Nam’ ift vierzigtaufend Namen. 
Auf, auf, mein Nam’! Ein Heiner Unterthan 
Droht deiner Herrlichkeit. — Senkt nicht den Blid, 
hr Königs - Günftlingel Sind wir nidt hod? 
Laßt hod) uns denken! — Obeim York, ich weiß, 
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Hat Macht genug zu unferm Dienft. Dod wer 
Kommt ba? 
(Seroop tritt auf) 
Scroop. 
Mehr Heil und Glück begegne meinem Herrn, 
Als meine Moth-geftimmte Zung’ ihm bringt! 
König Richard, 
Mein Ohr ift offen, und mein Herz Bereit: 
Du fannft nur weltlichen Verluft mir melden. 
Sag’, ift mein Reich hin? Wars bod) meine Sorge; 
Weld ein Verluft denn, forgenfrei zu feyn? 
Strebt Bolingbrofe jo groß zu feyn, als wir? 
Er fol nicht größer feyn; wenn er Gott dient, | 
Ich dien’ ihm auch, und werbe fo ihm gleich. 
Empört mein Voll ih? Das fann ich nicht Ändern, 
Sie breden Gott ihr Wort fo gut, wie mir. 
Ruft Weh, Zerftörung, Fall! Der ärgfte Schlag 
FM bod) nur Tod, und Tod will feinen Tag. 
Scroop. 
Gern ſeh' ich Eure Hoheit ſo geruͤſtet, 
Des Mißgeſchickes Zeitung zu ertragen. 
Gleichwie ein ſtürmiſch ungeſtümer Tag 
Die Silberbäch' aus ihren Ufern ſchwellt, 
Als wär bie Welt in Thränen aufgelöſ't: 
So über alle Schranken fdwillt die Wuth 
Des Bolingbrofe, eu'r banges Land bevedend 
Mit hartem Stahl und mit nod) härtern Herzen. 
Graubirte beden ihre fablen Schäbel 
Mit Helmen wiber deine Majeftät; 
Unb weiberftimm’ge Knaben mith’n fid, rauh 
Bu fprechen, fteden ihre zarten Glieder 
12 * 
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Gn fteife Panzer wider deinen Thron; 

Selbft deine Pater lernen thre Bogen 

Bon Eiben, Doppelt tödtlich, auf dich fpannen. 

Ja, Kuntelweiber fiihren roft’ge Piten 

Bum Streit mit dir; empört ift Rind und Greig, 

Und ſchlimmer gebts, als ich zu fagen weiß. 
König Richard. 

Zu gut, zu gut fagft dur fo ſchlimme Dinge! 

Wo ift der Graf von Wiltibire? wo ift Bagot? 

Was ift aus Buſhy worden? wo ift Green? 

Dah fie den Todfeind ungeftörten Zrittes 

Durchmeſſen ließen unjers Reichs Bezirk? 

Gewinnen wir, jo foll ihe Kopf e8 büßen. 

Sie fchloffen Frieden, traun, mit Bolingbrofe? 

Scroop. 

Sa, Herr, fie machten wirklich mit ibm Frieden. 
König Ridard. 

O Schelme, Vipern, rettungslos verdant! 

D Hunde, die vor jedem Fremden wereln! 

An meines Herzens Blut erwärmte Schlangen, 

Die nun ins Herz mir fteden! Drei Judaſſe, 

Und dreimal Ärger jeglicher als Judas! 

Sie fehloffen Frieden? Dafür mag bie Hölle 

Mit Krieg beftürmen ihre ſchwarzen Zeelen! 

Scroop. 

Sch feb’, wenn füße Liebe Lift von Art, 

Wird fie zum töbtlichften und herbſten Haf. 

Nehmt euren Fluch zurüd; den Frieden ſchloß 

Shr Kopf, nicht ihre Hand; die ihr verfiucht, 

Traf Schon ber grimme Streih ber Todeswunde; 

Sie fliegen eingefcharrt im hohlen Grunde. 
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Aumerle. 
SR Buſhy, Green, der Graf von Wiltihire tobt? 
Scroop. 
Ya, alle find zu Briftol fie enthauptet. 
Aumerle. 
Wo ift mein Bater York mit feiner Macht? 
König Ricard. 
Das ift gleichviel; von Zrofte rede niemand, 
Bon Gräbern fprecht, von Würmern, Leichenfteinen! 
Madht zum Papier den Staub, und anf den Bufen 
Der Erbe jchreib’ ein regnicht Ange Sammer, 
Bollzieher wählt, und fpredt von Teftamenten; 
Nein, doch nicht: — denn was fünnen wir vermachen, 
Als unfern abgelegten Leib dem Boden? 
Hat Bolingbrofe doch unfer Land und Leben, 
Unb nichts fann unfer heißen, als ber Tod, 
Unb jenes fleine Daß von ditrrer Erde, 
Die bem Gebein zur Rind’ und Dede dient. 
Ums Himmels willen, laßt uns niederfizen 
Zu Trauermähren von der Kön’ge Tod: — 
Wie die entſetzt find, Die im Krieg erichlagen, 
Die von entthronten Geiftern beimgefucht, 
Im Schlaf erwürgt, von ihren Frau’n vergiftet, 
Ermorbet alle; denn im hohlen Zirkel, 
Der eines Königs fterblih Haupt umgiebt, 
Hält feinen Hof der Tod: da fist der Schalfsnarr, 
Höhnt feinen Staat und grinf't zu feinen Pomp; 
Läßt ihn ein Weilhen, einen Heinen Auftritt 
Den Herricher Spielen, drohn, mit Bliden töbten; 
Flößt einen eitlen Selbſtbetrug ihm ein, 
As wär dieß Fleifch, bas unfer Leben einfchanzt, 
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Unüberwindlih Erz; und, fo gelaunt, 

Kommt er zulebt, unb bohrt mit Meiner Nabel 

Die Burgmau’r an, und — Konig, gute Nacht! 

Bededt bie Häupter, höhnt nicht Fleifh und Blut 

Mit Ehrbezeugung; werft die Achtung ab, 

Gebräuche, Sitt' und änßerlichen Dienft. 

Ihr irrtet euch die ganze Zeit in mir: 

Wie ihr, Ieb’ ich von Brot, ich fühle Mangel, 

Ih ſchmecke Kummer und bedarf ber Freunde, 

Sp unterworfen nun, 

Wie könnt ihr fagen, Daß ich König bin? 
Earlisle. 

Herr, Weiſe jammern nie vorhandnes Web, 

Sie fdueiden gleid des Jammers Wege ab. 

Den Feind zu fcheun, da Furcht bie Stärfe hemmt, 

Das giebt dem Feinde Stärf in eurer Schwäche, 

Und fo fiht eure Thorheit wider eich. 

Furcht bringt uns um, nichts Schlimmres droht beim echten. | 

Tod wider Cob, ift fterben im Gefecht, 

Dod fiirdtend fterben, ift bes Todes Knecht. 
Aunerle. 

Erfundigt euch nach meines Vaters Macht, 

Und lernt, wie man ein Glied zum Körper madt. 

König Richard. 

Wohl ſchiltſt bu; — ftolzer Bolingbrofe! ich eile, 

Daß Streid um Streich uns unfer Loos ertheile. 

Dieß Fieberſchau'r ber Furcht flog fon von binnen. 

Wie leichte Müh', mein eignes zu gewinnen! 

Sag, Scroop, wo mit bem Heer mein Obeim blieb? 

Sprich heiter, find ſchon deine Blicke trüb. 
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Scroop. 
ichließet aus des Himmels Farb' und Schein, 
Idem Stand fi neigen wird der Tag: 
an mein trübes Aug’ euch Zeichen feyn, 
H nur trübe Dinge fagen mag. 
foltrer fpiel’ ich, daß ich in die Lange 
lergfte dehne, was gejagt muß werben. 
heim ift mit Bolingbrofe vereint, 
orben eure Burgen all’ erobert, 
üben euer Adel all’ im Waffen 
iner Seite, 
König Richard, 
Schon genug gejagt. — 
nicht fet, Better, der mich abgelenkt 
em bequemen Wege zur Verzweiflung. 
agt ihr nun? was haben wir für Troft? 
gtt, den will ich haſſen immerbar, 
send Troft mich ferner begen heißt. 
t, bin nad Flint- Burg! Dort will ich mich grämen, 
oben Knechts darf fih das Weh nicht ſchämen. 
meine Schaaren ab, und heißt fie geben, 
offuung nod zum Wadsthum, Land gu füen;z 
ir ift feine, — rede feiner mehr, 
ibzuändern: aller Rath ift leer. 
Aumerle 
Fürſt, Ein Wort! 
König Richard. 
Der frintt mich doppelt jekt, 
sit ber Zunge Schmeicheln mich werlekt. 
it mein Bolt! Himweg, wie ich euch fage, 
tichards Nacht zu Herefords lichtem Tage. (Alle ah}: 
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Bierte Scene. 
Wales. Vor Flint-Burg. 


(Truppen mit Hingendem Epiel und fliegenden Fahnen 
York, Worthumberland und Andre treten auf) 


Solingbroke. 

Durch diefe Kundfdaft aljo lernen sir, 
Die Wal fohen find zerftreut, und Salisbury 
St bin zum Kinig, der an diefer Küſte 
Mit wenigen Bertrauten jüngft gelandet. 

Northbumberland. 
Die Zeitung ift erwünſcht und gut, mein Prinz, 
Richard verbarg fein Haupt nicht weit von bier. 

York. 

Es ziemte wohl dem’ Lord Northuniberland, 
Zu fagen: König Ridard. — O der Zeiten, 


. Solingdroke, 


Bo folch ein Heil’ ger Fürft fein Haupt muß bergen! 


Northumberland. 
Shr mißverftcht midds nur unr fury zu ſeyn, 
Ließ ih ben Titel aus, 
York. 
Es gab ‘ne Zeit, 
Wo er, wenn ihr fo kurz mit ibm werfuhrt, 
So furz mit euch verfubr, euch abzufitrzen 
Um euren Kopf, der fo fic) überbob.‘ 
Bolingbroke. 
Miinehmt nicht, Oheim, ba, wo ihr nicht folltet. 
York. 
Nehmt nicht, mein Vetter, da, wo ihr nicht folltet, 
Damit ihr nicht mißnehmt: ber Himmel waltet. 
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Solingbroke. 
Ich weiß es, Oheim, und ich fee mich 
Micht gegen feinen Willen. — Dod wer tommt ba? 
(Perep teitt auf) 
Willkommen, Heinrich! Wie, bie Burg halt Stand? 
Deren. 
Die Burg ift königlich benannt, mein Prinz, 
Und wehrt den Eintritt. 
Bolingbroke. 
Söniglich? nun, fie faßt Doch feinen Kinig? 
erep. 
Sa, befter Herr, 
Wohl faßt fie einen; König Richard liegt 
Sn dem Bezirk von jenem Leim und Steinen, 
Und bei ihm find der Lord Aumerle, Lord Salisbury, 
Sir Stephen Scroop; dann noc ein Geiftlicher 
Bon wird'gent Anſehn; wer, das weiß ich nicht. 
Northbumberland. 
Es ift vielfeicht der Bifdof von Carlisle. 
Bolingbroke. (zu Nortbumberland) 
Epler Herr, 
Seht zu ben Rippen jener alten Burg, 
Aus der Trompete fendet Hauch des Friedens 
Sm ihr zerfallnes Obr und meldet fe: 
Heinricd Bolingbrofe 
Küßt König Richards Hand auf beiden Knie'n, 
Und fendet Lehenspjlicht und Ächte Treu 
Dem Töniglihen Herrn; bieher gekommen, 
Zu jenen Füßen Wehr und Macht zu Tegen, 
Borausgefetst, daß Widerruf des Banns 
Und meine Güter mir bewilligt werben; 
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Wo nicht, fo nit’ ich meine Uebermacht, 

Und löſch' ben Sommerflaub in Schauern Bluts 

Aus Wunden der erfchlagnen Engelländer. 

Wie fern dies fei von Bolingbrofe's Gemüth, 

Daß ſolch ein Purpurwetter follte tränken 

Den grünen Schoof von König Richards Land, 

Soll meine Ehrfurcht bemuthsooll bezeugen. 

Geht, deutet ihm bas an, indeß wir bier 

Auf diefer Ebne Rafenteppich ziehn. 

(Northumberland nähert fich ber Burg mit einem Trompete) 

Laft ohne droh'nder Trommeln Lärm uns zieht, 

Damit man auf der Burg verfallnen Zinnen 

Den bill’ gen Antrag wohl vernehmen möge. 

Mid dünkt, ich und der König follten uns 

So fchredbar treffen, wie bie Elemente 

Bon Feu'r und Waſſer, wenn ihr Tauter Stoß 

Des Himmels wolfge Wangen jäh zerreißt. 

Sei er das Feu'r, ich das gefdmeid’ge Waffer, 

Sein fei die Wuth, derweil ich meine Fluten 

Zur Erbe nieberregne, nicht auf ihn. 

Riidt vor, und merkt auf König Richards Blick. 

(Aufforderung mit ber Trompete, die von innen beantwortet wird Troms 
petenftoß. Auf den Mauern erfcheinen König Richard, dee Blfeyef 
von Carlisle, Aumerle, Scroop und Salisburp) 

Dork. 

Seht, febt ben König Richard felbft ericheinen, 

So wie die Sonn’, erröthend, mißvergnügt, 

Aus feurigem Portal des Oftes tritt, 

Wenn fie bemerkt, daß neid'ſche Wolfen ftreben 

Zu trüben ihren Glanz, den lichten Pfad 

Zum Occident hinüber zn befleden. 
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od fieht er wie ein Rinig; feht, fein Ange 

so Teuchtend, nie bes Adlers, fchießt hervor 

jewalt'ge Majeftät: ach, ach ber Pein, 

af Sturm verbunfeln foll fo holden Schein! 
König Ridard. 

zir find erſtaunt: fo lunge ſtanden wir, 

Ne ſcheue Beugung eures Knie's erwartend, 

zeil wir für dein rechtmäßig Haupt uns hielten; 

wb find wir bas, wie dürfen beine Glieder 

lex ehrerbietigen Pflicht vor uns vergeſſen? 

ind wir es nicht, fo zeig’ uns Gottes Hand, 

ie uns entlaffen ber Bermalterfchaft; 

ir wiffen, feine Hand von Fleiſch und Blut 

ann unſers Scepters heil'gen Griff erfaffen, 

Is dur Entweihung, Ranh und Anmaßung. 

nb denkt ihr ſchon, daß alle, fo wie ihr, 

ven Sinn verkehrt, da fie von mir ihn kehrten, 

nb baß wir bloß find und ber Freunde ledig, 

50 wißt doch, der allmächt'ge Gott, mein Herr, 

‚alt im ben Wollen Mufterung von Schaaren 

Yer Peftilenz, uns beizuftehn; die werden 

och ungeborne Kinder berer treffen, 

Ye an mein Haupt Bafallenhänd' erheben, 

mb meiner Krone koſtbarn Schmud bedrohn. 

Sagt Bolingbrofe, (dort ift er, wie mid) dünkt) 

kefährlicher Verrath ſei jeder Schritt, 

Inf meinem Land gethan; er fommt, zu öffnen 

des bint’gen Krieges purpurn Teftantent: 

Yoch eh die Kron’, um die er wirbt, in Frieden 

Me Schläf' ihm deckt, da werben blut'ge Schlüfen 

Son zehentauſend Mutterſöhnen übel 
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Dem blüh'nden Antlitz Englands ftehn, verwandeln 

Die Farbe ihres Diidehen-blaffen Friedens 

m fcharlachne Entrüftung, und bethaun 

Der Auen Gras mit Englands ächten Blut, 
Northumberland. 

Des Himmels Herr verhüte, bak ber König 

So von unbürgerlihen Bürgerwaffen 

Beſtürmt foll feyn! Dein dreifach chler Vetter, 

Heinrich Volingbrofe, küßt Deine Hand in Demuth, 

Und ſchwöret bet dent ehrenmwertben Grab, 

Das die Gebeine deines königlichen 

Grofraters dedt, und bei dem Fürfterrabel 

Bon euer beider Blut, verwandten Strünten, 

Aus einem höchſt crlaudten Quell entiprungen, 

Bei des mannhajten Gaunt begrabner Hand, 

Und feinem eignen Werth und feiner Ehre, 

Was alle Shwiir’ und Iteden in fic faht: 

Daß er hicher fam, hat fein weitres Ziel, 

Als feiner Ahnen Rechte, und zu bitten 

Befreiung che Zögern auf den Knie'n. 

Haft du bie Föniglicher Seits gewährt, 

So will er feine jehimmerreihen Waffen 

Dem Rofte, die mit Stahl belegten Roffe 

Den Stillen ithergeben, und fein Herz 

Dem treuen Dienjte Eurer Majeftät. 

Er ſchwört, fo wahr er Prinz ift, dieß fet billig, 

Unb id, fo wahr ich ablig, ftimm’ ihm bet. 
König Ridard. 

Northumberland, jag’, aljo jpricht der König: 

Sein edler Vetter ift willlommei bier, 

Und feiner bill’gen Foderungen Zahl 
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Soll ohne Widerjpruch bewilligt werden. 
Mit bem holbfel'gen Wefen, das du haft, 
Bring güt’ge Grüße an fein freundlich Obr. 
Bu Aumerle) Wir fesen uns herab, Better, nicht wahr, 
Daß wir fo ärmlich jehn, jo milde fprechen? 
Soll ih Northumberland noch wieder rufen, 
Trotz bieten dem Berräther, und fo fterben? 
Aumerle. 
Mein, Herr! {aft ſanfte Wort’ uns Waffen ſeyn, 
Bis Zeit uns Freunde, dieſe Schwerter leihn. 
Aönig Kichard. 
D Gott! o Gott! daß jemals dieſe Zunge, 
Die der Berbamnung furdtbharn Spruch gelegt 
Huf jenen ftolzen Dann, ihn weg muß nehmen 
Mit milbem Slimpfl DO, wär’ ih meinem Gran 
SGewachſen, oder Heiner als mein Name! 
Daß ih vergeffen koͤnnte, was ich war, 
Dper nicht gedenken, was id) nun muß feyn! 
SHwillft, ftolzes Herz? Zu ſchlagen fteh dir frei, 
Beil Feinden frei fteht, did) und mich zu ſchlagen. 
Aumerle. 
Da fommt Northumberland vom Bolingbrofe. 
König Richard. 
Was muß der König nun? fich unterwerfen? 
Der König wird es thun. Muß er entjegt jeyn? 
Der König giebt fich drein. Den Namen König 
Einbüfen? Nun, er geh’ in Gottes Namen. — 
Ich gebe mein Geſchmeid' um Betlorallen, 
Den pridtigen Balaft für eine Klaufe, 
Die bunte Tracht für eines Bettler Mantel, 
Mein reich Gefchirr für einen hölzern Becher, 
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Mein Scepter für ‘nes Pilgers Wanterftab, 

Mein Voll für ein paar ausgefchnitte Heil’ge, 

Mein weites Reich für eine Heine Gruft, 

Ganz Heine, Meine, unbelannte Gruft; 

Ober auf bes Königs Heerweg fcharrt mich ein, 

Wo viel Verkehr ift, wo bes Bolles Füße 

Das Haupt bes Filrften ftiindlid treten können. 

Sie treten ja mein Herz, jett ba ich lebe: 

Warum nicht auch des fchon begrabnen Haupt? 

Aumerle, du weinft, mein weichgeherzter Vetter! — 

Laßt fchlechtes Wetter mit verſchmähten Thränen 

Uns madden, fle und unfre Seufzer follen 

Bu Boden legen alles Sommerforn, 

Und im empörten Lande Theurung fdaffer. 

Wie, ober follen wir mit unferm Leib 

Muthwillen treiben, eine art'ge Wette 

Anftellen mit Vergickung unfrer Thränen? 

Zum Beispiel fo: auf Einen Plot fie träufeln, 

Bis fie ein Paar von Gräbern ausgehöhlt; 

Zur Infchrift: „Vetter waren die Entfeelten, 

Die fi) ihr Grab mit eignen Augen höhlten?« 

That nicht die Uebel gut? — Gut, ich feh’ ein, 

Ich rede thöricht und ihr fpottet mein. — 

Erlaudter Prinz, Mylord Nortbumberland, 

Bermeldet, was fagt König Bolingbrofe? 

Wil Seine Majeſtät Erlaubnif geben, 

Daß Richard lebe, bis fein Ende ba? 

Ihr ſcharrt den Fuß, und Bolingbrofe fagt Ja. 
Northumberland. 

Herr, er erwartet euch im niebern Hof; 

Wärs euch gefällig nicht, herabzukommen? 
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König Richard. 
rab, berab, komm’ ich, wie Phaeton, 
c Lenkung falfcher Mähren nicht gemachfen. 
(Northumberland kehrt zum Bolingbrote zurüd) 
n niebern Hof? wo Kön’ge niebrig werben, 
eräthern borden, und fic) bold gebehrben. 
n niedern Hof? Herab, Hof! König, nieder! 
sn Eulen fohrein ftatt froher Lerchen Lieder. (Alle von oben ab) 
Bolingbroke, 
as fagte Seine Majeftat ? 
Northumberland. 
Das Herzeleid 
acht, daß er irre rebet, wie Berrüdte. 
Dod ift er gefommen, 
(König Richard und feine Begleiter erfcheinen unten) 
Bolingbroke. 
Steht beifeit, 
Rot Ehrerbietung Seiner Majeftät. 
‘ein gnäd’ger Herr, — (Enteend) 
König Ridard. 
‘ein Better, ihr entehrt eu'r prinzlich Knie, 
a ihr die Erbe ftolz macht, e8 zu küſſen. 
h möchte lieber eure Lieb’ empfinden, 
[8 unerfreut eu'r höflich Werben febr. 
nf, Better! auf! So hod zum minbdften fteigt, 
(Indem er fein eignes Haupt berührt) 
Jeiß ich, eu'r Herz, wie auc) bas Knie fich beugt. 
Bolingbroke. 
tein gnäd’ger Herr, ich will nur, was mein eigen. 
König Richard. 
we Gigenthum ift eu'r, und ich und alles, 
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Bolingbrokre. 
So weit feid mein, erhabner Fürſt, als ich 
Durd Dienfte eure Liebe kann verdienen. 
König Ridard. 
Sa wohl verdient iby — der verdient zu haben, 
Der kühn und ficher zu erlangen weiß. — 
Obeim, gebt mir Die Hand! Mein, keine Zähren, 
Die Liebe zeigen, aber Trojt entbehren. — 
Vetter, ih bin zu jung zu euren Vater, 
Dod ihr feid alt genug zu meinem Erben. 
Was ihr verlangt, das geh’ ich cud, und willig; 
Denn der Gewalt ergeben wir uns billig. 
Nah London gehn wir: fell es nicht fo jeyn? 
Bolingbroke. 
Sa, befter Herr. 
Bonig Ricard. 
Ich darf nicht jagen, nein. 
Trompetenſtoß. Alle ab) 


Füufte Scene, 
Langley. Garten bes Herzogs von York, 
(Die Aönigin und zwei Fräulein treten auf) 
Königin. 
Welsh Spiel erfinnen wir in diefem Garten, 
Der Sorge trübes Sinnen zu werjcheiichen? 
Erfles Sräulcin. 
Wir wollen Kugeln rollen, gnäd'ge Frau. 
Königin. 
Da werd’ id) mir die Welt voll Anftoß denken, 
Und daß mein Gliid den Haug entgegen rollt. 
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Erfies Fraulein. 
Wir wollen tanzen, gnäb’ge Frau. 
Königin. 
Mein Fuß fann nicht zur Luft ein Zeitmaaß halten, 
Indeß mein Herz kein Maaß im Grame hält, 
Drum, Madchen, keinen Tanz, ein ander Spiel! 
Erſtes Fräulein. 
So wollen wir Geſchichten euch erzählen. 
Königin. 
Bon Freude ober Leib? 
Erfies Fraulein. 
Bon beidem, gnäd'ge Frau. 
Königin. 
Bon keinem, Mädchen. 
Denn wärs von Freude, welde ganz mir fehlt, 
Se würd’ e8 mid noch mehr an Sorg' erinnern: 
Unb wärs von Kummer, welcher ganz mich brüdt, 
Wurd' ich noch mehr ber Freude Mangel fühlen. 
Ich darf nicht wiederholen, was ich habe, 
Es Hilft nicht zu beflagen, was mir fehlt. 
Erfies Fraulein. 
So will id fingen. 
Königin. 
Gut, wenn bu es magft, 
Dod du gefällſt mir beſſer, wenn du weinſt. 
Erſtes Sräulein. 
Ich konnte weinen, wenn es euch was hülfe. 
Königin. 
Ich finnte weinen, wenn e8 mir was hülfe, 
Und dürfte keine Thräne von dir leihn. 
Dok fil! die Gärtner fommen dort: 
L 
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Laßt uns in biefer Bäume Schatten treten, 
(Gin Gartner kommt mit zwei Sefellen ) 
Mein Elend wett’ id um ‘nen Nadelbrief, 
Daß fie vom Staat fih unterhalten werben. 
Bor einem Wechfel thut bas jedermann, 
Dem Unglüd geht Bekümmerniß voran. 
(Die Königin und Ihre Fräulein treten zurä) 

Gärtner. 
Du, bind’ hinauf die ſchwanken Aprifofer, 
Die, eigenwill’gen Kindern gleich, den Vater 
Mit ihrer üpp'gen Bürde nieberbrüden; 
Gieb eine Stüße den gebognen Zweigen. 
Geh bu, und hau’ als Diener des Gerichtes 
Zu ſchnell gewachſsner Sproffen Häupter ab, 
Die allzu hod ftehn im gemeinen Wefen: 
Jn unjferm Staat muß alles eben feyn. — 
Nehmt ihr bas vor, ich geh’ und jdt’ indeß 
Das Unkraut aus, bas den gefunden Blumen 
Die Kraft des Bodens unnüß faugt hinweg. 

Erfler Gefelle. 

Was follen wir, im Umfang eines Zauns, 
Geſetz und Form und recht Verhältniß halten, 
Als Vorbild zeigend unſern feften Staat? 
Da unfer Land, der See-umzäunte Garten, 
Voll Unkraut ift; erftidt die ſchönſten Blumen, 
Die Fruchtbäum' unbefdnitten, dürr die Heden, 
Verwühlt bie Beet’, und die gefunden Kräuter 
Bon Ungeziefer wimmelnd. 

Gärtner. 

Schmeige ftill! 
Der diefen ausgelafinen Frithling litt, 
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Sat ſelbſt nunmehr der Blätter Fall erlebt. 
Die Ranken, bie fein breites Laub beichirmte, 
Die, an ihm zehrend, ihn zu ſtützen fchienen, 
Sind ausgerauft, vertilgt vom Bolingbrofe; 
Der Graf von Wiltfhire, mein’ ih, Bufhy, Green. 
Erſter Sefelle. 
Wie? find fie tobt? 
| Gürtner. 
Ja wohl, und Bolimgbrofe 
Gat unfers iipp’gen Königs fic) bemeiftert. 
O, weld ein Sammer ift e8, ba er nicht 
Sein Land fo eingerichtet und gepflegt, 
Wie wir ben Garten! — Um die Jahreszeit 
Berwunben wir des Fruchtbaums Haut, bie Rinde, 
Daß er nicht überſtolz vor Saft und Blut 
Mit feinem eignen Reidthum fich werzehre. 
Hate’ er erhöhten Großen das gethan, 
Go Tormten fie bes Dienftes Frucht noch bringen, 
Und er fie foften. Ueberflüß'ge Aefte 
Hau'n wir hinweg, damit ber Fruchtzweig Iche. 
That ers, fo fonnt’ cr felbft bie Krone tragen, 
Die eitler Zeitvertreib nun ganz zerfchlagen. 
Erfler Gefelle. 
Wie? denkt ihr denn, der König werd’ entfett? 
Gärtner. 
Beſetzt bat man bereits ihn, und entjett 
Wird er vermuthlid. Briefe find gekommen 
‚Berwichne Nacht an einen nahen Freund 
Des guten Herzogs York, voll fhwarzer Zeitung. 
Königin. 
O, ih erftide, mach’ ich mir nicht gleich 
13 * 
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Mit Reben Luft! — (Ste tommt fervor) Du, Adams Ebenbild, 
Geſetzt zum Pfleger biefes Gartens, fprid, 
Wie barf mir deine harte, raube Zunge 
Die unvwillfommne Neuigfeit verfiinden? 
Meld eine Slang’ und Eva lehrte Dich 
Den zweiten Fall bes fluchbeladnen Menſchen? 
Was fagft bu, Konig Richard fet entſetzt? 
Darfft du, ein wenig befres Ding als Erbe, 
Errathen feinen Sturz? Wo, wann und wie 
Kam diefe Nachricht dir? Elender, fprich! 
Gärtner. 
Verzeiht mir, gnäd'ge Frau; es freut mich wenig, 
Zu melden dieß: doch was ich ſag', iſt wahr. 
Der König Richard iſt in Bolingbroke's 
Gewalt'ger Hand; gewogen wird ihr Glück: 
In eures Gatten Schal' iſt nichts, als er, 
Und Eitelkeiten, die ihn leichter machen; 
Der große Bolingbroke, ſamt allen Pairs 
Von England, macht die andre Schale voll. 
Und mit dem Vortheil wiegt er Richard auf. 
Reiſ't nur nach London, und erfahrt: ſo fei's; 
Ich ſage nichts, was nicht ein jeder weiß. 
Königin. 
Behendes Mißgeſchick, fo Leicht von Füßen! 
Geht deine Botſchaft nicht mich an, und ich 
Muß fie zulett erfahren? O du willft 
Rulegt mir nabn, daß ich bein Leid am längſten . 
Im Bujen trage, — Fräulein, fommt! wir gehn, 
Zu London Londons Fürft in Moth zu jehn. 
War ich dazu beftimmt? mit trüben Vliden 
Des großen Bolingbrofe Triumph zu ſchmücken? 
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Gärtner, weil bu berichtet dieſes Weh, 
Gedeih fein Baum dir, ben du impfeft, je. 
(Königin und die Fräulein ab) 

Gärtner. 

Ad, arme Filrftin! gehts nur dir nicht ſchlimmer, 

Go treffe mein Gewerb der Fluch nur immer, 

Hier fielen Thränen; wo die hingethaut, 

Da fe’ ih Raute, bittres Weihefraut. 

Reumilthig wird bie Raute bald erfcheinen, 

Und Thränen einer Königin beweinen. (ab) 


Vierter Aufzug. 





Erfte Scene, 
Beftminfter- Halle, 


(Die geiftlichen Lords zur Rechten des Throng, die weltlichen Lords zur Linken, 
die Gemeinen untechulb. Bolingbroke, Aumerle, Surrep, Nor- 
thumberland, Perep, Lipwater, ein andrec Lord, Biſchof von 

ligle, Abt von Weftminfter und Gefolge, Im Hintergrunde Gee 
richtsbediente mit Sagat) 


Bolingbroke. 
Ruft Bagot vor. — 
Nun, Bagot, rede frei heraus, 
Was du vom Tod des edlen Gloſter weißt: 
Wer trieb den König an, und wer vollbrachte 
Den blut'gen Dienſt zu feinem frühen Ende? 
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Sagot. 
So ſtellt mir vors Geficht den Lord Aumerle. 
Bolingbroke. 
Vetter, kommt vor, und ſchaut auf dieſen Mann. 
Sagot. 
Mylord Aumerle, ich weiß, eu'r kühner Mund 
Verſchmäht zu läugnen, was er einſt erklärt. 
Zur ſtillen Zeit, da Gloſters Tod im Werk war, 
Hört' ich euch ſagen: „Iſt mein Arm nicht lang, 
Der bis Calais zu meines Oheims Haupt 
Bon Englands ſorgenfreiem Hofe reicht ?u 
Zur ſelben Zeit, nebſt vielen andern Reden, 
Hört' ich ench ſagen, daß ihr nicht dafür 
An hunderttauſend Kronen nehmen wolltet, 
Daß Bolingbroke nach England wiederkäme. 
Auch rühmtet ihr, wie glücklich für dieß Land 
Seyn würde dieſes eures Vetters Tod. 
Aumerle. 
Prinzen und edle Herren, 
Wie ſoll ich dieſem ſchlechten Mann erwiedern? 
Soll ich ſo ſehr entehren mein Geſtirn, 
Auf gleichen Fuß ihm Züchtigung zu geben? 
Ich muß entweder, oder meine Ehre 
Bleibt mir befleckt vom Leumund ſeiner Lippen. — 
Da liegt mein Pfand, des Todes Handpetfchier, 
Das dich der Hölle weiht; ich fag, du lügſt, 
Und will bewähren, was du fagft, fet falich, 
Jn deinem Herzblut, ift e8 fchon zu jchlecht, 
Der ritterlihen Klinge Stahl zu trüben. 
Solingbroke. 
Bagot, halt’ ein, du follft bas Pfand nicht nehmen, 
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Aumerle. 
Inf Einen nad, wollt’ id, der wär der Befte 
I biefem Kreife, ber mich fo gereizt. 
Fißwater. 
Benn du beſtehſt auf Ebenbürtigkeit, 
Da liegt mein Pfand, Aumerle, zum Pfand für dems. 
zeim Sonnenlicht, bas beine Stirn bejcheint! 
ch hört’ Dich fagen, und du ſprachſt e3 rühmend, 
Yu habſt des edlen Glofters Tod bewirft. 
Benn bu es Täugneft, Tügft du zwanzigmal, 
Inb beine Falfdbeit Lehr’ ich in bein Herz, 
Das fie erfann, mit meines Degens Spite. 
Aumerle. 
Du wagſt den Tag nicht zu erleben, Zage. 
Sipwater. 
Bet Gott, ich wollt’ es wär nod diefe Stunde. 
Aumerle. 
Yitgsoater, bieß verbammt zur Hölle dich. 
Percy. 
Du Tügft, Aumerle: fo rein ift feine Ehre 
In dieſer Klage, wie du fduldig bift; 
Ind daß du's bift, werf ich mein Pfand bier bin, 
Ind wills bis zu des Lebens lestem Hauch 
An bir beweifen; nimm es, wenn bu darfft. 
Aumerle. 
Inb thu’ ichs nicht, fo faule meine Hand, 
Inb ſchwinge nie ben rächeriichen Stahl 
Kuf meines Feindes hellgefchliffnen Helm! 
Ein Lord. 
zu gleichem Werk biet’ i den Boden auf, 
Neineidiger Aumerle, und fporne did 
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Mit fo viel Lügen, als man nur von Sonne 
Zu Sonn’ in das verrätherifhe Ohr 

Dir donnern fann; hier ift mein Ehrenpfand, 
Bewahr' e8 auf den Zweilampf, wenn du darfft. 


Aumerle. 
Wer fobert noh? Beim Himmel, allen troy’ ichl 
In Einem Bufen hab’ ich taufend Geifter, 
Um zwanzigtaufenden, wie euch, zu ftehn. 
Surrep. 
Mylord Figwater, wohl erinnr’ ich mid 
Derfelben Zeit, da mit Aumerle ihr fpracht. 
Fißwater. 
Ganz recht, ihr waret damals gegenwärtig, 
Und ihr nt mit mir zeugen, dieß fet wahr. 


Survep. 
Go falfch, bet Gott, als Gott die Wahrheit ift. 
Sibwater. 
Surrey, bu litgft. 
Surrep. 


Du ehrvergefiner Kabel 
Schwer foll die Cig’ auf meinem Schwerte Liegen, 
Dah e8 vergelte, ride, bis bu felbft, 
Der Lügenftrafer, famt der Lüge, ftill 
Im Boden liegt, wie deines Baters Schäbel, 
Dep zum Beweis ift hier mein Ehreupfand, 
Bewabhr’ e8 auf ben Zweilampf, wenn du darfft. 

Sif water. 

Wie thöricht fpornft bu body ein raſches Pferd! 
Darf ich nur effen, trinken, athmen, leben, 
So barf id) Surrey in ber Wüſte treffen, 


Glecter Aufzug. Grfte Seene. 201 


Und auf ihn fpei'n, indem ich fag’, er lügt, 
Und lügt und lügt; bier ift mein Band der Treu, 
An meine midt’ge Strafe dich zu fefleln. — 
Soe geh mirs wohl in diefer neuen Welt, 
Aumerle ift meiner wahren Klage ſchuldig. 
Aud hört’ ich den verbannten Norfolk jagen, 
Daß du, Aumerle, zwei deiner Leute fandteft, 
Den edlen Herzog zu Calais zu morben. 
Aumerle. 
Bertran’ ein wadrer Chrift mir bod ein Pfand, 
Daß Norfolk Lügt: hier werf’ ich nieder dieß, 
Wenn er heimfehren barf zur Ehrenprobe. 
Solingbroke. 
AL diefe Zwifte bleiben unterm Pfand, a 
Bis Norfolk heimberufen; denn bas wird er, 
Und wieder eingefett, wiewohl mein Feind, 
In feine Leh’n und Herrlichkeiten; ift er ba, 
So geh fein Zweilampf vor fi mit Aumerle, 
Carlisle. 
Rie werden wir den Tag der Ehre febn. 
Gar manches Mal focht ber verbannte Norfolk 
Kür Jeſus Chriftus, im glorreiden Feld 
Des Kreuzes hriftliches Panier entrollend 
Auf Schwarze Heiden, Türken, Sarazenen. 
Unb matt von Kriegeswerlen zog er fid 
Zurück nah Welfdland: gab da zu Venedig 
Des fchönen Landes Boden feinen Leib, 
Die reine Seele jeinem Hauptmann Chriftus, 
Deß Bahnen er fo lang’ im Kampf gefolgt. 
Bolingbroke. 
Wie, Biſchof? ift Norfolk todt? 
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Carliste. 

So wahr ich lebe, Herr. 

Bolingbroke. 
Geleite füßer Friede feine Seele 
Zum Schooß des guten alten Abraham! 
Ihr Herren Kläger, eure Zwifte follen 
Al’ unterm Pfande bleiben, bie wir euch 
Auf euren Tag des Zweilampfs berbefcheiben. 


(Dork tritt auf mit Gefolge) 


Dork. 
Ich fomme, großer Lancafter, zu bir 
Vom ſchmuckberaubten Richard, der bid willig 
Zum Sper nimmt, und giebt bas hohe Scepter 
In deiner königlichen Ganb VBefig. 
Befteig ben Thron, der dir gebührt nad ihm: ° J 
Lang lebe Heinrich, vierter dieſes Namens! 

Bolingbroke. 

In Gottes Namen, ich beſteig den Thron. 
Carlisle. 


Dunn ee rege meeps? ae ey 


Gi, bas verhüte Gott! 
Schlecht red’ ich vor fo hoher Gegenwart, 
Dod ziemt e8 mir am beften, wahr zu reben. 
D wollte Gott, in biefem eblen Kreis 

Wir’ einer ebel gnug, gerecht zu vichten 

Den edlen Richard: ächter Adel würbe 

Bon foldhem Frevel ihn Enthaltung lehren. 
Kann je ein Unterthan ben König richten? 
Uub wer ift hier nicht Richards Unterthan? 
Selbft Diebe richtet man abweiend nid, 
Sieht man glei) offenbare Schuld an ihnen; 
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of bas Bild von Gottes Majeftät, 

Hauptmann, Stellvertreter, Whgefandter, 

it, gekrönt, gepflanzt feit fo viel Jahren, 

| Untertbanen- Wort gerichtet werben, 

r nicht gegenwärtig? O, verbitt’ es Gott, 

feine Seelen in ber Chriftenbeit 

hwarze ſchnöde That verüben follten! 

', ein Unterthau, zu Unterthanen, 

Himmel fühn erwedt für meinen König. 

Serr von Hereford, ben ihr König nennt, 

th des ftolzen Herefords König ſchändlich, 

frint ihr ibn, fo laßt mich prophezein: — 

Blut der Bürger wird den Boden büngen, 

erne Zukunft ſtöhnen um ben Greuf. 

Friede wird bei Türk und Heiden fchlummern, 

vier im Sits bes Friedens wilder Krieg 

Slute Blut, und Stamm mit Stamm verwirren, 

ttung, Graufen, Furcht und Mleuterei 

wohnen bier, und heißen wird dieß Land 

Feld von Golgatha und Schäpelftätte. 

enn ihr Haus fo gegen Haus erhebt, 

itd bie Häglichfte Eitzweiung feon, 

e auf bie verfludte Erde fiel: 

tet, hemmt fie, lat es nicht fo feyn, 

Rind und Kinbesfind Weh über euch nicht ſchrein. 
Northumberland. 

chiet bündig, Herr, und für die Müh 

ften wir end bier um Hochverrath. — 

Abt von Weftminfter, forgt ihr dafür, 

um Geridtstag ficher zu verwahren. — 

hrt ihr, Lords, ber Bürgerfchaft Gefuch? 
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GSolingbroke. 
Holt Ridard her, bak er vor aller Augen 
Sein Reich abtrete; fo verfahren wir 
Fret von Verdacht. 


or ay SF we 


York. 
Sh will fein Führer ſeyn. 17) 5 
Solingbroke. 
Shr Lords, bie wir in unfre Haft genommen, 
Stellt eure Bürgfchaft auf ven Tag bes Urtherls. 
i (zu Carlisle) 
Gar wenig find wir eurer Liebe fhuldig, 
Und wenig Gut's verfahn wir uns zu end. 
(York kommt zurüd mit König Richard und Beamten, welche die 
Reichsfleinodien tragen) 
König Richard. m 
Ah, warum ruft man mid vor einen König, 
Eh’ ich des Fürſtenſinns mich abgethan, 
Womit ich herrfdhte? Kaum hab’ ich gelernt 
Zu ſchmeicheln, mich zu fehmiegen, Knie zu beugen; nd 
Laßt Leid nod eine Weile mich erziehn De 
Zur Unterwerfung. Diefer Männer Züge 
Sind wohl im Sinne mir: waren fie nicht mein? 
Und riefen fie nicht manchmal, Heil! mir zu? 
Das that aud) Judas Chrifto: aber ber 
Fand in der Zahl von zwölfen alle treu, 
Auf Einen nah; ich von zwölftaufend Teinen. 
Gott ſchütz den König! — Sagt bier niemand Amen? 
Bin id) fo Pfaff, als Küfter? Gut denn, Amen! * 
Gott ſchütz den König! wenn ichs gleich nicht bin; 
Und Amen! doch, bin ichs nach Gottes Sinn. — 
Zu welchem Dienſte bin ich hergeholt? 
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Dork. 

wz einer Handlung eignen freien Willens, 

So müde Majeftät dich hieß erbieten: 

Ye Webergebung deiner Kron’ und Macht 

n Heinrich Bolingbrofe. 

. König Ridard. 

lebt mir bie Krone: — Vetter, faßt die Krone; 

gt eure Hand dort an, ich meine bier. 

ze ift bie golbne Pron’ ein tiefer Bruun 

tit zweien Cimern, bie einander füllen; 

ex leere immer tanzenb in ber Luft, 

ler anbre unten, ungefebn, voll Wafer; 

ver Gimer unten, thrinenvoll, bin id; 

Rein Leiben trinf ich, und erhöhe dich. 
Bolingbroke. 

ich glaubt‘, ihr wärt gewillt, euch gu entfleiden? 
König Ridard. 

Yer Krone, ja; dod mein find meine Leiden. 

tehmt meine Herrlichkeit und Würde bin, 

Yee Leiden nicht, wovon ich König bin. 
Bolingbroke, 

Wor gebt mir mit der Rron’ ein Theil ber Sorgen. 
König Ridard. 

Durd enre Gorg’ ift meine nicht geborgen. 

Die mein’ ift, daß mir alte Sorg’ entrinnt; 

Die eure, bag ihr nene nun gewinnt. 

Die Sorge, bie ich gebe, hab’ ich nod: 

Bie folgt ber Kron’ und bleibet bei mir dod. 
Solingbroke. 

Belb ihr gewillt, bie Krone abzutreten? 
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König Ridard. 

Ya, nein; — nein, ja; mein Will’ ift nicht mehr mein, 
So gilt mein Nein ja nicht, Ja muß es feyn. 
Merkt auf, wie ic) mich num vernichten will! 
Die ſchwere Laft geb’ id) von meinem Haupt, 
Das unbeholfne Scepter aus ber Hand, 
Den Stolz der Herrichaft aus dem Herzen weg. 
Mit eignen Thränen waſch' ih ab den Balſam, 
Mit eignen Händen geb’ ich weg die Krone, 
Mit eignem Mund läugn' ich mein heil’ges Recht, 
Mit eignem Odem löſ' ich Pilicht und Cid. 
Ab ſchwör' ich alle Pracht und Majeftät, 
Ih gebe Güter, Zins und Renten auf, 
Berorbnungen und Schlüffen fag’ ich ab. 
Berzeih Gott jeden Schwur, den man mir bricht! 
Bewahr Gott jeden Eid, den man bir fpricdt! 
Mich, der nichts hat, mad’ er um nichts betrübt; 
Dich freue alles, dem er alles giebt. 
Lang lebe bu, auf Richards Sig zu threnen; 
Unb bald mag Ridard in der Grube wohnen. 
Gott ſchütze König Heinrich! alfo ſpricht 
Entfürftet Richard, geb’ ihm Heil und Licht! — 
Was ift nod übrig? 

Worthumberland. 

(überreicht ihm ein Papier) 

Nichts, als ba ihr hier 
Die Anklagspuntte left und bie Verbrechen, 
Die ihr durch eure Diener, oder in Perfor 
Begangen wiber biefes Landes Wohl; 
Daß, wenn ihr fie befennt, der Menfchen Scelen 
Ermeffen, ihr feid würdiglich entfetst. 


& 
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König Richard. 

Ruß ich bas thun? entftriden bas Gewebe 
jerworrner Thorbeit? Lieber Rorthumberland, 
Benn beine Kebler aufgezeichnet ftinden, 
Bitrb’ eS dich nicht beichäimen, fo vor Leuten 
Me Borlefung zu halten? Wollteft du's, 
Da fänd'ſt bu einen häßlichen Artikel, 
Inthaltend eines Königs Abfegung, 
mb Bruch der mächtigen Gewähr bes Cides, 
Schwarz angemerkt, verdammt im Buch bes Himmels, 
For alle, bie ihr fteht und auf mich fchaut, 
Beil mid mein Elend bett, wiewohl zum Theil 
Yor wie Pilatus eure Hände waſcht, 
Inb äußres Mitleid zeigt: bod, ihr Pilate, 
Sabt ihr mich überliefert meinem Kreuz, 
lab Waller wäfcht die Sünde nicht von euch. 

Vorthumberland. 
dert, macht ein Ende, Tefet die Artikel, 

König Ricard. 

35h kann nicht fehn, Die Augen find voll Thränen, 
Doch blenbet faljes Waffer fie nicht fo, 
Daß fie nicht hier 'ne Schaar Verräther ſähn. 
3a, wend’ id) meine Augen auf mid felbft, 
Bo find’ ich mich Verräther, wie bie Anbern. 
Denn meine Seele hat hier eingewilligt, 
Den Schmud von eines Königs Leib zu ftreifen; 
Zur Schmach bie Glorie, ftolze Majeftät 
Zum Knecht zu machen, und den Staat zum Bauern, 

Northbumberland. 
Dery, — 
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König Kichard. 
Nein, nicht bein Herr, bu Stofzer, der mich höhnt, 
Noch jemands Herr; ich habe keinen Namen 
Noch Titel, ja bis auf ben Namen felbft, 
Der an dem Taufftein mir gegeben ward, 
Der recht mir zukäm'; o, ber ſchlimmen Zeit, 
Daß ich fo viele Winter burchgelebt, 
Und nun nicht weiß, wie ich mich nennen foll! 
Wär’ ich ein Poffenfinig dod aus Schnee, 
Und ftünde vor der Sonne Bolingbrofe's, 
Um mid in Waffertropfen wegzufchmelzen! 
Du guter König! hoher König! — Dow 
Nicht Höchlich gut, — gilt nod) mein Wort in England, 
Go ſchaff' es gleih mir einen Spiegel her, 
Daß er mir zeige, weld) Geficht ich habe, 
Seit e8 ber Majeftät verluftig ift. 
Bolingbroke. 
Geh’ wer von end, und hole einen Spiegel. 
(Einer aus dem Gefolge ab) 
Northumberland. 
Leit die Papier, derweil der Spiegel kömmt. 
König Richard. 
Du plagft mich, böfer Feind, noch vor ber Hille. 
Bolingbroke. 
Drängt ihn nicht weiter, Lord Northumberland. 
Northumberland. 
Die Bürgerſchaft wird nicht befriedigt fonft. 
König Ridard. 
Sie foll befriedigt werben: leſen will ich 
Genug, wenn ich das rechte Buch erſt fehe, 
Wo meine Sünden ftehn, und bas — bin id. 
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(Der Bediente Pomme zurücd mit einem Spiegel) 
nit den Spiegel, darin will ich Iefen. — 
feine tiefern Runzeln? bat der Gram 
andhen Streich auf mein Geficht geführt, 
efer nicht verwundet? Schmeichelnd Glas, 
ie Genofjen meines günft'gen Glide 
ft bu mid! — War biefes bas Geficht, 
äglich unter feines Haufes Dad 
mfend Menſchen bhielt? Dieß das Geficht, 
wie bie Sonn’, Anjchauer blinzeln machte? 
bas Geficht, bas fo viel Thorheit fab, 

lid) Bolingbroke e8 überfehn? 
"ger Glanz erleuchtet bie Geficht, 
fig wie ber Glanz ift das Geficht, — 
(Er ſchmeißt den Spiegel gegen den Boden) 
:gt8, zerfchmettert in viel hundert Scherben! 
ſchweigender Monarch, des Spieles Lehre, 
ald mein Kummer mein Geficht zerftört. 
Bolingbroke. 
+ bat eures Kummers Schatten nur 
Schatten bes Geſichts. 
König Richard. 
Sag das noc mal. 
Schatten meines Kummers? Ha! laf fehn: 
febr wahr, mein Gram wohnt innen ganz, 
iefe äußern Weifen der Betrübniß 
Schatten‘ bloß vom ungefehnen Gram, 
hweigend in gequälter Seele fchwillt. 
gt fein Wefen; und ich bank dir, König, 
eine große Güte, bie nicht blog 
zrund zum Klagen giebt, nein, auch mich lehrt, 
14. 
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Wie biefen Grund bejammern, Eins nur bitt’ id, 
Dann will ich gehn, und eud nicht weiter flören. 
Soll ichs erlangen? 
Solingbroke. 
Nennt e8, wackrer Better. 
König Richard. 
Wadrer Vetter? Ja, ich bin mehr als König, 
Denn als ich König war, hatt’ ich zu Schmeichlern 
Nur Unterthanen; jest, ein Unterthan, 
Hab’ ih gum Schmeichler einen König bier. 
Da ich fo groß bin, brauch’ ich nicht zu bitten. 
Bolingbroke. 
So fobert bod, 
König Ridard. 
Soll ih es haben? 
Bolingbroke. 
Sa, 
König Richard. 
Erlaubt mir denn zu gehn. 
Solingbroke. 
Wohin? 
König Ridard. 
Gleidviel wohin, muß ich nur euch nicht fehn. 
Solingbroke. 
Gehn eurer ein’ge, nehmt ihn mit zum Thurm. 
König Ridard. 
Mitnehmen? gut! Mitnehmer feid ihr alle, 
Die ihr ſo ſteigt bei eines Königs Falle. 
(König Richard, einige Lords und Wache ab) 
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Bolingbroke. 
uf nidften Mittwoch fetsen wir bie Feier 
er Krönung an: ihr Lorbs, bereitet euch. 
(Alle ab, außer dev Abt, der Bifchof von Carlisle und Aumerle) 
Abt. 
in Magli Schaufpiel haben wir gefebn. 
Carlisle. 
ie Klage fommt erft: die noch Ungebornen 
zird biefer Tag einft ftechen, jcharf wie Dornen. 
Aumerle. 
hrwürd'ge Herren, wißt ihr feinen Plan, 
lie Diefe Schmach bes Reichs wird abgetban? 
Abt. 
y' ich hierüber rebe frei heraus, 
oft ihr das Sacrament darauf empfangen, 
icht nur geheim zu halten meine Abficht, 
uch zu vollführen, was ich ausgebadit. 
H ſeh voll Mifvergnügen eure Stirn, 
we Herz voll Sram, eu’r Auge voller Thränen, 
ymmt mit zur Abenbmahlzeit, und id) fage 
uch einen Plan, der fchafft uns frohe Tage. (ab) 


Zweite Scene. 
London. Eine Straße, bie zum Thurm führt. 
(Die Königin und ihre Sräulein treten auf) 
Königin. 
ley fommt der König ber: dieß ift ber Weg 
t Julius Cäſars mißerbautem Thurm, 
nt beffen Siefelbufen mein Gemabl 
14* 
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Gekerkert wird vom ftolzen Bolingbroke. 
Hier lat uns ruhn, wenn bieß empirte Land 
Ruh hat für feines ächten Königs Weib, 
(König Richard teitt auf mit der Wache) 

Dod) ftill, doch feht, — nein, Lieber fehet nicht 
Verwelfen meine Rofe; dod ſchaut auf! 
Seht hin! daß ihr oor Mitleid fohmelzt in Chan, 
Und friſch ihn wieder wajcht mit Mtebesthrinen. 
Ab bu, bas Dentmal, wo einft Zroja ftand! 
Der Ehre Mufter! König Richards Grab! 
Nicht König Ricard! Schönfter Gafthof du, 
Warum beherbergft du den finftern Gram, 
Indeß Triumph zum Bierhaus- Gaft geworden? 

Rönig Ridard. 
Rereine nicht mit Gram dich, holdes Weib, 
Bu meinem fonellen Ende; thu’ es nicht! 
Lern, gute Seele, unjern vor'gen Stand 
Wie einen frohen Traum dir vorzujtellen. 
Davon erwacht, febu wir, der Wahrheit nad, 
Das, was wir find; ich bin gejchiworner Bruder 
Der grimmen Noth, Geliebte; fie und id 
Sind bis zum Tod verbiindet. Gil nah Frantreid, 
Und da verſchließ dich in ein geiftlih Haus. 
Denn Heiligkeit gewinnt die Kron’ im Himmel, 
Die bier zerfchlagen ettles Weltgetümmel. 

Königin. 

Wie, ijt mein Richard an Geftalt und Sinn 
Berwandelt und geſchwächt? hat Bolingbrofe 
Dir den Verftand entfegt? ift dir in’ Herz gedrungen? 
Der Löwe firedt die Klaue fterbend aus, 
Zerreißt noch, wenn fonft nichts, bie Erd’ aus Wuth, 
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Daß er befiegt ift: und bu willft, wie Kinder, 

Die Strafe mild empfahn, bie Ruthe küffen 

Und frieden vor der Wuth mit fdniber Demuth, 

Da bu ein Löwe bift, ber Thiere Fürft? 
König Ridard. 

Der Thiere Filrft, ja! wären fle was beffers, 

So wir’ ih nod ein froher Fürft ber Menden. 

Dod gute weiland Königin, bereite 

Nad Frankreich bid) zu gehn: denk‘, ich fet tobt, 

Und daß du, wie an meinem Todbett, bier 

Mein fcheivend lestes Lebewohl empfüngft. 

In langen Winternddten fig’ am Feuer 

Bei guten alten Leuten, laß fie bir 

Betrübte Fall’ aus ferner Vorzeit fagen, 

Und eh du gute Nacht fagft, zur Erwiebrung, 

Erzähl du meinen Hagenswerthen Fall, 

Unb ſchick bie Hörer weinend in ihr Bett. 

Ja, die fühllofen Brände werden ftimmen 

Bum bumpfen Tone ber betrübten Zunge; 

Sie weinen mitleibsvoll bas Feier aus, 

Und trauren theils in Aſche, theils kohlſchwarz, 

Um bie Entfegung eines ächten Königs. 


(Worthumberland und Andre tommen) 


Worthumberland. 
Herr, Bolingbroke hat feinen Sinn geäubert, 
Ihr müßt nach Pomfret nun, nit in den Thurm. — 
Kür euch ift auch Befehl ba, gnäd'ge Frau, 
Shr müßt in aller Eil nad Frankreich fort. 

König Ricard. 
Rorthuniberland, bu Leiter, mittelft deren 
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Der fithne Bolingbrofe den Chron befteigt, 

Die Beit wird nidt viel Stunden älter ſeyn, 

Als fie nun ift, eh’ arge Sünde, reifenb, 

Ausbreden wird in Fäulniß; du wirft denen, 

Wenn er das Reid) auch theilt und halb bir giebt, 

Bu wenig fei's, da du ihm alles fchaffteft; 

Unb er wird benfen, du, ber Mittel weiß, 

Ein unrehtmäßig Königthum zu ftiften, 

Du werdeft, leicht gereizt, auch Mittel wiffen, 

Wie man ihn ftürzt vom angemaßten Thron. 

Die Liebe böſer Freunde wird zur Furcht, 

Die Furdt zum Haß, und einem oder beiden 

Bringt Haß Gefahren und verdienten Tod, 
Worthumberland. 

Die Schuld auf meinen Kopf, und Damit aus! 

Nehmt Abſchied, trennt euch, denn das müßt iby glei. - 
König Richard. 

Doppelt gefdieden? — Frevler, ihr verlett 

Zwiefachen Ehſtand: zwifchen meiner Krone 

Und mir, und zwifgen mir und meinem Weib. — 

Laß mich den Eid entlüffen zwiſchen uns: 

Dod nein, e8 bat ein Kuß ihn ja befräftigt. — 

Trenn' uns, Northumberland: ich hin zum Norden, 

Wo falter Schau’r und Siechthum drückt bie Luft; 

Mein Weib nach Frantreidh, von woher in Pomp 

Sie anfam, wie ber bolde Mai gefchmilctt, 

Gleich einem Wintertag nun heimgefchidt. 

Königin. 

So ſcheiden miiffen wir? uns ewig miffen? 
König Richard. 

Sa, Hand von Hand, und Herz von Herz geriffen. 
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Königin. 
Berbannt uns beib’, und fdidt mit mir ben König. 
Worthumberlande 
Das wäre Liebe, dod von Klugheit wenig. 
Königin. 
Wohin er geht, erlaubt denn, daß ich geh. 
König Richard. 
So zwei zufammen weinend, find Cin Web. 
Beweine dort mich, bier fet bu beweint; 
Beffer weit weg, als nab, Doch nie vereint. 
Bahl deinen Weg mit Senfzern, ich mit Stöhnen. 
_ Königin. 
So wird ber längre Weg das Weh mehr dehnen. 
König Richard. 
Bei jedem Tritt will ich denn zweimal ftöhnen, 
Den kurzen Weg verlängre trübes Sehnen. 
Komm, laf nur raſch uns werben um bas Leid; 
Bermählt mit uns, bleibt e8 uns lange Zeit. 
Ein Kuß verfchließe unfrer Lippen Schmerz: 
So nehm’ ich deins, und gebe fo mein Herz. (Ge Eüßt fie) 
Königin. (küt ihn wieder) 
Gieb meins zurüd, e8 wär’ ein arger Scherz, 
Bewahrt’ ich erft, und tötete dein Herz. 
Nun geh! ba du mir meins guritdgegeben, 
Wil ich mit Stöhnen es zu brechen ftreben. 
König Richard. 
Dieß Zögern macht das Weh nur ausgelaffer. 


Leb wohl! das andre mag bein Kummer faflen. 
(Alle ab) 
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Fünfter Aufzug. 





Grfte Scene. 


London. Ein Bimmer im Palafte bes Herzogs 
von York. 


(Hork und die Herzogin vow York treten auf) 


Herzogin. 
Nor wolltet, mein Gemahl, den Reſt erzählen, 
Als ihr vor Weinen die Gefchichte abbracht 
Bon unfrer Better Einzug bier in London. 

Dork. 

Wo blieb ich ftehu? 

Herzogin. 

Bei ber betrübten Stelle, 
Daß ungerathne Hände aus den Fenftern 
Auf König Nidardb Staub und Kehricht warfen, 
York. 

Wie ich gejagt, der große Bolingbrofe 
Auf einem feurigen und muth gen Roß, 
Das feinen ftolzen Reiter fchien gu kennen, 
Mitt fort, in ftattlidem, gemeßnem Schritt, 
Weil alles rief: „Gott ſchütz dich, Bolingbrofe!» 
Es war, als wenn die Fenfter jelber ſprächen, 
So mandes gier’ge Aug von jung und alt 
Schoß burch die Flügel ſehnſuchtsvolle Blice 
Auf fein Gefiht; als hätten alle Wände, 
Behängt mit Sdhilderci’n, mit eins gefagt: 
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nQbhrift fegne dich! willlommen, Bolingbrofe lu 
Er aber, fic) nach beiden Seiten wendend, 
Baarhäuptig, tiefer, als des Gaules Naden, 
Sprad fo fie an: „Ich dank’ euch, Landesleutelu 
Und fo ftets thuend, 309 er fo entlang. 

LSerzogin. 
Ad, armer Richard! wo ritt er indeß? 

Dork. 
Wie im Theater wohl ber Menfchen Augen, 
Wenn ein beliebter Spieler abgetreten, 
Auf ben, ber nad ihm kömmt, fich lajfig wenden, 
Und fein Geſchwätz langweilig ihnen dünkt: 
Ganz fo, und mit viel mehr Geradtung blidten 
Sie ſcheel auf Richard; niemand rief: Gott fits’ ihn] 
Kein frober Mund bewillfommt’ ihn zu Haus. 
Man warf ihm Staub auf fein geweihtes Haupt, 
Den jhüttelt’ er fo mild im Gram ſich ab, 
Im Antlig rangen Thränen ihm, und Ladeln, 
Die Zeugen feiner Leiden und Geduld: 
Dak, hatte Gott zu hohen Zwecken nicht 
Der Menſchen Herz geftählt, fie mußten ſchmelzen, 
Und Mitleid fühlen felbft die Barbarei. 
Dod diefe Dinge lenkt bie Hand des Herrn: 
Und feinem Willen fügt ſich unfrer gern. 
Wir ſchwuren Bolingbrofe uns unterthan, 
Sein Reich erfenn’ ih nun für immer an. 
(Aumerle teitt auf) 

Herzogin. 

Da kommt mein Sohn Aumerle. 
York. 
Aumerle vorbdent, 
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Doc weil er Richarbs Freund war, ift bas hin, 
Ihr müßt nun, Herzogin, ihn Rutland nennen. 
Ich bürg’ im Parlament für feine Treu 
Und Lehnspflicht gegen unfern neuen König. 
Herzogin. 
Willkommen, Sohn! Wer find die Veilden nun, 
Gehegt im grünen Schooß des neuen Frühlings? 
Aumerle. 
Sh weiß nicht, gnäd'ge Frau, mich kümmerts wenig. 
Go.t weiß, ich bin fo gerne feind als eins, 
Dork. 
Wohl! thut, wie's für den Leng ber Zeit fich ſchickt, 
Damit man nicht eud) vor ber Blitthe pflitdt. 
Was giebts in Orford? währt das Stechen nod 
lind die Gepringe? 
Aumerle. 
Sa, fo viel ich weiß. 
Dork. 
Ih weiß, ihr wollt dahin. 
Aumerle. 
Wenn Gott e8 nicht verwehrt, ich bin es Willens, 
Hork. 
Was für ein Siegel hängt dir aus dem Bufen? 
Ha, du erblaffeft? Laß bie Schrift mich fehn! 
Aumerle. 
Herr, es ift nichts, 
Dork. 
Dann darf es jeder feb. 
$d will nicht ruhn: du mußt die Schrift mir zeigen. 
Aumerle, 
Sd bitte Euer Gnaden, zu verzeihn, 
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'S ift eine Sache, bie nicht wiel bebeitet, 
Die ih ans Gründen nicht gejehn will haben, 
Dork. 
Und bie id, Herr, aus Gründen fehen will. 
Ich fürcht', id fürchte, — 
Herzogin. 
Was hod fürchtet ihr? 
'S ift nichts, als ein Vertrag, den er hat eingegangen, 
Zu bunter Tracht auf des Gepränges Tag. 
. Dork. 
Wie? mit fich felbft? Was fol ihm ein Vertrag, 
Der ihn verpflichtet? Du bift närriſch, Weib. 
Sohn, laf bie Schrift mich jehn. 
Aumerle. 
Ich bitt' euch ſehr, verzeiht; ich Darfs nicht zeigen. 
York. 
Ich will befriedigt ſeyn: gieb her, fag’ ich! 
(Gr reißt das Papier weg und Lieft) 
Bercath! Berbreden! — Schelm! Verräther! Knecht! 
Herzogin. 
Was ift es, mein Gemahl? 
York. 
Hel! ift denn niemand drinn? (Gin Bedtenter kommt) 
Sattelt mein Pferd. 
Erbarm' e8 Gott, was für Verritherei! 


Herzogin. 
Run, mein Gemahl, was ifts? 
York. 


Die Stiefeln Her, fag’ ich! fattelt mein Pferd! — 
Nun auf mein Wort, auf Ehre und auf Leben, 
Ich geb den Schurken an. (Bedtenter ab) 
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Herzogin. 
Was ift bie Cache? 
Dork. 
Still, thiridht Weib! 
Herzogin. 
Ich will nicht ftill jeyn. — Sohn, was ift die Sache? 
Aumerle. 
Seid rubig, gute Mutter; 's ift nur etwas, 
Wofitr mein armes Leben einftehn muß. 
Herzogin. 
Dein Leben einftehn? 
(Dev Beriente kommt zurüd mit Etiefeln) 
York. 
Bringt mir die Sticfeln; ih will hin zum König. 
Herzogin. 
Schlag' ihn, Aumerle! — du ſtarrſt ganz, armer Junge. — 
(Zu dem Bedienten) 
Fort, Schurke! komm mir nie mehr vors Geſicht. 
York. 
Die Stiefeln her, fag’ ich. 
Herzogin. 
Ei, York, was willft du thun? 
Willft bu der Deinen Fehltritt nicht werbergen? 
Haft du mehr Söhne? ober mehr zu hoffen? 
Sit des Gebährens Zeit mir nicht verfiegt? 
Und willft mir nun den holden Sohn entreißen? 
Mir einer Mutter froben Namen ranben? — 
Gleiht er dir nicht? ift er dein eigen nicht? 
Dork. 
Du thöricht, unflug Weib! 
Willſt diefe nächtliche Verſchwörung hehlen? 
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Gin Dugend ihrer hat bas Sacrament genommen, 
Und wechſelſeitig Handſchrift ansgeftellt, 
Zu Oxford unjern König umzubringen. 
Herzogin. 
Er foll nicht drunter feyn; wir halten ihn 
Bei uns zurüd: was geht es ihn denn an? 
York. 
Fort, thöricht Weib! und wär’ er zwanzigmal 
Mein Sohn, ich gib’ ihn an, 
Herzogin. 
Hättft Du um ihn geächzt, 
Wie ich, du würdeſt mitleidvoller feyn. 
Run weiß ich deinen Sinn: du hegſt Verdadt, 
Als wär’ ich treulos deinen Bett gemejen, 
Und diefer wär’ ein Baftard, nicht bein Sohn. 
Mein Gatte, ſüßer York, fet nicht des Siuns, 
Er gleicht Dir fo, wie irgend jemand fann, 
Mir gleicht er nicht, nod) went, der mir verwandt, 
Unb bennod Lieb’ ich ibn. 
York. 
Mah Play, unbändig Weib! 
Herzogin. 
Aumerle, ihm nach! Befteige du fein Pferd, 
Sporn’, eile, fomm vor ibm beim König an, 
Und bitt’ um Gnabe, eh’ er dich verflagt hat! 
Ih folg’ in kurzem dir: bin ich fon alt, 
So hoff’ ich doch fo fchnell wie Port zu reiten, 
Und niemals fteh* ich wieder auf vom Boden, 
Bevor bir Bolingbrofe verziehn. Hinweg! 
Mach fort! 
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Zweite Scene. 
Bindfor. Cin Zimmer im Schloffe 
(Bolingbroke als König, Perey und andre Lords treten auf) 


Bolingbroke. 
Weiß wer von meinem ungerathbnen Sohn? 
Drei volle Monat finds, feit ich ihn fab; 
Wenn irgend eine Plag’ uns drobt, ifts er. 
Ich wollte, Lords, zu Gott, man könnt' ihn finden; 
Fragt nad in London, um bie Sdenten dort, 
Da, fagt man, geht er täglih aus und ein 
Mit ungebundnen lodern Spießgejellen, 
Wie fle, fo fagt man, ftehn auf engen Wegen, 
Die Wache Schlagen, Reifende berauben; 
Indeß er, ein mutbhwillig weibijd Bübchen, 
Es fih zur Ehre rechnet, zu beſchützen 
So ausgelafıtes Bolt, 

Perey. 

Bor ein paar Tagen, Herr, fab ich ben Prinzen, 
Und fagt’ ihm von dem Schaugepräng’ in Orford. 

Solingbroke. 
Was fagte drauf der Wildfang ? 

Perep. 

Die Antwort war, er woll’ ins Badhaus gehn, 
Der feilften Dirne einen Handſchuh nehmen, 
Um ihn als Pfand zu tragen, und mit den 
Den bravften Streiter aus dem Sattel heben. 

Bolingbroke. 
Go Tiederlich wie tollfühn! Doch durd beides 
Sch’ ich nod) Funken einer beffern Hoffnung, 
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Itre Zage glücklich veifen können. 
wer fommt ba? 
(Aumerle teitt haſtig ein) 
Aumerle 
t ber König? 
Bolingbroke. 
Was ift unferm Vetter, 
fo ftarrt, und blidt fo wild umber? 
Aumerle. 
ſchütz' Eu'r Gnaden! Ich erſuch' Eu’r Majeftat 
n Geſpräch, allein mit Euer Gnaden. 
Bolingbroke. 
net euch, und laßt uns bier allein. (Percy und die Lords ab) 
giebt es denn mit unferm Better nun? 
Aumerle. (£nieend) 
miner foll mein Knie am Boden wurzelit, 
ung’ in meinem Mund’ am Gaumen Kleben, 
ich auffteh’ und red’, eh’ ihr verzeiht, 
Bolingbroke. 
ref Vergehen Vorfats oder That? 
jenes nur, wie heillos dein Beginnen, 
h' ich dir, Dich Fünftig zu gewinnen, 
Aumerle. 
st mir denn ben Schlüſſel umzudrehn, 
siemand kommt, bis mein Bericht zu Ende. 
Bolingbroke. 
ein Begehren, (Aumerle ſchließt die Thüre ab) 
York. (draußen) 
Fürſt, gieb Achtung! fieh dich vor! 
ft ja einen Hochverräther bei dir. 
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Bolingbroke. 
Sh will did fihern, Schurf. 
Aumerle. . 
Halt’ ein die Rächerhand, 
Du haft nicht Grund zu fürchten. 
Hork. (draußen) 
Mach’ auf bie Thür, tollkühner fihrer König! 
Muß ich aus Liebe Dich ins Antlig ſchmähn? 
Die Thür’ auf, oder ich erbreche fie! 
(Bolingbrote ſchließt die Thüre auf, York tritt ein) 
Bolingbroke. 
Was giebt e8, Oheim, ſprecht! 
Schöpft Odem, fagt, wie nab’ uns die Gefahr, 
Daß wir uns waffnen können wider fie. 
York. 
Lies diefe Schrift, fet vom Verrath belehrt, 
Den meine Eil mir zu berichten wehrt. 
Aumerle. 
Bedenke, wenn bu lieft, was du verfpradjft! 
Lies bier nicht meinen Namen, ich bereue: 
Mein Herz ift nicht mit meiner Hand im Bund. 
York. 
Das war e8, Schelm, eh deine Hand ihn fehrieb. 
Ich riß dieR aus bem Buſen des Verrathers, 
Furcht und nicht Liebe zeugt in ibm bie Meu. 
Ginn’ ihm fein Mitleid, daß hein Mitleid nicht 
Zur Schlange werbe, bie ins Herz bir fteche. 
Bolingbroke. 
D, arge, Fühne, mächtige Verſchwörung! 
D biedrer Vater eines falfhen Sohne! 
Du Harer, unbefledter Silberquell, 
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Aus weldhem biefer Strom durch foth’ge Wege 
Den Lauf genommen und fich felbft beſchmutzt. 
Dein überftrömend Gutes wird zum Uebel, 
Dod deiner Güte Ueberfluß entfchuldigt 
Dieß tödtliche Vergehn. des irren Sohns. 
; Dork. 
So wird die Tugend Kupplerin des Lafters, 
Und feine Schmach verjchwendet meine Chre, 
Wie Söhne, praffend, farger Vater Gold. 
Meine Ehre lebt, wenn feine Schande ftirbt, 
In der mein Leben fonide fonft verdirbt. 
Sein Leben tödtet mid: dem Frevler Leben, 
Dem Biedern Tod, wird beine Gnade geben. 
Herzogin. (oraufen) 
Mein Kürft! um Gottes willen, laßt mich ein! 
Bolingbroke. 
Wer mag fo gellend feine Bitten fdrein? 
Herzogin. 
Ein Weib, und deine Muhme, großer König! 
Sprich, habe Mitleid, thu mir auf das Thor, 
Der Bettlerin, die niemals bat zuvor! 
 Bolingbroke. 
Das Schaufpiel ändert ſich; fein Ernft ift hin: 
Man fpielt „den König und die Bettlerin.“ 
Mein {slimmer Vetter, laßt die Mutter ein; 
Es wird für eure Schuld zu bitten feyn. 
York. 
Wenn du verzeibeft, wer auch bitten mag, 
Berzeihung bringt mehr Sünden an den Tay. 
Dieß faule Glied weg, bleibt der Reft gefund; 
Doch dieß verfdont, geht alles mit zu Grund. 
I. 
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(Herzogin teitt ein) 
Herzogin. 
O Fürft, glaub’ nicht bem hartgeherzten Mann, 
Der ſich nicht Tiebt, noch andre lieben kaum. 
Hork. 
Verriidtes Weib, was ift hier bein Begehren? 
Soll deine Bruft nod ‘mal ben Buben nähren? 


Herzogin. 
Sei rubig, lieber York! Mein König, höre! (Sle kulch 
Solingbroke. 
Auf, gute Muhme! 
Herzogin. 


Nod nicht, ich beſchwöre! 
Denn immer will ich auf ben Knieen flehn, 
Und nimmer Tage der Beglildten febn, 
Bis bit mich wieder heißeft Freube haben, 
Rutland verzeihend, meinem ſchuld'gen Knaben. 
Aumerle. 
Ich werfe zu der Mutter Flehn mich nieber, 
Hork. 
Unb wider beide beug’ ich treue Glieder. 
Gewährft bu Gnabe, fo gebeih bics jchlecht. 
Herzogin. 
Meint ers im Ernft? Sieh ins Geficht ihm recht: 
Sein Auge thränet nicht, fein Bitten ift nur Scherz, 
Der Mund nur fpricht bei ihm, bei uns bas Herz. 
Er bittet ſchwach, und wünfcht nicht® zu gewinnen, 
Wir bitten mit Gemüth und Herz und Sinnen. 
Gern ftünd’ er auf, bie matten Knie find wund; 
Wir Inie'n, bis unjre wurzeln in bem Grund. 
Sein Flehn ift Heucheln und vol Tritglichfeit, 
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Eifer unfres, biedre Redlichkeit. 

erbitten unjre Bitten feine; 

ift ber Bitten Lohn: gewähr' uns deine! 
Solingbroke. 

anf dod, Muhme, 

Herzogin. 

Nein, fag nicht: Steht auf! 
bung! erft, und bintenqadh: Steht auf! 
ollt' ich dich als Amme lehren fallen, 
hung wär bas erfte Wort von allen. 
bunt? id) mid), ein Wort zu Hiren, nie: 
eihung« fprich; bid) Iehre Mitleid, wie; 
Wort ift kurz, dod) nicht fo kurz als ſüß, 
Wort ziemt eines Könige Mund, wie dieß. 

Dork. 
rich Franzöſiſch; fag: pardonnez-moi. 

Herzogin. 
bu Verzeibung, wie fie nicht verzeih? 
yerber, bartgeberzter Gatte bu! - 
weft mit dem Wort dem Worte zu. 
hung pri, wie man zu Land bier fpricht: 
Sfifd Kauderwelſch verftebu wir nicht, 

Auge red't for, laß e8 Bunge feyn; 

Dar nimm mé mitleid’ge Herz hinein, 

8, burdbohrt von Bitten und von Klagen, 

bringen mag, Berzeihung anzufagen. 
Bolingbrake. 

auf bod, Muhme, 

Herzogin. 

Ich bitte nicht um Stehn, 
ihung ift allbter mein einzig Flehn. 

15 * 
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Bolingbroke. 
Berzeihung ihm, wie Gott mir mag verzeibn! 
Herzogin. 
© eines Inienden Kıriees [chin Gedeihn! 
Ned bin ich frank vor Furcht: o, fags zum zweiten, 
Zweimal gelagt, fols ja nicht mehr bedeuten, 
Bekräfrigt cines nur. 
Bolingbrokr. 
Berziehen werbe 
Bon Herzen ihm. 
Herzogin. 
Du bit ein Gott der Erbe. 
Bolingbroke. 
Was unfern biedern Schwager angeht, und den Abt, 
Und all die andern ber verbundnen Rotte, 
Strads fei Verderben ihnen auf ber Ferfe. 
Schafft, guter Oheim, Truppen bin nad Orford, 
Und überall, wo bie VBerrätber fteden. 
Ich ſchwörs, fie jollen fehleunig aus ber Welt; 
Weiß ich erft wo, fo find fle bald gefällt. 
Obeiin, lebt wohl! und Better, bleibt mir treu! 
Wohl Lat für euch die Matter; begt nun Scheu, 
Herzogin. 
Komm, alter Sohn, und made Gott did neu! 


Dritte Scene. 
(Exton und ein Bedienter treten auf) 


Erton. 
Gabſt bu nicht Achtung, was ber König fate? 


(Alle a8) 
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w’ ich denn feinen Freund, ber mich erlöft 
m ber lebend’gen Furdt?. — War e8 nicht fo? 
Bedienter. 
3 waren feine Worte, 
Exton. 
ih’ id) denn feinen Freund? fo fagt’ er zweimal, 
wiederholt' e8 dringend. That er’s nicht? 
| Bedienter. 
thats. 
Exton. 
1 wie er8 fprad, fab er auf mich bedentend, 
wollt! er fagen: wärft bu bod) der Mann, 
: biefe Angft von meinem Herzen fchiebe! 
Pomfret nämlich den entfegten König. 
nut, laß uns gehn: ich bin des Königs Freund, 
» will erlöfen ihn von feinem Feind. (ab) 


Bierte Scene. 
Pomfret. Das Gefängniß in der Burg. 
(König Ricard tritt auf) 


König Richard. 
babe nachgebacht, wie ich ber Welt 
t Kerker, wo ich lebe, mag vergleichen; 
, fintemal bie Welt fo volkreich ift, 
' bier ift feine Kreatur, als ich, 
kann ids nicht, — bod grübl' ich es heraus, 
a Hirn fol meines Geiftes Weibchen fey, 
m Geift ber Vater; diefe zwei erzeugen 
an ein Gefchlecht ftets brittender Gebdanfen, 
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Und bie bevilfern diefe Heine Welt, 

Boll Launen, wie bie Leute diefer Welt: 

Denn feiner ift zufrieden. Die beßre Art, 

Als geiftlihe Gedanken, find vermengt 

Mit Zweifeln, und fie jegen felbft bie Schrift 
Der Schrift entgegen. 

Als: „Laßt die Rindlein kommen;“ und dann wieder: 
„In Gottes Reich zu kommen, ift fo ſchwer, 
Als ein Kameel geht Durch ein Nadelöhr.“ 

Die, jo auf Ehrgeiz zielen, finnen aus 
Unglaubliches: mit diefen ſchwachen Nägeln 

Sih Bahn zu brechen durch die Kiefelrippen 
Der harten Welt hier, diefer Kerkerwände; 

Und, weils unmöglich, birmt ihr Stolz fie todt. 
Die auf Gemüthsruh zielen, ſchmeicheln fich, 
Daß fie des Glückes erfte Sklaven nicht, 

Mod auch die Jesten find; wie arme Thoren, 
Die, in ben Stod gelegt, ver Schmach entgehn, 
Weil Vielen das geſchah und nocd geihehn wird. 
Jn dem Gedanken finden fie dann Troft, 

Shr eignes Unglüd tragend auf bem Rüden 
Von Andern, bie zuvor das Gleiche traf. 

So fpiel’ ich viel Perfonen ganz allein, 
Zufrieden Feine: manchmal bin id König, 

Dann macht Verrath mid wilnfchen, id) wär Bettler; 
Dann werd’ ichs, dann berebet Dürftigfeit 

Mich driidend, daß mir beffer war als König. 
Dann werb’ ich wieder König, aber bald 

Dent’ ich, daß Bolingbrofe mich hat entthront, 
Und bin ftrads wieder nichts: dod wer ich fei, 
So mir als jebem fonft, ber Menſch nur ift, 


all 
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nichts genügen, bis er fommt zur Rub, 
tex Nichts wird. — (Muff) Hör’ ich da Mufif? 
altet Zeitmaaß! — wie fo fauer wird 
, To fap fonft, wenn bie Zeit verlett 
8 Berhältniß nicht geachtet wird! 
t8 mit ber Muſik de’ Menſchenlebens. 
tabl’ ich num mit zärtlichem Gehör 
ste Zeit an einer irren Saite, 
für die Eintracht meiner Würd’ und Zeit 
ich fein. Ohr, verletztes Maaß zu hören. 
Jeit verdarb ich, nun werberbt fie mid, 
ihre Ubr bat fie aus mir gemacht; 
tfen find Minuten, und fle piden 
Zeufzern ihre Zahlen an bas Zifferblatt 
Augen, wo mein Finger wie ein Zeiger 
hinweif't, fle von Thränen reinigend. 
Ton nun, der die Stunde melden foll, 
mtes Stöhnen, fchlagend auf die Glode, 
Herz; fo zeigen Seufzer, Thränen, Stöhnen, 
te, Stund’ und Zeit; — boc meine Zeit 
zu im ftolgen Subel Bolingbrofe's, 
ch ſteh faſelnd Hier, fein Glockenhaus. — 
ı bie Mtufil Doch ſchwieg', fie macht mich toll! 
hat fie Tollen fchon zum Wik geholfen, 
tie, fo jcheints, macht fie ben Weifen toll. 
bod, gejegnet fet, wer mir fie bringt! 
ſie beweif't ja Lieb’, und die für Ricard 
ember Schmud in diefer Haffer - Welt. 

(Ein Stallknecht tritt auf) 


Stallknedt. 
öniglicher Fürſt! , 
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König Richard. 
Heil, edler Pair! 
Wer Übertheuert num den andern mehr? 
Wer bift du? und wie bift hichergelonmten, 
Wo niemand hinfommt, als ber finftre Gund, 
Der Speife bringt, bas Mißgeſchick gu friften? 
Stallknedt. 
Sh war ein armer Knecht vom Marftall, König, 
Als bu nod König warft; nad York nun wandbernd, 
Erlangt’ ids mit genaner Moth, zu Shaun 
Das Antlits meines weiland gnäb’gen Herrn, 
D, wie das Herz mir weh that, anzuſehn 
Jn Londons Straßen jenen Krönungstag, 
Als Bolingbrofe den Barberfhimmel ritt! 
Das Pferd, das du fo oft geritten haft! 
Das Pferd, das ich fo ſorgſamlich gepflegt! 
König Richard. 
Ritt er den Barber? Cag mir, lieber Freund, 
Wie ging er unter ihm? 
Stallknecht. 
So ſtolz, als wär die Erd' ihm zu gering. 
Aönig Richard. 
So ſtolz, daß Bolingbrofe fein Reiter war! 
Die Mähr’ af Brod aus Liniglider Hand, 
Die Hand hier machte fie mit Klatfchen ftolz. 
Und ſtrauchelt' er denn nicht? fiel er nicht nieber, 
(Stolz fommt ja vor dem Fall) und brad den Hals 
Des ftolzen Manns, der feinen Rüden einnahm? 
Berzeihung, Pferd! was fhelt’ ich Doch auf Dich, 
Da du, dem Menfchen unterthan, geboren 
Zum Tragen bift? Ih, nicht als Pferd erichaffen, 
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Crag’ eines Ejels Bürde dod, gejagt 
Und wund gefpornt som wilden Bolingbrofe. 
(Sefangenwärter kommt mit einer Schüffel) 
|  Gefangenwärter. (zu dem Stallknecht) 
Mach Platz, Gefell! du darfft nicht länger weilen. 
Aönig Richard. 
Wenn du mich liebft, mußt du hinweg num eilen. 
Stallknedt. 
Das nicht mein Mund fagt, foll mein Herz boc theilen. (ab) 
Gefangenwärter. 
Herr, ifts gefällig, zuzugreifen? 
Aönig Richard. 
So fofte erft, wie bu gewöhnlich thuft. 
Gefangenwärter. 
Sh darf nicht, Herr; Sir Pierce von Exton, ber 


— Kürzlich vom König fam, befiehlt bas Gegentheit. 


König Richard. 


‚Der Teufel hole Heinrich Lancafter, und Dich! 
. Geduld ift ſchaal, und ich Habs nun genug. 


(Er fchläygt den Gefangenwaͤrter) 
Gefangenwärter. 
Hülfel Hülfel Hülfe! 
(Exton und Bebiente kommen bewaffnet) 
König Richard. 
Hal 
Was will ber Tod mit diefem Ueberfall? 
Schelm, deine Hand heut deines Todes Werkzeug. 
(Ge reißt einem das Gewehr weg, und erlegt ihn) 
Geh du, fil’ Einen Plat nod in ber Hille! 
(Er erlegt nod einen, dann ſtoͤßt ihn Exton nieber) 
Die Hand foll nie verlöſchend Feuer foltern, 
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Die fo mid flürget. Deine free Hand 
Befledt mit Königs Blut des Königs Land. 
Auf, auf, mein Geift, ben hohen Sit zu erben, 
Indeß mein Fleifd hier nieberfinkt, zu fterben, 
Exton. 
Boll Muth, fo wie voll königlichem Blut, 
Beides vergoß ich: wär bie That nur gut! 
Nun flüftert mir ber Teufel, bers geratheır, 
Sie fteh verzeichnet bei ber Hölle Thaten. 
Den todten König bring’ id, König, dir; 
Zragt fort bie Andern, und begrabt fie bier. 


Fünfte Scene, 


Windſor. Ein Zimmer im Schloß. 
(Teompetenftos. Bolingbroke und York mit andern Lords und Beim 


treten auf) 


Bolingbroke. 
Mein Obeim Pork, die legte Nachricht war 
Aus Glofterfhire, Daß unfre Stadt Cicefter 
Bon den Rebellen eingeäfchert ift. 
Ob fie gefangen, ob gefdlagen worden, 
Erfuhren wir noch nicht. 
(Morthumberland teitt auf) 

Willfommen, Herr! was Bringt ihr Neues mit? 

Morthumberland. 
Erft wünſch' ich deinen hei’ gen Regiment 
Das glücklichſte Gedeihn. — Nach London ſchon 
Sandt' ih bie Köpfe — fei dir ferner fund, — 
Des Sal’shury, bes Spencer, Kent und Blunt. 


(Ge fics) 


@) 


a 
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e fie gefangen worden, möge bir 
zführlich bier berichten dieß Papier. 
(Ge überreicht thm eine Schrift) 
Bolingbroke. 
r danken, Tieber Percy, deinen Mühn, 
) wilrdiglich fol beine Würde blühn. 
(Sthwater teitt auf) 


Sihwater. 

in Fürft, ich fanbt’ aus Oxford bin nad London 

n Kopf des Brolas und Sir Bennet Seely, 

ti ber gefährlichen verfdwornen Motte, 

> bir zu Oxford gräulich nachgeftellt. 
Bolingbroke. 

‚water, beine Müh wird nie vergeffen; 

e boc bein Werth fei, hab’ ich längſt ermeſſen. 

(Deren reitt auf mit dem Biſchof von Carlisle) 
Deren. 

r Hauptverſchwörer, Abt von Weftminfter, 

t vor Gewiffens-Drud und büftrer Schwermuth 

m Grabe bingegeben feinen Leib; 

& bier ſteht Carlisle lebend vor dem Chron, 

n Sprud erwartend, feines Stolzes Lohn. 
Bolingbroke. 

clisle, dieß ift bein Urtheil: wähl bir aus 

m füllen Aufenthalt ein geiftlich Haus, 

‘br als du haft; ba labe deinen Ginn, 

b, lebſt bu frieblich, ſcheid' aud) frieblich bin. 

nn begteft bu ſchon immer Feindesmuth, 

) fah in dir ber Ehre reine Glut. 

(Exton teitt auf mit Dienern, die einen Sarg tragen) 
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Exton. 
Im diefem Sarg bring’ ich bir, großer König, 
Begraben deine Furcht: hier liegt entfeelt 
Der Feinde miichtighter, die du gezäfft, 
Richard von Bourdeaur, her durch mic gebracht, 
Bolingbroke. 
Exton, id) dant bir nicht; du aft vollbracht 
Ein Werk der Schande, mit verruchter Hand, 
Auf unfer Haupt und dieß berithmte Land. 
Exton. 
Aus eurem Mund, Herr, that id biefe That, 
Bolingbroke, 
Dex liebt bas Gift nicht, ver es möthig hat, 
So id did: ob fein Tob erwunſcht mir ſchien, 
Den Marder half’ ich, Lieb? ermorbet ign, 
Nimm für die Milhe des Gewiffens Shuto, 
Dod) weber mein gut Wort nod) hohe Hulb. 
Die Kain wandre nun in nächt gem Graun, 
Und laß dein Haupt bei Tage uimmer ſchaun. 
Lords, ich betheur' e8, meiner Seel’ ift weh, 
Daß ich mein Gli befpritt mit Bfute feb. 
Kommt und betranert mit, was id) betlage; 
Daß dilfter Schwarz fofort ein Feder trage! 
Ich will die Fahrt thun im das hei'ge Land, 
Dieß Blut zu waſchen von ber ſchuld'gen Sand. 
Zieht ernſt mir nach, und feine Thränen fpare, 
Ber meine Trauer ehrt, an diefer frühen Bahre, 
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Erfte Scene, 


London. Ein Zimmer im Palaft. 
(König Heinrich, Weflmoreland, Sir Walter Blunt umd Andre 


treten auf) 






König Geinrid. 
Wrihitttert wie wir find, vor Sorge bleich, 


a i Beginner fol an weit entlegnem Strand. 
Richt mehr foll diefes Bodens durſt'ger Schlund 
Miit eigner Kinder Blut bie Lippen färben; 
I Nicht Krieg mehr ihre Felder ſchneidend furchen, 
Ro ihre Blumen mit bewebrten Hufen 
: Des Feinde zermalmen; bie entbrannten Augen, 
— *Die, eines trüben Himmels Meteore, 
‚Bon Einer Act, erzeugt aus Einem BWefen, 
Rod jüngft fic trafen in dem innern Sturm 
5“ "Und wilden Drang ber Bürger- Mehelei: 
’ ‘Sie werden nun, gepaart in fehönen Reihn, 
* “Den gleichen Weg ziehn, und nicht mehr entgegen 
= "Belannten ftehn, Blutsfreunden, Bundsgenoffen. 
Der Krieg wird, wie ein Meffer ohne Scheibe, 
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Nicht feinen Herrn mehr ſchneiden. Darum, Freunde, 

So weit hin bis zur Grabesftitte Chrifts, 

Dep Krieger nun, mit deſſen heil'gem Kreuz 

Wir find gezeichnet und zum Streit verpflichtet, 

Woll'n wir ein Heer von Englijden fofort 

Ausheben, deren Arm im Mutterfchooß 

Geformt fdon ward, zu jagen jene Heiden 

Im heil'gen Lande, über deſſen Hufen 

Die fegensreihen Füße find gewanbdert, 

Die uns zum Heil vor vwierzehnhundert Fahren 

Genagelt wurden an das bittre Kreuz. 

Doch diefer unfer Plan ift jährig ſchon, 

G8 frommt zu fagen nicht: wir wollen gehn; 

Deßhalb find wir nicht hier. — Trum lat mich hören 

Don euch, mein theurer Better Weſtmoreland, 

Was geftern Abend unfer Math bejdlof . 

Bu diefes theuren Werkes Förderung. u 
Weflmoreland. | ' 

Mein Fürft, mit Eifer ward die Eil’ erwogen, 

Und mander Koſtenanſchlag aufgeſetzt 

Nod geftern Abend, als der Quere ganz 

Eine Poft ans Wales voll ſchwerer Zeitung fam; 

Die ſchlimmſte, daß der edle Mortimer, 

Das Bolt von Herforbfhire gum Kampfe führend, 

Wider den wilden ftürmifchern Glendower, _ 

Bon biefes Wäl'ſchen roher Hand gefangen, 

Und ein Taufend feiner Leute ward ermürgt, 

An deren Leichen folhe Mißhandlung, 

So ſchamlos viehifhe Entftellung ward 

Bon WAL hen Frau'n verübt, daß ohne Schan 

Man e8 nicht fagen noch erzählen fann. 
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König Heinrid. 
So ſcheint eS denn, die Zeitung biefes Zwiſtes 
Brad bas Gefhäft zum heil’gen Lande ab. 
Weftmorcland. 
Sa, dieß, gepaart mit anderm, gnäb’ger Herr. 
Denn ftiirmifdher und unwilllommner fam “ 
Bericht vom Norden, und er lautet fo: 
Am Kreuzerhöhungstag ftieß Heinrich Percy, 
Der wadre Heißfporn dort, auf Archibald, 
Den immer tapfer und geprief’nen Schotten, 
Bu Holmebon, 
Wo's eine harte, blut’ge Stunde gab, 
Wie man nach ihrer Löſung des Geſchützes 
Und anderm Schein bie Neuigfeit erzählt; 
Denn, ber fie brachte, ftieg recht in der Hive 


“= Unb hidhften Kraft des Handgemengs zu Pferd, 


Noch irgend eines Ausgangs nicht gewiß. 
König Heinrich. 

Hier ift ein thenrer, wahrhaft thät'ger Freund, 
Sir Walter Blunt, vom Pferd’ erft abgeftiegen, 
Beſpritzt mit jedes Bodens Unterfchieb, 
So zwiſchen Holmedon Tiegt und unferm Sib, 
Und der bringt fine und willfommne Zeitung: 
Der Graf von Douglas ift aufs Haupt gefchlagen; 
Zehntaufend Schotten, zwei und zwanzig Ritter 
In eignem Blut gefchichtet, fab Sir Walter 
Auf Holmedons Plan: gefangen ward vom Heißſporn 
Morbale, ber Graf von Fife und Altfter Sohn 
Des überwunbnen Douglas; dann die Grafen 
Bon Athol, Murray, Angus und Menteith. 
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Und ift dieß chrenvolle Bente nicht? 
Ein bober Preis? Sagt, Vetter, ift es nicht? 
Weflmorcland. 
Fürwahr, es ift ein Sieg, deß wohl ein Prinz 
Sich rühmen Könnte. 
König Geinrid. 
Sa, da betrübft bu mich und machſt mich filnd’gen 
Durch Neid, daß Lord Northumberland ber Vater 
Solch eines wohlgerathnen Sohnes ift: 
Ein Sohn, den Ehre ftets im Munde führt, 
Der Stämme gradefter int ganzen Wald, 
Des holden Glückes Liebling und fein Stolz; 
Indeß ich, wenn ich feinen Itubmt betrachte, 
Wüſtheit und Schande meinem jungen Heinrich 
Sch’ auf die Stirn gedrüdt. O, liege fics 
Ermeijen, daß ein Effe, nächtlich ſpükend, 
Su Windeln unjre Kinder ausgetaufcht, 
Meins Perch, feins Plantagenct genannt, 
Dann bhatt? ich feinen Heinrich und er meinen. 
Dod weg aus meinen Sinn! — Was meint ihr, Vetter, 
Vom Stolz des jungen Percy? Die Gefangnen, 
Die er bei dieſem Treffen hat gemadt, 
Behält er für fich felbft, und gicht Beſcheid, 
Mordafe, den Lord von Fife, mur follt’ ich haben, 
weſtmoreland. 
Das lehret ihn ſein Oheim, das iſt Worceſter, 
Euch feindlich unter jeglichem Aſpekt; 
Dieß macht, daß er ſich brüſtet, und den Kamm 
Der Jugend gegen eure Würde ſträubt. 
König HZeinrich. 
Auch hab' ich ihn zur Rechenſchaft berufen, 
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Weshalb auf eine Weile nadftehn mug 
Der heil’ge Borfat nad Jeruſalem. 
Better, auf nächften Mittwoch woll’n wir Rath 
Bu Windſor halten, meldet bas ben Lorde, 
Kommt aber felbft mit Eil zu uns zurüd, 
Denn mehr nod) ift zu Jagen und zu thun, 
Als ich vor Borne vorzubringen weiß. 
Weftlmoreland. 
Ih wills, mein Fürft. (Alle ab) 


Zweite Sceite, 
Ein andres Zimmer im Palaft. 

(Pring Geinrid) von Wales und Lalflaff treten auf) 
Salftaff. Mu, Heinz! weldhe Zeit am Tage ift es, Junge? 
Prin; Heinrich. Dein Wit ift fo feift geworben, durch 

Setttrinfen, Weftenauffnöpfen nah Tiih, und Nachmittags auf 
Bänken fchlafen, daß bu vergeflen haft, bas eigentlich gu fragen, 
was bu eigentlich wiffen möchtet. Was Teufel haft di mit der 
Zeit am Tage zu fchaffen? Die Stunden müßten denn Gläſer 
Sekt jeyn, und Minuten Kapaunen, und Gloden die Zungen ber 
Kupplerinnen, und Zifferblätter die Schilder von liederlichen Häu- 
fern, und Gottes Sonne ſelbſt eine [dine hitige Dirne in feuer- 
farbnem Zaft; fonft febe ich nicht ein, warum bu fo vorwitzig 
fen follteft, nach ber Zeit am Lage zu fragen. 

Salflaff. Wahrlich! da triffft du es, Heinz. Denn wir, bie 
wir Gelbbentel wegnehmen, gehn nach bem Mond und bem Sie- 
bengeftien umber, und nicht nad Phöbus — dem irrenden Ritter 
fein.» Und id bitte did, Herzensjunge, wenn bu König bift, — 
wie du, Gott erhalte deine Gnaben! — Majeftät follte id) fagen, 
beun Gnade wird bir nicht zu Theil werden — 

) 16 * 
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Prin; Heinrid. Was? Feine Gnade? 

Falflaff. Nein, meiner Treu! nicht fo viel, um bir ein 
geröftet Ei Damit zu gefegnen. 

Pring Heinrich. Nun, was weiter? Rund heraus mit 
ber Sprache! 

Falflaff. Nun gut denn, Herzensjunge, wenn bu Konig 
bift, fo laß uns, bie wir Ritter oom Orben ber Macht find, nicht 
Diebe unter ben Horben bes Tages heißen: laf uns Dianens Foör⸗ 
fter ſeyn, Ravaliere vom Schatten, Sdhooffinder des Mondes; und 
laß bie Leute fagen, daß wir Leute von gutem Wandel fink, denn 
wir wandeln, wie die See, mit der Luna, unfrer eblen und keu⸗ 
ſchen Gebieterin, unter deren Begünftigung wir fteblen. 

Prinz Heinrich. Gut gefproden, und es paßt auch gut, 
denn unfer Glüd, die wir Leute des Mondes find, hat feine Ebbe 
und Flut, wie bie See, ba c8, wie bie See, unter bem Monde 
fteht. Als zum Beispiel: ein Beutel mit Gold, der Montag Nachts 
auf bas herzbaftefte erſchnappt ift, wirb Dienftag Morgens anf das 
ſcherzhafteſte durchgebracht; gekriegt mit Fluchen: leg ab! und vere 
zehrt mit Schreien: bring ber! Best fo nichrige Ebbe, wie ber 
Fuß ber Leiter, und gleich darauf fo hobe Blut, wie ber Gipfel 
bes Galgens. 

Halflaff. Beim Himmel, du rebeft wahr, Junge, Und ift 
nicht unſre Frau Wirthin von ber Schenke eine recht füße Creatur? 

Pring Geinrid. Wie der Honig von Hybla, mein alter 
Eifenfreffer. Und ift nicht ein Büffelwams ein recht füßes Städ 
zum Strapaziven ? 

Falſtaff. Nu, nu, toller Junge! Haft du einmal wieber 
beine Zaren und Ouinten im Kopfe? Was zum Kudud habe if 
mit einem Büffelwams 31 fchaffen? 

Pring Geinrid. Ci, was zum Henker habe ih mit unfrer 
Frau Wirthin von der Schenfe zu ſchaffen? 
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Salflaff. Nun, du haft manches liebe Mal eine Rechnung 
mit ihr abgemadt. 

Prinz Heinrich. Nief ich Dich je Dazu, bein Theil gu bee 
zahlen? 

Salftaff. Nein, ich laffe dic Gerechtigkeit widerfabren: du 
baft ba immer alles bezahlt. 

Pring Heinrich. Ba, und anderswo aud, fo weit mein 
baares Geld reichte, und, wo e8 mir ausging, habe ich meinen 
Credit gebrandt. 

Halflaff. Ja, und ihn fo verbraucht, daß hieraus zu pri- 
fumiren ift, daß bu präjumptiver Thronfolger bift. Aber fage 
mir, Herzensjunge, jol ein Galgen in England ftchen bleiben, 
wenn du König bift? Sol die Tapferkeit von dem roftigen Ge- 
biß des alten Schallsnarren Geſetz eingezwängt werben, wie jet? 
Hang bu feinen Dieb, wenn bu König bift. 

Pring Heinrich. Mein, du follft es thun. 

Salfiaff. Ih? O herrlich! Beim Himmel, ich werbe ein 
wadrer Urtheiliprecher feyn. 

Pring Geinrid. Du fprichft ſchon ein falfches: ich meine, 
du follft bie Diebe zu hängen haben, und ein trefflider Henker 
werben, 

Salſtafſ. Gut, Heinz, gut! Auf gewiſſe Weiſe paßt es 
auch zu meiner Gemüthsart, ſo gut wie bei Hofe aufwarten, das 
ſage ich dir. 

Prinz Heinrich. Um beförbert zu werden. 

Salflaff. Ja, um befördert zu werben, was ber Henfer 
nicht nöthig hat, weil er felbft befördert. Blitz, ich bin fo melan- 
Holifh, wie ein Brummfater, ober wie ein Zeifelbär. 

Prin; Heinrich. Ober ein alter Löwe, ober die Laute 
eines Berliebten. 

Salflaff. Sa, ober bas Geſchnarre eines Lincolner Dudeljads, 
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Prin; Heinrich. Was meinft du zu einem Hafen? ober 
fo melandolijd, wie ein fanler Sumpf? 

Lalflaff. Tu haft die abjchmedendften Gleidniffe won ber 
Welt, und biſt wahrbaftig Der vergleichjanfte, fpigbübifchfte, nied⸗ 
lichfte junge Prinz. — Aber, Heinz, ich bitte dich, fuche mich nicht 
mehr mit Gitelfeiten heim, Ich wollte, tu und ih wir wüßten, 
wo ein Borrath von guten Namen zu fanfen wäre Ein alter 
Herr vom Rathe fchalt mich neulich auf ber Gaffe enretwegen ans, 
junger Herr, aber ic) merfte nicht auf ibn; und bod rebete er 
fehr weislich, aber ich achtete nicht auf ihn; und bod rebete er 
weislich, und obendrein auf ver Gaffe. 

Prin; Geinrid. Tu thateft wohl daran: benn bie Weit 
heit läßt fih bören in ten Gafjen, und niemand achtet ihrer. 

Salflaff. O, du haft verruchte Nutzanwendungen im Kopf, 
und lift wahrhaftig im Stande einen Heiligen zu verführen. Da 
haft viel an mir verſchuldet, Heinz, Gott wergebe es bir! Eh ih 
bid) fannte, Heinz, wußte id) von gar nichts, und nun bin id, 
die rechte Wahrheit zu fagen, nicht viel beffer, al8 einer von den 
Gottlofen. Ih muß dick Leben aufgeben, und ich will® aud auf 
geben. Bei Gott, ih bin ein Schuft, wenn is nicht thue; ich 
will für feinen Königsfohn in der Chriftenheit zur Hölle fahren. 

Prinz Geinrid. Wo follen wir morgen einen Bentel er- 
ſchnappen, Hans? 

Lalftaff. Wo du willft, Junge, ih bin dabei; wo ichs 
nicht thuc, fo nennt mich einen Schuft und foppt mid nach Sere 
zensluft. 

Prin; Heinrich. Ich werde eine fchöne Belehrung an bir 
gewahr,; vom Beten fallft du aufs Beutelfchneiden. 

Salftaff. Fe, Heinz! ’s ift mein Beruf, Heinz; 's ift einem 
Menſchen nicht zu verargen, daß er in feinem Berufe arbeitet. 

(Doing teitt auf) 
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Poins! — Nun werben wir hören, ob Gabshill was ausgefpürt 
bat. ©, wenn die Menfchen turdh Verdienft felig würden, welcher 
Winkel in der Hille wäre heiß genug für ihn? Dieß iſt der über- 
ſchwenglichſte Spigbube, der je einem ehrlichen Manne: Halt! zurief. 

Pring Geinrid. Guten Morgen, Eduard. 

Doins. Guten Morgen, Tieber Heinz. — Was fagt Mon- 
fieur Gewiffensbig? Was fagt Cir John Zuckerſekt? Sag, Hans, 
wie verträgt fic) ber Teufel und Du um beine Seele, die du ihn: 
am letzten Charfreitage um ein Glas Madera und cine Capaunens 
keule verfauft haft? 

Prinz Heinrid. Eir John halt fein Wort, ber Teufel 
foll feines Handels froh werben; ev bat noch nie ein Spridwort 
gebrochen; er giebt dem Teufel, was des Teufels ift. 

Doing. Alſo bift bu verdammt, weil du bem Teufel dein 
Wort hältſt. 

Pring Geinricd. Sonft würde er verdammt, weil er ben 
Teufel Hinters Licht geführt hätte, 

Poins. Aber, Jungen! Jungen! morgen früh um vier Uhr 
nah Gadshill. Es gehen Pilgrime nach Canterbury mit reichen 
Gaben, e8 reiten Kaufleute nach London mit gefpidten Beuteln; 
ih babe Masken für euch alle, ihe habt felbft Pferde; Gabshill 
Tiegt heute Nacht zu Rodefter, ich habe auf morgen Abend in Eaft- 
cheap Eſſen beftellt, wir können es fo ficher thun, wie fohlafen. 
Wollt ihr mitgehu, fo will ich eure Geldbeutel voll Kronen ftopfen; 
wollt ihr nicht, fo bleibt zu Haus und laßt euch hängen. 

Salflaff. Hör’ an, Eduard: wenn ich zu Haufe bleibe und 
nicht mitgebe, fo Taff’ ich euch hängen, weil ihr mitgeht. 

Poins. So, Maulaffe! 

Salflaff. Willft du dabei feyn, Heinz? 

Pring Heinrich. Wer? ih ein Räuber? ih ein Dieb? 
Ih nicht, meiner Treu. 
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Halflaff. Es ift keine Reblichkeit in dir, feine Mannbhaftig- 
feit, Teine ächte Brüderfchaft, du ftammft auch nicht aus könig⸗ 
lichem Blut, wenn bir nicht bas Herz haft, nach ein paar Kronen 
zuzugreifen. 

Pring Geinrid. Nun gut, einmal in meinem Leben will 
ih einen tollen Streih machen, 

Halflaff. Nun, bas ift brav! 

Prin; Geinrid. Ei, es mag baraus werben, was will, 
ich bleibe zu Haus. 

Salftaff. Bet Gett, fo werbe ich ein Hochverräther, wenn 
du König bift, 

Pring Heinrich. Deinetwegen. 

Doins. Sir John, ich bitte dich, laf den Prinzen und mid 
allein, id) will ihm folde Gründe für bies Unternehmen vorlegen, 
daß er mitgehen foll. 

Salftaff. Gut, migeft du den Geift ber Ueberredung, und 
er bie Ohren ber Lehrbegierde haben, Damit bas, was bu fagft, 
fructen, und bas, was er birt, Glauben finden möge, auf daß 
ber wahrbafte Prinz, der Erluftigung wegen, ein faliher Dieb 
werbe; denn die armfeligen Misbräuche ter Zeit haben Aufmun- 
terung nöthig. Lebt wohl, ihr findet mid) in Eaftcheap. 

Prin; Geinrid. Leb wohl, bu Spätfrühling! bu alter 
Sungfern «Sommer! Galſtaff ab) 

Poins. Nun, mein befter Zuderprinz, reitet morgen mit 
uns; id) habe einen Spaß vor, ben ich nicht allein ausführen 
Tann. Falſtaff, Bardolph, Peto und Gadsbhill follen diefe Lente 
berauben, denen wir fdon aufpafien Laffer; ihr und id, wir wole 
Yen nicht dabei feyn; und haben fie nun bie Beute, ihr follt mir 
ben Kopf von den Schultern fchlagen, wenn wir beibe fle ihnen 
nicht abjagen. 
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Prins Heinrich. Aber wie follen wir uns beim Aufbruch 
von ihnen losmaden? 

Doins. Wir wollen früher ober fpäter aufbrechen, und ih- 
nen einen Plats der Zuſammenkunft beftimmen, wo es bei uns 
fiebt, nicht einzutreffen; dann werben fie fid) ohne uns in bas 
Abentheuer wagen, uud fobald fie e8 vollbradt, machen wir uns 
an fie. 

Pring Heinrid. Ja, doch es ift zu vermuthen, baß fie 
uns an unfern Pferden, an unfern Kleidern, und hundert andern 
Dingen, erfennen werben. 

Doins. Pah! unfre Pferde follen fle nicht fehen, die will ich 
im Walde feftbinden; bie Masken wollen wir wedfeln, wenn wir 
fie verlaffen haben, und bir du! ich habe Uebergilge von Steif- 
leinen bei der Hand, um unfre gewohnte äußre Tracht zu ver- 
larven. 

Prin; HZeinrich. Wher ich fürchte, fie werben uns zu 
ſtark ſeyn. 

Poins. Ei, zwei von ihnen kenne ich als die ausgemachte⸗ 
fen Memmen, die je Ferfengeld bezahlt haben; und was ben drit- 
ten betrifft, wenn der länger ficht, als rathfam ijt, fo will ich Die 
Waffen abſchwören. Der Hauptipaß dabei werben bie unbegreif- 
lichen Zügen ſeyn, die uns biefer feifte Schlingel erzählen wird, 
wenn wir zum Abenbeifen zufammenlommen: wie er zum wenig» 
ften mit Dreißigen gefochten, was er für Ausfälle, für Stöße, für 
Lebensgefahren befanden; und daß er damit zu Schanden wird, ift 
eben der Spaf. 

Pring Geinrid. Gut, ich will mit bir gehen, forge für 
alles Nithige, und triff mich morgen Abend in Eaftchenp, ba will 
ich gu Nacht effer. Leb wohl! 

Doins. Lebt wohl, mein Prinz. 

(ab) 
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Prins Heinrich, 
Sch tenn’ end all, und unterftity’ ein Weilchen 
Das wilde Wefen eures Müßiggangs. 
Dod darin thi’ ich es der Sonne nad, 
Die niederm, ſchädlichem Gewölk erlaubt 
Zu dämpfen ihre Schönheit vor ber Welt, 
Damit, wenn’s ihr beliebt fie felbft zu feyn, 
Weil fie vermißt ward, man fie mehr bewundre; 
Wenn fie Durch böſe, garft'ge Nebel bricht 
Von Dünften, die fie zu erſticken fchienen, 
Wenn alle Tag’ im Jahr gefeiert würden, 
So würde Spiel fo läſtig fey wie Arbeit: 
Doh feltue Feiertage find erwünſcht, 
Und nichts erfreut wie unverfehbne Dinge. 
So, wenn id ab dieß loſe Wefen werfe, 
Und Schulden zahle, die ich nie verfprad, 
Täuſch' ich der Welt Erwartung um fo mehr, 
Um wie viel beffer als mein Wort id bin; 
Und wie ein hell Metall auf duntelm Grund 
Wird meine Bering, Fehler itberglangend, 
Sich ſchöner zeigen und mehr Augen anziehn, 
Als was Durch feine Folie wird erhöht. 
Ih will mit Kunft die Ausfchweifungen Lenker, 
Die Zeit eindringen, ch die Leut’ es denken. 


af) 
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Dritte Scene. 


Ein andres Bimmer im Palaft. 


oni inrich, Morthumberland, Wore 
ut 3 leat unt Mate) ’ fer, Percy, Bir 

Aönig Heinrid,. 
Zu falt und zu gemäßigt war mein Blut, 
Unfähig bei den Freveln aufzumwallen, 
Und ihr habt mich erfannt: deswegen tretet 
For meine Dulbung nieder; aber glaubt, 
Ich will Hinfüro mehr ich felber feyn, 
Mächtig und furdhthar mehr als meine Art, 
Die glatt wie Del gewefert, weich wie Flaum, 
Und der Verehrung Anfprud drum verloren, @ 
Die Stolen nur die ſtolze Seele zahlt. 

Worcefter. 

Mein Lehnsherr, unfer Haus werdient gar wenig, 
Daß fih darauf der Hoheit Geißel kehre, 
Und jener Hoheit zwar, die unfre Hinde 
' Go ftattlih machen halfen. 

Worthumberland. 

Gnäd’ger Herr, — 

Rinig Heinrid. 
Worcefter, mach dich fort, ich fehe Dir 
Gefahr und Ungeborfam in den Augen. 
Wißt, ihr benehmt euch allzu dreift und berrifch, 
Und niemals nod ertrug die Majeftät 
Das finftre Troßen einer Dienerftirn. 
Ihr fein entlaffen: wenn wir euren Rath 
Und Hülfe brauden, wol’n wir ach euch ſenden. (Worcefter ab) 
(Su Northumberland) Ihr wolltet eben reben. 
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Worthumberland. 
Sa, mein Fürft. 
Die Kriegsgefangnen, in En'r Hoheit Namen 
Begehrt, bie Heinrich Percy bier, mein Cohn, 
Bn Holmebon machte, wurden, wie er fagt, 
Auf fo entſchiedne Weiſe nicht verweigert, 
Als Eure Mtajeftit berichtet warb. 
Neid alfo oder ible Deutung ift 
An diefem Fehler Schuld und nicht mein Sohn. 
Percy. 

Mein Fürft, ich ſchlug nicht die Gefangnen ab, 
Dod ich erinnre mich, nad) bent Gefecht, 
Als ich, von Wuth und Anftrengung erhitt, 
Matt, athemlos, mich lehnte auf mein Schwert, 
Kam ein’ gewiffer Herr, nett, [hin geputzt, 
Früh wie ein Bräut'gam; fein geftuttes Kinn 
Sah Stoppelfeldern nad) der Ernte gleich. 
Er war bebalfamt wie ein Modelrämer, 
Und zwifchen feinem Daum und Finger hielt er 
Ein Biſam⸗Büchschen, das er ein ums andre 
Der Nafe reichte, und hinweg dann jog, 
Die, zornig brüber, wenn ſichs wieder nabte, 
Ins Schnauben fam; ftets lächelt! er und ſchwatzte, 
Und wie bas Kriegsvolt Tobte trug vorbei, 
Nannt’ er fle ungezogne, grobe Buber, 
Daß fie ’ne liederliche, garſt'ge Leiche 
Zwiſchen den Wind und feinen Abel triigen. 
Mit vielen Feiertags- und Fräuleins- Worten 
Befragt’ er mich, und fordert’ unter andern 
Für Eure Majeſtät bie Kriegsgefangnen. 
Ih, dew die falt geworbnen Wunden ſchmerzten, 
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Mun fo genedt von einem Papagei, 
Zn dem Verdruß und in der Ungeduld 
Antwortete fo bin, ich weiß nicht was: 
Gr follte oder nicht, — mid) macht’ es toll, 
Daß er fo blank ausfah und rod fo ſüß, 
Und wie ein Kammerfräulein von Kanonen, 
Bon Trommeln ſchwatzt' und Wunden, (beßr' e8 Gott!) 
Und fagte mir, für innre Schäden fomme 
Nichts auf der Welt dem Spermaceti bei; 
Unb großer Sammer fet e8, ja fürwahr, 
Daß man ben bübiichen Salpeter grabe 
Aus unjrer guten Mutter Erbe Schooß, 
Der manchen wadern, wohlgewachsnen Kerl 
Auf folche feige Art ſchon umgebradt. 
Und wären nicht die häßlichen Kanonen, 
Go wär’ er felber ein Soldat geworben. 
Auf dieß fein tables, lofes Schwaten, Herr, 
Antwortet’ ich nur läſſig, wie gefagt. 
Und ich erſuch' euch, daß nicht fein Bericht 
Als gült’ge Klage zwifchen meine Liebe 
Unb eure hohe Majeftät fi) drange. 
Blunt. 
Ermwägen wir bie Lage, befter Herr, 
So kann, was Heinrich Percy auch gefagt, 
Bu folcherlei Berfon, an ſolchem Ort, 
Bw folder Zeit, famt allem fonft Erzählten 
Gar füglich fterben, und nie auferftebn, 
Um ihn gu dritden oder zu verflagen, 
Wenn er nun wiberruft, was er gefagt. 
König Heinrid. 
Er giebt ja bie Gefangnen nod nicht her, 
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Als nur mit Klanfeln und bedingungsweiſe, 
Daß wir auf eigne Koften feinen Schwager, 
Den albern Mortimer, auslöſen follen; 
Der hod, bei meiner Seel, mit Fleiß vervieth 
Das Leben derer, die zum Kampf er führte 
Mit dem verruchten Zauberer Glendower, 
Def} Tochter, fagt man uns, der Graf von March 
Seitdem zur Ehe nahm. Soll unjer Schat 
Geleert feyn, um Verräther einzulöfen? 
Goll’n wir Verrath erfaufen? unterhandeln 
Mit Feinden, bie fich felbft verloren gaben? 
Nein, auf ven kahlen Höhn Takt ihn verfchmachten, 
Denn niemals halt’ ich den für meinen Freund, 
Def Mund mich nur um einen Pfennig anfpricht 
Zur Ldfung des abtrünn’gen Mortimer. 

Deren. 
Abtrünn’gen Mortimer! 
Nie fiel er ab von euch, mein Oberherr, 
Als durch bes Krieges Glück. — Dieß gu beweifen, 
Gnigt Eine Zunge für den offnen Mund 
So vieler Wunden, die er fühn empfing, 
Als an des ſchönen Severn binf’gen Ufer, 
Im einzelnen Gefechte handgemein, 
Er eine volle Stunde faft verlor, 
Dem mächtigen Glendower Stand zu halten. 
Dreimal verfchnauften fie, und tranfen dreimal 
Nach Uebereinfunft aus des Severn Flut, 
Der, bang vor ihren blutbegier’gen Blicken, 
Sein bebend Schilf entlang erfdroden Tief 
Und barg fein krauſes Haupt im hohlen Ufer, 
Befledt mit diefer tapfern Streiter Blut, 
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Nie farbte nadte, faule Politik 
Das, was fie fchaffte, mit jo herben Wunden; 
Auch Hätte nie ber eble Mortimer 
So viel! empfangen und fo willig alle. 
Go werd’ er denn mit Abfall nicht verläumbet, 
König Heinrid. 
D, bu belügft ihn, Percy, du belügft ihn! 
Er hat im Kampf Glendower nie beftanden. 
IH fage bir, 
Er traf’ fo gern fih mit bem Teufel allein, 
Als Owen Glendower feindlih zu begegnen. 
Schämft du dich nit? — Ich rath’ euch, daß ich nie 
Bon Mortimer euch ferner reden höre, 
Schidt die Gefangnen mir aufs fchleunigfte, 
Sonft follt thr foldhermafen von mir hören, 
Daß e8 euch nicht behagt. — Mylord Northumberland, 
She feid von uns famt eurem Sohn beurlaubt. — 
Schickt bie Gefangnen, fonft follt ihrs noch hören, 
(König Heinrich, Blunt und Gefolge ab) 
Percy. 
Unb wenn ber Teufel fommt und brüllt nad ihnen, 
Schick' ich fle nicht; — ich will gleich hinterbdrein 
Unb ihm bas fagen, fo mein Herz erleichtern, 
Und wär's auch mit Gefahr für meinen Kopf. 
Morthumberland. 
Wie? was? VBeraufdt von Galle? wart’ ein Weilden; 
Da kommt dein Obeim. 
(Worcefter kommt zurüd) 
Deren. 
Nicht von Mortimer? 
Blitzl ih will von ihm reben, und ich will 
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Nicht felig werden, halt’ ichs nicht mit ihm; 
Ja, alle diefe Adern will ich leeren, 
Mein Herzblut tropfenweif’ in Staub verfchlitten, 
Um ben zertretnen Mortimer zu heben 
So hoc, wie diefen unbanfbaren König, 
Den undankbaren gift'gen Bolingbrofe. 
Morthbumberland, 
Der König machte euren Neffen toll. 
Worcefler. 
Wer ſchlug dies Feuer auf, nadhbem ih ging? 
Percy. 
Er will, et denkt doch! alle bie Gefangnen. 
Und als ich wieder auf bie Löſung drang 
Bon meines Weibes Bruder, wurd’ er blaß, 
Und wandt' auf mein Geficht ein Aug des Tobes, 
Beim bloßen Namen Mortimer fchon zitternd. 
Worcefter. 
Ich tad? ihn nicht; bat der verftorbne Richard 
Ihn für ben nächften Erben nicht erklärt? 
Northumberland. 
Das hat er; die Erflärung birt’ ich felbft, 
Und gwar gefdah fie, als ber arme König, — 
An dem uns unfer Unredt Gott verzeih! — 
Sich zu dem Zug nach Irland wegbegab, 
Wovon er, abgerufen, wieberlam, 
Cntthront und drauf ermorbet bald zu werden. 
Worcefter. 
Um deffen Tod im Mund der weiten Welt 
Man uns entehrt und unfern Namen ſchmäht. 
Deren. 
IH bitt? euch, fill! Erklärte König Richarb 


Erfler Aufzug. Dritte Scene. 


Denn meinen Bruder Edmund Mortimer 
Bum Erben feines Throns? 
Morthumberland. 
Er thats, ich hört’ es felbft. 
Percy. 
Dann tadl' ich nicht den König, feinen Vetter, 
Der ibn auf fablen Höhn verſchmachtet wünjchte, 
Doh foll es feyn, daß ihr, die ihr Die Krone 
Auf des vergeinen Mannes Haupt gejest, 
Und feinetbalb den bifen Schandfled tragt 
Bon Anftiftung zum Morde, — foll e8 feyn, 
Daß iby euch zuzieht eine Welt von Flüchen, 
Als Helfershelfer, ſchnödes Werkzeug nur, 
Die Stride, Leitern oder gar der Henker? 
Berzeibt, daß ich fo tief hinab muß gehn, 
Das Fach zu zeigen und die Rangordnung, 
Worin ihr fteht bet dieſem fchlauen König. — 
Soll man, o Schmad! in biefen Zeiten fagen, 
Unb Chronifen damit in Zukunft füllen, 
Dak Männer fih von eurer Macht und Adel 
Berpflichtet einer ungerechten Sache, 
(Wie beide ibr, verzeih' es Gott! gethan) 
Richard, die ſüße Rofe, auszureißen, 
Und diefen Dornftraudh, Bolingbrofe, zu pflanzen? 
Und foll zu größrer Schmach man ferner fagen, 
Ihr feid gehöhnt, entlaffen, abgefchüttelt 
Bon ibm, für ten ihr diefe Schmad ertrugt? 
Nein, es ift Zeit noc, die verbannte Ehre 
Zuridzulöfen, und euch vor der Welt 
In ihrer guten Meinung berzuftellen; 
Das ftolze, hHöhnifche Verſchmähn zu rächen 
I. 17 
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An diefem König, welder Tag und Nacht 
Drauf finnt, die ganze Schuld bet euch gu tilgen, 
Wärs aud) mit eures Todes blut'ger Zahlung. 
Drum fag’ id — 

worceſter. 

Stille, Vetter! ſagt nichts mehr, 

Und nun will ih ein heimlich Buch euch öffnen, 
Und eurem fdnell begreifenden Verdruß 
Gefährliche und tiefe Dinge leſen, 
So voll Gefahr und Unternehmungsgeift, 
Als über einen Strom, ber tobend briil{t, 
Auf eines Speeres ſchwankem Halte fehreiten, 


Percy. 
Fällt er hinein, gut’ Nacht! — ſchwimm ober fink! — 
Schidt nur Gefahr von Often bis zum Weft, 
Wenn Ehre fie von Nord nad) Silden frenjt, 
Und laft fie ringen: o, das Blut wallt mehr 
Beim Löwenhetzen, als beim Hafenjagen! 
Worthumberland. 
Die Cinbilbung von großen Thaten reißt 
Senfeit der Schranfen der Gebulb ihn bin. 
Perey. 
Bei Gott! mich diintt, es war’ ein leichter Sprung 
Vom blaffen Mond die lichte Ehre reifen, 
Oder fic) tauchen in ber Tiefe Grund, 
Wo nie das Scufhlei bis zum Boden reichte, 
Und die ertrdntte Ehre bet den Locken 
Heraufziehn, dürft’ ihr Netter ihre Witrden 
Dann alle tragen, ohne Nebenbuhler. 
Dod pfut ber ärmlichen Genoffenfchaft! 


Erfter Aufzug. Dritte Scene. 


Worcefler. 
Er ftellt fih eine Welt von Bilbern vor, 
Dod nicht die Form def, was er merken jollte, 
Gebt, Vetter, auf ein Weildhen mir Gehör. 
Deren. 
Habt Nachfiht mit mir. 
Worcefler. 
| Jene edlen Schotten, 
Die ihr gefangen — 
Dercn. 
Die behalt’ ich alle. 
Bei Gott! er foll nit Einen Schotten haber. 
Ya, Hilf ein Schott’ thm in den Himmel, doch nicht; 
Bei diefer Rechten! ich behalte fie. 
Worcefler. 
Shr fahrt fo auf, und leiht fein Ohr dem Borfchlag; 
Ihr follt ja die Gefangnen auch behalten. 
| Percy. 
Ich wills aud, kurz und gut. 
Er fprad, nicht löſen woll er Mortimer, 
Verbot zu veben mir von Mortimer, 
Allein ich find’ ihn, wo er fchlafend liegt, 
Und ruf ihm in die Ohren: Mortimer! 
Sa, einen Staar jchaff’ ich, ber nichts foll lernen 
Bu fchrein, als Mortimer, und geb’ ihm den, 
Um feinen Zorn ftets rege zu erhalten, 
Worcefter. 
Hört, Vetter, nur ein Wort! 
Deren. 
Hier fag’ ich fürmlich jedem Streben ab, 
Als diefen Bolingbrofe recht wund zu Tneifen; 
17 * 
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Und jener Schwadronirer, Prinz von Wales: 
Dächt' ich nicht, dag fein Vater ihn nicht liebt, 
Und gerne fab, wenn er ein Unglüd nähme, 
Ich wollt’ ihn mit ‘nem Kruge Bier vergiften. 
Worcefier. 
Lebt wohl denn, Vetter! Ich will mit euch fprechen, 
Wenn ibr zum Hören aufgelegter feid. 
Northumberland. 
Ei, weld ein bremsgeftochner, jäher Thor 
Biſt du, in dieſe Weiberwuth zu fallen, 
Dein Obr nur deiner eignen Zunge feffelud? 
Deren. 
Ya feht, mid) peitſcht's mit Ruthen, brennt wie Neffeln, 
Und ſticht wie Ameishaufen, bir’ ich nur 
Bon dem Politifer, dem ſchnöden Belingbrofe. 
Zu Richards Zeit, — wie nennt ihr bod den Ort? 
Der Teufel hols! — er liegt in Glofterfhire, 
Wo der verriicdte Herzog lag, fein Obeim, 
Sein Oheim York; wo ich zuerft mein Knie 
Dem Fürſt des Ladelns hog, dem Bolingbrofe, 
As ihr und er von Navenspurg zurückkamt. 
Northumberland. 
Zu Berkley- Schloß. 
Perep. 
Sa, ihr habt Rect. 
Ei, welchen Haufen Zuder - Artigfeit 
Bot mir der ſchmeichleriſche Windhund da! 
„Wenn jein unmündig Glüd zu Jahren käme,“ — 
Und: „lieber Heinrih Percy» und: wbefter Vetter,“ — 
O, zum Teufel folde Betrüger! — Gott verzeib mir! — 
Sagt, Obetm, was ihr wollt, denn ich bin fertig. 
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Worcefter. 


Mein, wenn ihre nod nicht feid, fangt wieder an; 
Bir warten ever. 
Percy. 
Ich bin wahrlich fertig. 
Morsefter. 
Dann wieder gu den Schottifchen Gefangnen. 
Gebt ohne Löfegeld fie gleich zurüd, 
Und madt des Douglas Sohn zu eurem Mittel 
Jn Schottland Bolf zu werben, was aus Gründen, 
Die ih euch fhriftlich geben will, gewiß 
Euch leicht bewilligt wird. — Ihr, Mylord, jollt, 
Indeß ewr Sohn in Schottland thatig ift, 
Euch insgeheim dem würdigen Prilaten, 
Der fo beliebt ift, in den Bufen jchleichen, 
Dem Erzbiichof. 
Deren. 
Bon Dort, nicht wahr? 
Worcefler. 
Sa, der empfindet hart 
Des Bruders Tob zu Briftol, bes Lord Scroop, 
Ich rede nicht vermuthungsweif’, es könnte 
Bielleicht fo feyn; nein, fondern wie ich weiß, 
Daß es erwogen und befdloffer ift, 
Und wartet nur auf der Gelegenheit 
Gewog'nen Wink, um an das Licht zu treten. 
Deren. 
Ich wittre ſchon: es gebt, bei meinem Leben! 
Morthbumberland. 
Du läßt den Hund fos, eh das Wild fich rührt. 
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Deren. 
Der Anichlag fann nicht anders feyn, als fin. 
Und dann die Macht von Schottland und von York, — 
Mit Mortimer vereint. Hal 
Worceſter. 
Das ſoll geſchehn. 
Ferch. 
Fürwahr, bas ift vortrefflich ausgedacht. 
Worceſter. 
Und was uns eilen heißt, iſt nichts Geringes: 
Durch einen Hauptſtreich unſer Haupt zu retten. 
Denn, mögen wir uns nod fo ftill: betragen, 
Der König glaubt fic ftets in unfrer Schuld, 
Und glaubt, daß wir uns nicht befriedigt glauben, 
Bis er e8 uns zu feiner Zeit vergilt. 
She feht ja, wie er fdon ben Anfang macht, 
Uns feiner Liebe Blicden zu entfremben. 
Deren. 
Das thut er, ja, man muß fih an ihm rächen. 
Worcefter. 
Better, lebt wohl! Nicht weiter geht bierin, 
As ich durch Briefe euch ben Weg will zeigen. 
Denn reif die Zeit ift, und bas wird fie bald, 
Schleich” ich zu Glendower und Lord Mortimer, 
Wo ihr, und Douglas, und die ganze Macht 
Durd mein Bemühn fic) glücklich treffen follen, 
Um unfer Glüd in eignem ftarfen Arm 
Zu faffen, das wir jest fo ſchwankend halten. 
Northumberland. 
Lebt wohl, mein Bruder! Es gelingt, fo hoff’ id. 
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. Perep. 
Oheim, adieu! Könnt’ ich die Stunden Türzen, 
Bis Feld und Streid und Weh das Spiel uns würzen. 
(ab) 


Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene, 
Rodefter. Ein Hof in der Herberge. 
(Ein Kärrner kommt gähnend mit einer Laterne in ber Sand) 


Kärrner. Ohe! Wenns nicht fhon um viere ift, will ich 
mid hängen laffen. Der Wagen da droben fteht fon über bem 
neuen Sdhoruftein, und unfer Pferd ift nod nicht bepadt. He, 
Stallknecht! 

Stallknecht. (drinnen) Gleich! Gleich! 

Kärrner. Hörſt du, Thoms, ſchlag mir Hanſens Sattel 
zurecht, fted’ ein bischen Werg unter den Knopf. Das arme Vieh 
Hat fih am Widerriß gedruct, wie nichts Gutes, 

(Gin anderer Kärrner fommt) 

Sweiter Kärrner. Erbſen und Bohnen find hier fo mulft- 
tig, wie die Schwerenoth, und das ift bas rechte Mittel, daß fo’n 
arınes Luber die Würmer Triegt. Das Haus ift um und um ge- 
tebrt, feit ber alte Frits tobt if. 

Erfier Kärrner. Der arme Kerl! Er fam nicht wieder 
zurechte, feit ber Hafer aufihlug: e8 war fein Tod, 
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Zweiter Rärrner Sch glaube, c8 giebt Fein fo nieber- 
tridtig Haus auf ber ganzen Londner Straße mit Flöhen. Ich 
bin fo bunt geftochen, wie 'ne Schleie. 

Erfier Kärrner. Wie ‘ne Scleie? Sapperment, fein Kö- 
nig in der Chriftenbeit fans bejjer verlangen, als ich gebiffen bin, 
feit ber Hahn zum erften Mal gekraht bat. 

Zweiter Kärrner. Sa, fie wollen uns niemals einen 
Nadttopf geben, und ba fchlagen wirs in ten Kamin ab, unb bie 
Kammerlauge, die hedt euch Flöhe, wie ein Frofdlaid. 

Erfler Kärrner. He, Stalltnedt, fomm heraus und. geh’ 
an ben Galgen! fomm heraus! 

Zweiter Kärrner. Ich babe eine Spedjeite und zwei 
Packen Ingwer, Die foll id Bis Charing-Croß mitnehmen. 

Erfter Kärrner. Gotts Blig! die Truthähne in meinem 
Korbe find ganz ausgebungert. — He, Stallfuedt! — Daß did 
bic Schwerenoth! Haft feine Augen im Kopfe? fannft nicht hee 
ren? Wenn e8 nicht eben fo gut wire, wie einmal gu trinken, 
dir den Kopf einzufchmeißen, fo will ih ein Hundsfott ſeyn. — 
Komm an den Galgen! bift ganz bes Teufels? 


(Gadshill kommt) 


Gadshill. Guten Morgen, Schwager! Was ift die Glode? 

Erfier Rärrner. Ich denke, es ijt swei. 

Gadshill. Set jo gut und leih mir deine Laterne, baß ich 
nah meinen Wallad im Stalle fehen Kann. 

Erfler Kärrner. Gi, fieh ba! ſchönen Dank! Ich weiß 
euch Pfiffe, bie nod) ‘mal fo gut find, mein Seel! 

Gadshill. Sei fo gut und leih mir deine. 

Zweiter Kärrner. Ja, wann gefdiehts? Rath’ einmal, 
— „Leib mir deine Laterne;u fo? — Ei ja dod, ich will did erft 
am Galgen jehen. 


Zweiter Aufzug. Erfte Scene. 965 


Gadshill. He, Kärrner! um welche Zeit denkt ihr in Lon- 
Don zu fey? 

Zweiter Kürrner. Beit genug, um bei Licht zur Bette 
zu gehn, bafür ftehe ich Dir. — Kommt, Nachbar, wir wollen bie 
Herren weden; fie wollen mit Gejellichaft fort, denn fic haben groß 
Gepid bei fid. (Kacvner ab) 

Padshill. Heda, Hausknecht! 

Hausknecht. (dcrinnen) Ba, ja! Bei der Hand, fagt ber 
Beutelichneiber. 

Gadshill, Das paßt fo gut, als: bei ber Hand, fagt ber 
Hausinedt. Du bift vom Bentelfchneider nicht mehr verſchieden, 
als Anweifung geben vom Arbeiten. Du machſt bie Anfchläge. 

(Der Hausknecht fommt) 

Gausknedt. Guten Morgen, Meifter Gadshill! Es bleibt 
Dabei, was ich euch gefteru Abend fagte: es ift hier ein Gutsherr 
aus der Kentfchen Wildniß, ber führt dreihundert Mark in Golbe 
bet fih. Ich Hörts ihn geftern Abend zu einem aus der Gefell- 
{daft jagen, einer Art von Kammerrevifor, einem, ber aud) eine 
Laft Gepäd bei fich hat, Gott weiß was. Sie find fdon auf, und 
verlangen geröftete Eier, fie wollen gleich fort. 

Gadshill. Hör du, wenn fie nicht Sankt Niklas feine Gee 
fellen antreffen, fo laß ich dir meinen Hals. 

Sausknedt. Ne, id) mag ihn nicht, der gehört für ben 
Schinder, benn ich weiß, du bedienft Sankt Niklas fo ehrlich, als 
ein falfeher Kerl nur immer fann. 

Gadshill. Was fpridft du mir vom Schinder? Wenn ich 
hänge, fo made ich ein paar Galgen fett, denn wenn ich hänge, 
fo muß der alte Sir John mithängen, und bu weißt, der ift fein 
Hungerleider. Pah! es gibt nod) andre Trojaner, wovon du dir 
nichts träumen läßt, die Spaßes balber fid) gefallen laffen, dent 
Gewerke eine Ehre anzuthun, die, wenn man uns ein bischen auf 
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bie Finger gudte, ihres eignen Krebits wegen alles wilrben ins 
Gleiche bringen. Ich halte e8 mit feinen Fuß -Landftreichern, kei⸗ 
nen Langftiben, und Buſchkleppern; nicht mit folchen tollen, ſchnurr⸗ 
bartigen, fupferfirbigen Bierlimmeln: fondern mit abfigem Ge 
miithe und firftlidem Gebliite; mit Bürgermeiftern unb großen 
Herren, — ja, ja — Leuten, bie e8 an ſich fommen Iaffen; Len- 
ten, die lieber jchlagen, als fprechen, Tieber fprechen, als trinken, 
und lieber trinfen, als beten. Doch bas ift gelogen; denn fie be 
ten beftändig zu ihrem Heiligen, dem gemeinen Wefen, ober viel- 
mehr, fie nehmen e8 ins Gebet: denn fie gerben ihm bas Leber 
und machen fic) Stiefeln bras. 

Hausknecht. Was? Stiefeln aus bem gemeinen Wefen? 
Sind fie wafferdidt in ſchlimmen Wegen? 

Sadshill. Ba wohl, ja wohl, die Gerichte haben fie felbft 
geſchmiert. Wir ftehlen, wie in einer Feftung, ſchußfrei; wir ha- 
ben das Recept vom Farrnfamen, wir geben unfichtbar umber. 

KHauskhnedht. Nu, meiner Tren, ich denfe, ihr habt es 
mehr der Macht, als bem Farrnjamen zu danken, wenn ihr um 
fihtbar herumgeht. 

Gadshill. Topp! flag’ ein! Du follft dein Theil an bem 
Erwerb haben, fo gewiß ich ein ehrlicher Mann bin. 

Hausknecht. Berjprid) mirs licher, fo gewiß bu ein fal- 
fer Dieb bift. 

Gadshill Laß gut ſeyn! Homo ift ein Name, ber allen 
Menſchen gemein if. — Sag bem Pferbefnecht, daß cr meinen 
Wallad aus bem Stalle bringt. — Leb wohl, bu Drediümmel. 

(Beide ab) 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 267 


Zweite Scene. 
Die Straße bei Gadshill 


(Priny Heinrich und Poins treten auf; Sardolph und Peto in ver 

Entfernung) 

Poins. Komm, tritt unter! tritt unter! Ich habe Falftaffs 
Pferd bei Seite geihafft, und er fnarrt, wie gefteifter Sammt. 

Pring Heinrich. Berfted did. 

(Salftaff teitt auf) 

Salflaff. Boins! Poins und bie Schwerenoth! Poins! 

Prinz Heinrid. Stil, bu gemäfteter Schuft! was ver- 
führft du für em Gefdrei? 

Falſtaff. Heinz, wo ift Poins? 

Pring Heinrich. Er ift oben auf den Hügel hinaufgegan- 
gen, ich will ihn fuchen. (Stellt fich, als wenn er Poins fuchte) 

Salflaff. Ich bin bebert, daß ich in Gefellfchaft mit dem 
Diebe rauben muß: der Schurke hat nein Pferd weggeichafft und 
fefigebunben, ich weiß nicht wo. Wenn ich nur vier gemeine Fuß 
wetter zu Fuße gehe, fo muß ih plaben. Nun, ich hoffe bei alle 
bem nod eines ordentlichen Todes zur fterben, wenn ich nicht ge- 
hängt werbe, weil ich den Schuft umbringe. Ich habe feine Ge 
fellichaft Diefe zwei und zwanzig Sabre ber ftiindlich verfdworen, 
und bod bin ich mit des Schuftes feiner Gefellfdaft bebert. Wenn 
ber Schurfe mir nicht Tränke gegeben bat, daß ich ihn Lieb haben 
muß, fo will ich gehängt ſeyn; es fann nicht anders feyn, ich habe 
einen Trank gefriegt. — Poins! — Heinz! Daß euch bie Peft! 
— Barbolph! Peto! — Ich will verhungern, ch ih einen Schritt 
weiter raube. Wenn es nicht eine fo gute That wäre, wie zu 
trinken, ein ehrlicher Kerl zu werden, und diefe Schufte zu ver- 
Iaffen, fo bin ich der ärgfte Lumpenhund, der je mit Zähnen ge- 
fant bat. Acht Ellen unebner Boden find für mid gu Fuß fo 


968 König Heinrich der Vierte. Erſter Theil. 


gut, wie ein Dutenb Meilen, und das willen bie bartherzigen 
Böfewichter recht gut. Hols der Henker, wenn Diebe nicht ehrlich 
gegen einander feyn können. (Sie pfeifen Pfüt! Gol’ euch alle der 
Henker! Gebt mir mein Pferd, ihr Schelme! Gebt mir mein Bferb 
und gebt an ben Galgen! 

Pring Geinrid. Still, du Didwanft! Leg bid wieder, 
leg bein Ohr dicht an bie Erbe, und hord, ob du Feine Tritte 
von Reiſenden hörft. 

Salflaff. Habt ihr Hebebäume, mid) wieder aufzuridhten, 
wenn ich einmal liege? Blitz, ich will mein Fleiſch nicht wieber 
fo weit zı Fuß fchleppen, für alles Geld, was in deines Vaters 
Schatzkammer ijt. Was zum Henfer fällt eud ein, daß ihr mid 
fo pferbemäßig arbeiten laßt? 

Pring Heinrid. Du lügft, nicht pferdemifig, ſondern 
pferdelos. 

Falſtaff. Ich bitte bid), lieber Pring Heinz! Hilf mir an 
mein Pferd, guter Königsjohn! 

Yrinz Geinrid. Schime did, du Schuft! Sol is bein 
Stallfnedt jeyn? 

Halflaff. Geb, hinge did) in deinem fronprinzlichen Hoſen⸗ 
banbe auf! Wenn fie mich friegen, fo will id) euch dafür ankla⸗ 
gen. Wo ich euch nicht alle in Gaffenlieber bringe, und laſſe fie 
auf niedertridtige Melorien abfingen, jo will id an einem Glafe 
Set umfommen. Wenn ein Spaß fo weit gebt, und obenbrein 
zu Fup, — das haffe ih in den Lod. 

(Gadshill tommt) 

Gadshill. Steh! 

Salflaff. Ich muß wohl, id mag wollen over nidt. 

Poins. O, das ift unfer Spürhund, ich fenn’ ihn an ber 
Stimme. 

Bardolph. Was gibt es meues? 
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Gadshill. Die Gefichter zu! bie Masten heraus! Es kommt 
Gelb für den König den Hügel herunter, e8 geht in des Königs 
Schatzkammer. 

Salſtaff. Du lügſt, Schuft, es geht in des Königs Schenke. 

Gadshill. Es iſt genug, uns allen zu helfen. 

Salſtaff. An den Galgen. 

Pring Heinrich. Leute, ihr viere ſollt euch in dem engen 
Hobhlwege an fie machen; Poins und id), wir wollen weiter hin- 
untergehen, wenn fie euren Anfall entwifden, fo fallen fie uns 
in bie Hände. 

Peto. Wie viel find ihrer denn? 

Gadshill. Ein Stüder acht bis zehn. 

Falſtaff. Wetter! werben fie uns nicht ausplüntern? 

Prinz Heinrid. Was? eine Memme, Sir John Wanft? 

Salflaff. Fürwahr, ich bin nicht euer Großvater Johann 
von Gaunt, aber doch Feine Memme, Heinz. 

Pring Heinrid,. Gut, das foll auf die Probe ankommen. 

Doins. Hör du, Hans, dein Pferd fteht hinter der Hecke; 
wenn du es nöthig haft, da fannft du es finden. Leb wohl und 
balte Dich gut. 

Salflaff. Nun Tann ich ihn bod nicht prügeln, und wenns 
mir ans Leben ginge. 

Prinz Heinrid. Eduard, wo find unire Berffeidungen ? 

Doins. Hier, dicht bei an; verftect euch. 

(Bring Heinrich und Peine ab) 

Salflaff. Nun, meine Freunde! Wer das Glüd hat, führt 
bie Braut heim; — jeder thue bas feinige. 

(Reifende tommen) 

Erfier Reifender. Kommt, Nachbar, ber Junge foll unfre 
Pferde den Berg hinunter führen: wir wollen ein Weilchen gebu, 
und uns bie Füße vertreten. 
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Die Rauber. Halt! 

Die ReifendDen. Ad, Herr Jeſus! 

Salflaff. Schlagt zu! macht fie nieder! Bredt den Buben 
bie Hilfe! Ei, Das unnühe Schmarotzer-Pack! die Spedfreffer! 
Sie haffen uns junges Bell. Nieder mit ihnen! rupft fie. 

Erfier Reifender. O wir find ruinirte Leute! ruinirt 
mit Kind und Rindesfind! 

Salftaff. An ven Galgen, ihr dickbäuchigen Schufte! Seib 
ihr ruinirt? Nein, ihr fetten Schnauzen! Hättet ihr nur das Cue 
rige bet end)! Fort, ihr Schmweinebraten, fort! Was, Hundsfbtter? — 
Junge Leute müffen auc) leben. Ihr ſeid Obergeſchworne, nicht 
wahr? Wir wollen euch unterfhwören, meiner Treu! 

(Falſtaff und die übrigen ab, indem fie die Relfenden vor fic) hintrelben. 
Pring Heinrich und Poins femmen verkleidet zurüd) 

Prins Heinrich. Die Diebe haben die chrlichen Lewte ges 
bunden: wenn wir beiden nun die Diebe herauben könnten unb 
. uns Iuftig nad London aufmachen, e8 wäre eine Komöbie auf eine 
Woche, was zu laden auf einen Monat, und ein guter Spaß 
auf immer. 

Doing. Tretet beifeit’, id) höre fie fommen. 

(Die Räuber kommen zurüd) 


Salftaff. Nun, meine Freunde, Yaßt uns theilen, und ban 
zu Pferde, ehe e8 Lag wird. Unb wenn ber Pring und Pons 
nicht zwei ausgemachte Memmen find, fo ift feine Gerechtigkeit auf 
Erden mehr. Der Poins hat nicht mehr Herz im Leibe als eine 
wilde Ente. 

Pring Heinrich, (hervorjtirzend) Euer Geld! 

Poins. Spighuben! 

(Während fie im Theilen begriffen find, fallen der Prinz und Pons üben 


fie her. Mach einigen Stifen laufen Falftaff und die übrigen davon und 
lafien ihre Beute zurüd) ° 
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Prinz; Heinrich. 
Mit leichter Müh erobert! Nun zu Pferd! 
Die Diebe find zerftreut, und fo befeffen 
Bon Furt, daß fie fic nicht zu treffen wagen: 
Ein jeder halt den Freund für einen Häfcher. 
Fort, lieber Eduard! Falftaff ſchwitzt ſich tobt, 
Und fpidt bie magre Erbe, wo er geht; 
Wär's nicht zum Lachen, ich bedauert’ ibn. 
Poins. Wie der Schuft britllte! (ab) 


Dritte Scene, 
Warkworth. Ein Zimmer in der Burg. 
(Perep kommt mit einem Briefe in der Gand) 


Deren. — wAllein was mich felbft betrifft, ich könnte es 
„wohl zufrieden ſeyn, mich dabei zu finden, in Betracht der Liebe, 
wbie ich zu eurem Haufe tragen Er könnte e8 zufrieben feyn; 
warum iff er e8 denn nicht? Im Betracht der Liebe, die er zu 
unferm Haufe trägt, — er zeigt baburd, Daß er feine eigne Scheure 
fieber bat als unjer Haus. Laßt mid) weiter fehn. „Das Unters 
nehmen, das ihr vorbabt, ift gefährlich.“ — Ya, bas ift gewiß: 
8 ift gefährlich den Schnupfen zu kriegen, zu fchlafen, zu trinfer; 
aber ich fage euch, Mylord Narr, aus ber Neffel Gefahr pflücden 
wir bie Blume Sicherheit. "Das Unternehmen, das ihr worhabt, 
nift gefährlich; bie Freunde, die ihr genannt, ungewiß; bie Zeit 
nfelbft unpaßlich; und euer ganzer Anfchlag zur leicht für bas Gee 
„gengewicht eines fo großen Widerftandes.. Meint ihr? meint 
ihr? fo meine ich wiederum, ihr feid ein einfältiger feiger Knecht 
und ihr lügt. Welch ein Einfaltspinfel! Bei Gott, unfer Anjchlag 
ift fo gut, als je einer gemacht ward; unfre Freunde treu und 
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ftandhaft; ein guter Anfchlag, gute Freunte und die befte Ermar- 
tung; ein trefflider Anfchlag, febr gute Freunde! Was ift das für 
ein froftig gefinnter Burſch? Lobt tod Seine Hochwürden von 
Dort unfern Anſchlag und die ganze Anordnung bes Unternehmens. 
Blitz! wenn id) jest bet bem Schurken wäre, jo könnte ich ihm 
mit feiner Franen Fächer ten Kopf einjchlagen. It nicht mein 
Bater, mein Cheim und ich felbft Dabei? Lord Ehmund Mortimer, 
ber Erzhifchof von York und Omen Gentower? Bft nicht endlid 
ber Douglas dabei? Habe ich nicht Briefe von allen, daß fie mid 
am neunten bes nächſten Monats bewaffnet treffen wollen? Und 
find nicht einige von ihnen ſchon ausgerüdt? Was ift bas für ein 
unglinbiger Schurke? Ein Heide! Ha, iby follt nun feben, ans 
wahrer aufridjtiger Kurt und Engberzigleit wird er zum Könige 
gehn, und ibn alle unfre Anftalten vorlegen. ©, id könnte mid 
zertheilen, und mir Maulfchellen geben, daß ich einen folden Mil 
drei zu einer fo ebrenvollen Unternehmung habe bewegen wollen. 
Zum Henfer mit ihm! Er mags dem Könige fagen; wir find ges 
rüfte. Ich will noch diefe Nacht aufbrechen. 
(Kadp Perch tritt auf) 

Nun, Käthchen? Ih muß cuch in zwei Stunden verlaffen. 

Lady Perep. 
D mein Gemabl, was feib ihr fo allein? 
Tür welchen Febl war ich feit wierzehn Tagen 
Ein Weib, verbannt aus meines Heinrids Bett? 
Sag, ſüßer Gatte, was beraubt dich fo 
Der Epluft, Freude und des goldnen Schlafs? 
Was hefteft bu die Augen auf die Erbe, 
Und führft fo oft, wenn bu allein bift, auf? 
Warum verlorft bu deiner Wangen Frifde? 
Gabft meine Schige und mein Recht an did) 
Starrfehudem Grübeln und verhaßter Schwermuth ? 
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habe did) bewacht in leichtem Schlummer, 
bid vom ehrwen Kriege murmeln hören, 
: bäumend Roß mit Reiterworten lenken, 
rufen: Friſch ins Feld! Dann fpradeft du 
Ausfall und von Rüdzug, von Gezelten, 
zräben, Pallijaden, Parapetten, 
langen, Vafilisten und Kanonen, 
ngner Löfung und erichlagnen Kriegern, 
jedem Borfall einer heißen Schlacht. 
Geift in dir ift fo im Rrieg gewefen, 
bat im Schlafe fo dich aufgeregt, 
Perlen Schweißes auf der Stirn dir ftanbden, 
Blafen in dem erft getrübten Strom: 
im Geficht erfhien gewalt’ge Regung, 
wenn ein Menſch den Odem an fi hält 
roßer ſchneller Gil, DO, was find dieß für Zeichen? 
ſchwer Geſchäft hat mein Gemahl in Händen, 
willen muß ichs, wenn er nod) mid) Tiebt. 
Perey. 
! ift Wilhelm fort mit dem Packet? 
(Gin Sedienter fommt) 
Bedienter. 
gmäb'ger Herr, vor einer Stunde. 
. Percy. 
Butler mit den Pferden da vom Sheriff? 
Gedienter. 
Pferd, Herr, hat er eben jest gebracht. 
Percy. 
für ein Pferd? Ein Rapp’, ein Stutzohr, nicht? 


Bedienter. 
guäb’ger Herr. 
18 
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Deren. 
Der Rappe rafft mich weg. 
Gut, ich bejteig’ ihn gleidh. — O Espérance! — 
Laßt Butler in den Parl hinaus ihn führen. 
Ladp Perey. 
So hört bod, mein Gemabl. 
Percy. 
Was fagft bu, meine Gemablin? 
Kadp Perc. 
Was reift bid fo von mir hinweg? 
Perey. 
Ei, mein Pferd, 
Mein Kind, mein Pferd! 
Ladp Percy. 
D du tollköpf'ger Affel 
Ein Wiefel hat fo viele Grillen nicht, 
ALS die did) plagen. Traun, 
Ich wills erfahren, Heinrich, ja durchaus, 
Sch fürchte, daß mein Bruder Mortimer 
Sein Recht betreibt und hat zu euch gefandt 
Um Vorſchub für fein Werk; doch, gehet the — 
Percy. 
So weit zu Fuß, fo werd’ id) müde, Kind. 
Lady Percy. 
Komm, fomm, du Papagey! antworte mir 
Gerade zu auf das, was ich did) frage. 
Soh breche dix den Heinen Finger, Heinrich, 
Wenn du mir nicht die ganze Wahrheit fagft. 
. Perep. 
Fort, fort, 
Du Tindlerin! — Leben? — Ich lieb’ dich nicht, 
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Ich frage nicht nad dir. Bft die "ne Welt 
Zum Buppenfpielen, und mit Tippen fechten? 
Nein, jetzo muß es blut’ge Nafen geben, 
Berbrodne Kronen, die wir dod) im Handel 
Für voll anbringen. — Alle Welt, mein Pferd! 
Was fagft bu, Käthchen? wollteft du mir was? 
Lady Percy. 
Ihr liebt mich nicht? ihr liebt mid) wirklich nicht? 
Gut, laßt es nur; denn, weil ihr mich nicht liebt, 
Lieb’ ich mich felbft nicht mehr. Ihr liebt mich nicht? 
Nein, fagt mir, ob bas Scherz ift oder Ernft? 
Percy. 
Komm, willft mich reiten ſehn? 
Wenn ich zu Pferde bin, fo will ich ſchwören, 
Ich liebe dich unendlich. Doc höre, Käthchen: 
Du mußt mid) ferner nicht mit Fragen quälen, 
Bohin ich geh’, noch rathen, was es fol. 
Wohin ich muß, muß ih: und kurz zu feyn, 
Heut’ Abend muß ich von dir, liebes Käthchen. 
Ich fenne dich als weife, doch nicht weifer, 
Als Heinrich Percy’s Ehfrau, ftanphaft bift du, 
Jedoch ein Weib, und an BVerfchwiegenheit 
Sft keine befjer: Denn ich glaube ficher 
Du wirft nicht fagen, was bu felbft nicht weißt, 
Und fo weit, liebes Käthchen, trau’ id) dir. 
Lady Perey. 
Wie? fo weit? 
mS Percp. 
Richt einen Zollbreit weiter. Doch höre Käthchen: 
Wohin ich gehe, dahin follft du aud; 
18 * 
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Ich reife heute, du follft morgen reifen. — 
Vift bu zufrieden nun? 
Ladp Percy. | 
Ih muß ja wohl. (&) 


Bierte Scene. 


Eaftheap. Eine Stube in der Schenke zum wilder 
Schweinstopf. 


(Pring Heinrich und Poing treten auf) 


Pring Geinrid. Bch bitte dich, Poins, komm' ans be 
fettigen Stube, und fteh mir ein bischen mit Lachen bet. | 

Poins. Wo bift bu gewefen, Heinz? 

Pring Heinrich, Mit bret bis vier Ochſenköpfen zwiſchen 
bret bis vier Dubend Orböften. Ich habe den allertiefſten Ton 
ber Lentfeligheit angegeben. Ja, Menſch, ich habe mit einer Kette 
von Küfern Brüderfchaft gemacht, und fann fie alle bei ihren Tanf- 
namen nennen, als: Thomas, Frist und Franz. Ste fegen ſchon 
ihre Seligfeit daran, daß ih, obſchon nur Prinz von Wales, ber 
König der Höflichkeit bin, und fagen mir gerade herans, ich fe 
fein ftolzer Hans, wie Falftaff, fondern ein Korinthier, ein Inftiger 
Burj, ein guter Junge, — wahrhaftig, fo nennen fle mich, und 
wenn ich König von England bin, fo follen alle wackre Burſche m . 
Eaſtcheap mir zu Befehl ftehn. Tüchtig trinken heißt bet ihnen fis 
roth ſchminken, und wenn ihr beim Schluden Athem holt, fo ruſen 
fie: frifhl und ermahnen euch, Feine Umftände zu machen. Say 
id habe e8 in einer Viertelftunde fo weit gebracht, daß ich lebent⸗ 
lang mit jedem Kefjelflider in feiner eignen Sprache trinken form 
Ich fage dir, Eduard, du haft viel Ehre eingebüßt, daß du nicht 
mit mir in diejer Altion gewefer bift, Aber, füßer Eduard, — 
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ab, um biefen Namen zu verfüßen, geb’ ich dic die Pfennigs- 
ithen voll Zuder, bas mir eben ein Unterfellner in die Hand 
iidtes einer, der in feinem Leben fein andres Engfifch gefproden 
it, als: macht Schilling und fechs Pfennige;« und: „Ihr feid 
illklommen;⸗ mit bem gellenden Zufate: „Gleich, Herr! gleich! 
ine Flaſche Musfat im halben Monde angefreivetlu ober ders 
eihen — Aber, Eduard, um die Zeit binzubringen, bis Falftaff 
mmt, geb, bitt' id) bid), in eine Nebenftube, während ich meinen 
einen Küfer befrage, zu welchem Ende er mir ben Zuder gegeben 
uf, und laß bie ganze Zeit nicht ab, Franz zu rufen, damit er 
its als »gleichlu Vorbringen fann. Tritt beifeit, und ich will 
r ben Hergang zeigen. 

Poins. Franz! 

Pring Heinrich. Meifterhaft! 

» Poins. Franz! (ab) 
(Stanz koͤmmt) 

Franz. Gleich, Herr! gleich! Sieh zu, was ſie im Granat⸗ 
pfel wollen, Ralf. 

Pring Heinrich. Komm her, Franz. 

Franz. Gnädiger Herr. 

Pring Heinrich. Wie lange mußt bu nod dienen, Franz? 

Sranı Meiner Treu, fünf Sabre, und fo Tange bis — 

" Doins. (drinnen) Franz! 
‚ Kranz Gleich, Herr! gleich! 

Pring Heinrich. Fünf Iahre? Wahrhaftig, eine lange 
Rietgszeit, um mit ginnernen Kannen zu klimpern. Wher, Franz, 
Rtteft bu wohl bas Herz, gegen deinen Kontralt die Memme zu 
vielen, bie Beine auf bie Schultern zu nehmen, und ihm durch⸗ 
gehen? 

“ Iran Du meine Zeit, Herr! Ich will auf alle Bücher in 
ngland ſchwören, ich könnte e8 fibers Herz bringen — 
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Poins. (rinnen) Franz! 

Sranz. Gleich, Herr! gleich! 

Pring Heinrid. Wie alt bift du, Franz? 

Sranz. Laßt mich fehen. Auf ndehften Michaelis werbe ich — 

Doins. (drinnen) Franz! 

Sranz. Gleih, Herr! — Ich bitte euch, wartet eim bieder, 
gnäbiger Herr. 

Prins Heinrich. Aber höre nur, Franz: ber Zuder, ben 
du mir gabft — e8 war für einen Pfennig, nicht wahr? 

Franz. Lieber Herr, ich wollte, es wäre für zweie geweſen. 

Pring Heinrich. Ich will dir taufend Pfund dafür geben, 
fodre, wann du willft, und du follft fie haben. 

Poins. (drinnen Franz! 

Sranz. Gleich! glei! 

Pring Heinrid. Gleich, Franz? Nein, Franz; aber mor 
gen, Franz; oder auf ben Donnerftag, Franz, ober wabrgaftig 
Franz, wann du willf. Aber, Franz — 

Franz. Gnädiger Herr! — 

Prin; Heinrich. Beftöhleft du mir wohl den mit bem le 
bernen Wams, frvftallnen Knöpfen, geftugtem Kopf, agatnen Ri 
gen, ſchwarzen Strümpfen, zwirnenen Siniegürteln, Spaniſchen 
Tabadsbeutel — 

Franz. Lieber Gott, Herr, wen meint ihr? 

Prin; Heinrid. Nun, fo geht euch tein Getränk über ben 
braunen Musfat; denn feht, Franz, euer weißes leinenes Kamiſel 
wird ſchmuzig werden: in der Barbarei, mein Freund, Tanı eb 
nicht fo weit kommen. 

Franz. Wie, Herr? 
Poins. (drinnen) Franz! 
Prinz Heinrich. Fort, du Schurke! ‚Hörft bu fie wit 


rufen? 
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(Hier rufen ihn beide, ter Kifer ficht verwiret und weiß nicht, wohin er ge- 
hen fol. Der Kellner tommt) 

Kelluer. Was? ftebft bu ftill und hörſt fold ein Rufen? 
Sieh nad ben Gäften drinnen. (Franz ab) Gnädiger Herr, der alte 
Gir John, und nod ein halb Tubend Andre find vor ber Thür: 
foll ich fie bereinlafien? 

Pring Heinrid. Laß fie ein Weilden ftehn, und dann 
mad die Thür auf. Poins! 

Poins. Gleich, Herr! gleich! 

Pring Heinrid. Höre: Falftaff und bie übrigen Diebe 
find vor der Thür. Sollen wir uns luftig machen? 

Poins. So Iuftig wie Heimchen, mein Junge. Aber wie 
geihidt habt ihr die Partie Spaß mit dem Küfer gefpielt! Aber 
was foll nun gefchehn? 

Prinz Heinrich. Ih bin jest zu allen Humoren aufge- 
fegt, bie fic) feit ben alten Tagen des Biedermanns Adam bis zu 
dem unmiindigen Alter ber gegenwärtigen Mitternacht als Humore 
gezeigt haben. 

(Franz kommt zurüd mit Wein) 
‘Was ift die Uhr, Franz? 

Franz. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz Heinrid. Wie nur der Gefelle weniger Worte ha- 
ben fann, als ein Papagei, und doc ift er eines Weibes Sohn! 
Seine Gefchäftigfeit ijt trepp-auf und ab, feine Beredtfamfeit ein 
Stitd Rechnung — Ich bin nod nicht fo gefinnt wie Percy, der 
Heifjporn bes Nordens, der euch fechs bis fieben Dutzend Schot⸗ 
ten zum Frühſtück umbringt, fi die Hände wäfcht und zu feiner 
Frau fagt: „Pfui, tiber dieß ftille Leben! Ich muß zu thun ba» 
ben.“ — nD mein Herzens-Heinridh,u fagt fie, „wie viele haft du 
heute umgebraht?u — nGebt meinem Rappen zu faufen,« jagt 
.er, und eine Stunde drauf antwortet er: „Kin Stitder vierzehn; 
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Bagatel! Bagatelllua — Ruf dod Falftaff herein, ich will ben 


Percy fpielen, und bas dide Vieh fol Dame Mortimer, fein Weib, - 


vorftellen. Rivo! fchreit ber Trunkenbold. Ruft mir das ‚Rippen 
ftlid, ruft mir den Talgklumpen. 
(Salftaff, Gadshill, Sardolph und Peto kommen) 

Poins. Willfommen, Hans. Wo bift bu gewefen? 

Salftaff. Hol die Peft alle feigen Memmen, und bas Be 
ter obendrein! Ja und Amen! — Gieb mir ein Glas Geh, 
Zunge. — Lieber als die} Leben lange führen, will ich Strümpfe 
ſtricken, und fie ftopfen, und fie new verfoblen. Hol bie Beh alle 
feigen Memmen! — Gieb mir ein Glas Set, Schurke! — I 
feine Tugend mehr auf Erden? (Er trink) 

Pring Heinrich. Sahft du niemals den Titan einen Celle 
voll Butter küſſen? Den weichherzigen Titan, der bei einer füßen 
Erzählung feines Sohnes ſchmolz? Benn du es thateft, fo we 
trachte biefe Maſſe. 

Salſtaff. Du Schurke, in dem Glaſe Sekt iſt and gl; 
nichts als Schurkerei ift unter dem fünbhaften Menſchenvoll zu 
finden. Aber eine Memme ift doch noch ärger als ein Glas Selt 
mit Ralf drin; fo ‘ne ſchändliche Memme! — Geh deiner Wege, 
alter Hans! ftirh, wann du willft! Wenn Mannbaftigleit, eble 
Mannhaftigkeit nicht vom Angeficht ver Erbe verſchwunden ift, fo 
bin ich eit ausgenommener Hering. Nicht drei wadire Leute leben 
ungehangen in England, und der eine von ihnen ift fett und wir 
alt. Gott helf' uns! Eine ſchlechte Welt, fag’ ich! Ich wollte, ih 
wär’ ein Weber: ich könnte Pfalmen fingen, ober was es fonft 
wäre. Hol die Peft alle feigen Memmen! jag’ ich nochmals. 

Pring Heinrich. Nun, du Wollfad, was murmelft du? 

Halflaff. Em Königsſohn! Wenn ich dich nicht mit einer 
hölzernen Pritiche aus deinem Königreich hinausſchlage, und alle 
beine Unterthanen wie eine Heerbe wilder Gänfe vor Dir hertreibe, 
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will id) mein Lebenlang fein Haar mehr im Gefichte tragen. 
br ein Pring von Wales! 

Pring Heinrid. Nun, du gemäfteter Schlingel, was folls? 

Halftaff. Seid ihr nit eine Memme? darauf antwortet 
ir: und ber Poins da? 

Poins. Sapperment, bu fetter Wanft, wenn bu mid eine 
temme nennft, fo erfted)’ ich Dich. 

Salflaff. IH dich eine Memme nennen? Ich will did 
rbammt feben, ehe ich bas thues aber ich wollte taufend Pfund 
cum geben, dag ich fo gut laufen finnte, wie du. Ihr feib ziem- 
d grabe gewachfen, ihr fragt nicht darnach, ob jemand euren 
tüden fiebt; nennt ihr bas ein Rückenhalt feiner Freunde feyn? 
ol die Peft ſolches Ritdenhalten! Schafft mir Leute, die mir ins 
jeficht fehn. — Ein Glas Sekt! Ich bin ein Schelm, wenn id 
eute was getrunfen babe. 

Prin; Geinrid. O Spigbube: bu haft dir taum bie Lip- 
en vom Trinken abgewifdt. 

Salflaff. Es fommt alles auf eins heraus. Hol die Peft 
fe Memmen! fage ich nochmals. (Gr trinft) 

Pring Heinrich. Was folls? 

Salftaff. Was ſolls? Biere unter uns, die wir hier find, 
aben heute Morgen taufend Pfund erbeutet. 

Pring Geinrid. Wo find fie, Hans? wo find fie? 

Salfiaff. Wo find fie? Uns abgenommen find fie. An 
ie Hunbert gegen uns armfelige Biere! 

Pring Heinrich. Was fagft du, Freund? an bie Hunbert? 

Salflaff. Ich will ein Schuft feyn, wenn ich nicht ein paar 
ztunden lang mit einem Dubenb von ihnen handgemein gewejen 
m. Sch bin burd ein Wunder davon gefommen. Ich habe acht 
Stöße burd bas Wams gekriegt, viere durch die Beinkleiver, mein 
Fil ift Durch und durch gehauen, mein Degen zerhadt wie eine 
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Handfiige; ecco signum! Beit meines Lebens habe ich mich nicht 
beffer gehalten, e8 half alles nichts. Hol bie Peft alle Diemmen! 
— Laft bie ba reden; wenn fie mehr ober weniger als bie Wabhr- 
heit fagen, fo find fle Epitbuben nnd Kinder der Finfterniß. 

Pring Heinrich. Nebet, Leute! wie wars? 

Gadshill. Wir viere fielen ein Dutzend an, — 

Salflaff. Sechzehn wenigftens. 

Gadshill. Und banben fie. 

Pcto. Nein, nein, gebunden wurben fie nicht. 

Salfaff. Ja, du Schelm, fie wurben gebunden, alle, bis anf 
ben letzten Mann, fonft will ic) ein Jude feyn, ein rechter Erzjube, 

Gadshill, Wie wir Dabei waren zu theilen, fielen uns 
ſechs bis fieben frijde Leute an, — 

Salftaff. Und banden die Anbern los, und dann famen 
die Uebrigen. 

Pring Geinrid. Was? fodhtet ihr mit allen? 

Halflaff. Alle? Ich weiß nicht, was ihr alle nennt, aber 
wenn id) nicht mit ein funfzigen gefochten habe, fo will id ein 
Bündel Radiefe feyn. Wenn ihrer nicht zwei bis drei und funf- 
zig über ben armen alten Hans her waren, fo bin ich Feine zwei⸗ 
beinige Creatur. 

Poins. Gott gebe, daß ihr feinen Davon ermorbet habt. 

Salflaff. Ja, da Hilft nun fein Beten mehr. Ich habe 
zweien bie Freude verfalzen; zweien, bas weiß ich, habe ih ihr 
Theil gegeben; zwei Schelmen in fteifleinenen Kleidern. Ich will 
dir was fagen, Heinz, — wenn ich dir eine Lüge fage, fo fpei’ 
mir ins Gefidt, nenne mid) ein Pferd. Du fennft meine alte 
Parade! fo lag ich, und fo führte ic) meine Klinge, Nun bringen 
vier Echelme in Steifleinen anf mid ein, — 

Pring Geinricd. Was, vicre? Chen jetst fagteft bu ja 
nur zivei. 
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Salflaff. Biere, Heinz, ich fagte viere. 

Doins. $a, ja, er hat viere gefagt. 

Salftaff. Dieſe viere famen alle in einer Reihe, und tha- 
ten zufammen einen Ausfall auf mid. Ich machte nicht viel 
Umftände, fondern fing ihre fieben Spigen mit meiner Tartiche 
auf, — fo. 

Prin; Heinrid. Sieben? So eben waren ihrer ja 
nur vier. 

Salftaff. In Steiflemen. 

Poins. Ja, viere in fteifleinenen Kleidern. 

Salftaff. Sieben, bei diefem Degengriff, oder ich will ein 
Schelm feyn. 

Pring Heinrich. Ich bitte Dich, laf ihn nur, wir werden 
ihrer gleich noch mehr friegen. 

Salflaff. Hörft du auch, Heinz? 

Pring Heinrich. Ba, ich merke mirs aud, Hans. 

Salftaff. Das thu nur; es ift des Aufhorchens fchon werth. 
Diefe neun in Steifleinen, wovon ich dir fagte, — 

Pring Heinrich. Alſo wieder zwei mehr. 

Salflaff. Da ich fie in der Mitte auseinander gefprengt 
hatte — 

Doins. So fielen ihnen die Hofen herunter. 

Halflaff. So fingen fie an zu weichen. Ich war aber Dicht 
hinter ihnen drei, mit Hand und Fuß, und wie der Wind gab 
ich fieben von den eilfen ihr Theil. 

Prin; Geinrid. O entjetzlih! Cilf fteifleinene Kerle aus 
ziveien! 

Salflaff. Wie ich dabei war, führte ber Teufel drei ab- 
ſcheuliche Spigbuben in hellgriinen Röcken her, die mich von hin- 
ten anfielen; — denn e8 war fo dunkel, daß man nicht die Hand 
vor Augen jehen Tonnte, 
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Pring Heinrich. Diefe Lügen find wie ber Vater, ber fie 
erzeugt, groß und breit, wie Berge, offenbar, handgreiflid. Gi, 
du grütlöpfiger Wanft! bu vernagelter Tropfl bu erweiterter, 
ſchmutziger, fettiger Talgklumpen, — 

Salflaff. Nun, bift du toll? Bift du tol? Was wahr if, 
ift bod wahr. 

Pring Heinrid. Gi, wie konnteſt bu bie Kerle in hellgrü⸗ 
nen Röcken erkennen, wenn es ſo dunkel war, daß man die Hand 
nicht vor Augen ſehen konnte? Komm, gieb uns deine Gründe 
an: wie erklärſt du das? 

Poins. Eure Gründe, Hans, eure Gründe. 

Salſtaff. Was? mit Gewalt? Wär’ ich aud auf der Wippe 
ober allen Foltern in der Welt, fo ließe id) mirs nicht mit Gewalt 
abnöthigen. Mit Gewalt Gründe angeben! Wenn Gründe fo ge 
mein wären, wie Brombeeren, fo follte mir dod) feiner mit Ges 
walt einen Grund abnöthigen, nein! 

Pring Heinrich. Ich will diefer Sünde nicht Länger Ichul⸗ 
dig ſeyn. Diefe vollblütige Memme, diejer Bettdritder, biefer 
Pferteritdenbreder, biefer Fleiſchberg, — 

Falſtaff. Fort mit dir, du Hungerbild, du Aalhaut, bu - 
getrodnete Rinderzunge, du Ochjenziemer, bu Stodfiih, — o hätt’ 
ih nur Odem, zu nennen, was dir gleicht! — du Schneiderelle, 
bu Degenfutteral, du erbärmliches Rapier, — 

Pring Heinrich. Gut, hol’ ein Weilchen Odem und dann 
geh wieder dran, und wenn du dich in fchlechten Bergleichungen 
erfchöpft haft, jo hire nur dieß. 

Poing Mer!’ auf, Hans. 

Drinz Heinrich. Wir zmeie fahen euch viere über viere 
herfallen; ihr banbet fie und machtet euch ihres Gutes Meifter. — 
Nun merkt auf, wie eine ganz fimple Gefdichte euch zu nichte 
madıt. — Wir zmeie fielen hierauf euch viere an, und trotsten euch, 
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mit Einem Worte, bie Beute ab, und haben fle, ja und Linen fie 
euch bier im Haufe zeigen; und thr, Falftaff, fehlepptet euren 
Want fo hurtig davon, mit fo bebender Gefchidlichkeit, und brüll- 
tet um Gnade, und left und brülltet in Einem fort, wie ich je 
ein Bullenkalh babe britilen hören. Was bift du für ein Sünder, 
deinen Degen zu zerhaden, wie du gethan haft, und dann zu fa- 
gen, e8 fet im Gefecht geichehen? Welchen Kniff, welchen Vorwand, 
welchen Schlupfwinkel fannft du nun ausfinnen, um did vor die- 
fer offenbaren Schande zu verbergen? 

Poins. Komm, laß uns hören, Hans: was haft bu nun 
für einen Kniff? 

Halflaff. Beim Himmel, ich kannte euch fo gut, wie der, 
der euch gemacht bat. Lat euch fagen, meine Freunde: fam es 
mir zu, den Thronerben umzubringen? Sollte ich mich gegen ben 
ächten Prinzen auflehnen? Du weißt wohl, ich bin fo tapfer, wie 
Herkules: aber denke an den Inftinft: Der Löwe rührt den ächten 
Pringen nicht an. Inſtinkt ift cine große Sache, ich war eine 
Memme aus Inftinft. Ich werde Lebenslang von bir und mir 
defto beffer benfen: von mir als einem tapfern Löwen, von dir 
als einem Achten Prinzen. Aber beim Himmel, Burſche, ich bin 
froh, daß ihr bas Geld habt. — Wirthin, die Thüren zu! Heute 
Nacht gewacht, morgen gebetet! — Brave, Jungen, Goldbherzen! 
alle Titel guter Kameradfchaft feyn euch gegönnt! He, follen wir 
luſtig feyn? follen wir eine Komödie extemporiren? 

Prinz Heinrich. Bugeftanden! und fie foll von deinem 
Davonlaufen handeln. 

Halflaff. Ad, davon nichts weiter, Heinz, wenn du mid 
lieb haft! 

(Die Wirthin koͤmmt) 

Wirthin. Gnädiger Herr Prinz, — 
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Pring Geinrid. Eich da, Frau Wirthin! Was haft bx 
mir zu fagen? 

Wirthin. Gi, Herr, ba ift ein angefehener Herr vom Hofe 
vor der Thür, ber euch fprechen will; cr jagt, er fommt von eu- 
rem Bater. 

Pring Heinrich. Mach’ ihn zum ungefehenen Herrn, und 
fchicle ihn wieder zu meiner Mutter. 

Falflaff. Was für eine Art von Mann ift e8? 

Mirthin. Ein alter Mann. 

Salflaff. Was hat die Gravitit um Mitternacht aufer dem 
Bett zu thun? — Soll id) ihm feinen Beicheid geben? 

Prins Geinrid. Ja, thu’ bas, Gans. 

Halflaff. Mein Treu, ih will ibn ſchon heimleuchten. 

(ab) 

Pring Heinrid. Nun, ihr Herren! Beim Himmel, ihr 
habt ſchön gefochten, — ihr, Peto, und ihr, Vardelph, — ihr ſeid 
auch Löwen, ihr lieft ans Inftinkt weg; ihr wollt ben ächten Prine: 
zen nicht anrühren, bet Leibe nicht. D pfui! 

Bardolph. Deiner Treu, ich Tief, wie ich die andern lau⸗ 
fen fab. 

Pring Heinrich. Sagt mir nur im Ernft, wie wurbe Fal- 
ftaff8 Degen fo fdartig ? ' 

Peto. Nun, er zerhadte ihn mit feinem Dolde, und fagtes. 
er wolle Stein und Bein ſchwören, um euch glauben zu machen,. 
e8 wäre im Gefecht gefchehen, und er itberredete uns, das Gleiche 
zu thun. 
Bardolph. Ja, und unfre Nafen mit ſcharfem Grafe zu 
figeln, um fie bute zu machen, und dann unfre Kleider Damit 
zu befchmieren, und zu ſchwören, e8 fet das Blut von ehrlichen ’ 
Leuten, Ich habe fo was feit fieben Jahren nicht gethan; ich 
wurde roth über feine abjdjeulichen Einfälle, 
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Pring Geinridh. O Spitzbube, du ftablft vor achtzehn 
Fahren ein Glas Sekt, und wurbdeft auf ber Bhat ertappt, und 
feitdem wirft bu immerfort ex tempore roth, Du hatteft Feuer 
und Schwert an beiner Seite, und dod liefft Du davon; weld) ein 
Inſtinkt bewog did) dazu? 

Gardolph. Gnibiger Herr, feht ihr hier diefe Meteore? 
Bemerkt ihr diefe Feuerdünſte? 

Pring Heinrid. Sa. 

Gardolph. Was dentt ihr, daß fe bedeuten? 

Pring Heinrid. Heiße Lebern und kalte Beutel. 

Gardolph. Galle, Herr, wenn mans redjt nimmt. 

Prin; Meinrid. Nein, wenn mans recht nimmt, Galgen! 
(Salftaff kommt zurich) Da kommt der magre Hans, da fommt das 
Beingerippe. Nun, meine allerliebfte Wulftpuppe? Wie lange ift 
e8 ber, Hans, daß du dein eignes Knie nicht gejehn haft? 

Halflaff. Mein eignes Knie? Als ich in deinen Jahren 
war, Heinz, war id) um ben Leib nicht fo did, als eine Ablers- 
Hane, ich hätte durch eines Aldermanns Dauntenring frieden kön⸗ 
nen, Hol bie Peft Kummer und Seufzen! Es blaft einen Men- 
fden auf, wie einen Schlauch. — Da find hundsföttiſche Neuigkeiten 
1098: Sir John Bracy war hier von eures Vaters wegen, ihr müßt 
morgen früh an den Hof. Cer bewufte tolle Kerl aus dem Nor- 
ben, Percy, und ber aus Wales, der ven Amaimon ausprügelte, 
und Lucifer zum Hahnrei madte, und den Teufel auf das Kreuz 
eines Wäl'ſchen Halenfpießes ben Bafalleneid leiften hieß, — wie 
zum Henfer heißt er body? 

Doins. O, Glendower. 

Salftaff. Owen, Owen, eben ber; und fein Schwiegerfohn 
Mortimer, und ber alte Northumberland, und ber muthige Schott 
der Schotten, Douglas, der zu Pferde einen Berg fteilredjt hin- 
anrennt, . 
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Pring Heinrid. Der in vollem Gallop reitet, und babei 
mit ber Piftole einen Sperling im Fluge Tchießt. 

Salflaff. Ihr habt es getroffen. 

Pring Heinrich. Er aber niemals ben Sperling. 

Salflaff. Nun, der Schujt hat Herz im Leibe, ber Täuft 
nicht. 

Prin; Heinrid. Ci, was bit du denn für ein Schuft, 
daß bu ihn um fein Laufen rühmft? 

HSalflaff. Zu Pferde, bu Finke! zu Fup weicht er Leinen 
Zuß breit, 

Pring Heinrich. Dod, Hans, aus Inftintt. 

Salftaff. Das gebe id) gu, ans Inſtinkt. Gut, der ift aud 
ba; und ein gewiffer Mordale, und fonft nod au die taufend 
Blaumiigen. Worcefter hat fi bei Nacht meggeftohlen; beines 
Baters Bart ift ror Echreden ither Die Nachricht weiß geworben. 
Land ift nun fo woblfeil zu faufen, wie ftinfende Mafrelen. 

Prins Heinrich. Nun, wenn ein heißer Junius kommt, 
und Ddiefe einheimifche Balgerei fortvauert, fo fieht e8 barnad aus, 
Daß man Sungferfdaften jchodweife kaufen wird, wie Hufnägel. 

Salſtaff. Pot Element! Bunge, du haft Recht: es Tann 
feyn, daß wir in bem Punkte guten Handel haben werben. — 
Aber fage mir, Heinz, fürchteft du dich nicht entfeslid? Da bu 
Thronerbe Lift, könnte die Welt bir wohl nod drei foldhe Gegner 
auslejen, als den Erzfeind Douglas, ben Kobolt Percy und ben 
Teufel Glendower? Filrdjteft bu dich nicht entfetlich? Rieſelre 
dir nicht in den Adern? 

Prinz Heinrich. Nicht im geringſten, meiner Tren; id 
braude etwas von deinem Suftintt. 

Halflaff. Nun, du wirft morgen entfeslid) ausgeſchmält 
werben, wenn bu zu deinem Vater tommft; wenn bu mich Tieb 
haft, fo finne eine Antwort aus, 
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Drinz Heinrich. Stelle du meinen Vater vor, und bee 
age mich über meinen Lebenswandel. 

Salftaff. Soll ih, topp! — Diefer Armftuhl foll mein 
bron ſeyn, diefer Dold mein Scepter, und dieß Kiffen meine 
rone. 

Pring Heinrich. Dein majeſtätiſcher Thron wird nur fitr 
nen Schemel geachtet, dein goldnes Scepter für einen bleiernen 
oleh, und deine foftbare reiche Krone für eine armfelige fable 
rome. 

Salflaff. Gut, wenn bas Feuer ber Gnade nicht ganz in 
r erlofchen ift, fo follft du nun gerührt werben. — Gebt mir 
n Glas Sekt, damit meine Augen roth ausfehen; man muß den- 
nt, Daß id) geweint habe, denn ich muß es mit bewegtem Gemiith 
reden, und ich will e8 in des Königs Kambyſes Weife thun. 

Pring Geinrid. Gut! fo made ich meine Reverenz. 

Salflaff. Und fo halte ich meine Rede. — Tretet beifeit, 
e Großen. 

Wirthin. Das ift ein prächtiger Spaß, mein Seel! 

Salftaff. 

jeint, holde Fürftin, nicht! Vergeblich träufeln Thränen. 

Wirthin. O Jemine, was er fih für ein Anfehen giebt 

Salftaff. 

ı Gott, Herrn! bringt mein bang Gemahl hinaus, 

etn Thränen ftopfen ihrer Augen Schleufen. 

Wirthin. O prächtig! Er macht es den Lumpen-Komd«- 

anten jo natürlich nad, wie man was fehen fann. 

Salflaff. Still, gute Bierfanne! fill, Frau Schnapps! — 
einrich, ich wundre mich nicht bloß darüber, wie bu beine Zeit 
nbringeft, fondern auch, in welcher Gefellfdaft bu Tebeft; denn 
iewohl die Kamille, je mehr fie getreten wird, um fo fdneller 
ächſt, fo wird bod die Jugend, je mehr man fie verfdwendet, 
I. 19 
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um fo ſchneller abgenugt Daß bu mein Sohn bift, dafür habe 
ich theils deiner Mutter Wort, theild meine eigne Meinung; haupt 
fidlid) aber einen verwänfchten Zug in deinem Ange und ein cb 
bernes Hängen deiner Unterlippe, bas mix Gewähr bafür leißet. 
Wofern bu denn mein Sohn bift — dahin zielt dieß eigentlih — 
warum, da bu mein Sohn bift, wirft bu bas Ziel bes Gejpattes? 
Goll die glorreihe Sonne des Himmels ein Schulſchwänzer wer 
ben, und Brombeeren nafden? Cine nicht aufzumerfeude Frage 
Soll der Sohn Englands ein Dieb werben und Beutel ſchneiden? 
Eine wohl aufzumwerfende Frage. Es giebt ein Ding, Heinrich, 
wovon bu oftmals gehört haft, und das vielen in unferm Laube 
unter bem Namen Pech befannt ift; biefes Pech, wie alte Schrift 
fteller aussagen, pilegt zu bejubeht, fo aud) bie Gefellichaft, die ta 
hältſt. Denn, Heinrich, jest rede ich nicht im Trunke gu bir, for 
bern in Thränen; nicht im Scherz, fondern von Herzen; nicht bloß 
in Worten, ſondern and in Sorgen. — Und bod giebt e8 einen 
tugendhaften Mann, ben ich oft im deiner Gefellichaft bemerkt fate, 
aber ich weiß feinen Namen nidt. 

Prins Geinrid. Was für eine Art von Dann, wenn & 
Euer Majeftät gefällig ift? 

Salſtaff. Ein wadrer ftattliher Mann, in ber That, md 
wohlbeleibt; er bat einen heitern Olid, einnehmenbe Augen md 
ein fehr ebles Wejen, und ich denke, er ift fo in ben Kunfzigem, 
ober wenns bod kommt, gegen fechzig; und jest füllt es mie eim: 
fein Name ift Falftaff. Sollte der Mann ansfdhweifend feyn, fe 
hintergeht er mich; denn, Heinrid), ich febe Tugend in feines 
Bliden. Wenn denn der Baum an ben Früchten erfaunt wirb, 
wie bie Frucht an bem Baume, fo muß — bas behaupte ich gu 
verſichtlich — Tugend in dieſem Falftaff ſeyn. Bu ihm halte bid 
bie andern verbanne, Unb nun fage mir, du ungezogner Schi⸗⸗ 
gel, fage, wo haft du dieſen Monat geftedt? 
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Prinz Heinrich. Sprichſt bu wie ein König? Nimm bu 
einen Pla ein, und ich will meinen Vater vorftellen. 

Halflaff. Mich abfegen? Wenn bu es halb fo gravitatifd 
ab majeftitifé madft, in Worten und Werfen, fo follft bu mid 
i ben Beinen aufhängen wie ein Kaninchen ober einen Hafen 
im Wildhändler. 

Pring Heinrich. Gut, hier fit’ id. 

Salftaff. Und hier fteh’ ich: nun urtheilt, meine Herren. 

Prin; Geinrid. Nun, Heinrich)? von woher kommt ihr? 

Salflaff. Bon Eaftcheap, mein gnädiger Herr. 

Pring Heinrich. Es werben arge Beſchwerden über did 
‚führt. 

Salfteff. Ale Wetter, Herr, fie find falſch! — Sa, ih will 
1 den jungen Prinzen ſchon eintränfen, meiner Treu. 

Pring Heinrich. Flucheſt du, ruchlofer Knabe? Hinfort 
mm mir nicht mehr vor bie Augen. Du wirft ber Gnabe ge- 
altſam abwendig gemacht; ein Teufel fucht dich heim in Geftalt 
mes fetten alten Mannes; eine Tonne von einem Dann ift deine 
befellfchaft. Warum verkehrft bu mit bem Kaften voll wüſter Ein- 
Me, bem Beuteltrog ber Beftialität, bem aufgebunfenen Ballen 
Bafferfudt, bem ungebeuren Faffe Sekt, dem wollgeftopften Kal- 
aunenfad, dem gebratnen Krinungs-Odfen mit bem Pudding im 
Jaude, bent ehrwürdigen Lafter, ber grauen Ruchlofigkeit, bent 
later Kuppler, ber Eitelleit bet Fahren? Worin ift er gut, als 
nm Selt Toften und trinfen? Worin fauber und reinlih, als im 
apaunen zerlegen und efien? Worin gefdidt, als in Schlauigfeit? 
Baris ſchlau, als in Spitzbüberei? Worin ſpitzbübiſch, als in allen 
Yngen? Worin löblich, als in gar nichts? 

Salſtaff. Ich wollte, Euer Gnaden machten ſich verſtänd⸗ 
, Wen meinen Euer Gnaden? 

19 * 
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Prin; Heinrich. Den fpigbübifchen abfcheulichen Berfüß 
ver ber Jugend, Falftaff, ben alten weißbärtigen Satan. 

Salflaff. Gnädiger Herr, den Dann fenne id. 

Prin; Heinrid. Ich weiß, daß dw ihn fennft. 

Falflaff. Aber wenn ich fagte, ih wüßte mehr Schlimmes 
von ifm, als von mir felbft, bas bieße mehr fagen, als ich weiß. 
Daß er leider Gottes alt ift, ras bezeugen feine weißen Haare; 
aber Daß er, mit Refpekt zu vermelden, ein Hurenweibel ift, bas 
Yäugne ich ganz und gar. Wenn Selt und Zuder ein Fehler if, 
fo belfe Gott ven Lafterhaften! Wenn alt und Tuftig ſeyn eine 
Sünde ift, fo muß mander alte Schenfwirth, ben ich kenne, ver 
dammt werden. Wenn es Haff vertient, daß man fett ift, fo mif 
fen Pharao’s magre Kühe gelicht werden. Nein, theuerfter Herr 
Vater, verbannt Peto, verbannt Bardolph, verbannt Poins; aber 
den lichen Hans Falftaff, den guten Hans Falftaff, ben biedern 
Hans Falftaff, ben tapfern Hans Falftaff, um jo tapfrer, ba & 
der alte Hans Falftaff ift: Den verbanne nicht aus beines Hein⸗ 
richs Gefellfdaft — den verbanne nicht aus deines Heinrichs Ge 
fellfdaft; den biden Hans verbannen, heißt alle Welt verbannen, 

Pring Geinrid. Das thu’ id), das will ich. 

(Man hört flopfen. Die Wirthin, Franz und Bardolph ab, Bardolph 

fommt zurüdgelaufen) 

Bardolph. O guädiger Herr! gnäbiger Herr! ber Sheriff 
ift mit einer entfeßlichen Wache vor der Thür, 

Salflaff. Fort, bu Schuft! Das Stüd zu Ende oi 
Ich babe viel zu Gunften des Falftaff zu jagen. 

(Die Wirthin tommt eilig zurüd) 

Wirthin. O Sefus! gmädiger Herr! — guäbiger Herrl 

Halftaff. Hollal he! der Teufel reitet auf einem Fiedel⸗ 
bogen. Was gichts? 


Wirthin. Der Sheriff und die ganze Wache find vor ber 


Le — — 
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Thür, fle fommen, um Hausfudung zu halten: fol ich fie berein- 
Laffen ? 

Salftaff. Hörft bu, Heinz? Nenne mir ein ächtes Golbs 
ftüd niemals eine falſche Münze; bu bift in Wahrheit falſch, ohne 
eS zu ſcheinen. . 

Pring Geinrid. Und du eine natitrlide Memme, ohne 
Inſtinkt. 

Falſtaff. Ich läugne dir ben Maior ab; willſt bu mid 
dem Sheriff abläugnen, gut; wo nicht, fo laß ihn herein. Wenn 
ih mich auf einem Karın nicht eben fo gut ausnehme, als ein 
andrer, fo bol ber Teufel meine Erziehung. Ich hoffe, daß ich 
eben fo geſchwind als ein anbdrer mit einem Strid zu erdrofs 
feln bin, 

Pring Heinrich. Geh, verfted hid hinter bie Tapete, — 
bie Uebrigen müfjen binaufgehn. Nun, meine Herrn, ein redlich 
Geſicht und ein gut Gemiffen. 

Salſtaff. Beides habe ich gehabt, aber damit ift es aus, 
und darum verftede ich mich. 


Pring Heinrich. Ruft ben Sheriff herein. 


(Alle ab, außer dem Prinzen und Poins. Der Sheriff und ein Kärrner 
fontmen) 


Nun, Meifter Sheriff, was ift eu’r Begehren? 
Sheriff. 
Zuerft Verzethung, Herr. Ein Auflauf hat 
Gewiffe Lent’? in diefes Haus verfolgt. 
| Prins Heinrich. 
Was finds fiir Lente? 
ee Sheriff. 


Der ein’ ift wohl befannt, mein gnäb’ger Herr, 
Ein flarfer fetter Mann. 
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Kärrner. 
Go fett wie Butter. 
Prinz Heinrid, 
Der Mann, ihr könnt mir glauben, tft nicht bier, 
Ich brauche felbft thn eben in Gejchäften. 
Unb, Sheriff, ich verpfänbe dir mein Wort 
Daß ih ihn morgen Mittag fehiden will, 
Dir Rechenfchaft zur geben ober jedem, 
Für alles, was man ihn zur Laft gelegt; 
Und, wenn ich bitten darf, werlaßt das Haus. 
Sheriff. 
Das will ich, gnäd'ger Herr. Zwei Herrn verloren 
Bei diefer Räuberei dreihundert Marf. 
Pring Heinrid. 
Es fann wohl feyn; bat er die zwei beraubt, 
So foll er Rebe ftehn; und fo, lebt wohl! 
Sheriff. 
Gute Nacht, mein gnäd'ger Herr. 
Pring Heinrid. 
Ich dent’, e8 ich fchon guten Dtorgen: nicht? 
Sheriff. 
Sa, gnäb’ger Herr; ich glaub’ es ift zwei Uhr. (ab) 
Prin; Geinrid. Der ölichte Schlingel ift fo befannt wie 
die Paulsfirde. — Geb, ruf! ibn heraus. 
Poins. Falftaff! — Feft eingefchlafen hinter ber Tapete, 
und ſchnarcht wie ein Pferd. 
Prin; Geinrid. Hör nur, wie ſchwer er Athens holt, 
Suche feine Tafchen burch. (Poing fucht) Was Haft bu gefunden? 
Poins. Nichts als Papiere, guäbiger Herr. 
Pring Heinrich. Laßt uns ſehen, was es if, Mes fie. 
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Doins. 
„Item, ein Rapaun 2 Schilling 2 Pfennig 
„Iem, Vribe — — — 4%. 
„Item, Sekt, zwei Maaß 5 Sd. 8 Pf. 
„Item, Sarbellen und Selt 
nach bem Abendeflen 2 Sd. 6 Pf. 
„Iem, Brot — — — ft PF. 
| Pring Geinrid. O, ungeheuer! Nur für einen halben 
Pfennig Brot zu dieſer unbilligen Dienge Seit! — Was di fonft 
noch gefunden haft, bewahre auf, wir wollen es bet befrer Weile 
leſen. Laß ihn da fchlafen, bid e8 Tag wird. Ich will früh mor- 
gens an ben Hof; wir milffer alle in den Krieg, und du follft 
einen ebrenvollen Play haben. Diejem fetten Schlingel fchaffe ich 
eine Stelle zu Fuß, und ich weiß, ein Marfh von ein hundert 
Fup wird fein Cod ſeyn. Das Geld fol reichlich wieder erftattet 
werden. riff mich morgen bet Zeiten; und fomit guten More 
gen, Poins. 
Doins. Guten Morgen, befter Herr. (a6) 
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Dritter Aufzug. 





Erfte Scene. 


Zimmer zu Bangor. 


(Perep, Worcefter, Mortimer und Glendower treten auf) . 


Mortimer. 
Die Freunde find gewiß, fin die Verfpreden, 
Und unfer Anfang günft'ger Hoffnung voll. 
Percy. 
Lord Mortimer und Vetter Glendower, 
Wollt ihr euch feben? 
Und Obeim Worcefter, — Hol's die Pelt! Die Karte 
Vergaß ich mitzubringen. 
Glendower. 
Nein, hier ift fie. 
Sit, Better Percy, — fist, lieber Vetter Heiffporn; 
Denn jedesmal, daß Lancafter euch nennt 
Bei diefem Namen, wird er bleid, und mit 
Berhaltnem Seufzer wünſcht er euch im Simmel. 
Percy. 
Und in ber Hölle euch, fo oft er hört 
Bon Owen Glendower fpreden. . 
Glendower. 
Ih tad’ ihn nit: als ich zur Welt fam, war 
Des Himmels Stirn vol feuriger Geftalten 
Und Facelbrand; zur Stunde ber Geburt 
Erzitterte der Erde Bau und Gründung 
Wie eine Demme. 
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Perey. 
Ei, fle batts auch gethan 
Zur felben Zeit, hätt! eurer Mutter Kage nur 
Gelitt, wenn ihr auch nie geboren wart. 
Glendower. 
Die Erbe, fag’ ich, bebt’, als ich zur Welt fan. 
Perey. 
Und id fag’, bie Erbe dachte nicht wie ich, 
Bofern ihr denkt, fie bebt? aus Furdt vor ed). 
Glendower. 
Der Himmel ftand in Feu’r, bie Erbe wantte, 
Percy. 
©, dann bat fie geſchwankt, weil fic den Himmel 
In Feuer fah, nicht bang vor ber Geburt, 
Die franfende Natur bricht oftmal aus 
Jn fremde Gabrungen; die ſchwangre Erbe 
Iſt mit "ner Art von Kolik oft geplagt, 
Durch Einfhliegung des ungeftümen Windes 
In ihrem Schooß, der, nach Befreiung ftrebend, 
Altmutter Erbe rudt, und nieberwirft 
Kirchthürm' und moof'ge Burgen. Zu ber Zeit 
Hat unfre Mutter Erde, davon leidend, 
Krankhaft gebebt. 
@lendower. 
Better, nicht viele diirften 
Go burch den Sinn mir fahren. Laßt mich euch 
Nod einmal fagen: als ich zur Welt fam, war 
Des Himmels Stirn voll feuriger Geftalten. 
Die Geißen rannten vom Gebirg, bie Heerden 
Schrie'n feltfam ins erſchrockne Feld bincin. 
Dieß that als außerordentlich mich fund; 
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Unb meines Lebens ganzer Hergang zeigt, 
Ich fei nicht von ber Zabl gemeiner Menſchen. 
Wo Iebt der Menſch mohl, von der Eee umfaßt, 
Die zürmend tobt um England, Schottland, Wales, 
Der mich belehrt und mich barf Schüler nennen? 
Und bringt mir einen, den ein Weib gebar, 
Der in ber Kunft miibfamer Bahn mir folgt, 
Und Schritt mir hält in tiefer Nachforfchung. 
Deren. 

Ich denke, niemand fpridt wohl beffer Wäl'ſch. 
Sh will zur Mahlzeit, 

Mortimer. 
Still, Vetter Percy, denn ihe macht ibn toll. 


&lendower. 
Ih rufe Geifter aus ber wilften Tiefe. 
Perep. 
Ei ja, das kann ich and, bas Tann ein jeder. 
Dod fommen fie, wenn ihr nad ihnen ruft? 


Glendower. 
Ih kann euch lehren, Vetter, felbft den Teufel 
Zu meiftern. 

Percy. 

Und id, Freund, kann euch Iehren, fein zu fpotten 
Durd Wahrheit; rebet wahr und lacht bes Teufels, 
Habt ihr ihn Macht zu rufen, bringt ihn ber, 
Ich ſchwör', ich habe Macht ihn wegzufpotten. 
D, lebenslang ſprecht wahr und lacht bes Teufels! 

Mortimer. 
Kommt! fommt! 
Nicht mehr dieß unerfprießliche Geſchwätz. 
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Glendower. 
Dreimal maß Heinrich Bolingbroke fi ſchon 
Mit meiner Macht; dreimal vom Rand bes Whe 
Und fief’'gen Severn fandt’ id) fo ihn beim, 
Daß unbemäntelt feine Niederlage. 

Perey. 

Was? ohne Mantel lag er auf der Erbe? 
Ins Teufels Namen, und er friegt fein Fieber? 


Glendower. 
Seht hier die Karte: foll’n wir unfer Recht 
Nun dreifach theilen, unjerm Bund gemäß? 

Mortimer. 
Der Erzdechant hat fdon es eingetheilt 
Qn drei Ouartiere, völlig gleich gemeffen. 
England, vom Trent und Severn bis hieher 
Im Süd und Oft, ift mir zum Theil beftimmt. 
Was weftlih, Wales jenfeit bes Severn lifer, 
Und all bas reiche Land in dem Bezirk 
Für Owen Glendower; euch, mein lieber Vetter, 
Der Ueberreft, was nordwärts liegt vom Trent. 
And der Vertrag ift dreifach aufgefekt, 
Unb wenn wir wechjeljeitig ihn beflegelt, 
Was dieje Nacht fid) noch verrichten läßt, 
So ziehn wir, Better Percy, ihr und id, 
Und euer Obeim Worcefter morgen aus, 
Um euren Vater und die Schott’fhe Macht, 
Wie abgeredt, zu Shrewsbury zu treffen. 
Mein Vater Glenbower ift noch nicht bereit, 
Auch haben wir die nächften wierzehn Tage 
Nicht feine Hülfe nöthig; — (zu Glendowech in der Zeit 


300 König Heinrich der Vierte, Erfter Theil. 


Könnt ihr zufammen fdon berufen haben 

Bafallen, Freund’ und Herrn der Nachbarſchaft. 
Glendower. 

Ein fürzrer Zeitraum bringt mich zu cud, Herrn, 

Und dann geleit’ id) eure Frau'n zu cud. 

Jetzt müßt ihr ohne Abſchied fort euch jchleichen, 

Denn eine Sitndflut giebts von Thränen fonft, 

Wenn ihr und eure Weiber fcheiden follt, 

Perep. 

Mich diintt, mein Antheil nvrdlid) hier von Burton 

Iſt euren beiten nidt an Größe gleich. 

Seht, wie der Fluß mir da herein ſich fchlängelt, . 

Und fchneibet mir von meinem beften Lande 

Ein Stid aus, einen großen halben Pond. 

Sch will fein Bett an diefem Plat verbimmen, 

Und bier foll dann ber filberflare Trent 

Im neuen Bette hin und ruhig fließen. 

Er foll fic) da fo ſcharfgezackt nicht winden, 

Und eines reiden Landſtrichs mich berauben. 
Glendower. 

Nicht winden? Dod) er foll; ihr febt, er thuts, 
Hortimer. 

Sa, bod bemerft, 

Wie er den Lauf nimmt, und fi hier hinauf 

Mit gleichem VBortheil fehrt zur anbern Seite, 

Das Land da drüben um fo viel beichneibend, 

Als er euch an der andern Seite nimmt, 
Worcefter. 

Mit wenig Koften gräbt man bier ihn durd), 

Und ſchlägt die Spite Land bem Norden zu: 

Dann Läuft er grad’ und eben. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 
— — —— 


Percp. 
Ich wills, mit wenig Koften ifts geichehn. 
Glendower. 
Ich will es nicht verändert wifjen. 
Deren. 
Nicht? 
Glendower. 
Nein, und ihr follt nicht. 
Deren. 
Der will Nein mir jagen? 
Glendowrer. 
Gi, bas will id. 
Perep. 
So madht, bak ic) euch nicht verfteh: 
Sagt es auf Wäl'ſch. 
Glendowrr. 
Ich ſpreche Engliſch, Herr, fo gut wie ihr, 
Ich wurbe ja an Englands Hof erzogen, 
Wo ich in meiner Jugend zu der Harfe 
Mand Engliſch Liedlein lieblich fein gefetst, 
Und fo der Zunge reiche Zier geliehn; 
Und ſolche Gabe fah man nie an eud. 
Percy. 
Traun, und id bin beg froh von ganzem Herzen. 
Ich wär’ ein Kitlein lieber, und ſchrie Miau, 
Als einer von ben Bers- Balladen - Krämern, 
Ich hor’ nen ehrnen Leuchter Lieber drehn, 
Ober ein trodnes Rad bie Achle kratzen; 
Das würde mir die Zähne gar nicht ftumpfen, 
So fehr nicht, als gezierte Poefie. 
"S if wie ber Pafigang eines fteifen Gauls, 
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Glendower. 
Nun gut, wir leiten euch ben Brent zur Seite. 
Deren. 
Es gilt mir gleich: wohl dreimal jo viel Land 
Gab’ ich bem woblverdienten Freund; 
Dod, wo's auf Handel antommt, merkt ihr wohl, 
Da zan ich um ein Meuntel eines Haars. 
Sind bie Verträge fertig? Soll'n wir gehn? 
Glendower. 
Der Mond fcheint hell, ihr Könnt zu Nacht noch fort, 
Ih will den Schreiber mabnen, und zugleich 
Auf eure Abfahrt eure Frau'n bereiten, 
Ich fürchte, meine Tochter fommt von innen, 
So zärtlich liebt fie ihren Mortimer. 
Mortimer. 
Pfui, Vetter, wie ihr durch den Sinn ihm fahrt! 
Percy. 
Ich kanns nicht laſſen; oft ergitrnt er mid, 
Wenn er erzählt von Ameiſ' und von Maulwurf, 
Bom Träumer Merlin, was der prophegeit, 
Bom Draden, und vom Fifche ohne Floffer, 
Berupftem Greif und Raben in der Dlaufe, 
Bom ruh'nden Löwen und der Kaw’ im Sprung, 
Und fold ‘nen Haufen tunterbuntes Zeug, 
Daß michs zum Heiden macht. Denkt, geftern Abend 
Hielt er mich wenigftens neun Stunden auf, 
Mit Aufzählung von all der Teufel Namen 
In feinem Gold; ic) rief: „Hum! gut! nur weiter!“ 
Dod hört’ ich nicht ein Wort. O, er ift laftig, 
Mehr als ein lahmes Pferd, ein jcheltend Weib; 


(ab) 
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Noch Ärger, als ein randhidt Haus. Viel Tieber 

Lebt’ ich bei Kaif’ und Knoblauch in der Mühle, 

Als daß ich ſchmauſt' und hört’ ihn mit mir reden 

Im beften Luftfchloß in der Chriftenbeit. 
SMortimer. 

Bei meiner Treu’, er ift ein wilrb’ger Herr, 

Ganz ungemein belefen, und vertraut 

Mit Wunderfünften; tapfer wie ein Lowe, 

Leutjelig ohne Maß, und fret im Geben, 

Wie Minen Indiens, Darf ich fagen, Vetter? 

Er halt in hohen Ehren eu'r Gemüth, 

Und thut fi über die Natur Gewalt, 

Wenn ihre ihm durd den Sinn fahrt: ja, fürwahr, 

Ich ſchwör' e8 euch, der Mann lebt nicht auf Erben, 

Der fo, wie ihr gethan, ihn reizen dürfte, 

Und nicht Gefahr erproben und Verweis, 

Dod thut eS nicht zur oft, laßt mich euch bitten, 
Worsefter. 

Fürwahr, mein troß’ger Herr, ihr feid zu tabeln, 

Und feit ihr hier feid, thatet ihr genug, 

Um völlig aus ber Faffung ihn zu bringen. 

For müßt durchaus den Fehl verbefjern lernen; 

Zeigt es ſchon mandmal Größe, Muth und Blut, 

(Was doch bie hichfte Fier, bie e8 gewährt) 

So offenbart e8 oftmals rauhen Zorn, 

An Sitten Mangel und an Mäßigung, 

Stoß, Hodmuth, Meinung von fich felbft und Hohn, 

Wovon, an einem Edelmanne haftend, 

Das Heinjte ihm der Menſchen Herz verliert, 

An aller Gaben Schönheit einen led 

Zurüdtäßt, und fie um ihr Lob beträgt. 
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Percy. 
Gut, meiftert mid; Gott ſegn' euch feine Sitten! 
Hier fommen unfre Frau'n, nun laßt uns fcheiben. 
(Glendower kommt zurüd mit Lady Percp und Ladp Mortimer) 
Hortimer. 
Das ift für mid der tödtlichſte Verbruß, 
Mein Weib verfteht fein Engliſch, ich fein Wäl'ſch. 
Glendower. 
Die Tochter weint, fie will nicht von euch fcheiben: 
Sie will Soldat feyn, will mit in ben Krieg. 
Mortimer. 
Mein Vater, fagt ihr, daß fie und Tante Percy 
In eurer Leitung fchleunig folgen follen. 
(Glendower fpricht auf Wärfch zu feiner Tochter, und fie antwortet ihm te 
derfelben Sprache) 
Glendower. 
Sie ift auffer fi, bie ftörr’ge, eigenwill'ge Dirne, 
An der die Ueberrebung nichts vermag. 
Lady Mortimer fpricht auf Wal ich zu Mortimer) 


AM ortimer. 

Sa, ich verfteh’ den Blick; das holde Wäl'ſch, 
Das bu von biejen ſchwell'nden Hinimeln gießeft, 
Kenn’ ich zu gut; und, müßt’ ich nicht mich fchämen, 
Sch pflöge gern ein fold) Gefprid mit dir. 

(Lady Mortimer fprict) 
Berfteh’ ich deinen Kuß doc, und bu meinen, 
Und bas ift ein gefühltes Unterreden. 
Dod bis ich, Liebe, deine Sprach’ erlernt, 
Will ich nie müßig gehn; denn deine Zunge 
Macht WA fd fo füß, wie hoher Lieder Weifen, 
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Die eine fchine Königin entziidend 
Zu ihrer Laut’ in Sommerlauben fingt. 
&lendower. 
Sa, wenn ihr binfchmelzt, wird fie gar werrüdt. 
(Lady Mortimer fpricht wieder) 
Mortimer. 
D, hierin bin ich ganz Unmifjenheit! 
Glendower. 
Sie will, ihr follt 
Euch niederlegen auf die leichten Binfen, 
Und fanft ewr Haupt an ihrem Schooße ruhn, 
So fingt fie euch bas Lied, das euch gefällt, 
Und frint den Schlummergott auf euren Wimpern, 
Eu'r Blut mit füßer Müdigkeit bezaubernd, 
Den Schlaf vom Wachen fo gelinde jcheidend, 
Als gwifden Tag und Nacht die Scheidung ift, 
Die Stunde, eh das himmlische Geſpann 
Sm Often jeinen goldnen Zug beginnt. 
Mortimer. 
Bon Herzen gern will ich fie fingen hiren; 
Indeß wird unjre Schrift wohl fertig fen, 
Glendower. 
hut das. 
Die Mufilanten, die euch fpielen jollen, 
Sind taujend Meilen weit von bier in Lüften, 
Und follen flugs bod hier ſeyn. Sigt und horcht! 
Percy. Komm, Käthchen, du verſtehſt dich aufs ftille Tie- 
gen; komm, gejhwind! gefdwind! Daß ich meinen Kopf in deinen 
Schooß lege. 
Ladp Perey. Geh mir, du wilde Gans. 
(Glendower fpricht einige Wal'fche Worte und dann fpielt hie Muſik) 
I. 20 
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Deren. 
Nun mer’ ich, daß der Teufel Wäl'ſch verftebt, 
Und 's ift fein Wunder, daß er Taunifch ift, 
Mein Seel’, er ift ein guter Muſikant. 

Ladp Perep. Dann folltet ihr ganz und gar muſilaliſch 
ſeyn, denn ihr werdet ganz von Launen regiert. Lieg ftille, da 
Sdelm, und hire die Dame WAL fh fingen. 

Percp. Ich möchte lieber Dame, meine Dogge, Irländiſch 
heulen hören. 

Ladp Percy. Möchteft du gern ein Lo im Kopfe haten? 

Percy. Nein. 

Lady Perey. So liege frill. 

Deren. Auch nicht, das ift ein Weiberfehler. 

Lady Perey. Nun, Gott helfe vir! 

Dercp Bu der Wäl'ſchen Dame Bett, . 

Lady Perep. Was foll bas? 

Deren. Still! fie fingt. 

(Gin Wal'fehes Lied von Lady Mortimer gefungen) 
ommt, Rithden, ihe müßt mir aud) ein Lied fingen. 

Ladp Percy. Ich nicht, gewiß und wahrhaftig. 

Perep. She nicht, gewiß und wahrhaftig! Herzchen, ihe 
ſchwört ja wie eine Conditors- Fran. Ihr nicht, gewiß und wahr 
haftig! und: fo wahr ich lebe! und: wo mir Gott gnädig fet! und: 
fo gewiß ber Tag ſcheint! 

Und giebft fo taftne Bürgſchaft deiner Schmüre, 
WIS ware du weiter nie, als Finsbury fpaziert. 
Nimm als ne Dame, Käthehen, deinen Mund 
Mit derben Schwüren voll; und laß Fitrwabhr 
Und foldhe Pfeffernuß⸗Betheuerungen 

Den Sanmetborten und den SGountagsbitrgern. 
Komm, fing! 
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Lady Perep. 
Ich will nicht fingen. 

Deren. G8 führt auch gerate Weges dazu, Schneider zu 
werben ober Rothkehlchen abzurichten. Wenn die Contrafte anf. 
gefest find, fo will id) tn den nächſten zwei Stunden fort; alfo 
fommt mir nach, wenn ihr wollt. . (ab) 

Glendower. 
Kommt, fommt, Lord Mortimer! Ihr feid fo träge, 
Als glithend heiß Lord Percy ift zu gehn. 
Die Schrift wird fertig fey: wir woll'n nur fiegeln 
Und dann fogleih zu Pferd. 
Mortimer. 
Von ganzem Herzen. (Alle ab) 


Zweite Scene, 
London. Ein Zimmer im Palaft. 
(König Heinrich, Pring von Wales und Lords treten auf) 
| König Heinrid. 
Laßt uns, ihr Lords! Der Pring von Wales und id, 
Wir müflen uns geheim bejprechen; dod 
Seid nah zur Hand, wir werben euch bedürfen. (orbs ab) 
Ich weiß nicht, ob es Gott fo haben will 
Für mißgefäll'ge Dienfte, die ich that, 
Daß fein verborgner Rath aus meinem Blut 
Mir Zühtigung und eine Geißel zeugt. 
Dod du, in deinen Lebensbahnen, machft 
Mis glauben, Daß dur nur gezeichnet bift 
Zur heißen Rad’ und zu des Himmels Ruthe 
Fir meine Uebertretung. Sag mir fonft, 
ag * 
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Wie könnten felche wilde, niedre Yüfte, 
Gold armes, nadtes, liederliches Thun, 
Go feichte Freuden, ein fo rober Kreis, 
Als der, womit du dich verbrüdert haft, 
Sich zu der Hoheit deines Bluts gefellen, 
Und fi erheben an dein fürftfih Herz? 
Prins Heinrich. 
Geruh’ En'r Majeftät: id) wollt‘, ih finnte 
Bon jedem Fehl fo völlig los mich fügen, 
Als ich mich ohne Zweifel rein’gen kann 
Bon vielen, die mir Schuld gegeben werten. 
Doch fo viel Milderung lat mich erbitten, 
Daß, nah erlogner Mähren Wiperlegung, 
Die oft bas Ohr der Hoheit büren muß 
Bon Liebedienern und gemeinen Klätſchern, 
Mir etwas wahres, wo mich meine Jugend 
Berfehrt geleitet und unregelmäßig, 
Auf wahre Unterwerfung fet verzichn. 
Rönig Heinrich. 
Berzeih bir Gott! — Dod muß mids wundern, Heinrich, 
Daß deine Neigung fo die Schwingen richtet, 
Ganz abgelenft von deiner Ahnen Flug. 
Dein Play im Rath ward groblich eingebüßt, 
Den nun dein jüngrer Bruder eingenommen; 
Du bift beinah’ ein Frembling in den Herzen 
Des ganzen Hofs, der Prinzen vom Geblüt, 
Die Hoffnung und Erwartung deiner Zeit 
Iſt ganz dahin, und jedes Menſchen Seele 
Sagt fic) prophetifd deinen Fall voraus. 
Hatt’ ich fo meine Gegenwart vergeudet, 
So mich den Augen Aller ausgeboten, 
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So bem gemeinen Umgang ging’ und feil; 

So wir die Meinung, die zum Thron mir half, 
Stets dem Befige unterthan geblieben, 

Und hätte mic) in dunkelm Bann gelaffer, 

Als einen, der nichts gilt und nichts verfpricht. 
Doc, felten nur gefehu, ging id) nun aus, 

So ward ich angeftaunt, wie ein Komet, 

Daß fie den Kindern fagten: „Das ift erzw 

Und andre: "Welder? wo ift Belingbrofe ?u 
Dann ftahl ich alle Freundlichkeit vom Himmel, 
Und fleidete in folde Demuth mid, 

Dap ich Ergebenheit aus Aller Herzen, 

Aus ihrem Wunde Gruß und Jauchzen zog, 
Selbft in dem Beiſein des gefrönten Königs. 
So hielt id) die Perfou mir friih und neu, 
Mein Beifein, wie ein Hoheprieſterkleid, 

Ward ftaunend nur gefehn, und fo erfdien 
Selten, dod) fofthar, wie ein Feft. mein Aufzug; 
Das Ungewohnte gab ibm Fei'rlichkeit. 

Der flinfe König hüpfte auf und ab 

Mit jeihten Spaßern und mit ftroh’rnen Köpfen, 


Leicht lodernd, leicht verbrannt; verthat bie Witrbe, 


Bermengte feinen Hof mit Pofjenreißern, 
Lie ihren Spott entweihen feinen Namen, 
Und lieh fein Anfchn, wider feinen Ruf, 
Schalksbuben zu belachen, jedem Ausfall 
Unbärt’ger, eitler Neder bloß zu ftehn; 
Ward ein Gefell der öffentlichen Gaffer, 
Gab der Gemeinheit felber fich zu Lehn; 
Daß, da die Augen täglich in ihm fchwelgten, 
Bon Honig überfättigt, fie zu cfeln 
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Der ſüße Schmad begann, wovon ein wenig 
Mehr als ein wenig viel zu viel ſchon ift. 
Wenn dann der Anlaß fam, gefehn zu werben, 
War er fo wie der Kudud nur im Juni, 
Gehört, dod nicht bemerkt; gefehn mit Augen, 
Die, matt und ftumpf von der Gewöhnlichkeit, 
Kein anGerordentlid Betrachten fennen, 
Wie's fonnengleihe Majeftät umgiebt, 
Strahlt fie nur felten den erftaunten Augen; 
Sie ſchläferten, die Augenlicder hängend, 
Shm ins Gefiht vielmehr, und gaben Blice, 
Wie ein verdroßner Mann bem Gegner pflegt, 
Bon feinem Beifein überfüllt und fatt. 
Und in demfelben Rang, Heinrich, ftehft du, 
Da du dein fürſtlich Vorrecht eingebüßt 
Durch niedrigen Verfehr; fein Auge giebts, 
Dem nicht dein Anblid Ueberbruß erregt, 
ALS meins, das mehr begehrt hat Dich 3u jehn, 
Das nun thut, was ich gern ibm mehren möchte, 
Und blind fic) madt aus thör’ger Zärtlichkeit. 
Prinz Heinrid. 
Sch werd’ hinfort, mein gnädigfter Gebieter, 
Mehr feyn, was mir geziemt. 
König Heinrid. 
Unt alle Welt! 
Was du zu diefer Zeit, war Ridard damals, 
Als id) aus Franfreih fam nad Ravenspurg, 
Unb grade, was ich war, ift Percy jest. 
Bei meinem Scepter nun, und meiner Seelel 
Er hat viel höher'n Anſpruch an den Staat 
Als du, der Schatten nur der Erblichkeit. 
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Denn, ohne Recht nod Anſchein eines Rechtes, 
Füllt er mit Kriegszeug in dem Reid) das Feld, 
Beut Troß bem Raden des ergrimmten Tömen, 
Und führt, nichtmehr als du bem Alter ſchuldig, 
Beiahrte Lords und würb’ge Biſchöf' an 
Zu blut'gen Schlachten und Gellirr der Waffen, 
Welch wie verblühnden Ruhm erwarb er nidt 
An dem gepriesnen Douglas, deſſen Thaten, 
Def rafde Blige, großer Mam’ in Waffen, 
Die Oberftelle ſämmtlichen Soldaten 
Und böchfte kriegeriſche Würd’ entzieht 
“ Sn jedem Königreich der Chriftenbeit. 
Dreimal ſchlug Heißfporn, diefer Mars in Windeln, 
Dies Heldentind, im feinen Unternebmen 
Den großen Douglas; nahm Einmal ihn gefangen, 
Gab dann ihn Los und macht’ ihn fi) zum Freund, 
Um fo der alten Fehde Kluft zu fiillen, 
Und unfers Throns Grundfeften zu erfcbitttern. 
Was jagt ihr nun bien? Percy, Nortbunberland, 
Der Erzbiſchof von York, Douglas, Mortimer, 
Sind wider uns verbiindet und in Wehr. 
Dod warum fag’ ich diefe Zeitung dir? 
Was fag’ ich, Heinrich, Div von unfern Feinden, 
Da du mein nädft- und fohlimmfter Gegner bift, 
" Der, allem Anſchein nach, aus Tuecht’fcher Furcht, 
Aus einem fohnöden Hang und jähen Launen 
Sn Percy's Golde wider mid) wird fechten, 
Ihm nachziehn und vor feinen Runzeln friechen, 
Zu zeigen, wie bu ausgeartet bift. 

Prinz Heinrich. 
Nein, denkt das nicht, ihr ſollt es nicht ſo finden. 
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Verzeih Gott denen, die mir fo entwanbt 

Die gute Meinung Eurer Majeftät. 

Ich will auf Percy’s Haupt dieß alles löſen, 

Und einft, an des glorreidfter Tages Schluß, 
Euch kühnlich fagen, ich fet euer Sohn, 

Wann id ein Kleid, von Blut ganz, tragen werde, 
Und mein Gefiht mit blut’ger Larve färben, 

Die, weggewafden, mit fi nimmt die Scham. 
Das foll der Tag feyn, wann er auch mag fcheinen, 
Daß diefes Kind ver Ehren und des Ruhms, 

Der wadre Heiffporn, der geprieene Ritter, 

Und eu'r vergeßner Heinrich fic) begegnen. 

Daß jede Chr’, auf feinem Helme prangend, 

Dod) Legion wär’, und auf meinem Haupt 

Die Schmach verboppelt! Denn eS kommt die Zeit, 
Da Diefer nord’fhe Siingling feinen Ruhm 

Mir tauſchen muß für meine Schmählichkeiten. 
Percy ift mein Berwalter, befter Herr, 

Der glorreich handelt zum Erwerb für mid, 

Ich will fo fireng zur Rechenfchaft ihn ziehn, 
Daß er mir jeden Ruhm heraus foll geben, 

Selbſt den geringften Borrang jeiner Fabre, 
Sonft reiß' ich ihm pie Rechnung aus dem Herzen. 
Tieß fag’ ich hier im Namen Gottes zu, 

Was, wenn eS ihm beliebt, daß ichs vollbringe, 
Bitt ih Eu'r Majeftät, den alten Schaden 

Bon meinen Ausfchweifungen heilen mag; 

Wo nicht, fo tilget alle Schuld der Tor, 

Und hunberttaufend Tode will ich fterben, 

Eh’ ich won dieſem Schwu: pas Heinfte brede. 
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König Geinrid. 
; tidtet bundert Taufenbe Rebellen; 
ſollſt hiebei Befehl und Vollmacht haben. 
(Blunt teitt auf) 
, guter Blunt? Dein Bid ift voller Eil. 
Blunt. 
bas Gefchäft, wovon ich reden muß. 
Mortimer von Schottland nıeldet uns, 
Douglas und die Englifden Rebellen 
eilften diefes Monats fid) vereint 
Shrewsbury; ein fo gewaltig Heer, 
n allerfeit8 man die Verfprecen hilt, 
je in einem Staat Verwirrung fdaffte. 
König Heinrich. 
Graf von Weftmoreland 30g heute aus, 
ihm mein Sohn, Johann von Lancafter, 
a bieje Botſchaft ift fünf Tage alt. 


nächſten Mittwoch, Heinrich, brecht ihr auf, 


fegen felbft uns Donnerftags m Marſch. 
gnorth ift unfer Ziel; und Heinrich, ibr 
{dirt auf Gloſterſhire, auf biefe Art 

>», wie ich rechne, etwa in zwölf Tagen 
Bridgnorth unfer Heer verfammelt ſeyn. 
jiebt vollauf zu thun; fo laßt uns erfen, 


n Feindes Uebermacht nibrt fih burch Weilen. 
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Dritte Scene. 


Eaſtcheap. Ein Zimmer in der Schenke zum wilben 
Schweinskopf. 


(Salflaff und Bardolph kommen) 


Salflaff. Barbolph, bin ich feit der legten Affaire nicht 
ſchmählich abgefallen? verzehr' ih mid) nicht? fdrumpfe ich nicht 
ein? Wabhrhaftig, meine Haut bängt um mid herum, wie bas 
Ipfe Kleid einer alten Dame; ich bin fo well, wie ein gebratuer 
Apfel. Gnt; id) will mich befchren, und das gefehwind, fo lange 
id noch einigermaßen bei Fleiſche bin; bald werde ich ganz matt. 
.berzig ſeyn, und dann habe ich Feine Kräfte mehr zur Belehrung. 
Wo ic) nicht vergefjen habe, wie eine Kirche von innen bejchaffen 
ift, fo bin ich ein Pfefferforn, ein Brauerpſerd. — Geſellſchaft, abe 
fheuliche Geſellſchaft hat mich gu Grunde gerichtet. 

Bardolph. Sir John, ihr fein fo ingrimnig,-ihr könnt 
nicht lange leben. 

Salflaff. Ba, da haben wirs: — fomm, fing mir ein Zo⸗ 
tenlied, mache mich luſtig. Ich war ſo tugendhaft gewöhnt, als 
ein Mann von Stande zu ſeyn braucht — tugendhaft genug; iG 
fludte wenig, würfelte nicht über fiebenmal in der Woche, in 
ſchlechte Häufer ging ich nicht Über einmal in einem Viertel — 
einer Stunde; Gelb, das ich geborgt, bezahlt’ ich wieder, brei= bis 
viermal; ich {ebte gut und in gehörigen Schranken: und nun Iebe 
id außer aller Ordnung, außer allen Schranten. 

Bardolph. Ei, ihr feid fo fett, Sir John, daß ihr wohl 
außer allen Schranken feyn müßt, außer allen erdenklichen Schran« 
ten, Sir John. 

Salflaff. Beßre du bein Geficht, io will id) mein Leben 
befiern. Du bift unſer Whmiral-Sdiff: du tragft die Laterne, 
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aber nicht ant Dinterded, fonberm fie ftedt dir in ber Nafe, du 
bift der Ritter won der brennenden Lampe. 

Sardolph. Ei, Sir John, mein Geficht thut euch nichts 
zu Leide. * 

Salftaff. Nein, darauf will ih ſchwören. Ich mache fo 
guten Gebrauch davon, al8 mander von einem Todtenkopf oder 
einem memento mori. Jd ſehe dein Geficht niemals, ohne an das 
hölliſche Feuer zu denken, und an den reihen Mann, der in Pur- 
purfleibern Tebte; denn da fitt er im feiner Tracht und brennt und 
brennt. Wärſt du einigermaßen der Tugend ergchen, fo wollt’ ich 
bei deinem Geſicht ſchwören; mein Schwur follte ſeyn: bei biefem 
flanımenden Cherub- Schwerte! Aber du Tiegft ganz im Argen, und 
wenns nicht das Licht in deinem Gefichte thate, wärft du gänzlich - 
ein Kind der Finfternig. Als du in ber Nacht Gadshill hinauf- 
Tiefeft, unt mein Pferd zn fangen, wenn th nicht Dachte, bu wärft 
ein ignis fatuus, oder ein Klumpen wildes Feuer gewefen, fo ift 
für Gelb nichts mehr zu haben. O, du bift ein Leftändiger Fackel— 
zug, ein nnauslöfchliches Freudenfener! Du haft mir an die tau— 
fend Mark für Kerzen und Fadeln evfpart, wenn ich mit dir Nachts 
von Schenke zu Scheufe wanderte; aber für den Gelt, ben bu mir 
getrunfen haft, hätte ich bet dem theuerften Lichtzieher in Europa 
eben fo mwohlfeil Lichter haben Fünnen, Seit zwei und dreißig Jah⸗ 
ren nunmehr habe ich Diefen euren Salamander mit Feuer unter» 
balten; der Himmel lohne es mir! 

Sardolph. Blitz! ic) wollte, mein Geficht fäße end im 
Bauche. 

Salftaff. Gott fteh mir bei! ba müßte ich fiher vor Sod⸗ 
brennen umfommen. 

(Die Wirthin kommt) 
Run, Frau Kratzefuß bie Henne! Habt ihre noc) nicht heraus, wer 
meine Tafchen ausgeleert hat? 
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Wirthin. Ei, Sir John! was benlt ihr, Sir John? Denk 
ihr, ich halte Diebe in meinem Haufe? Ich habe gefucht, ich habe 
gefragt, mein Mann bat e8 and, Mann für Mann, Jungen für 
Zungen, Bedienten für Bedienten. Es tft fonft niemals eine Haar 
Ipite in meinem Haufe weggelommen. 

Salflaff. Ihr lügt, Wirthin; Bardolph ift hier rafıt 
und Hat gar manches Haar eingebüßt, und id will brauf fchwb- 
ven, mir ift die Taſche ausgelcert. Geht mir, ihr feib ein Weibb⸗ 
Bild, gebt. 

Wirthin. Wer? ih? Das unterfteh dich. So hat mid 
nod) niemand in meinem eignen Haufe geheißen, 

Falſtaff. Geht mir, ich kenne euch wohl, 

Wirthin. Mein, Sir John! ihr kennt mich nit, Sir John, 
ich kenne euch, Sir Sohn; ihr feid mir Geld fhuldig, Sir John, 
und num zettelt ihr einen Zant an, um mich darum zu betriiges; 
id) habe euch ein Dutzend Hemden auf den Leib gekauft. 

Salftaff. Sadleinemand! garftige Sadleinewand! Ich habe 
fie att Büderfrauen weggegeben, tte haben Siebbeutel daraus ge 
macht. 

Wirthin. Nun, fo wahr ich eine ehrliche Frau bin, Hol 
ländiſche Leinewand filr adt Scillinge die Elle. Ihr feib bier 
aud) nod) Geld für eure Zehrung ſchuldig, Sir John, für Getränf 
und vorgejhoßnes Gelb, an vier und zwanzig Pfund. 

HSalflaff. Der hat auch fein Theil Daran gehabt, laßt ihn 
bezahlen. 

Wirthin. Der? Ach Gott, ber ift arm, ber hat nichts, 

Salſtaff. Was? arm? feht nur fein Gefiht an! Was 
nennt ihr reid)? Laßt ihn feine Naſe ansmiingen, feine Baden 
ausmünzen, ih zable feinen Heller. Was, wollt ihr mich als 
einen Neuling zum Beften haben? Soll ich keine Ruhe in meiner 
Herberge genießen lünnen, ohne dag mir rie Tafchen ausgeleert 
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erden? Ich bin um einen Siegelring von meinem Großvater ge- 
mmen, ber vierzig Mark werth war. 

Wirthin. O Iemine, ih weiß nicht wie oft ich den Prin- 
n babe fagen hören, der Ring wäre vow Kupfer. 

Salllaff. Ei was, der Prinz ift ein Hanswurft, ein Schluf- 
rs und wenn er hier wäre, fo wollte ich ihn hundemäßig prü- 
In, wenn er das fagte. 

(Der Pring und Poins tommen herein marfchirt; Falitaff geht bem 
Prinzen entgegen, der auf feinem Commandoſtabe, wie auf einer Quer⸗ 
pfeife, fpielt) 

Salflaff. Was giebts, Burſch? Bläſ't der Wind aus der 

de, wahrhaftig? Müffen wir alle marjchiren? 

Bardolph. Ba, zwei je zwei, wie bie Gefangnen nad 
ewogate. 

Wirthin. Gnibiger Herr, id) bitte euch, hört mid. 

Pring Heinrich. Was fagft du, Frau Hurtig? was madt 
in Mann? Ih mag ihn wohl leiden, es ift ein ehrlicher 
tant. 

Wirthin. efter Herr, hört mid. 

Salſtaff. Bitte, laß fie gehn und hire auf mid. 

| Pring Heinrich. Was fagft du, Hans? 

Salflaff. Neulich Abend fiel ich hier hinter der Tapete in 
schlaf, und ba find mir bie Taſchen ausgeleert. Dieß ift ein 
hlechtes Haus geworben, fie leeren die Tafchen aus. 

Drinz Heinrich. Was haft du verloren, Hans? 

Salſtaff. Wirft du mirs glauben, Heinz? Drei bis vier 
ffiguationen, jebe von vierzig Pfund, und einen Siegelring von 
einem Großvater. 

Pring Heinrich. Ein Vagatell, für acht Pjennige Waare. 

Wirthin. Das fagte ich ihm anch, gnädiger Herr, und id 
igte, ich hätte e8 Euer Gnaden jagen bören; und er fpricht recht 
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nieberträchtig von euch, fo ein Lüfterliher Menſch wie es ifts und 
er fagte, er wollte euch prügeln. 

Prins Heinrid. Was? id) will nicht Hoffen? 

Wirthin. Wenns nicht wahr ift, fo ift feine Treue, Feine 
Reblichkeit, feine Frauenſchaft in mir zu finden. 

Lalflaff. Du haft nidt mehr Treue, als gefedte Bilan 
men; nicht mehr Redlidkcit, als ein abgehetzter Fuchs; und was 
Frauenſchaft betrifft, jo fnnte Jungfer Diariane die Mtohrentinje 
rin gegen bid) bie Frau des Aufſehers vom Quartiere ſeyn. Geb, 
du Ding, du. 

Wirthin. Gag, was fiir ein Ding? was filr ein Ding? 

Halftaff. Was filr ein Ding? Ci mm, ein Ding, woflie 
man Gotteslohn fagt. 

Wirthin. Ich bin fein Ding, wofür man Gottes Lohn fagt, 
bas jollft du wiffen. Ich bin eines ehrlichen Mannes Frau, und 
beine Ritterſchaft ans dent Spiel, du bift ein Schuft, daß du mid 
jo nennft. 

Lalftaff. Und deine Frauenſchaft ans tem Spiel, du Lift 
eine Beftie, Daß Du e8 anders ſagſt. 

Wirthin. Was für eine Beſtie? Sag, bu Schuft, du! 

Salflaff. Was für eine VBeftie? Mun, eine Otter. 

Prinz Geinrid. Cine Otter, Sir John! Warum eine 
Otter ? 

HFalflaff. Warum? Sie ift weber Fifch noch Fleifch, mar 
weiß nicht, wo fie zu haben ift. j 

Wirthin. Du bift ein unbilliger Menſch, bak du bas fagft; 
bu und jebernann weiß, wo ich zu haben bin, bu Schelm, bu, 

Prins Heinrich. Du fagft die Wahrheit, Wirthin, und er 
verläumdet dich aufs griblidfte. 

Wirthin. Ja, euch auch, gnäbiger Herr, und er fagte news 
lid, ithe wart ibm taufend Pfund fchuldig. 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. 319 


Drinz Heinrich. Was? bin ich euch taufend Pfund ſchuldig? 

Salftaff. Taufend Pfund, Heinz? Cine Million! Deine 
ebe ift eine Million werth, du bift mir beine Liebe ſchuldig. 

Wirthin. Sa, gnädiger Herr, er namıte euch Hanswurft, 
wb fagte, er wollte euch prügeln. 

Salftaff. Sagt’ id) das, Barbolph? 

KBardolph. Bu der That, Siv John, ihr babt es gejagt. 

Salflaff. Sa, wenn er fagte, mein King wäre von Kupfer. 

Pring Heinrid. Ich fage, er ift von Kupfer; unterftehft 
ı did) nun dein Wort zu halten? 

Halflaff. Se, Heinz, du weißt, fofern du nur ein Mann 
ft, unterfteh’ ich mids; aber fofern du ein Prinz bift, fürchte ich 
& wie das Brillen ber jungen Liwenbrut. 

Prins Geinrid. — nicht wie den Löwen? 

Soalſtaff. Den König ſelbſt muß man wie den Löwen fürch⸗ 
n, Denkſt du, ich will did) fürchten wie deinen Vater? Wenn 
h bas thue, fo foll mir der Gürtel platen. 

Pring Geinrid. DO, wenn das gefchähe, wie würde | bir 
xy Wanft um die Kniee fchlottern! Aber zum Henker, es ift fein 
Tat fiir Glauben, Trew’ und Neblichfeit in dem Leibe da: er ift 
anz mit Därmen und Netzhaut ausgeftopft. Ein ehrliches Weib 
ı befchuldigen, fie babe bir bie Tafchen ausgeleert! Ei, du lieder⸗ 
der, unverſchämter, aufgetriebner Schuft! Wenn irgend was tr. 
einer Taſche war als Schentenrechnungen, Tagebücher aus Ichlech- 
m Häufern und für einen armfeligen Pfennig Zuderlandi, Dir 
ie Kehle gejchmeidig zu machen; wenn beine Taſche mit anbrer 
ngebühr als diefer ausgeftattet war, fo will ih ein Schurfe ſeyn. 
ind bod prahlft bi; bod) willft bu nichts einfteden. Schämft du 
ich nicht? 

Salflaff. Sar bu, Heinz? Im Stande der Unſchuld, weißt 
u, iſt Adam gefallen; und was ſoll der arme Hans Falſtaff in 
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den Tagen der Berberbniß thun? Du ſiehſt, ih habe mehr Fleiſch 
als andre Dtenfden, und aljo aud) mehr Schwachbeit. — Ihr ber 
fennt alfo, daß ihr mir Die Taſchen ausgelcert habt? 

Prins Heinrich. Die Gejchichte kommt fo heraus. 

Salflaff. Wirthin, ich vergebe bir. Geh, mac das Früh⸗ 
ftüd fertig, liebe deinen Mann, achte auf dein Gefinde, pflege beine 
Säfte; du follft mich bei allen vernünftigen Fobcrungen billig fin- 
den; Du fiebft, ich bin befünitigt. — Nod) was? Nein, geh nur, 
ich bitte dich, (Wirthin ad) Nun, Heinz, zu den Neuigfeiten vom 
Hofe. Wegen der Räuberei, Junge, wie ift das ins Gleiche ge- 
bradt ? 

Drinz Heinrich. O, mein fhönfter Ninderbraten, id muß 
immer dein guter Engel jeyn. Tas Geld ift zurüdgezahlt. 

Halflaff. Ih mag pas Zurüdzahlen nicht, es ijt Doppelte 
‚Arbeit. 

Drinz Heinrich. Ich bin gut Freund mit meinem Vater, 
und fann alles thun. 

Salflaff. So pliindre mir vor allen Dingen die Sdhabe 
fammer, und das zwar mit ungewafchnen Händen. 

Bardolph. Thut das, gnädiger Herr. 

Pring Heinrich. Ich habe dic eine Stelle zu Fuß gee 
ſchafft, Hans. 

Salflaff. Ich wollte, es mire eine gu Pjerde Wo werbe 
ich einen finden, der gut ftehlen fann? DO, einen bübfchen Dieb 
von zwei und zivanzigen ober fo ungefähr! Ich bin entfeglich auf 
dem Trodnen. Nun, Gott fei gedankt für diefe Rebellen! Sie thun 
niemanden was al8 ehrlichen Lenten; ich lobe fie, ich preife fie. 

Pring Heinrich. Barbolph, — 

Bardolph. Gnädiger Herr? 

Prins Heinrid 
Bring diefen Brief an Lord Johann von Lancafter, 
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An meinen Bruder; den an Mylord Weftmoreland. 
Sch, Poins! zu Pferd! zu Pferd! denn bu und id 
Wir reiten dreifig Meilen noch vor Tiſch. — 
Hans, triff mid morgen in bem Tempeljaal 
Um zwei Uhr Nachmittags; | 
Da wirft du angeftellt, und da empfängft bu 
Gelb und Befehl zur Ausrüftung bes Volks. 
Es brennt das Land, Percy ift hoch geftiegen: 
Mir müffen, ober fie nun unterliegen. 
(Der Prinz, Poins und Bardolph ab) 
Salfiaff. 
Schön Reben! wadre Belt! Wirtyin, mein Frühſtück her! 
O, daß die Schenke meine Trommel war! (ab) 


Vierter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Das Lager der Rebellen bei Shrewsbury, 
(Percy, Worcefler und Douglas treten auf) 


Percy. 
Gm, recht, mein ebler Schotte! Wenn nicht Wahrheit 


Jn diefer feinen Welt für Schmeicheln gölte, 
Dem Douglas time folches Zeugniß zu, — 
Daf vom Gepräge biefer Zeit tein Krieger 
So gangbar follte feyn in aller Welt. 


Bet Gott, id) kann nicht fchmeicheln; glatte Zungen 
I. 21 
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Verſchmäh' ich: aber einen beffern Plat 
In meiner Liebe hat fein Menſch, als ihr. 
Sa, haltet mich beim Wort, erprüft mid, Herr. 
Douglas. 
Du bift der Ehre König. 
Auf Erden lebt fein fo gewalt'ger Mann, 
Dem ich nicht trokte, 
Perep. 
Shut bas, und ’8 ift gut. 
(Gin Bote kommt mit Briefen) 
Was bringft bu da? — Nur danken fann ich end), 
' Sote. 
Von eurem Vater fommen biefe Briefe. 
Deren. 
Briefe von ihm? Warum kommt er nicht felbft? 
Bote. 
Er Tann nicht, gnäd’ger Herr, er ift ſchwer krank. 
Percep. 
Blitz! wie hat er die Muße, frank zu jeyn 
Jn fo bewegter Zeit? Wer führt fein Volk? 
In weffen Leitung rüden fie heran? 
Hote. 
Sein Brief, nicht ih, Tann euch das fagen, Herr. 
Worcefter. 
Ich bitt? dich, fag mir, hütet er das Bett? 
Bote. 
Sa, gnäd’ger Herr, vier Tage, eh’ ich reif'te, 
Unb zu der Zeit, als ich dort Abſchied nahm, 
Ward von den Aerzten fehr um ihn geforgt. 
Morcefter. 
Ich wollte nur, die Zeit wär’ fchon genefen, 
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Gh’ ihn bie Krankheit hatte heimgejucht. 
Nie galt fein Wohlbefinden mehr als jet. 
Perep. 

Nun Trank! nun matt! o diefe Krankheit greift 

Das Herzblut unjers Unternehmens an! 

Die Anftedung reicht bis hieher ins Lager. 

Er fdjreibt mir ba, — daß innerlihe Krankheit, — 

Daß er durch Boten nicht jo fdnell die Freunde 

Berfammeln fonnt’, und aud) Bedenken trug, 

Ein Werk von fo gefährlihdem Belang 

Wem anders, als fich felber, zu vertrau'n. 

Er giebt uns dennod kühne Anmahnung, 

Mit unjerm ſchwachen Bunte worzubringen, 

Bu febn, ob uns das Glück gewogen ift. 

"Denn, wie er foreibt, fo gilt tein Zagen jekt, 

Weil fiherlich der König Kenntnißehat 

Bon allen unſern Planen. — Was bedünkt euch? 
Worcefter. 

- Zür uns ift feine Krankheit eine Lähmung. 


Perep.- 
Ein blut’ger Streid), ein abgehau'nes Glied. 
Und dod: fiirwabr nist! Daß wir jest ihn miffen, 
Sft nicht fo übel, als es jcheint. — Wars gut, 
Die volle Summe def, was wir vermögen, 
Auf Einen Wurf zu fegen? folden Schatz 
Auf Einer zweifeldaften Stunde Glück? 
Gs wär nicht gut: denn darin läſen wir 
Die ganze Lief’ und Seele unver Hoffnung, 
Die Gränzen und bas wahrhaft Acuferfte 
Bon unfer aller Glück. 

2% 
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Douglas. 
Das thäten wir, 
Da nun nod fine Anwartichaft uns bleibt. 
Wir dürfen fühn verthun, in Hoffnung pdeffer, 
Was einfommt; 
Dieß halt den Croft auf einen Rückzug rege. 
Perep. 

Auf eine Zuflucht, einen Sanımelplat, 
Sollt' etwa Mißgeſchick und Teufel finfter 
Auf unfrer Sachen Erftlingsprobe ſchau'n. 

Worcefler. 
Dod wollt’ ich, euer Vater wäre bier. 
Denn unfers Anfchlags ftruppige Natur 
Geftattet feine Theilung: man wird benfen, 
Wo man nicht weiß, weswegen er nicht kömmt, 
Daß weifer Siun, Bafallentrgı’, Mißfallen 
An unferm Chun, zurüd den Grafen hält. 
Bedenkt, wie eine ſolche Vorftellung 
Die Flut der fchitchternen Parteiung wenden 
Und unfer Recht in Frage Stellen fann. 
Shr wißt, wir auf der rüſt'gen Seite müfjen 
Uns fern von fcharfer Unterfuhung halten, 
Und jede Oeffnung, jeden Spalt verftopfen, 
Wodurd bas Auge der Vernunft kann fpähn. 
Dieß Zögern eures Vaters hebt ben Vorhang, 
Und zeigt Unkund’gen eine Art von Furdt, 
Wovon man nidt geträumt. 

Perep. 
Shr geht zu weit; 

Mir feheint vielmehr fein Zögern vortheilhaft. 
Gs leihet Glanz und eine höh're Meinung, 
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Ein kühners Wagen unferm Unternehmen, 

Als wenn der Graf bier wäre: man muß denken, 

Wenn ohne feine Hülfe wir dem Reich 

Die Spite bieten können, ftürzen wir 

Mit feiner Hilf’ es über Kopf und Hals, — 

Nod gehts ja wohl, noch find tie Sehnen feft. 

Douglas. 

Bie fihs das Herze wünfcht. Kein foldes Wort 

Hört man in Schottland, als den Namen Furdt. 
(Sir Richard Vernon tritt auf) 

Percy. 


Mein Better Vernon! Traun, ihr feidb willfommen. 


Vernon. 
Gott gebe, meine Zeitung fei e8 werth! 
Lord Weſtmoreland, an fieben taufend ftarf, 
Marſchirt hieherwarts, mit ibm Prinz Johann. 
Percy. 
Rein Arg: was mehr? 
Dernon. 


Und ferner ward mir fund, 


Dak in Perfon ber König ausgezogen, 

Unb fi hieberwärts ſchleunig hat gewandt, 

Mit midtiger und ftarfer Zurüftung. 
Perep. 

Er fol willfommen feyn. Wo ift fein Sohn, 

Der fchnellgefüßte tolle Pring von Wales, 

Und feine Kameraden, die die Welt 

Bei Seite ſchoben, und fie laufen Tiefen? 
Dernon. 

Ganz rüftig, ganz in Waffen, ganz befiedert 

Wie Strauße, bie bem Winde Flügel leibn; 
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Gefpreizt, wie Adler, bie vom Baden fommen; 
Mit Goldftoff angethan, wie Heil’genbilber ; 
So voller Leben, wie ber Monat Mat, 
Und berrlich, wie bie Sonn’ in Sommers Mitte; an 
Wie Geifen munter, wild, wie junge Stiere. 
Ih fah den jungen Heinrid), Sturmbut auf, 
Die Schienen an den Schenteln, ſtolz gewaffnet, 
Wie der beflügelte Merkur vom Boden 
So leicht gewandt fi in den Sattel ſchwingen, 
Als ſchwebt' ein Engel nieder aus den Wolfen, 
Den Pegafus zu tummeln, und die Welt 
Mit edlen Reiterfünften zu bezaubern, 

Percy. 
Genug, genug! Mehr, wie die Som’ im März, m Thy 
Wirkt fieberhaft dieß Preifen. Laßt fie kommen! 
Wie Opfer fommen fie in ihrem Pub: 
Wir wollen fie der glutgeaugten Jungfrau 
Des danıpf'gen Krieges heiß und blutend bringen; 
Der ehrne Mars foll auf dem Altar fiben 
Bis an den Hals in Blut. Ich bin entbrannt, 
Bu hören, daß fo nah die reiche Beute 
Und nod nit unfer. — Kommt, gebt mix mein Pferd, 
Das wie ein Donnerkeil mich hin fol tragen, 
Wo mir ber Prinz von Wales den Panzer beut. 
Heinrih auf Heinrich, Roß anf Mok geftellt, 
Soll kämpfen, bis der Ein’ als Leiche fällt. 
©, wär dod Glendower ba! 

Vernon. 

Gs giebt mehr Neues: 

Sh hart’ in Worcefter unterwegs, er Tann 
In vierzehn Tagen feine Macht nicht fammeln. 
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Douglas. 
Das ift die ſchlimmſte Zeitung noch von allen. 
Worcefter. 
Ja, meiner Treu, das bat ‘nen froft'gen Klang. 
Percy. 
Wie bod mag fic des Königs Macht belaufen? 
Vernon. 
Auf dreißigtauſend. 
Percy. 


Laßt e8 vierzig feyn. 
Iſt Thon mein Vater und Glendower fern, 
Gniigt unfre Macht fo großem Lage gern. 
Kommt, fiellen wir die Muftrung fchleunig an; 
Deax jüngfte Tag tft nah; fterbt luftig, Mann für Mann! 
Douglas. 
Sprecht nicht von Sterben; für dieß halbe Jahr 
Kenn' ich nicht Furcht vor Tod und Todsgefahr. 
(Alle ab) 


Zweite Scene. 
Eine Heerftraße bei Coventry. 
(Salftaff und Sardolph tommen) 


. Salfiaff. Barbolph, mac did voraus nad Coventry, fille 
mix eine Flaſche mit Sekt. Unfre Soldaten jollen burchmarfciren, 
wir wollen heute Abend nad) Sutton» Colfield. 

Gardolph. Wollt ihr mix Geld geben, Kapitän? 

Salflaff. Leg’ aus, leg’ ans. 

Bardolph. Diefe Flafche macht einen Engel. 

Falflaff. Nun, wenn fie das thut, nimm ihn fiir deine 
Mühe; und wenn fie zwanzig macht, nimm fie alle, ich ftehe für 
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bas Gepräge. Gage meinem Lieutenant Peto, er fol mid am 
Ende der Stadt treffen. 

Gardolph. Das will ih, Kapitän; Tebt wohl! (ab) 

Halflaff. Wenn id) mich nicht meiner Solbaten ſchäme, fo 
bin id) ein Stodfifh. Ich habe den Töniglichen Aushebungebefesl 
ſchändlich gemißbraucht. Anftatt Hundert und funfzig Solbaten 
habe ich breihundert und etliche Pfund zufammengebradt. Ich 
bebe feine aus, als gute Landwirthe, Pächtersföhne, erfrage mir 
verfprochne Sunggefellen, die ſchon zweimal aufgeboten find; folde 
Waare von Ofenhodern, bie eben fo gern den Teufel hören, ale 
eine Trommel; bie ben Knall einer Büchfe ärger fiirdten, als em 
einmal getroffnes Feldhuhn oder eine angefdoffene wilde Ente. 
Ich hob feine aus, als folche Butterbemmen, mit Herzen im Lethe, 
nicht dicker, als Stednabelfndpfe: die haben fic) vom Dienfte lee. 
gefauft, und nun befteht meine ganze Truppe aus Fähndrichen, 
Korporalen, Lieutenants, Dienftgefreiten, Kerlen, die fo gerfumpt 
find, wie Lazarus auf gemalten Tapeten, wo bie Hunde bes rele 
hen Mannes ihm die Schwiren leden, und die in ihrem Leben 
nicht Soldaten gemefen find, fondern abgebanfte, nichtsnutzige Bee 
dienten, jüngere Söhne von jüngeren Brüdern, rebellifde Küfer 
und banferotte Schentwirthe: Das Ungeziefer einer ruhigen Welt 
und eines langen Friedens, zehnmal jchmählicher zerlumpt, als 
eine alte geflidte Standarte. Und folde Kerle hab’ ih nun an 
ber Stelle derer, bie fih bom Dienfte Iosgefauft haben, baf man 
benfen follte, ich hätte hundert und funfzig abgelumpte verlorne 
Söhne, die chen vom Schweinehüten und Trebernfreffen kämen. 
Ein toller Kerl begegnete mir unterwegs, und fagte mir, ich hätte 
alle Galgen abgeladen und bie tobten Leichname geworben. Kein 
menfchlih Auge hat folhe Vogelſcheuchen gejehn. Ich will nicht 
mit ihnen durch Coventry marjchiren, bas ift Mar, — je, unb bie 
Schurken marfhiren and fo mit gefperrten Beinen, als wenn fie 
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Fußeiſen anhätten; denn freilich triegt’ ich bie Meiften darunter 
aus dem Gefängniß. Nur anderthalb Hemden giebt es in meiner 
ganzen Kompagnie; und bas halbe beiteht aus zwei zufammen- 
genäbten Servietten, die über bie Schultern geworfen find, wie 
ein Herolbsmantel ohne Aermel; und das Hembe ift, die Wahr⸗ 
heit zu jagen, bem Wirthe zu St. Albans geftohlen, ober bem 
rothnafigen Bierfdenten zu Daintry. Dod das macht nichts; 
Linnen werben fie genug auf allen Zäunen finder. 
(Prinz Heinric und Weflmoreland treten auf) 

Prinz Heinrich. Wie gehts, bider Hans? wie gehts, 
Bu? _ 

Salftaff. Sieh da, Heinz? Wie gehts, du toller Junge? 
Was Teufel madhft bu hier im Warwidihirel — Mein befter Lord 
Weſtwmoreland, ich bitte um Berzeihung! ich glaubte, Ener Gna- 
den wãren ſchon zu Shrewsbury. 

Weſtmoreland. Wahrlich, Sir John, 's ift höchſte Zeit, 
daß ich da wäre, und ihr auch; aber meine Truppen ſind ſchon 
dort. Der König, das kann ich euch ſagen, ſieht nach uns allen 
aus; wir müffen die ganze Nacht burd marfchirert. 

Halflaff. Pah! feb um mich nicht bange; ich ftehe auf 
dem Sprunge, wie eine Kate, wo es Rahm zu maufen giebt. 

Pring Heinrich. Freilich wohl, Rahm zu maufen; denn 
or lauter Steblen bift du fchon ganz zu Butter geworben. Aber 
fage mir, Hans, weffen Lente find bas, bie hinter uns brein 
fonumen? 

Salflaff. Meine, Heinz, meine, 

Pring Heinrich. Zeitlebens fah ich keine fo erhärmlichen 
Schufte. 

Falſtaff. Pah! pah! gut genug zum Aufſpießen; Futter 
. für Pulver, Futter für Pulver; fie füllen eine Grube, fo gut, wie 
befferes bm, Freund! fterbliche Menfchen! fterbliche Menſchen! 


~ 
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Weflmoreland. Aber mich dünkt dod, Sir John, fie find 
ungemein armfelig und ausgehungert, gar zu bettelhaft, 

Salftaff. Mein Treu, was ihre Armuth betrifft, ich weiß 
nicht, woher fie die haben; und bas Hungern, — th bin gewiß, 
das baben fie nicht von mir gelernt. 

Pring Geinrid. Nein, das will ih beſchwören; man 
müßte berm bret Finger did auf den Rippen ausgebungert nen- 
nen. Aber beim Wetter, eilt euch: Percy ift ſchon im Felde. 

Salflaff. Wie? fteht ber König im Lager? 

Weflmoreland. Ja wohl, Sir John; ich fürchte, wir hal- 
ten uns zu lange anf. 

Salflaff. Gut! 

Beim Gefecht gegen’s Ende, und zum Anfang beim Fefte, 
Ziemt träge Streiter und hungrige Säfte, ret 
(Mlle a6) * 


Dritte Scene. 
Das Lager der Rebellen bei Shrewsbury. ' 
(Perey, Worceſter, Douglas und Dernon treten auf) 
Deren. 
Wir greifen Nachts ihn an. 
Worcefler. 
Es darf nicht feyn. 
Douglas. 
Shr gebt ibm Vortheil dann. 
Vernon. 
Im mindfien nicht, 
Perep. 


Wie ſprecht ihr fo? Sofft er nicht auf BVerftarkung? 
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Dernon. 
Wir and. 
Perep. 
Die fein’ ift fider, unfre zweifelhaft. 
Worcefter. 
Rehint Rath an, Better; rührt euch nicht zu Nacht. 
Dernon. 
Herr, thut es nicht. 
Douglas. 
Shr gebt nicht guten Rath, 
Ihr redet jo aus Furdt und matten Herzen. 
Vernon. 
Douglas, verläumbdet nicht! Bei meinem Leben! 
Mein Leben foll dafür zu Pfande ftehn, 

Wenn wohlverfiandne Ehre fort mich zieht, 
Pfleg’ ih fo wenig Rath mit ſchwacher Furcht, 
Als ihr, Herr, oder irgend wer in Schottland. 
Wir wollen morgen fehn, wer von uns beiden 
Im Treffen zagt. 


Douglas. 
Sa, nod zu Nacht. 
Dernon. 
Es gilt. 
Dercn. 
Zu Nacht, fag’ ich. 
Dernon. 


Geht! geht! es barf nicht ſeyn. 
IH wundre mid, daß folche große Führer 
Nicht einjehn, welche Hinberniffe rückwärts 
Die Unternehmung zieht, Cine Anzahl Pferbe 
Bon meinem Vetter Vernon fam noch nicht; 
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Die meines Oheims Worcefter heute erft, 

Und nun ift all ihr Feuer eingejchlafen, 

Ihr Muth von harter Arbeit träg’ und zahm, 

Daß feins nur halb die Hälfte von fich gilt. 

Percy. 

Go find bes Feindes Pferd’ im Ganzen and, 

Vom Reiſen abgemattet und herunter; 

Der unfern befres Theil hat ausgerubt, 
Worcefter. 

Des Königs Anzahl übertrifft die unfre: 

Um Gottes willen, Vetter! wartet dod, 

Bis alle da find. 


(Trompeten, die eine Unterhandlung ankündigen. Sir Walter Slay 
— 


tritt auf) 
Blunt. 
Dom König bring’ id gniid’ge Anerbieten, 
Wenn iby Gehör und Achtung mir gewährt. 
Perep. 
Sir Walter Blunt, willfommen! Wollte Gott, 
Dah ihr deffelben Sinnes wär't mit uns! 
Hier will euch mancher wohl, und biefe felbft 
VBeneiden eu'r Verdienft und guten Namen, 
Weil ihr von unferer Partei nicht feib, 
Und wider uns vielmehr als Gegner fteht. 
Blunt. 
Berhüte Gott, daß ich je anders ſtünde, 
So lang ihr, außer Schranken und Geſetz, 
Steht wider bie gefalbte Majeftät. 
Dod, mein Gefhäft! — Der König fandte mid, 
Zu hören, was ihr für Beichwerben führt; 
Barum ihr aus bes VBitrgerfriedens Bruft 
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So Fühne Feindlichkeit herauf befchwört, 
Und feine treu ergebnen Unterthanen 
Berwegne Grenel lehrt? Wofern der König _ 
Jemals vergeffen eure guten Dienfte, 
Die mannidfaltig find, wie er befennt: 
Go nennt nur die Beſchwerden, und ihr follt, 
Was ihr verlangt, mit Zinſen fehleunigft haben, 
Auch gänzlihe Berzeihung für euch felbft 
Und die, fo eure Eingebung mifleitet. 

Percy. 
Der König ift gar gütig, und wir willen, 
Er weiß, wann zu veriprechen, wann zu zahlen. 
Mein Vater und mein Oheim unb id felbft, 
Wir gaben ihm das Scepter, bas er führt, 
Und als ex feine dreißig ftark noch war, 
Krank in der Menſchen Achtung, Hein und elend, 
Ein unbemerkt heimfdleidhender Verbannter, 
Bewillkommt' ihn mein Vater an bem Strand; 
Und als er ihn bei Gott geloben hörte, 
Er fomm’ als Herzog nur von Lancafter 
Zur Muthung feiner Lehn, und Friede juchend, 
Mit Eifers Worten und ber Unſchuld Thränen: 
So fdhwor mein Vater ihm aus gutem Herzen 
Und Mitleid Beiftand zu, und bielt e8 aud. 
Nun, als die Lords und Reichsbarone merkten, 
Daß fih Northumberland zu ihm geneigt, 
Da kamen groß und Hein mit Reverenz, 
Begrüßten ihn in Fleden, Stäbten, Dörfern, 
Erwarteten an Brüden ihn und Piffer, 
Erboten Schwür' und Gaben; brachten ihm 
Ale Pagen ihre Erben; folgten dann 
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Som an ben Ferfen nach in golpner Schaar., 
Er alfobald, wie Größe felbft fich kennt, 
Schritt aud ein wenig höher, als fein Schwur, 
Den er, noch blöden Muthes, meinem Bater 
Am nadten Strand zu Ravenspurg gethan. 
Und nun, man dbenfe! nimmt er fich heraus, 
Berorbnungen und Laften abzufchaffen, 
Die bas gemeine Wefen hart gebrüdt; 
Schreit über Mißbrauch, fcheinet zu beweinen 
Die Schmad des Landes, und mit bem Geficht, 
Der ſcheinbarn Stirn der Billigfeit, gewann 
Er jedes Herz, wonach er angelte; 
Ging weiter, ſchlug die Häupter ſämmtlich ab 
Der Günftlinge, bie der entfernte König 
Zur Stellvertretung bier zurückgelaſſen, 
Als er perfönlid war im Ir'ſchen Krieg. 

Blunt. 
Ich fam nicht, dies zu hören. 

Percy. 

Dann zur Gace. — 

In furzer Zeit fest’ er ben König ab, 
Und bald darauf beraubt’ er ihn des Lebens; 
Dann, Schlag auf Schlag, ſchatzt' er bas ganze Reich; 
Nock ſchlimmer nun: Tieß feinen Better March 
(Der bod, wenn jeder ſtünd' an feinem Plat, 
Sein ächter König ift) in Wales verftridt, 
Dort hülflos ohne LXöfegeld zu Tiegen; 
Beſchimpfte mich in meinem Siegesglüd, 
Und war bemüht, duch Kundfdaft mich zu fangen; 
Schalt meinen Oheim weg vom Sit im Rath, 
Entließ im Zorn vom Hofe meinen Bater; 
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Brad Eid auf Eid, that Unrecht Über Unrecht, 
Und trieb uns jchlieglich, unfre Sicherheit 
In diefent Bund zu fuchen, und gugleid 
Zu fpähn nad feinem Anfprud, welden wir 
Nicht gültig gnug für lange Dauer finden. 
Blunt. 
Soll ih dem König biefe Antwort bringen? 
| Percep. 
Nicht bod, Sir Walter; erft berathen wirs. 
Geht Hin zum König, laft uns eine Bürgſchaft 
Berpfändet ſeyn zu fichrer Wiederkehr, 
lind früh am Morgen foll mein Oheim ihm 
Boridlige von uns bringen; fo, lebt wohl! 
- Blunt. 
Ich wollt’, ihr nähmet Lieb’ und Gnade an, 
Perep. 
7S ift möglich, Daß wir’s thun. 
Blunt. 
Das gebe Gott, (Alle ab) 


Bierte Scene. 
York, Ein Zimmer im Hauje bes Erzbiſchofs. 
(Der Erzbiſchof von York und ein Edelmann treten auf) 
| Erzbifchof. 

Hurtig, Sir Michael! Mit befdwingter Eil 

Bringt ben petfdierten Brief hier zum Lord Marſchall, 

Den meinem Better Scroop, und all die andern 

An wen fie find gerichtet; wüßtet ihr, 

Wie viel an ihnen liegt, ihr würdet eilen. 


336 König Heinrich der Vierte. Srfter Theil. 


Edelmann. 
Mein gnäd'ger Herr, 
Ich rathe ihren Inhalt. 

Erzbiſchof. 

Das mag ſeyn. 
Guter Sir Michael, morgen iſt ein Tag, 
An dem das Glück von zehentauſend Mann 
Die Probe ſtehn muß; denn zu Shrewsbury, 
Wie ich gewiß vernehme, trifft der König 
Mit mädtigem und fchnell erhobnen Heer 
Lord Heinrih; und, Sir Michael, ich fürchte, — 
Theils wegen Krankheit des Northbumberland, 
Auf deſſen Macht fo ftark gerechnet ward, 
Theils wegen Owen Glenbowers Entfernung, 
Der ihnen auch als fire Stütze galt, 
Und nun nicht fommt, beberrfdht von Weiffagungen, — 
Sch fürchte, Percy's Macht ift allzu ſchwach, 
Gleich mit dem König den Verſuch zu wagen, 

Edelmann. 
Gi, gnabd’ger Herr, ſeid unbeforgt: 
Douglas ift dort ja und Lord Mortimer. 

Erzbiſchof. 

Nein, Mortimer iſt nicht da. 

Edelmann. 
Doch dort iſt Mordake, Vernon, Lord Heinrich Percy, 
Dort auch Mylord von Worceſter; und ein Heer 
Von tapfern Kriegern, wackern Edelleuten. 

Erzbiſchof. 

So iſts; allein der König zog zuſammen 
Des Landes ganze Stärke: bei ihm ſind 
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Der Prinz von Wales, Johann von Lancafter, 

Der edle Weftmoreland, der tapire Blunt, 

Und fonft viel Mitgenoffen, und von Ruf 

Und Führung in den Waffen theure Männer. 
Edelmann. 

Herr, zweifelt nicht, man wird fdon wiberftehn. 
Erzbifchof. 

Ich hoff es auch, bod) nöthig ifts zu filrchten, 

Und um dem Schlimmften vorzubeugen, eilt. 

Denn, fiegt Lord Percy nicht, fo denkt der König, 

Eh’ er fein Heer entläßt, und heimsufuchen, 

Er bat gehört von unjerm Einverftändniß, 

Und 's tft nur Klugheit, wider ihn fich rüften. 

Deswegen eilt, id) muß an andre Freunde 

Noch ſchreiben gehn, und fo lebt wohl, Sir Michael. 

‘ (Gon verfchiednen Seiten ab) 
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Erſte Scene. 
Des Königs Lager bei Shrewsbury, 


(König Heinrich, Prinz Heinrich, Prin; Johann, Sir Walter 
Blunt und Salflaff treten auf) nt 
Konig Heinrid. 
Wie blutig Über jenen buſch'gen Hügel 
Die Sonne blidt bervor! Der Tag fieht bleich 
Ob ihrem franfen Schein. 
Prins Heinrid. 
Der Wind aus Ciiden 
Thut, was fie vorbat, als Trompeter find, 
Und fagt, durch hobles Pfeifen in dew Blittern, 
Uns Sturm vorher und einen rauben Tag. 
Rönig Heinrid,. 
Go ftimm’ er dann in der BVerfierer Cinn, 
Denn nichts jeheint denen trübe, die gewinnen. 
(Trompete. Worcefter und Vernon fommen) 
Wie nun, Mylord von Worcefter? 's ift nicht gut, 
Daß ihr und ih auf folhem Fuß uns treffen, 
Als jest gefchieht: ihr täufchtet unfer Zutraun, 
Und zwangt mir, ftatt der weichen Friedensfleider, 
Die alten Glieder in unglimpflid Erz. 
Das ift nicht gut, Mylord, das ift nicht gut. 
Was fagt ihr? wollt ihr wiederum entſchürzen 
Den Knoten diefes allverhaften Kriegs? 
Und euch im unterwürf’gen Kreis bewegen, 
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Bo ihr ein ſchön natürlich Licht verlieht? 
Und ferner nicht ein dunftig Meteor, 
Ein Schredenszeichen feyn, das lauter Unheil 
Noch ungebornen Zeiten prophezeit? 
Morccfer. 
Hört mid, mein Fürft! 
Was mich betrifft, mir wär’ c8 ganz genehm, 
Den Veberreft von meinen Lebenstagen 
Der Ruh zu pflegen; denn ich fann betheuern, 
Nie hab’ ich Diefes Tages Bruch gejudt. 
König Heinrid. 

Shr Habt ihn nicht gejucht? woher denn fam er? 

Salflaff. Die Rebellion lag ihın vor den Füßen, und da 
nahm er fie auf. 


Pring Heinrid,. 


Woreefler. 
Eu'r Majeftät beliebt’ e8, eure Blicke 
Der Gunft von uns und unferm Haus zu wenden; 
Und dennod muß ich euch erinnern, Herr, 
Wir waren eud die erften nächiten Freunde; 
Um euch zerbrach ich meines Amtes Stab 
Bu Richards Zeit, und reif'te Tag und Nacht 
Euch zu begegnen, eure Hand zu Füffen, 
Als ihr an Rang und Würdigfeit nod längſt 
Go ſtark und fo beglitdt nicht war't als id. 
Sh war e8, und mein Bruder und fein Sohn, 
Die heim euch brachten, und der Zeit Gefahren 
Mit kühnem Muth getropt. Ihr ſchworet uns, — 
Und diefen Cid ſchwort ihr zu Doncafter, 
Shr hättet feinen Anfchlag auf den Staat, 


Still! Frieaffee! fill! 


22 * 
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Nod Anfprud, als eu’r heimgefallnes Redt, 

Gaunts Sig, bas Herzogthum won Lancafter, 

Wozu wir Hilf euch fcworen. Dod in furzem 

Da regnete das Glüd auf ener Haupt, 

Und folde Flut von Hobeit fiel auf end, — 

Dur unfern Beiftand theils, des Könige Ferne, 

Das Unrecht einer ausgelaßnen Zeit, 

Die fcheinbarn Leiden, fo ihr ausgeftanben, 

Und wivderwärt'ge Winde, die den König 

So lang in feinen Ir'ſchen Kriegen hielten, 

Daß ihn in England alle tobt geglaubt; — 

Bon diefem Schwarme günjt’ger Dinge nahmt ihr 

Die ſchnell zu werbende Gelegenheit, 

Sn eure Hand das Regiment zu fafjen; 

BergaKt, was ihr gu Doncafter gefdworen, 

Und thatet, da wir euch gepflegt, an uns, 

Wie die unedle Brut, des Kududs Junges, 

Dem Sperling thut; bedriidtet unfer Neft, 

Wuchſt jo gewaltig an durch unsre Pflege, 

Daß unfre Lieb’ euch nimmer durfte nah'n 

Aus Furcht erwürgt zu werben; ja, wir mußten 

Uns ficher ftellen mit behendem Flug 

Bor eurem Blid, und dieſe Kriegsmacht werben, 

Womit wir Gegner euch durch Mittel find, 

Wie ihr fie felbft gefdmiedet wider euch 

Durch trinkendes Verfahren, droh'nde Mienen 

Und aller Treu Verlegung, bie thr uns 

In eures Unternehmens Jugend fchwort. 
Rönig Heinrich. 

Dieß habt ihr freilich ftiidweis hergezähft, 

Auf Märkten ausgerufen, in den Kirchen 
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Berlefen, um das Kleid der Rebellion 

Mit einer jhönen Farbe zu verbrimer, 

Die Wankelmüth'gen in die Augen fticht, 

Und armen Mißvergnügten, weldje gaffen 

Und die Ellbogen reiben, auf die Nachricht 

Bon Neuerung, die drauf und brunter geht; 
Und niemals fehlten folde Wafferfarben 

Dem Aufruhr, feine Sache zu bemalen, 

Noch foldhe finftre Bettler, die nad Zeiten 

Des blinden Mords und der Verwirrung ſchmachten. 

Pring Heinrid,. 

Sn beiden Heeren giebt es manche Seele, 

Die theuer diefen Zwift bezahlen wird, 

Wenns zur Entfheidung kommt. Sagt eurem Neffen, 
Der Prinz von Wales ftimm’ ein mit aller Welt 
In Heinrich Percy’s Lob; bei meiner Hoffnung! 
Das jet’ge Unternehmen abgerechnet, 

Glaub’ ich nicht, daß fold wadrer Edelmann, 
So rüftig tapfer, tapfer jugendfich, 

Go fühn und muthig außer ihm noch Yebt, 

Mit edlen Thaten unfre Zeit zu jchmüden. 
Was mid) betrifft, ich fag’s zu meiner Scham, 
IH war im Ritterthum ein Müßiggänger, 

Und dafür, hör’ ich, fieht er and) mich an. 

Dod dieß vor meines Vaters Majeftät: 
Ich bins zufrieden, daß er mir voraus 

Den großen Ruf und Namen haben mag, 

Und will, auf beiden Seiten Blut zu fparen, 
Mein Süd im einzlen Kampf mit ihm verfuchen. 
| König Geinrid. 

Und, Prinz von Wales, fo wagen wir Dich bran, . 
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Obſchon unendlid viel Erwägungen 
Dawider find. — Nein, guter Worcefter, nein, 
Wir lieben umfer Volk; wir lieben felbft 
Die, jo mißleitet eurem Vetter folgen; 
Und, wenn fie unfrer Gnab’ Erbieten nehmen, 
Golf er und fie und iby und jedermann 
Mein Freund von neuem feyn, und id) der feine: 
Sagt eurem Vetter das, und meldet mir, 
Was er beichlieft. — Doch will er uns nicht weichen, 
So fteht Gewalt und Züchtigung uns bei, 
Die follen ihren Dienft thun. — Somit geht, 
Behelligt jest uns mit Erwiedern nicht, 
Nehmt weislih auf, was unfre Milde fpricht. 
(Worcefter und Vernon ad), 
Pring Heinrid. — 
Sie nehmen es nicht an, bei meinem Leben! 
Der Douglas und der Heißſporn mit einander, 
Sie bieten einer Welt in Waffen Trotz. 
König Heinrid. 
Drum fort, zu ferner Schaar ein jeder Führer! 
Auf ihre Antwort greifen wir fie an, 
Und Gott befehirme die gerechte Gade! 
(König Heinrich, Blunt und Prinz Johann ab) 
Salftaff. Heinz, wenn du mich in der Schlacht am Boden 
fiebft, fo fomm und ftelle Dich fchrittlings über mid, fo: — es ift 
eine Freundespflicht. 
Pring Heinrich. Niemand als ein Koloffus Tann Dir biefe 
Freundfchaft erweijen. Sag dein Gebet her und leb wohl. 
Salflaff. Ich wollte, es wire Schlafenszeit, Heinz, und 
alles gut. ' 
Pring Heinrich. Ei, bu bift Gott einen Tod ſchuldig. @w 
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Halftaff. Er ift noch nicht verfallen, ich möchte ihn nicht 
rm vor feinem Termin bezahlen. Was brauche ich fo bet ber 
and zu feyn, wenn er mich nicht ruft? Gut, es mag feyn: Ehre 
jeelt mich vorgudringen. Wenn aber Ehre mid) beim Borbrin- 
n entfeelt? wie dann? Kann Ehre ein Bein anfeyen? Nein. 
ber einen Arm? Nein. Ober ben Schmer; einer Wunde ftillen? 
ein. Ehre verftebt fic aljo nicht auf die Chirurgie? Nein. Was 
Ehre? Ein Wort. Was ftedt in bem Wort Ehre? Was ift 
efe Ehre? Luft. Eine feine Rechnung! — Wer hat fie? Cr, 
r vergangene Mittwoch ftarb: fühlt er fie? Nein. Hört cr fie? 
ein. Iſt fie alfo nicht fühlbar? Für die Todten nicht. Aber 
bt fie nit etwa mit den Lebenden? Nein. Warum nicht? Die 
erläumbung giebt e8 nicht zu. Sch mag fie alfo nicht. — Ehre 
t nichts als ein gemalter Schild beim Leichenzuge, und fo enbigt 
ein Katechismus. (ab) 


Zweite Scene, 
Das Lager der Rebellen. 
(Worcefter und Dernon treten auf) 


Worcefter. 
) nein, Sir Richard! ja nicht darf mein Neffe 
yes Königs gütiges Erbieten wiſſen. 
Vernon. 
x follt? e8 boc. 
Worcefter. 
Daun ifts um uns gefchebi. 
s ift durchaus unmöglich, faun nicht feyn, 
AaB uns der König Wort im Lieben bielte; 
r wird uns mißtraun, und die Zeit erjehn, 
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In andern Fehlern dieß Vergehn zu firafen. 
Stets wird der Argwohn voller Augen fteden; 
Denn dem Berrath traut man nur wie bem Fuchs, 
Der, noch fo zahın, gebegt und eingefperrt, 
Nicht abläßt von den Tilden feines Stamms. 
Seht, wie ihr wollt, ernft oder Inftig, aus, 
Die Auslegung wird euren Blick mißdeuten, 
Und leben werben wir, wie Vieh tm Stall, 
Se mehr gepflegt, je näher ftets dem Lode. 
Des Neffen Febltritt kann vergeffen werden, 
Denn bigig Blut entfdulbigt ihn und Jugend, 
Und ein als Borredt beigelegter Name: 
Ein ſchwindelköpf'ger Heiffporn, jiben Muths. 
AL feine Sünden fallen auf mein Haupt, 
Und feines Baters; wir erzogen ibn, 
Und da von uns ibm die Verderbniß fam, 
So büßen wir, als Duell von allem, alles. 
Drum, lieber Vetter, Heinrich wiffe nie 
In feinem Fall des Königs Anerbieten. 
Vernon. 
Beftellt bann, was ihr wollt, id) wills bejahn, 
Da fommt der Vetter. 
(Percy und Douglas kommen, Offiziere und Solbaten hinter Ihnen) 
Perey. 
Mein Obeim ift zurüd, — nun liefert aus 
Den Lord von Weftmoreland. — Obeim, was bringt ihr? 
Worcefter. 
Der König wird fogleich die Schlacht euch bieten, 
Douglas. 
So fobdert ihn durch Lord von Weftmoreland. 





Fünfter Hufsug. Zweite Scene. 


Deren. 
Lord Douglas, gehet ihr, und fagt ihm das. 
| Douglas. 
Fürwahr, bas will ih, und von Herzen gern. 
worceſter. 
Der König zeigt von Gnade keinen Schein, 
Percy. 
Und batet ihr ihn drum? — Verhüt' es Gott! 
worceſter. 


Ich ſagt' ihm ſanft von unſeren Beſchwerden 
Und ſeinem Meineid; — dieß beſchönigt' er, 
Indem er abſchwur, daß er falſch geſchworen. 
Rebellen, Meuter ſchilt er uns, und droht 
Dieß Thun zu geißeln mit der Waffen Zwang. 
(Douglas tommt zurück) 
Douglas. 
Auf, Ritter! zu den Waffen! Keden Troß 
Hab’ ih in König Heinrichs Hals gefdleudert, 
Unb Weftmoreland, der Geifel war, beftellt ihn; 
Unfehlbar treibt e8 fchleunig ihn heran. 
| Worcefter. 


Der Prinz von Wales trat bei dem König auf, 


Und, Neffe, fodert’ euch zum einzlen Kampf. 
Percy. 

O, lig’ der Zwiſt auf unjern Häuptern bod, 

Und niemand fonft fam’ heute außer Athem, 


. As ih und Heinrid) Monmouth! Sagt mir, fagt mir, 
Wie klang ſein Antrag? ſchien er voll Verachtung? 


Dernon. 
Nein, anf mein Wort! Beitlebens hört’ ich nicht 


(ab) 
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Beſcheidner einen Feind herausgefodert, 

Es müßt' ein Bruder denn den Bruder mahnen 

Zur Waffenprob' und friedlichem Gefecht. 

Er gab euch alle Pflichten eines Manns, 

Staffirt' eu'r Lob mit fürſtlich reicher Zunge, 

Zählt eu'r Verdienſt wie eine Chronik auf, 

Euch immer höher ftellend als fein Lob, 

Das er zu ſchwach fand gegen euren Werth; 

Und, was ihm ganz wie einem Prinzen ftand, 

Er that erröthende Erwähnung feiner, 

Und Schalt mit Anmuth feine träge Jugend, 

Wis wär’ er da zwiefachen Geiftes Herr, 

Zu lehren und zu lernen auf einmal. 

Da hielt er inn’: dod laßt der Welt mich jagen, 

Wenn er dem Neide biefes Tags entgeht, 

Beſaß nod) England nie fo füße Hoffnung, 

Go jehr in ihrem Lecidtfinn mißgebeutet. 

Perep. 

Es fcdeint ja, Vetter, du bift ganz verliebt 

In feine Thorheit; niemals birt? ich nod 

Von einem Prinzen folde wilde Freiheit. 

Doch fet e8, wie e8 will, einmal vor Nachts 

Will ich ihn mit Soldatenarm umfaffen, 

Daß er erliegen foll vor meinem Gruß. — 

Auf! waffnet euh! — und, Krieger, Freunde, Brither, 

Erwäget beffer, was ihr habt zu thun, 

Als ich, der nicht der Zunge Gabe hat, 

Eu’ Blut dur Ueberredung fann erhiken. 
(Ein Bote kommt) 

Bote. 
Herr, da find Briefe für euch. 
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Perey. 

Ich Tann fie jest nicht Iefen. — 
O, edle Herrn, des Lebens Beit ift kurz: 
Die Kürze ſchlecht verbringen, war zu lang, 
Hing Leben aud am Weifer einer Uhr, 
Und endigte, wie eine Stunde fommt. 
Wir treten Kön’ge nieder, wenn wir leben; 
Wenn fterben: wadrer Tod, mit Fürften fterben! 
Nun, was Gewiffen gilt: — gut find die Waffen, 
St nur die Abficht, die fie führt, gerecht. 

(Gin andrer Bote kommt) 


Bote. 
Herr, rüftet euch, der König naht in Gil. 
Deren. 
Ich dank' es ihm, daß er mich unterbricht, 
Denn Reden ift mein Fad) nit. — Nur nod dief: 
Thu jeder, was er fann; und hier zieh’ id 
Ein Schwert, deß Stahl ich mit dent beften Blut 
Befleden will, dem ich begeguen Tann 
Im Abentheuer diefes furchtbarn Tags. 
Nun: Esperance! Percy! und hinan! 
Zönt all ie hohen Krieges - Inftrumente, 
Und laßt umarmen uns bei der Mufif: 
Denn, Himmel gegen Erde! mander wird 
Nie mehr erweijen jolche Freundlichkeit. 
(Trompeten. Sie umarmen fich und gehen ab) 
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Dritte Scene. 
Ebene bei Shrewsbury. 


(Angriffe und fechtende Parteien. Feldgefchrei. Dann kommen Douglas 
und Blunt von verfchledenen Seiten) 
Blunt. 
Wie ift bein Name, daß du in der Schlacht 
Mid fo mußt kreuzen? Weldhe Ehre fuchit du 
Auf meinem Haupt? 
Douglas. 
Mein Nam’ ift Douglas, wiffe, 
Und ich verfolge fo did) in der Schlacht, 
Weil man mir fagt, daß du ein König bift. 
Blunt. 
Man fagt dir wahr. 
Douglas. — 
Dem Lord von Stafford fam die ANehnlichkeit 
Schon hod) zu ftehn; ftatt deiner, König Heinrid, 
Hat ihn dieß Schwert erlegt; bas fols auch dich, 
Wenn du dich nidjt gefangen mir ergiebft. 
Blunt. 
Das ift nicht meine Art, du ftoljer Schotte! 
Hier findft du einen König, ber den Tod 
Lord Staffords rächt. 


(Sie fechten und Blunt fale. Perep fommé) 
Deren. 
D Douglas, wenn du fo zu Holmebon fochteft, 
Nie triumpbhirt’ ich Über einen Schotten. 
Douglas. 
Gewonnen! Sieg! Hier liegt entfeelt ber König. 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Percy. 
0? 
Douglas. 
Dier. 
Perep. 


Der, Douglas? Rein, ich tenne dieß Geſicht. 
in wadrer Ritter mars, fein Name Blunt, 
Sn gleicher Ruſtung, wie der König ſelbſt. 

Douglas. 

Ein Narr mit beiner Seel, wohin ſie geht! 
Zu hoch erkauft iſt dein erborgter Titel. 
Weswegen ſagteſt du, du ſeiſt ein König? 

Percꝑ. 
Viel Ritter fechten in des Königs Röcken. 
Douglas. 
Bei diefem Schwert, ich tödt' all feine Röcke, 


Ich mord' ihm bie Gardrobe, Stüd für Stüd, 


Bie ich den Konig treffe. 
' Percp. 

Auf, und bin! 

Es fteht aufs befte für des Tags Gewinn. 


(Beide ab. Neues Getümmel. Salflaff kommt) 
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Salſtaff. Zu London kriegt' ich nicht leicht einen Hieb, 
aber bier fürchte ich mich davor. Hier Treiben fie die Zeche nicht 
anders, an, als gleich auf den Kopf. — Sacht! wer bift bu a? 
Sir Walter Blunt. — Ihr habt euer Theil Ehre weg; bas ift 
nun feine Eitelfeit. — Ich bin fo heiß, wie gejchmolznes Blei, 
und fo ſchwer ebenfalls; Gott halte mir Blei aus dem Leibel 
IH brauche nicht mehr Laft, als meine eignen Eingeweide. — Ich 
Habe mein Lumpenpad bingeführt, wo fie eingepäfelt find: nur 
bret von meinen hundert und funfzigen find nod) am Leben; und 
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bie find gut filr bie Stadtthore, ihr Lebenlang zu betteln. Aber 
wer fommt da? 


(Prin; Heinrich kommt) 
Prins Geinrid. 
Was fiebft du müßig hier? Leih mir dein Schwert. 
Schon mander Edelmann liegt ftarı und fteif 
Unter den Hufen prablerifcher Feinde 
Jn ungerodnem Tod. Dein Schwert, ich bitte! 


Salftaff. O Heinz, ich bitte did), laß mich ein Weilchen 
Athen ſchöpfen. Der Türke Gregor hat nie folde Kriegethaten 
vollbracht, als id) an dicfem Tage. Dent Percy Babe ich feist 
Theil gegeben, der ift in Sicherheit. 

Pring Heinrid. 
Das ift er and, und lebt, Dich umzubringen, 
Ich bitte Dich, leih mir dein Schwert. 

Falſtaff. Nein, bei Gott, Heinz, wenn Percy noch am 
Leben ift, fo friegft bu mein Schwert nicht; aber nimm mein Pie 
fol, wenn du willft. 

Prinz Geinrid. Gieb es mir. Wie? ftedt es im Fut⸗ 
teral? 

Salftaff. Ba, Heinz, 's ift heiß! 's ift heiß! Das wird 
ben aufriibrifden Seltengeift zu Paaren treiben. 

(Der Pring zieht eine Flaſche Sekt heraus) 

Prinz Heinrich. Was? ift dies eine Zeit zu Späßen umd 
Poſſen? (Wirft ihm die Flaſche zu und geht db) 

Halftaff. Gut, wenn Percy noch nicht erftochen ift, fo will 
ich ihn anſtechen. (Er zieht ben Kork von der Flafche und teint) — Kommt 
er mir in den Weg, je nun; thut ers nicht, und ich fomme ibm 
freiwillig in ben feinen, fo foll er eine Karbonabe aus mir ma 
den. Ich mag nicht folde grinfende Ehre, als Sir Walter hat. 
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Laßt mir das Leben! Kann is davon bringen, gut; wo nicht, 
fo fommt bie Ehre ungebeten, und bamit aus, (ab) 


Bierte Scene. 


etümmel, Angriffe. Hierauf fommen ber Köni rin; Heinri 
wm Scheu and Weflmoreland) 85 Priny HZeinrich 
Rönig Heinrid. 
Sh bitte Dich, 
Heinrich, geh’ in dein Zelt: du bluteſt ftark, 
Geht mit ihm, Lord Sohann von Lancafter. 
Pring Johann. 
Ich nicht, mein Flirft, ich müßte felbft denn Guten. 
Prinz Heinrid,. 
Ich bitte Eure Majeftät, bredt auf: 
Es ſchreckt die Unfern, wenn man end) vermift. 
König Heinrid. 
Das will ich auch, 
Mylord von Weftmoreland, führt ihn in fein Zelt. 
Weſtmoreland. 
Kommt, Prinz, ich will in euer Zelt euch führen. 
Prinz Heinrid. 
Mid führen, Herr? Ich brauche feine Hülfe. 
Berhüte Gott, daß einer Schramme wegen 
Der Pring von Wales verlaffen follt’ ein Feld, 
Wo blutbefleckt der Adel liegt im Staub, 
Und Anfruhr im Gemetel triumpbirt. 
Prins Johann. 
Bir ruhn zu lang: — fommt, Vetter Weftmoreland! 
Dort ruft uns Pflicht; um Gottes willen, kommt! 
(Pring Johann und Weftmoreland ab) 
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Prinz Hetnrid. 
Beim Himmel, Lancafter, du täuſchteſt mid; 
Ich glaubte nicht dich Meifter folches Muths, 
Zuvor liebt’ ich als Bruder did, Sohann, 
Dod num verebr’ ich Dich wie meine Seele. 
König Keinrid. 
Ich fah ihn Percy von ber Bruft fi wehren, 
Und rilft'ger Stand ihm halten, als fich ließ 
Erwarten von fo unerivadhsnem Krieger. 
Pring Heinrid. 
O, diefer Knabe leiht uns allen Feuer. (ab) 
(Getümmel. Douglas tritt auf) 
Douglas. 
Gin andrer König nod! 
Sie wadjen wie ber Hydra Köpfe nad. 
Ich bin der Douglas, allen denen tödtlich, 
Die diefe Farben tragen. — Wer bift bu, 
Der du als König dich verkleidet haft? 
König Heinrich. 
Der König jelbft, dem's Herzlich leid iſt, Douglas, 
Dak du fo viele feiner Schatten trafft, 
Unb nicht den König felbft. Zwei Söhne hab’ id, 
Die ſuchen dich und Percy rings im Feld; 
Dod da du dich fo glüdlich dargeboten, 
Nehm' ich es auf mit dir; vertheid’ge Dich! 
Douglas. 
Ich fürcht', auch du bift nur ein Afterbild, 
Und dod, mein Treu, gehabft bu did als König. 
Dod mein bift du gewiß, wer du aud) feift, 
Unb fo befieg’ ich dich, 
(Ste fechten; da ber König in Gefahe ift, tomme Prinz Heinrich bay 
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Prinz Heinrich. 
Das Haupt auf, ſchnöder Schotte, oder nie 
Hältft du es wiederum empor! Die Geifter 
Des Shirley, Stafford, Blunt, find all in mir. 
Es ift ber Pring von Wales, der did) bebroht, | 
Der nie verbheift, wo er nicht zahlen will, 
(Sie fechten, Douglas flieht) 
Getroft, mein Fürft! wie flehts mit Euer Hoheit? 
Sir Nicholas Gawſey hat gefandt um Hülfe, 
Und Clifton and; ich will zum Clifton gleich. 
König Heinrich. 
Halt! athm’ ein Weilden auf. 
Du haft gelöfet die werlorne Meinung, 
Und dargethan, mein Leben fet dir theuer, 
Da du fo eble Rettung mir gebradt. 
Prinz Heinrich. 
D Himmel, wie mir die zu nahe thaten, 
Die ftets gefagt, ich laur’ auf euren Tod! 
Mär’ bas, fo konnt’ ich ja gewähren Yaffen 
Die freche Hand des Douglas über euch, 
Die euch fo ſchleunig hätte weggerafft, 
Als alle gift’gen Tränke in ber Welt, 
Und eurem Sohn Verräther-Müh' erfpart. 
König Heinrid. 
Brich auf zum Clifton: ich zu Nicholas Garwfey, 
(Konig Heinri ab) 
(Perey teitt auf) 
Percp. 
Ser’ ih mid nicht, fo bift du Heinrid Monmouth, 
Pring Geinrid. 
Du fpricdft, als wollt’ ich meinen Namen läugnen. 
I. 23 
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Percy. 
Mein Nam’ ift Heinrich Percy. 
Prin; Feinrich. 
Gut, fo jeh’ ich 
Den tapferften Rebellen dieſes Namens. 
Sh bin der Pring von Wales, und denk nicht, Percy, 
An Herrlichleit mir ferner gleich zu ftehn. 
Zwei Sterne Freifen nit in Einer Sphäre; 
Gn Einem England können zwei nicht berrichen, 
Du, Heinrich Percy, und der Prinz von Wales, 
Percep. 
Gewiß nicht, Heinrich! denn bie Stunte tam, 
Wo einer von uns endet; wollte Gott, 
Dein Nam’ in Waffen wär fo groß, als meiner! 
Pring Heinrich. 
Sd) mach' ihn größer, eh’ ich von dir fcheide, 
Die Ehrenzeichen deiner Helmzimier ° 
Wil ih zum Kranze pfliiden fiir mein Haupt. 
Deren. 
Richt Linger bulb’ ich deine Prahlerei'n. (Gic fechten) 
(Salflaff tritt auf) 
Salflaff. 
Recht fol Heinz! bran, Heinz! 
Nein, hier giebts fein Kinberfpiel, das könnt ihr glauben. 4 
(Douglas kommt und ficht mit Falftaff, der niederfallt, als wenn er tobt 
wäre. Hierauf Douglas ab. Percy wird verwundet und fallt) 
Percp. 
O Heinrich, du beraubft mich meiner Jugend! 
Mich kränkt nicht der Verluft bes flücht’gen Lebens, . 
Wie bein an mir erfiegter ftoljer Ruhm; “ 
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“Der trifft den Sinn, mehr als dein Schwert mein Fleijch. 
“Dod ift der Sinn des Lebens Sclav, das Leben 
Der Narr ber Beit; und Zeit, des Weltlaufs Zeugin, 
Muß enden. ©, ich finnte prophezein, 
Mur daß die erd’ge falte Hand bes Todes 
Den Mund mir jchließt. — Nein, Percy, du bift Staub, 
Und Speife für — ° (Richt) 

| Prinz Jeinrich. 
Für Witrmer, wadrer Percy! Großes Herz, leb wohl! 
Wie eingeſchwunden, fchlecht gewebter Ehrgeiz! 
Als diejer Körper einen Geift enthielt, 
Bar ihm ein Königreich zu enge Schranke; 
Nun find gwet Schritte ber gemeinften Erde 
Som Raum genug. — Kein befrer Krieger lebt 
In diefen Lande, wo du leblos Treat. 
Wenn du gefühlig wärft für Freundlichfett, 
So würd’ ih nicht fo warmen Eifer zeigen. 
Doch lak mich dein verftellt Geficht verhüllen 
Mit meinem Schmud; und felbft in Deinem Namen 
Dank’ ih mir diefe holden Liebesdienite. 
Leh wohl, und nimm bein Lob mit dir zum Simmel, 
Es ſchlaf' im Grabe deine Schmach mit Dir, 
Und fet in deiner Grabſchrift nicht ermähnt. 

‘ (Gr ſieht Falftaff am Boden Tiegen) 
Wie, alter Freund? Konnt’ all dieß Fleiſch denn nicht 
Ein bischen Leber halten? Armer Haus, Ich wohl! 
Ich könnte beffer einen Beſſern mifjen. 
D, bitter würde bein Verluft mich ſchmerzen, 
Wenn mir bie Eitelfeit nod) lig’ am Herzen, 
Heut hat der Tob mand edles Wild umſtellt, 
Doh fein fo feiftes Wild, als dieß, gefällt. 
23 * 
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Go lange, bis ich eingefargt dich jebe, 
Lieg’ hier im Blut, in edlen Percy's Nähe. (a6) 
Halflaff. (langſam aufftehend) Cingefargt! Wenn bu mich 
heute einfargft, fo gebe ich bir Erlaubniß, mid morgen einzupd«- 
fein, und zu effen obendrein. Blitz, e8 war Zeit eine Masle ans 
zunehmen, font hätte mich ber bitige Braufelopf von Schotten 
gar zum Schatten gemacht. Eine Maske? Sch litge, ich bin keine 
Maske; fterben Heißt eine Maske feyn, denn der ift nur die Maske 
eines Menfchen, der nicht bas Leben eines Menfchen hat; aber bie 
Maske des Todes annehmen, wenn man badurd fein Leben ere 
halt, beißt bas wahre und vollfommme Bild des Lebens ſeym. 
Das befjere Theil der Tapferkeit ijt Borfiht, und mittelft biefes 
befferen Theil habe ich mein Leben gerettet. Wetter, ich fürchte 
mid) vor dem Schießpulver Percy, ob er jchon tobt ift; wenn er 
aud) eine Maske angenommen hätte und ftünde auf. Sch fürdhte, 
er wiirbe feine Masle beffer fpielen. Darum will ih ihn in 
Sicherheit bringen, ja und will ſchwören, daß id) ihn umgebracht, 
habe. Warum könnte er nicht eben fo gut aujfteben wie ich? 
Nichts fann mich widerlegen als Augen, und bier fieht mic nie- 
mand. (Gr fticht nach ihm) Alfo fommt, Burj! mit einer neuen 
Wunde im Schenkel müßt ihr mit mir fort. 


(Nimmt Percy auf den Rüden. Prins Heinrich kommt mit Prin; 


Iohann) 
Prin; Heinrid. 
Komm, Bruder! Mannbaft haft du eingeweiht 
Dein junges Schwert. 
Prin; Iohann. 
Dod Still! was giebt e8 hier? 
Spracht ihr nicht, Diejer feifte Mann fet todt? 
Prinz Heinrid,. 
Ich thats; ich fah tobt, athemlos und blutend 
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Ihn auf bent Boden. — 

Sag, lebft du, ober ift es Fantafie, 

Die bas Gefiht uns blendet? Bitte, fprid! 
Wir trau'n nicht unferm Aug’ ohn' unfer Ohr. 
Du bift nicht, was du fcheinit. 

Salſtaff. Ja, bas ift gewiß, denn ich bin fein boppelter 
Menſch, aber wenn ich nicht Hans Falftaff bin, fo bin ich ein 
Hanswurft. Da habt ihr den Percy: (wirft den Leichnam nieder) will 
ener Bater mir etwas Ehre erzeigen, gut; wo nicht, fo laßt ihn 
den nächſten Percy felbft umbringen. Ich erwarte Graf oder Hers 
zog zu werben, bas Tann ich euch verfichern. 

Drinz Heinrid. Ci, den Percy brachte ich felbft um, und 
ſah bich tobt. 

Salflaff. So, wirklich? — Ad, großer Gott, wie bie Welt 
Dem Ligen ergeben ift! — Ich gebe euch zu, ich war am Boden 
und aufer Wthem; bas war er auch; aber wir ftanden beide in 
Einem Augenblid auf, und fodten eine gute Stunde nad) der 
Glode von Shrewsbury. Will man mir glauben, gut; wo nicht, 
fo fällt die Sünde auf deren Haupt, die die Tapferkeit belohnen 
follten. Ich fterbe darauf, daß ich ihm biefe Schenkelwunde ver- 
fett babe; Iebte ber Mann nod) und wollte e8 Täugnen, fo follte 
er ein Stüd von meinem Degen aufeffen. 

Prin; Johann. 
Nie hört’ ich ſolche feltfame Geſchichte. 

Pring Jeinrich. 
Dieß ift ein feltjamer Gefell, mein Bruder. — 
Komm, trag die Bürbe flattlih auf bem Rücken; 
Für mein Theil, fchafft dir eine Füge Gunft, 
Bergolb’ ih fie mit meinen fchönften Worten. 

(Trompeten) 

Man bläſ't zum Rückzug, unfer ift der Tag. 
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Kommt, Bruder, gehn wir auf der Wablftatt Hobe, 
Bu fehn, wer lebt, wer tobt ift won den Freunden. Geide ab) 
Salflaff. Ich will Hinterbrein, nach Lohn gehn. Wer mid 
belohnt, dem ohne e8 Gott! Wenn ich zunehme, fo will ich ab- 
nehmen, denn ich will purgiren und den Sekt laffen, und fAuber- 
ih Veber, wie fichs für einen Edelmann ſchickt. 
(Geht ab mit der Leiche) 


Fünfte Scene. 


(Trompeten. Mönig Heinrich, Prinz Heinrich, Pring Johann, 
Weftmoreland und Andee, mit Worcefler und Dernon als Gee 
fangnen) 

König Heinrich. 
So fand Rebellion ftets ihre Strafe. — 
Argmüth’ger Worcefter! fandten wir nicht Grabe, 
‚ Berzeihung, freundlichen Vergleich euch allen? 
Und dieß Erbieten durfteft bu verläugnen? 
Mifbrauchen deines Neffen ganz Bertrau'n? 
Drei Ritter, heute unfrerjeits geblieben, 
Ein edler Graf, und mance Kreatur 
Wir’ noch zur Stund am Leben, 
Hätteft bu treulich als ein Chrift beftellt 
Wahrhafte Botfchaft zwilchen unſern Heeren. 

Worecfler. 

Was ih gethan, hieß Sicherheit mid thun! 
Unb ich empfange diefes Loos geduldig, 
Weil es fo unvermeidlid) auf mid fällt. 

Aönig Heinrid. 
Führt Worcefter hin zum Bob, und Vernon and; 
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Mit andern Schuld’gen wollen wir’8 erwägen. 
(Worcefter und Vernon werden mit Wache abgeführt) 
Wie gehts im Felde? 
Pring Aeinrid. 
Der edle Schott‘, Lord Donglas, als er fab, 
Daß fich des Tages Glück ganz abgewandt, 
Der eble Percy tobt und feine Leute 
Auf fllicht’gen Füßen, floh er mit dem Reft, 
Und fiel, am Abhang ftürzend, fich fo wund, 
Daß man ihn eingeholt. In meinem Belt 
Sft nun der Douglas, und ich bitt' Eu'r Gnaden, 
Gebt ihn in meine Macht. 
König Geinrid. 
Bon Herzen gern. 
Pring Heinrid. - 
Dann, Pring Johann von Lancafter, mein Bruder, 
Sei euch dieß ehrenvolle Werk ertheilt: 
Geht zu bem Douglas, fett in Freiheit ihn, 
Wohin er gehn will, ohne Löſegeld. 
Sein Muth, an unfern Helmen heut bewiejen, 
Hat uns gelehret, wie man hohe Thaten 
Selbft in der Gegner Bufen ehren muß. 
Drinz Johann. 
Ih dank Eu’v Liebden für die hohe Gnade, 
Und unverzüglich richt! ich fie ins Werk. 
Binig Heinrid,. 
Dann bleibt nod dief, daß unfre Macht wir theilen. 
Fr, Sohn Johann und Vetter Weftmoreland, 
Zieht eiligft hin nad York, und trefft mir dort 
Northumberland und den Pralaten Scrooy, 
Die, beißt e8, eifrig in ben Waffen find. 
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Wir, mein Sohn Heinrich, wollen hin nad Wales, 
Mit Glenbower und bem Grafen Nard zu ftreiten. 
Rebellion wird bier im Land gedadmpft, 
Wenn fold ein zweiter Tag fie miederfdmpft; 
Und weil fo glitdlid bas Geſchäft begonnen, 
Laft uns nicht rubn, bis alles ift gewonnen. 
(Alle ab) 


König Heinrich der Vierte. 
Zweiter Theil, 
Veberfept 


Kon 


A. W. von Shlegel. 


Berjonen: 


Rinig Heinrich der Vierte. 
Bring Heinrih von Wales, 
Thomas, Herzog von Clarence, 
Bring Johann von Lancafter, 
Bring Humphrey von Glofter, 
Graf von Warwid, 

Graf von Weftmoreland, 
Gower, 

Harcourt, 

Mee Oberridter von der königlichen Bank: 

Gin Unterbeamter im Gefolge des Oberrichters. 
Graf von Northumberland, 

Scroop, Erzbiſchof von Port, 

Lord Mowbray, Feinde des Könige. 
Lord Haftings, 

Lord Bardolph, 

Sir John Colevile. 

Travers, 
Morton, 
Falftaff. 
Barbolph. 
Piftol. 

Gin Page. 
Bete Begleiter Pring Heinrichs. 
Sdaal 
Stille, 
David, Schaals Bedienter. 


. Söhne des Köniss. 


von des Königs Partei. 


Bediente Northumberlands. 


’ Sriedensrichter auf dem Lande. 
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Schimmelig, 

Schatte, 

Warze, Rekruten. 
Schwächlich, 
Bullenkalb, 

Sativae, } Gerichtsdiener. 
Ein Pfirtner. 

Lady Northumberland. 
Lady Bercy. 

Frau Hurtig, Within. 
Dortdhen Latenreifer. 


Lords und andres Gefolge, Offictere, Soldaten, Bote, Kifer, Biitel, § tone 
diener u. ſ. w. 


Brolog. 





Warkworth. Bor Northumberlands Burg. 
(Gerücht, ganz mit Zungen bemalt, tritt ein) 


Gerücht. 

Ohren auf! Denn wer von euch verftopft 
Hörens Thor, wenn laut Gerüchte fpricht? 
von bem Often bis zum müden Weft 
y auf dem Winde reitend, made fund, 

auf bem Erdenball begonnen wird. 
ind’ger Leumund ſchwebt auf meinen Zungen, 
ich in jeder Sprache bringe vor, 

Menſchen Ohr mit faliher Zeitung ftopfend. 
Frieden red’ ich, während unterm Lächeln 
Ruh’ verftedter Grol die Welt verwundet; 
wer, als nur Gerücht, als ich allein, 
fit drohnde Mufterung, wade Gegenwebr, 
8 bas Jahr, gefchwellt von anderm Leid, 
ſchwanger gilt von bem Tyrannen Krieg. 

: doch nicht ift! Gerücht ift eine Pfeife, 
Argwohn, Eiferfucht, VSermuthung bläft, 
von fo leichtem Griffe, daß jogar 
Ungeheuer mit zabllofen Köpfen, 

immer ftreit'ge, wandelbare Menge 

uf fpielen kann. Allein wozu zergliedre 
meinen woblbefannten Körper fo 
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Bor meinem Hausftand? Was will hier Gerüdt? 
Bor Konig Heinrichs Siege lauf' ich ber, 

Der in dem blut'gen Feld bet Shrewsbury 
Den jungen Heißfporn und fein Heer geſchlagen, 
Löfchend die Flamme kühner Rebellion 

Su der Stebellen Blunt. — Was füllt mir ein, 
Sogleih fo wahr zu reden? Auszufprengen 

Iſt mein Geſchäft, daß Heinrich Monmouth fiel 
Unter des edlen Heißjporn grimm'gem Schwert, 
Und daß der König vor des Donglas Wuth 
Zum Lore fein gejalbtes Haupt gebeugt. 

Dieß bab’ ich durch bie Landſtädt' ausgebreitet, 
Von königlichen Feld zu Shrewebury 

Bis hier zu diefer wurmbenagten Befte 

Bon rauhen Stein, wo Heißſporns alter Bater 
Northumberland fchwer Trank danieder liegt. 

Die Boten kommen nun ermiidet an, 

Und feiner meldet, al8 was ich gelehrt. 
Slimmer als wahres Uebel ift erfiungen 

Falſch jüße Tröftung won Geritdhtes Zungen. 


(ab) 
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‚Erfter Anfzng. 





Erite Scene 
Ebhendafelb ft. 
(Der Pforiner am Thor. Lord Gardolph teitt auf) 


Lord Bardolph. 
r wacht am Thor da? He! — Wo ift der Graf? 
Pfirtuer. 
‚ fag’ ich, daß ihr feib? 
Lord Bardolph. 
Sag du dem Grafen, 
warte der Lord Barbolph hier auf ihn. 
Dförtner. 
gnäd’ge Herr ift draußen in dem Garten, 
ebts Eu’r Edlen, flopft nur an dem Thor. 
gieht er felbft euch Antwort. 
Lord Bardolph. 
fommt ber Graf. 


(Morthumberiand teitt auf) 


Northumberland. 
3 giebts, Lord Bardolph? Jegliche Minute 
B jest die Mutter einer Kriegsthat feyn. 
D find bie Zeiten: Haber, wie ein Pferb 
‚ muth’ger Nahrung, bas fich Tosgeriffen, 
nt Alles vor fich nieder. 


368 König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil 


Lord Bardolph. 
Edler Graf, 
Bon Shrewsbury bring’ ich gewiſſe Zeitung. 
Northbumberland. 
So Gott will, gute. 
Lord Bardolph. 
Gut nad Herzenswunid. 
Der König ift zum Tode faft verwundet, 
Durch eures Sohnes Glüd ift auf der Stelle 
Pring Heinrich umgebradt, und beide Blunts 
Bon Douglas Hand getöbtet; Pring Johann 
Und Weftmoreland und Stafford find geflüchtet, 
Und Heinrih Monmouths feiftes Schwein, Sir John, 
Gefangner eures Sohnes; o fold ein Tag, 
So ſchön erfochten, durchgeſetzt, gewonnen, 
Erſchien nicht zur Verbherrlidung der Zeiten 
Seit Cajars Glück! 
Northumberland. 
Dod woher jchreibt fich die? 
Gabt ihr das Feld? famt ihr von Shrewsbury? 
Lord Sardolph. 
Ich ſprach mit einem, Herr, der borther fam, 
Mit einem Mann von Stand und gutem Namen, 
Der diefe Nachricht dreift als wahr mir gab. 
Northumberland 
Da fommt mein Diener Travers, ben ich Dienstags, 
Um Neuigkeiten auszuhorchen, fandte. 
Lord Bardolph,. 
Herr, unterwegs ritt ich an ihm vorbei, 
Er ift mit mehr Gewißheit nicht verfehn, 
Als was er etwa mir fann nacherzählen, 
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(Travers tommt) 
j Uorthumberland. 

Maun, Travers, was fiir gute Nachricht bring du? 

Travers. 

Mylord, Sir John Umfrevile ſandte mid 
Mit froher Zeitung heim, und kam mir beſſer 
Beritten vor. Nach ihm kam haſtig ſpornend 
Ein Edelmann, von Eile faſt erſchöpft, 

Der bei mir hielt, und ließ ſein Pferd verſchnaufen. 
Er frug den Weg nach Cheſter, und von ihm 
Erfuhr ich, was es gab zu Shrewsbury. 

Er ſagte, Rebellion hab' übles Glück, 

Des jungen Heinrich Percy Sporn ſei kalt; 

Damit ließ er dem raſchen Pferd die Zügel, 

Und ſtieß, vorlehnend, die bewehrten Ferſen 
In ſeiner armen Mähr' erhitzte Weichen 
Bis an des Rädleins Knopf: ſo ſchoß er fort, 
Und ſchien den Weg im Laufe zu verſchlingen, 
mgt weiter Frage ftehent. 

Northumberland. 

. Ha! nod ‘mal! 
Sagt’ er, bes jungen Percy Sporn fei talt? 
Aus Heißſporn Kaltjporn? Und Rebellion 
Hab’ übles Glitd? 

Lord Bardolph,. 
Mylord, hört mid nur an: 
Wenn euer Sohn nicht Herr des Tages ift, 
So geb’ ich meine Baronie, auf Ehre, 
Für eine ſeidne Schnur; ſprecht nicht Davon, 
Morthumberland. 
Weswegen hätte denn der Edelmann, 
I. 24 
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Der hinter Travers herfam, den Rerluft 
Mit folden Punkten angegeben ? 

Lord Bardolph. 

Der? 
Das war ein Vagabunde, der fein Pferd 
Geftoblen hatte, und, bei meinem Leben! 
Sprad aufs Gerathewohl. Sieh da, mehr Zeitung. 
(Morton tomnt) 

Worthumberland. 
Ya, diefes Manns Stirn, wie ein Titelblatt, 
Berfündigt eines trag'ſchen Buches Art. 
Sp fieht der Strand aus, wo Die ftolze Flut 
Ein Zeugniß angemafter Herrfchaft lies. — 
Sag’, Morton, fommft du her von Shrewsbury? 

Norton. 

Sh lief von Shrewsbury, mein edler Herr, 
Wo graufer Tod bie ärgfte Larve nahm, 
Die Unfrigen zu ſchrecken. 

Morthumberland. 

Was madt mein Sohn und Bruber 

Du zitterft und bie Bläffe deiner Wange 
Sagt deine Botfchaft beffer als dein Mund. 
Ganz fold ein Mann, fo matt, fo athemlos, 
So trüb, fo todt im Blid, fo bin vor Web, 
Bog Priams Vorhang auf in tieffter Nacht, 
Und wollt’ ihm jagen, halb fein Troja brenne; 
Dod Priam fand bas Feu'r, eh er die Zunge: 
Ich meines Percy Tod, eh du ihn meldeft. « 
Du wollteft fagen: eu'r Sohn that bas und bas; 
Eu'r Bruder, bas; fo fodt ber edle Douglas; 
Mein gierig Ohr mit ihren Thaten ftopfend: 
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Allein am Ende, recht mein Ohr zu ſtopfen, 
Wehſt du die Lob mit einem Seufjer weg, 
Und endeft: Bruder, Sohn und Alle tort. 
Horton. 
Der Douglas Iebt und euer Bruder nod, 
Dod euer edler Sohn — 
Worthbumberland. 
Ja, ber ift tobt! 
Sat, welche fert’'ge Zunge Argwohn bat! 
Der, welcher fitrdtet, was er wiffen will, 
Sat durch Inſtinct aus Andrer Augen Kenntniß, 


Geſchehn fei, was er fürchtet. Sprid nur, Morton: 


Sag deinem Grafen, feine Ahnung lügt, 

Ich will für einen ſüßen Schimpf es halten, 

Und reich dic) machen, weil du fo mich Fräufft. 

Horton. 

Ihr feid zu groß für meinen Widerjprud, 

En'r Sinn ift wahrhaft, eure Furcht gewiß. 
Uorthumberland. 

Troy allem dem, fag nicht, daß Percy tobt. 

Ein wunderlich Belenntniß nehm’ ich wahr 

In deinem Aug’; du jchilttelft deinen Kopf, 

Und adhteft fiir Gefahr e8, ober Sünde, 

Die Wahrheit reden. Gags, wenn cr erfchlagen; 

Die Zung’ ift ſchuldlos, bie ihn todt berichtet, 

Und Sünde ifts, bie Todten zu belügen, 

Richt, wenn man fagt, ber Todte lebe nicht. 

Allein ber Bringer unwilllommner Zeitung 

Hat ein nachtheilig Amt, und feine Zunge 

Klingt ftets nachher wie eine dumpfe Glode, 

Die einft bem abgefdiednen Freund geläntet. 

24 * 
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Lord Sardolph. 
Ih fanns nicht denfen, euer Sohn fei todt. 

_ Morton. 
Mich ſchmerzt, daß ich euch nöth’gen foll zu glauben, 
Was, wollte Gott, ich hätt’ e8 nie gefehn. 
Dod diefe meine Augen faben ihn, 
In blut’gem Sande, matt und athemlos, 
Ohnmächtige Vergeltung nur erwiedernd 
Dem Heinrih Monmouth, deffen rafher Grimm 
Den nie verzagten Percy jchlug zu Boden, 
Bon wo er nie lebendig fprang empor. 
Und ftur;, fein Tod (deß Seele Feuer teh 
Dem trägften Knechte felbft in feinem Lager), 
Sobald er ruchtbar, raubte Feu'r und Hige 
Dem beitbewährten Muth in feinem Heer. 
Denn fein Metall nur ftählte die Partei: 
Da e8 in ibm erweicht war, febrten Alle 
In fih zurück wie ftumpfes, ſchweres Blei, 
Und wie ein Ding, das ſchwer iſt an fich felbft, 
Auf Nöthigung mit Schnellfter Eile fliegt: 
So lieben unfre Leute, ſchwer gebdriictt 
Bon bem Berlufte Heiffporns, dem Gewicht 
Durd ihre Furcht fold) eine Leichtigkeit, 
Dak Pfeile nie zum Ziele fchneller flogen 
Als unfre Krieger, zielend auf ihr Heil, 
Bom Felde flohn; da ward der edle Worcefter 
Bu bald gefangen, und der wilde Schotte, 
Der blut’ge Douglas, deſſen eifernd Schwert 
Drei Mal den Anfchein eines Königs fchlug, 
Ging an, entherzt zu werden, und befchönte 
Die Schande derer, die den Rüden wandten; 
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Lieb ba er in dem Fliehn aus Furdt geftrauchelt, 

Bard er gefoft. Die Summ’ von Allem ift: 

Der König hat gewonnen, und er fendet 

Fin fchleunig Geer, euch zu begegnen, Herr, 

Inter des jungen Lancafter Befehl, 

Ind Weftmorelands; da habt ihr den Beridt. 
Northumberland. 

Sch werbe Zeit genug zum Crauern haben. 

Im Gift ift Arzenei, und diefe Zeitung, 

Die, wär’ ich wohl, mich hätte tranf gemacht, 

Macht, da ich frank bin, mich beinah gejund, 

Und wie der Arme, fieberſchwach von Gliedern, 

Die wie gelähmte Angeln von der Laft 

Des Lebens nieverhängen, ungeduldig 

Des Anfalls, wie ein Feuer aus den Armen 

Der Wächter bricht: fo find auch meine Glieder, 

Geſchwächt vom Leid, und wüthend nun vor Leib, 

Drei Mal fie felbft; drum fort, Du zarte Krüde! 

Ein ſchupp'ger Handſchuh muß mit Stablgelenten 

Mir decken biefe Hand; fort, franfe Binde! 

Du bift ein allzu üpp'ger Schub dem Haupt, 

Wonach, gereist von Siegen, Fürften zielen. 

Bind't meine Stirn mit Eifen! und nun nabe 


Die raubfte Stund, die Zeit und Troß fann bringen, 


Dem wilthenden Northumberland zu dräun! 
RA’ Erde fih und Himmel, ihren Schranten 
Entweiche wilb bie Flut! bie Ordnung fterbe! 
Und diefe Welt fet linger Feine Bühne, 

Die Hader nährt in zögernder Serwidlung; 
Es herrſch' Ein Geift des erfigebornen Kain 
In allen Vufen, daß, wenn jedes Herz 
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Auf Blut geftellt, dic rohe Scene fchließe, 
Und Finfterniß die Todten ſenk' ins Grab! 
Sravers. 
Die Heftigkeit thut euch zu nab, Mylord. 
Lord Bardolph. 
Trennt Weisheit nicht von Ehre, befter Graf. 


Horton. 
Das Leben eurer Tiebenden Genoffen 
Hängt an dem euern, bas, ergebt ihr euch 
Der ſtürm'ſchen Leibenfdaft, nothwendig leidet. 
Shr habt den Krieg berechnet, edler Herr, 
Des Zufall Summ’ gezogen, eb ihr fpraddht: 
Laßt uns entgegen ftehn. Ihr habt wermutbet, 
$m Drang der Streihe könnt eu'r Sohn aud) fallen. 
Shr wuftet, daß er auf Gefahren wanbdle, 
Am Abgrund, wo e8 minder glaublih war, 
Er fomm’ hinüber, als er fall’ hinein. 
Euch war befannt, es fet fein Fleijdh empfanglid 
Fir Wund’ und Narben, und fein fühner Geift 
Werd’ ins Gewühle ber Gefahr ihn reißen; 
Dod fagtet ihr: Zieh aus! und nichts hievon, 
Auch nod fo ftark befürchtet, fonnte hemmen 
Den ftarren Schluß; was ift denn nun gefchehn, 
Was brachte diefes Fühne Unternehmen, 
ALS, daß nun ift, was zu vermuthen war? 


Lord Bardolph. 
Wir Alle, bie in den Verluft verftrict, 
Wir fannten diefe See als fo gefährlich, 
Daß unjre Rettung Behn wär’ gegen Eins; 
Dod wagten wirs um ben gebofften Lohn, 
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achtend allen Anfdein von Gefahr: 

amgeftürzt nun, wagen wirs ned "nal, 

t! Alles bran gejegt: Leib, Gut und Blut! 

Morton. 

die höchſte Zeit; und, edler Herr, 

ix’ als ſicher, und ich rede wahr, — 

yadre Erzbiſchof von Yor? iſt rege 

ohlverſehner Macht; er ift ein Mann, 

‘ine Leute binb’t mit doppelter Gewähr. 

tt’ eu'r edler Sohn die Körper bloß, 

und Geftalt von Männern nur, zum Kampf: 

diefes Wort, Rebellion, ſchied ganz 

andlung ihrer Leiber von den Seelen, 

ten fle mit Efel und gezwungen, 

tan Arznei nimmt; nur die Waffen fchienen 

nfrer Seite; die Gemilther hatte 

Wort, Mebellion, fo eingefroren, 

fifd’ in einem Zeid. Doch nun verwandelt 

ziſchof Aufruhr in Religion, 

achtet ihn aufricht'gen. heil’gen Sinns, 

folgen fie mit Leib ihm und Gemilth. 

brt den Aufftand mit des theuren Ricard 

Somfrets Steinen abgefrattem Blut, 

ihmen, er bejchreit’ ein blutenb Land, 

inter Bolingbrofe nach Leben ächzt, 

droß und ein drängt fid, ihm nachzufolgen. 
Uorthumberland. 

ußte Dies zuvor: Doch, wahr zu veben, 

letz'ge Leib verwiſcht' e8 meinem Sinn. 

t mit berein, und jedermann berathe 

efter Weg zur Sicherheit und Rache. 
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Werbt Freunde, fendet fdnelles Aufgebot: 
Nie waren fie fo felten, nie fo noth. (ab) 


Zweite Scene. 
London, eine Straße. 
(Salflaff teitt auf mit einem Pager, der feinen Degen und Schilb trägt) 


Salftaff. He, du Rieje! was fagt ber Doctor zu meinem 
Waſſer? 

Page. Er ſagte, Herr, das Waſſer an ſich ſelbſt wäre ein 
gutes, geſundes Waſſer, aber die Perſon, der es zugehörte, möchte 
mebr Krankheiten haben, als fie wüßte. 

Salftaff. Menſchen von aller Art bilden fic) was baranf 
ein, mich zu neden. Das Gehirn biefes närriſch zufammengelne- 
teten Thones, der Menfch heißt, ift nicht im Stande, mehr zu ere 
finden, das zum Lachen dient, als was ich erfinde, oder was über 
mid erfunden wird. Ich bin nicht bloß felbft witig, ſondern awd 
Urfache, Daß Andre Wit haben. Ich gehe hier vor dir her, wie 
eine Sau, bie ihren ganzen Wurf aufgefreffen bat, bis auf eins. 
Wenn ber Prinz did) aus irgend einer andern Urfache bei mir in 
Dienft gegeben hat, als um gegen mid) abzuftehen, fo habe ich 
feinen Menjchenverftand. Du verwünfchtes Alräunchen, ich follte 
Dich eher auf meine Mütze fteden, als daß du meinen Ferjen folgft. 
Noch niemals bis jest hat mir ein Achat aufgewartet: aber id 
will euch weber in Gold nod) Silber faffen, fonbern tm ſchlechte 
Kleider, und euch wieder zu enerm Herrn zurüdfenden, als ein 
Suwel, zu dem Juvenil, dem Prinzen, eurem. Herrn, beffen Kinn 
nod nicht flügge tft. Mir wird eher ein Bart in der flachen Hand 
wachen, als er einen auf der Bade Triegt, und bod trägt ex fein 
Bebenten, zu fagen, fein Geficht fet ein Kronengeficht. Gott kann 
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es fertig machen, wenn er will, nod ift fein Haar daran verbor- 
ben; er kann es befländig als ein Kronengeficht behalten, denn fein 
Barbier wird ein Paar Batzen daran verbienen; und doch madt 
er fih maufig, als wenn er für einen Mann gegolten hätte, feit 
fein Vater ein Gunggefelle war, Er mag feine Gnade fir fid be- 
halten, er ift beinah aus ber meinigen gefallen, das fann ich ihm 
verfidern. — Was fagte Meifter Dumbleton wegen des Atlafjes 
zu meinem furzen Mantel und Pluderhojen? 

Page. Er fagte, Herr, ihr folltet ihm beßre Bürgfchaft ftel- 
len, als Barbolph feine; er wollte feine Hanbichrift und die eure 
nicht annehmen, bie Sicherheit gefiele ihm nicht. 

Salflaff. Daß er verdammt wäre, wie ber reihe Mann! 
daß ihm die Zunge nod) ärger am Gaumen Hebte! — So'n ver- 

“ Wetterter Abitophel! ein jchuftifcher Mit-Verlaub-Hans! Hat einen 
Edelmann unter Händen, und befteht noch auf Sicherheit! — Die 
Dermetterten Glattfipfe gehen jest nicht anders, als mit hohen Schu- 
ben und einem Bund Schlüffel am Gürtel, und wenn fid nun 
einer auf reblihes Borgen mit ihnen einläßt, da befteber fie nod 
gar auf Sicherheit. Ich liefe mir eben fo gern Rattenpulver ins 
Maul fteder, als daß fie mirs wollen ftopfen mit Sicherheit. Ich 
dachte, er follte mir zweiundzwanzig Ellen Atlas ſchicken, fo wahr 
id ein Ritter bin, und er {dict mir Sicherheit. Gut, er mag in 
Sicherheit fdlafen, er bat das Horn des Ueberfluffes, und feiner 
Frauen Leichtfertigfeit Leuchtet hindurd; und bod kann er nicht 
feben, ob er fchon feine eigne Laterne hat, ihm gu leuchten. — 
Wo ift Barbolph? 

Page. Er ift nah Smithfield gegangen, um Euer Edlen ein 
Pferd zu kaufen. 

. Salflaff. Ih Taufte ihn in der Panlstirde, nnd er will 
mir ein Pferd zu Smithfield fanfen. Könnte ih nur ein Weib im 
Bordell kriegen, fo wäre id) bedient, beritten unb beweibt, 
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(Der Oberridjter tommt mit einem Unterbeamten) - 

Page. Herr, da fommt der Lord, der den Prinzen verhaf- 
tete, weil er ihn Bardolphs wegen fdlug. 

Salftaff. Halt dich ftill, ih will ihn nicht chen. 

Obherridicr. Wer ift das, ber dort geht? 

Unterbeamter. Falftaff, zu Euer Gnaden Befehl. 

Oberridter. Der wegen bes Strafenraubs in lintere 
fudung war? 

Unterbeamter. Derjelbe, gnädiger Herr, aber er hat feit- 
bein 3 Shrewsbury gute Dienfte geleiftet, und geht nun, wie ich 
höre, mit einem Auftrage zum Prinzen Johann von Lancafter. 

Oberridter. Wie, nad) York? Muft ihn zurüd. 

Muterbecamter. Sir John Falftaff! 

Halflaff. Bunge, fag ihm, daß ich taub bin 

Page. Ihr miift lauter fprecen, mein Herr ift taub. 

Oberridter. Ba, das glaub’ ih, wenn er irgend etwas 
Gutes hören joll. — Geht, zupft ihn am Ellbogen, ih muß mit 
ihn fprechen. | 

‚ Unterbeamter. Sie John, — 

Selflaff. Was? ein fo junger Burjd und betteln? Giehts 
feine Kriege? giebt e8 einen Dienft? braucht ber König Teine Un- 
terthanen? haben die Rebellen feine Soldaten nöthig? Ob es wohl 
eine Schande ift, anderswo, als auf der einen Seite zu feon, fo 
ift e8 bod) noch ärgere Schande, zu betteln, als anf ber ärgften 
Seite zu feyn, wäre fie aud) noch ärger, als ber Name Rebellion 
e8 ausdrüden fann. 

Unterbeamter. Ihr irrt euch in mir, Herr. _ 

SHalflaff. Ei, Herr, fagte ich, ihr wart ein ehrlicher Maun? 
Mein Ritterthum und meine Soldatenfchaft bei Seite gefetst, hätte 
ih in meinen Hals hinein gelogen, wenn ich das gejagt hätte. 

Untesbeamter. Dann bitte ich eych, Herr, fett euer Rite 
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terthum und eure Sofbatenjchaft bei Scite, und gebt mir Verlank, 
euch zu fagen, baf ihr es in euern Hals hinein lügt, wenn ihr 
fagt, ich fet was anders, als ein ehrlicher Mann. 

Salftaff. Ich dir Verlaub geben, mir das zu fagen? Ich 
bei Seite feren, was mir anhängt? Wenn bu von mir Berlaub 
befommft, fo bang mich auf; wenn bu dir Derlaub nimmft, fo 
follteft bu gehängt werben. Du Mäufefänger, fort! heb’ bid) weg! 

Unterbeamter. Der Lord will mit end) fpreden. 

Oberridter. Sir John Falftaff, auf ein Wort. 

Salflaff. Mein befter Herr! — Gott erhalte Euer Gnaben 
in gutem Woblfeyn! Es freut mic, Ener Gnaden außer Haufe 
zu febn, id) hörte, Euer Gnaben wären Trank, ich hoffe, Euer 
Gnaden gehen nicht ohne Erlaubniß aus. Euer Gnaden find zwar 
nod nicht ganz Über bie Sugend weg, aber fie baben dod) fdon 
einen Keinen Beifhmad vom Alter, eine Würzung vom Salze der 
Zeit, und ih erfude Euer Gnaden unterthänig, mit aller Sorg- 
falt über Dero Gefundbeit zu wachen. 

Oberridter. Sir John, id habe vor eurem Abmarfch 
nad Shrewsbury nach euch gefchict. 

Salflaff. Mit Euer Gnaden Erlaubniß, ich hire, daß 
Seine Majeftit mit einigem Ungemad von Wales zurüdgelom- 
men ift. 

Oberridter. Ich rede nicht von Seiner Majeftät. — Ihr 
wolltet nicht kommen, da ich nach euch ſchickte. 

Salflaff. Und ich höre außerdem, daß Seine Hoheit von 
ber alten, verwünfchten Apoplerie befallen ift. 

Oberridter. Nun, der Himmel laffe ihn genefen! Ich 
bitte, Yaßt mich mit euch fprechen. 

Salflaff. Diefe Apoplerie ift meines Bedünkens eine Art 
von Lethargie, wenn Euer Gnaden erlauben; eine Art von Schla- 
fen im Blut, ein verwettertes Kitzeln. 
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Oberrichter. Wie gehört das hieher? Es fet, was «8 
wolle, — 

Salſtaff. €8 hat feinen Urfprung von vielen Kummer; 
von Studiren und Zerrüttungen bes Gehirns. Ich babe die Ur- 
face feiner Wirkungen beim Galenus. gelefen: es ift eine. Art 
von Caubbeit. 

Oberridter. So foheints, ihr feib von dem Uebel befal- 
Ten, denn ihr hort nicht, was ich euch fage. 

Salftaff. O fehr gut, gnädiger Herr, fehr gut! es ift wiel- 
mehr, wenns euch beliebt, bas Uebel des Nicht-Aufhorchens, bie 
Krankheit des Nicht» Achtgebens, womit ich behaftet bin. 

Oberridter. Cudh an den Füßen zu ftrafen, würbe bie 
Aufmerkjamkeit eurer Ohren verbeffern, und es fommt mir nicht 
darauf an, einmal ener Arzt zu ſeyn. 

Salflaff. Ih bin fo arm, wie Hiob, gnäbiger Herr, aber 
nidt fo geduldig. Euer Gnaden finnen mir den Trank ber. 
Verhaftung anbefeblen, in Betracht meiner Armutb; ob ich aber 
gebulbig fey würde, eure Vorfchriften zu befolgen, daran fann 
der Weife einen Gran von einem Scrupel, ja wohl gar ainen 
ganzen Scrupel hegen. 

Oberridter. Ich ſchickte nad euch, als Dinge wider euch 
auf Leib und Leben vorgebracht wurden, um mit mir darüber 
zu fprechen. 

Salflaff. Wie mir damals mein in den Gefegen bes Land- 
bienftes erfahrner Gadwalter rieth, fant ich nicht. 

Oberridter. Nun, die Wahrheit ift, Sir Hohn, thr lebt 
in großer Schande. . 

Salſtaff. Wer meinen Gürtel umfchnallt, kann nicht in 
geringerer leben. 

Oberridter. Eure Mittel find fdmal, und ihr lebt auf 
einem großen Fuf. 
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Falflaff. Umgekehrt, um die Mitte bin ich breit, die Füße 
find zu ſchwach, fie zu tragen. 

Oberridter. Ihr habt den jungen Prinzen mifleitet. 

Salflaff. Der junge Pring hat mid) mißleitet; ich bin ber 
Mann mit dem biden Bauche, und er ift mein Hund, 

Oberridter. Nun, ich will nicht gern eine neu gebeilte 
Bunde aufreißen; eure Dienfte am Tage bei Shrewsbury haben 
eure Heldenthaten bei Nacht zu Gabshill ein wenig übergülbet: 
ihr habt den unrubigen Zeiten zu danken, daß ihr über diefe Klage 
fo ruhig hinüber gekommen feid. 

Salftaff. Gnädiger Herr? 

Oberridter. Dod, da nun Alles gut ift, fo erhaltet es 
dabei; weckt ben fchlafenden Wolf nicht auf. 

Salftaff. Einen Wolf aufweden ift eben fo fhlimm, als 
einen Fuchs riechen. 

‘Oberridter. Ei, ihr feid wie ein Licht, das befte Theil 
herunter gebrannt. 

Falftaff. Leider, gnäbiger Herr, beftehe ich ganz aus Talg; 
ih fann mich auch mit einem Wachslicht vergleichen, weil ich im- 
mer nod in die Breite wachfe. 

Oberrichter. Jedes weiße Haar anf euerm Geficht follte 
Zengniß ablegen für eure Witrde. 

Salflaff. Bürde, Bürde, Bürbe! 

Oberridter. Ihr geht mit dem jungen Prinzen aus und 
ein, wie fein böfer Engel. 

Salflaff. Nicht dod, gnädiger Herr: fo ein böfer Engel 
iſt allzu leicht, aber ich hoffe, wer mich anfiebt, wird mid ohne 
Goldwage für voll annehmen; und bod, das muß ich geftehn, anf 
gewiffe Weife bin ich auch nicht in Umlauf zu bringen. Ich weiß 
nicht, aber die Tugend wird in dieſen Aepfellräimer - Zeiten fo wenig 
geachtet, daß Achte Tapferkeit zum Bärenführer geworben ift; Scharf- 


~ 
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finn ift zum Bierſchenken gemacht, und verjchwenbet feinen behen⸗ 
ben Wik in Rechnungen; alle andern Gaben, die zum Menfchen 
gehören, find feine Sohannisbeere werth, wie bie Tücke des Zeit- 
alters fie ummobelt. Ihr, die thr alt feib, bedenkt nicht, was ung, 
die wir jung find, möglich ift; und wir, die wir nod im Bortrab 
ber Jugend ftehen, find freilid) auch durchtriebene Schelme. 

Oberridter. Sekt ihr enern Ramen auf bie Lifte ber 
Jugend, da ihr mit allen Merkzeichen des Alters eingefchrieben 
feib? Habt ihr nicht ein feuchtes Auge, eine trodne Hanb, eine 
gelbe Wange, einen weißen Bart, ein abnehmenbes Vein, einen 
zunehmenden Baud? Iſt nicht eure Stimme ſchwach? euer Athen 
furz? euer Kinn doppelt? euer Wik einfach? und Alles um und 
an euch vom Alter verderbt? und hod wollt ihr euch nod jung 
nennen? Pfui, pfui, pfui, Sir John! 

Salflaff. Gnädiger Herr, ih wurde um brei Uhr Rad- 
mittags geboren, mit einem weißen Kopf und einem gleichfam run- 
ben Band. Was meine Stimme betrifft, bie habe ih mit lautem 
Chorfingen verborben. Meine Jugend ferner darthun, bas will 
ih nicht; bie Wahrheit ift, bak ich bloß alt an Urtheil unb Ber- 
ftande bin, und wer mit mir für tanfend Marl um bie Wette 
Kapriolen ſchneiden will, ber mag mir bas Gelb leihen und ſich 
vorjehen. Was die Ohrfeige betrifft, bie euch ber Pring gab, fo 
gab er fie wie ein rober Prinz, und ihr nahmt fie wie ein fein- 
finniger Lord. Ich habe es ihm verwiefen, und der junge Löwe 
thut Buße, freilih nicht im Sad und in ber Aſche, fonbern in 
altem Sekt und neuer Seibe. 

Oberridter. Nun, der Himmel fende dem Prinzen einen 
beffern Gejellichafter! 

Salflaff. Der Himmel fende dem Gefellfdafter einen bef- 
fern Prinzen! ih kann ihn nicht 108 werden. 

Oberridter. Nun, der König hat euch und Prinz Hein- 
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rich getrennt; ich höre, ihr zieht mit Prinz Johann von Lancafter 
gegen den Erzbifchof und den Grafen Northumberland. 

Salflaff. Ja, das habe ich eurem allerliehften feinen Wie 
zu danfen. Aber betet nur ja, ihr Alle, die ihr Madame Rube 
zu Haufe Lift, daß unfre Armeen ſich nicht an einem heißen Tage 
treffen; benn bei Gott, id) nehme nur zwei Hemden mit, unb ich 
benfe nicht außerordentlih zu ſchwitzen; wenn e8 ein heifer Tag 
ift, und id) fhwinge etwas Anderes als meine Flaſche, fo will id 
niemals wieder weiß ausipuden. Es fann feine gefährliche Affaire 
aufouden, fo werde ich gleid) daran gefebt. Nun, ich kann nicht 
immer vorbalten, aber es ift beftändig der Tid unfrer englifden 
Nation geweien, wenn fie was Gutes haben, e8 zu gemein zu 
machen. Wenn ihr denn durchaus behauptet, ich fei ein alter 
Mann, fo folltet ihr mir Ruhe gönnen. Wollte Gott, mein Name 
wäre bem Feind nicht fo ſchrecklich, als er if. Es wäre beffer, 
dag mich ber Roft verzehrte, als daß ich durch Keftändige Bewe- 
gung zu Tode gefdeuert werde, 

Oberridter. Mun, feid reblich! feid redlich! und Gott 
fegne eure Unternehmung! 

Salftaff. Wollen Euer Gnaden mir zu meiner Ausrüftung 
taufend Pfund leihen? 

Oberridter. Nicht einen Pfennig, nicht einen Pfennig; 
- ihr feid nicht gebuldig genug, um Kreuzer zu tragen. Lebt wohl 
und empfeblt mich meinem Better Weftmoreland. 

(Oberrichter und Untecbeamter ab) 

Salflaff. Wenn ich das thue, fo gebt mir mit einer Ramme 
Nafenftiiber. — Cin Menſch fann eben fo wenig Alter und Filjig- 
feit, als junge Gliedmaßen und Lüderlichleit trennen; aber bas 
Podagra plagt jenes, und die Franzoſen zwiden diefe, und fo kom⸗ 
men beide Krankheiten meinen Flüchen zuvor. — Buhl | 

Page. Herr? 
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Salflaff. Wie viel Geld ift in meinem Beutel? 

Page. Sieben Bagen und zwei Pfennige. 

Salflaff. Ich weiß kein Mittel gegen diefe Auszehrung bes 
Geldbeutels; Borgen zieht e8 bloß in bie Lange, aber die Kranl- 
heit ift unbeilbar. — Geb, bring biefen Brief an Mylorb von 
Lancafter, diefen dem Prinzen, diejen dem Grafen von BWeftmore- 
fanb, und biefen ber alten Grau Urſula, ber ich wöchentlich ge- 
ſchworen babe, fie zu heirathen, feit id) das erfte weiße Haar an 
meinem Kinn merkte. Friſch gu! ihr wift, wo ihre mich findet. 

(der Page ab) 
Dafh die Franzofen in dieß Podagra führen! ober das Podagra in 
biefe Sranzofen! denn eins von beiden macht fic mit meinem gro- 
Ken Zehen luſtig. Es macht nichts aus, ob ich hinke; ich habe ben 
Krieg zum Gorwande, und meine Penfion wird um fo Billiger 
feinen. Ein guter Kopf weiß Alles zu benuben, id will Krank⸗ 
heiten zum Bortheil kehren. (ab) 


Dritte Scene. . 
York. Ein Zimmer im Palaft des Erzbiſchofe. 


(Der Erzbiſchof von York, die Lords Gaftings, Mowbray und 
Gardolph treten auf) 
Erzbiſchof. 
Ihr kennt nun unſre Sach' und unſre Mittel, 
Und, edle Freund', ich bitt' euch alleſammt, 
Sagt frei von unſern Hoffnungen die Meinung. 
Zuerſt, Lord Marſchall, was ſagt ihr dazu? 
Mowbrap. 
Den Anlaß unſrer Fehde geb' ich zu, 
Allein ich wäre beſſer gern befriedigt, 
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Wie wirs, bei unjern Mitteln, machen follen, 
Mit einer Stirne, fe und ftarf genug, 
Der Macht des Königs ins Geficht zu fehn. 
Haflings. 
Die jetz'gen Mufterrollen fteigen ſchon 
Auf auserlefne zwanzig taujend Mann; 
Und reichlich Tebt die Hoffnung auf Berftärkung 
Im mächtigen Northumberland, deß Bufen 
Vom ungeftiimen Feu'r der Kränkung brennt. 
Lord Sardolph. 
Demnach, Lord Haftings, ftcht die Frage fo: 
Ob mit den jeß’gen fünfundzwanzig tarfend 
Wir ohne ihn die Spite bieten können? 
Gaftings. 
Mit ihm gewiß. 
- Lord Bardolph. 
Nun ja, da liegt es eben. 
Dod finden wir uns ohne ihn zu ſchwach, 
So dent’ ich, follten wir fo weit nicht gehn, 
Bis wir zur Hand erft feinen Beiftand haben. 
Denn bei Entwürfen von fo blut’gem Antlig,. 
Da darf Erwartung, Anjchein, Muthmaßung 
Unſichrer Hülfe nicht in Anſchlag kommen. 
Erzbiſchof. 
Sehr wahr, Lord Bardolph! denn gewiß, dieß war 
Des jungen Heißſporn Fall zu Shrewsbury. 
Lord Sardolph. 
Ja, gnäd'ger Herr; er ſpeiſte ſich mit Hoffnung, 
Verſchlang die Luft auf zugeſagten Beiſtand, 
Sich ſchmeichelnd mit der Ausſicht einer Macht, 
Die Heiner ausfiel, als fein kleinſter Traum, 
I. 25 
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Go führt’ er, voll von großen Cinbilbunger, 
Dem Wabhnwik eigen, feine Macht zum Lod, 
Und ftürzte blindlings fic) in das Verdcrben. 
Haſtings. 
Allein verzeiht, es hat noch nie geſchadet, 
Wahrſcheinlichkeit und Hoffnung zu erwägen. 
Lord Sardolph. 
Doch! Bei der jetzgen Art des Krieges lebt 
Das gegenwärtge Spiel und Werk im Gang 
In Hoffnung, traun, ſo, wie im erſten Lenz 
Wir Knospen ſehn erſcheinen, denen Hoffnung 
So viel Gewähr nicht giebt, einſt Frucht zu werden, 
Als gänzliche Verzagung, daß ſie Fröſte 
Ertödten werden. Wenn wir banen wollen, 
Beſchaun wir erſt den Platz, ziehn einen Riß; 
Und ſehn wir die Geſtalt des Hauſes nun, 
Dann müſſen wir des Baues Aufwand ſchätzen. 
Ergiebt ſichs, daß er über unjre Kräfte, 
Was thin wir, als den Rif von neuem ziehn, 
Mit wenigern Gemädern, oder ganz 
Abftehn vom Bau? Bielmehr noc) follten wir 
Bei diefem großen Werf, bas faft ein Reid 
Danieber reißen beißt, und eins errichten, 
Des Platzes Lage und den Rife beichaun, 
Acht haben auf ein fichres Fundament, 
Baumeifter fragen, unfre Mittel fennen, 
Wie weit fle fähig fold) ein Werk zu leiften. 
Ein weifer Meifter überfchlägt die Kraft, 
Die er, den Gegner aufzumwiegen, bringt; 
Sonft rüften wir auf dem Papier, in Zahlen, 
Und fepen ftatt der Menfchen Namen bloß; 
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Wie, wer den Riß von einem Haufe madt, 
Das liber fein Bermögen; ber halb fertig, 
Es aufgiebt, und fein balberihaffnes Gut 
Als nadten Knecht den trüben Wolken läßt, 
Und Raub fitr ſchnöden Winters Tyrannei. 
Haſtings. 
Geſetzt, die Hoffnung, die ſo viel verſpricht, 
Käm' todt zur Welt, und wir beſäßen ſchon 
Den letzten Mann, der zu erwarten iſt: 
Doch denk' ich, unſer Heer iſt ſtark genug, 
Es, wie wir ſind, dem König gleich zu thun. 
Lord Sardolph. 
Wie? hat er denn nur fünfundzwanzig tauſend? 
Haſtings. 
Für uns nicht mehr, nein, nicht ſo viel, Lord Bardolph. 
Denn ſeine Theilung, wie die Zeiten toben, 
Iſt dreifach: Ein Heer wider die Franzoſen, 
Eins wider den Glendower, und ein drittes 
Muß uns beſtehn; ſo iſt der ſchwache König 
In drei zertheilt, und ſeine Koffer klingen 
Vor Leerheit und vor hohler Dürftigkeit. 
| Erzbiſchof. 
Daß er zuſammen ſeine Truppen zöge, 
Und rückte gegen uns mit ganzer Macht, 
Braucht man nicht zu befürchten. 
Haſtings. 
Thut er bas, 
So läßt er ſeinen Rücken unbewehrt. 
Die Wälſchen und Franzoſen bellen dann 
Ihm an den Ferſen; das beſorgt nur nicht. 
25 * 
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Lord Bardolph. 
Wer, glaubt ihr, wird fein Heer hieher wohl führen? 


Haſtings. 

Der Prinz von Lancaſter, und Weſtmoreland; 
Er ſelbſt und Heinrich Monmouth wider Wales; 
Wer wider die Franzoſen ihn vertritt, 
Bin ich nicht unterrichtet. 

Erzbiſchof. 

Laßt uns fort! 

Und thun wir unſrer Fehde Anlaß kund. 
Es krankt der Staat an ſeiner eignen Wahl, 
Die gier'ge Liebe hat ſich überfüllt. 
Ein ſchwindlicht und unzuverläſſig Haus 
Hat der, ſo auf das Herz des Volkes baut. 
O blöde Menge! mit wie lautem Jubel 
Drang nicht dein Segnen Bolingbroke's zum Himmel, 
Eh du, wozu du wollteſt, ihn gemacht! 
Und da er nun nach deiner Luſt bereitet, 
Biſt du ſo ſatt ihn, viehiſcher Verſchlinger, 
Daß du ihn auszuſpein dich ſelber reizeft. 
Go, du gemeiner Hund, entludeft. du 
Die Schlemmer» Bruft vom königlichen Richard: 
Nun möchtet du dein Weggebrochnes freffen, 
Und beulft darnach. Worauf ift jest Verlaß? 
Die Richards Tod begehrten, als er lebte, 
Sind nun verliebt geworden in fein Grab, 
Du, die ihm Staub warfit auf fein nadtes Haupt, 
Als burd das ftolze London feufzend er 
An Bolingbroke's gefei'rten Ferfen kam, 
Hufft nun: „O Erde, gieh uns jenen König 
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Buriid, nimm diefen bier! Verkehrtes Trachten, 

Bergangues, Künft'ges hod, nie Fes ges achten! 
Mowbrap. 

Go muftern wir das Volf, und rüden an? 
Saflings. 


Die Zeit befiehlts, ihr find wir unterthan. (Alle ab) 


Zweiter Aufzug 





Erite Scene, 
London. Eine Straße. 
(Die Wirthin mit Blane, Schlinge Hinter ihnen) 


Wirthin. Meifter Klaue, habt ihr die Klage eingefchrieben ? 

Klaue. Sie ift eingefchrieben. 

Wirthin. Wo ift euer Diener? If es ein tüchtiger Dies 
ner? Steht er feinen Dann? 

MÆlaue. Heba, wo ift Schlinge? 

Wirthin. O Iemine! Der gute Meifter Schlinge. 

Schlinge. Hier, hier! 

Klaue Schlinge, wir miiffen Sir John Falftaff verhaften. 

Wirthin. Ia, Tieber Meifter Schlinge, ich habe ihn verflagt, 
und alles mit einander, 

Schlinge Das könnte leicht ein Paaren von uns das Le— 
ben foften, er wird nad uns ftechen. 

Wirthin. Ac bu meine Zeit! feht euch ja vor. Er bat 
nad mir in meinem eignen Haufe geftoden, und das wahrhaftig 
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recht wiehifher Weiſe. Er fragt gar nicht barnadh, was er für 
Unheil anrichtet, wenn er einmal blank gezogen hat, ex ſtoht wie 
ber Teufel, und fchont weber Mann, Weib nod Kind. 

Blaue. Rann ich handgemein mit ihm werden, fo frage ich 
nichts nach feinen Stößen. 

Wirthin. Ich auch nicht! ic) will euch zur Gand ſeyn. 

Alane Denn ich ihn nur einmal paden fann, wenn er mir 
nur vor die Kauft fommt, — 

Wirthin. Ich bin ruinirt, wenn er weggeht; ich werfichre 
euch, er fteht innorm bod in meinem Bud. Lieber Meifter Kane, 
padt ihn feft! Tieber Meifter Schlinge, laßt ihn wicht entwifchen! 
Er kommt Eontinuirlih an die Pafteten-Ede, mit Euer Mannhaften 
Berlaub, um einen Sattel zu laufen; und er ift im LeoparbenKopf 
in der Lombard-Straße bei Meifter Glatt, bem Seidenhänbler, zum 
Eſſen irritirt. Ich bitte euch, da mein Prozeß eingeleitet, und meine 
Gejdichte fo offenbar vor aller Welt bekannt ift, fo bringt ibn zum 
Verantwortung. Hundert Mark borgen, wenn man fidh felbft kaum 
zu bergen weiß, bas ift viel für eine arme, verlaffene Frau; ich 
habe ausgebalten, und ausgehalten, und ausgehalten, und Bn ge- 
foppt, und gefoppt, und gefoppt, won einem Tage zum ’andern 
Tage, daß e8 eine Schande ift, wenn man daran benkt. Das if 
fein ehrlicher Handel, wenn eine Frau nicht gar etn Efel ſeyn fol, 
und ein Bieh, jeden Schelmes fein Unrecht zu tragen. — 

(Salftaff, der Page und Bardolph kommen) 
Da kommt er, und mit ibm der Erzfhelm mit der Burgunder⸗ 
Nafe, Bardolph. Thut eure Dienfte, thut eure Diente, Meiſter 
Klaue und Meifter Schlinge; ihr müßt mid, und ihr müßt weich 
bebienen. u 

Salflaff. Nun, weffen Gaul ift tobt? was giebts? 

Klane Sir John, ich verhafte euch auf die Mage ver Fran 
Hurtig, . >. 
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Salflaff. Fort, ihre Sdhlingel! — Zieh, Bardolph! Hau 
wir bes Schurken feinen Kopf herunter, wirf bas Dienfch in vie 
Gaffe. 

Wirthin, Mid in bie Gaffe werfen? Wart, i will did 
in die Gaffe werfen! Das willft bu? bas willft Du, unchrlicher 
Schelm? — Mord! Mord! DO bu bandbüterifcher Spigbube! Wille 
bu Gottes und des Königs feine Beamten umbringen? O du Schelm 
von Bandhüter! Du bift ein Bandhüter, ein Todtichläger und ein 
Frauenſchläger. 

Falſtaff. Halt ſie ab, Bardolph! 

Klaue Hülfe! Hülfe! 

Wirthin. Lieben Leute, ſchafft doch eine Hülfe her, oder 
ein Baar. — Sieh! fieh dod! das willſt bu? Ich will did! Nur 
az, bu Schein! Nur zu, du Bandbitter! 

Page. Fort, du Wifdhader! du Bagage! du Schlampalie 
Sch will dir das Oberſtübchen fegen. 

(Der Oberrichter konmt mit Gefolge) 
Oberridter. Was giebts? haltet Frieden bier! be! 
Wirthin. efter Herr, forgt für mein Beftes! Ich flebe 

eu an, ftebt mir bei! 

Oberridter. 
Gi, ei, Sir John? Was? fo hier im Gezänk? 
Biemt eurer Stelle, Zeit, Geſchäften das? 
Shr folltet auf dem Weg nad) York ſchon ſeyn. — 
Weg ba, Gefell! Was hängſt du fo an ihm? 

Wirthin. O mein hodwiirdigfter Lord, mit Euer Gnaden 
Erlaubniß, ih bin eine arme Wittwe aus Eaſtcheap, und er wird 
auf meine Stlage verhaftet. 

Obherridter. Für was fr eine Summe? 

Wirthin. Nichts von Summen, es ift Allee zuſammen, 
Alles, was ich habe. Er hat mich mit Haus und Hof aufgefref- 
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fen, unb mein ganzes Vermögen in feinen fetten Baud ba ge- 
fiedt, — aber ich will was davon wieber heraus haben, ober ich 
will Dich des Nachts britden, wie der Alp. 

Salftaff. Ich vente, ich könnte eben fo gut ken Alp brüden, 
wenn bes Orts Gelegenheit e8 giebt, daß ich auflommen fann. 

Oberridter. Wie fommt das, Sir John? Pfui, welder 
rechtliche Dann möchte einen ſolchen Sturm von Ausrufungen fiber 
fich ergeben laffen? Schämt ihr euch nicht, daß ihr eine arme Witwe 
zu fo harten Mitteln zwingt, an das Ihrige zu kommen? 

Salflaff. Was ift denn die große Summe, bie ich bir sul. 
big bin? 

Wirthin. Mein Seel, wenn bir ein ehrlicher Kerl wärfl, 
dich felbft und das Geld dazu. Du ſchwurſt mir auf einen Ber» 
golbdeten Becher, in meiner Delphinfammer, an bem runden Tifd, 
bet einem Steinfohlenfeuer, am Mittwoch in der Pfingftwode, als 
bir ber Pring ein Loch in den Kopf fchlug, weil bu feinen Vater 
mit einem Kantor von Windfor verglidjft: da fdwurft du mir, 
wie id) dir die Wunde auswuſch, du wollteft mich beirathen, und 
mid) zu deiner Frau Gemahlin machen. Kannft bu es Tängnen? 
Kam nicht eben Mutter Unfchlitt, des Schlächters Frau, herein, 
und nannte mich Gevatterin Hurtig? Und fam fie nicht, um einen 
Napf Eifig zu borgen, und fagte uns, fie hätte eine gute Schüffel 
Krabben! worauf du Appetit Triegteft, welche zu effen, worauf id 
dir fagte, fie wären nicht gut bei einer frifhen Wunbe? Unb be- 
fablft bu mir nicht an, wie fle die Treppe hinunter war, id fellte 
mit fo geringen Leuten nicht mehr fo familiär thun? und fagteft, 
in furgem follten fie mid Madam nennen? Und küßteſt pn mid 
nicht, und hießeſt mich, bie dreißig Schillinge holen? Ich ſchiebe 
bir nun den Eid in dein Gewiffen: läugn' es, wenn bu kannſt. 

Salſtaff. Gnibiger Herr, fie ift eine arme, unkluge Seele, 
and fie jagt aller Orten in ber Stadt, ihr ältefter Sohn fehe end 
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ähnlich; fie tft im Wobhlftande gewefen, und bie Wahrheit ijt, Ar- 
muth bat fle verrüdt gemacht. Was diefe albernen Geridtsdiener 
betrifft, fo bitte ich euch, verfdafft mir Genugthunng gegen fie. 
Oberridter. Sir Sohn, Sir Bohn! id) bin wohl befannt 
mit eurer Weife, eine gerechte Gade zu verdrehen. Reine zuver⸗ 
fichtliche Miene, noch ein Haufen Worte, die ihr mit mehr als une 


verſchämter Frechheit berausftoßt, können mich von einer billigen 


Erwägung wegtreiben. Ihr habt, wie es mir Har ift, dem nad)- 
giebigen Gemüth diejer Frau zugefetst, und fie dahin gebracht, euch 
fowoh! mit ihrem Beutel als mit ihrer Perfon zu dienen. 

Wirthin. Ja fürwahr, Diylord! — 

Oberridter. Zahlt ihr die Schuld ans, bie fie an euch 
zu fobern bat, und nehmt die Schande zuritd, bie ihr mit ihr vere 
übt habt; das Eine könnt ihr mit baarem Gelde, bas Andre mit 
ächter Rene. 

$Salflaff. Gnädiger Herr, ich will diefen Ausputzer nicht 
ohne Antwort hinnehmen, Ihr nennt edle Kühnheit unverfchämte 
Frechheit; wenn jemand Büdlinge macht und gar nichts fagt, dann 
ift er tugenbdbaft. Nein, gnädiger Herr, bei allem unterthänigen 
Reſpekt vor euch, will ich euch nicht den Hof machen. Ich fage 
euch, ich verlange Befreiung von dieſen Gerichtebienern, da ich in 
eiligen Geſchäften für den König bin. 

Oberridier. Ihr redet wie Einer, der Macht hat, Webles 
zu thun, aber entfprecht eurem Hufe durch die That, und befrie- 
bigt bie arme Frau. 

Salfaff. Komm her, Wirthin. (ex zieht fle beiſeit) 

(Gower kommt) 

Oberridter. Mun, Herr Gower, was giebts? 

Gower. 
Mylord, der König und der Prinz von Wales. 
Sind uah zur Hand, das Weitre fagt dieß Blatt. 
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Salflaff. So wahr ih ein Edelmann bin, — 

Wirthin. Ba, das habt ihr auch fonft ſchon gejagt. 

Salflaff. So wahr ih ein Edelmann bin, — kommt, kein 
Wort weiter. 

Wirthin. Bei diefem himmlischen Boden, worauf ich trete, 
ich muß gern mein Silbergeſchirr und die Tapeten in meinen 
Eßzimmern verſetzen. 

Salſtaff. Du haſt ja Gläſer; es geht nichts aber Gläfer 
zum Zrinten! Und was deine Wände betrifft, ba tft irgend: eine 
artige Heine Schnurre, bie Gejchichte vom verfornen Sohn, ober 
eine deutſche Jagd in Wafferfarben, mehr werth, als taufend folche 
VBettoorhinge und mottenzerfreffene Tapeten. Sieh zu, daß es 
zehn Pjund ausmacht, wenn du fannft. Komm, fomm, wer nicht 
deine Launen wären, fo gäbe e8 fein befferes Weis in England, 
wafd dein Gefiht, und nimm deine Klage zurüd. Komm, ou 
mußt feine folde Launen gegen mid) annehmen! fennft du mich 
benn nicht? Komm, fomm, ich weiß, daß du hiezu anfgebetst Sift. 

Wirthin. Bitte, Sir John, können es nicht zwanzig Rodel 
thin? Wabrhajtig, ich thue es nicht gerne, bak ich mein Silber 
zeug verfebe, in allem Crnft. 

Lalflaff. Laßt es bleiben, ich will es fchon fonft eigen. 
Shr werdet dod immer eine Närrin bleiben. 

Wirthin. Gut, ihr follt e8 haben, müßt' ich andy: meinen 
Rod verjegen. Ich hoffe, ihr fommt zum Abenbdeffen. Wollt ihr 
mir ‘Wes zuſammen bezahleu? 

Salſtaff. Will ich das Leben behalten? — (zu Bacholph Geh 
mit ihr, geh mit ihr! Hang’ did) an! häng' did an! 

Wirthin. Goll ih euch Dortdhen Lafenreißer zum Abend⸗ 
effen bitten? 

Salflaff. Keine Worte weiter! Laß fie fommen. 

(Wirthin, Barbolph und Gerichtediener ab) ° 
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Oberridter. Ih habe befire Neuigkeit gehört. 
Salfiaff. Wie lauten die Neuigkeiten, befter, gnäbiger Herr? 
Oberridter. Wo lag der König letzte Nacht? 

Gower. Zu Bafingftofe. 

Oberrichter. Kommt feine ganze Macht zurüd? 

" Gower. 
Nem, funfzehn Hundert Mann, fünf Hundert Pferbe 
Sind ausgeriidt zum Prinz von Lancafter, 
Rorthumberland entgegen und dem Erzbiſchof. 

Salflaff. Kommt der König von Wales zurüd, mein ebler 

Serr ? 
Oberridter. 
Ich will euch unverzüglich Briefe geben. 
Kommt, ſeid fo gut und geht mit mir, Herr Gower. 

Salftaff. Gnädiger Herr! 

Oberridter. Was giebts? 

Salflaff. Herr Gower, darf ich euch auf den Mittag zum 
Effen bitten? 

Gower. Ih muß meinem gnädigen Herrn bier aufwarten, 
ich dank' euch, lieber Sir Sohn. 

Oberridter. Sir John, ihe zaubert hier zu lange, ba ihe 
in den Graffchaften, wie ihr durchkommt, Soldaten ausheben follt. 

Salſtaff. Wollt ihr mit mir zum Abend effen, Herr Gower? 

Oberridter. Welder alberne Lehrmeifter hat euch dieſe 
Sitten gelehrt? 

Salflaff. Herr Gower, wenn fie mir nicht gut fteben, fo 
war ber ein Narr, ber fie mir gelehrt hat. Die ift der wahre 
Hechter - Anftand, gnädiger Herr: Tid für Tad, und fomit fried- 
lich aus einander, 

Oberridier. Nun, der Ser erleuchte dich! bir bift ein 
großer Narr. (Alle ab) - 
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Zweite Scene, 
Eine andre Straße in London. 
(Pring Heinrich und Boing treten auf) 

Pring Heinrich. Glaube mir, ich bin ungemein mühe, 

Poins. Bt e8 dahin gelommen? Ich hatte nicht gebacht, 
daß Müdigkeit fic) an Einen von fo hohen Blut machen ditrfte. 

Prins Heinrid. Mein Treu, fie macht fid an mich, ob 
meine Hoheit gleich erröthen muß, es anzuerkennen. Nimmt es fid 
nicht gemein an mir aus, Verlangen nad) Dünnbier zu haben? 

Poins. Ein Prinz follte nicht fo obenhin ftudirt haben, daß 
ibm eine fo matte Rompofition nur in ben Sinn fame. 

Pring Heinrich. Vielleiht war dann mein Appetit nicht 
pringlich erzeugt, denn fürwahr, jest fommt mir nur bie arme 
Kreatur Dünnbier in den Sinn. Aber gewiß, diefe bemüthigen 
Rückſichten machen mir meine Größe ganz.guwider. Welche Smad 
ift es mir, mich deines Namens zu erinnern? Ober dein Geficht 
morgen zu fennen? Oder mir zu merken, wie viel Baar feine 
Strümpfe bu haft, nämlich diefe ba und die weiland pfirfigblüth- 
farbenen? Oder das Regifter deiner Hemden zu führen, als: eins 
zum Ueberfluß und eins zum Gebrand? — Aber bas weiß ber 
Wirth im Ballhaufe beffer, als ih, denn es ift niebrige Ebbe iz 
deiner Wäfche, wenn du dort nicht das Raket führſt. Du hat es 
nun eine lange Zeit her nicht gethan, weil der Weft deiner Nieber- 
Yande deine holländifchen Befigungen zu verfchlingen geiucht bats 
und Gott weiß, ob die, welde aus den Trümmern deiner Lein- 
wand herausquälken, fein Reich erben werben. Aber bie GHebame 
men fagen, die Kinder finnen nicht dafür; die Welt wich dadurch 
bevölkert, und bie Verwandtidhaften gewaltig verftärkt. 

Poins. Wie ſchlecht paßt ſichs, daß ihr fo mäßige Redes 
führt, nachdem ihe fo {wer gearbeitet habt! Sagt mir, wie vied 
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junge Prinzen würden das wohl thun, deren Biter fo frank wie 
ren, al8 eurer gegenwärtig ift? 

Pring Heinrid. Soll id) dir etwas fagen, Poins? 

Doins. Ja, und daß e8 nur etwas Vortrefflices ift. 

Prins Heinrich. Cs veicht hin für witige Köpfe, die nicht 
vornehmer find, als du. 

Doins. Nur zu, ich Bin ſchon auf das Etwas gerüftet, bas 
ihr fagen wollt. 

Pring Heinrid. Gut, ich fage dir alfo, es ſchickt fic) nicht 
für mid, traurig zu feyn, ba mein Vater frank ift; wiewohl id 
bir fagen fann: — als Einem, ben e8 mir in Ermangelung eines 
Befferen beliebt Freund zu nennen, — ich finnte traurig feyn, 
und recht im Ernft traurig. 

Doing. Schwerlich bei einer ſolchen Veranlaffung. 

Prin; Heinrich. Bei diefer Rechten, bu denkt, ich ſtünde 
eben fo ftarf in des Teufels Sud, als du und Falftaff, ‘wegen 
Salsftarrigkeit und Verftoctheit. Das Ende -wirds ausweifen. Ich 
Tage dix aber, mein Herz blutet innerlich, daß mein Vater fo krank 
ifts und daß ich fo fchlechten Umgang halte, wie du bift, bat mid 
mit gutem Grunbe aller äußern Bezeugung bes Kummers vers 
Inflig gemadt. 

. Doing. Ans weldem Grunde? 

Drinz Heinrich. Was würdeſt bu von mir benfen, wenn 
ich weinte? 

Poins. Ich würde denken, bu feieft der fürftlichfte Heuchler. 

Prin; Heinrih. Das würde jedermanns Gedanke jeyn, 
und bi bift ein gefeqneter Burſch, daß du benfft, wie jebermann 
denkt; Teines Menfchen Gedanken auf der Welt halten fih mehr 
auf der Heerftraße, als deine. Wirklich würbe jedermann denken, 
ich fet ein Heuchler. Und was bewegt eure hochgeehrteften Geban- 
fen, fo zu benten? 
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Doins. Nun, weil ihr fo lüderlich, und fo ſehr mit Bat 
ftaff verftridt gewefen feib. 

Pring Geinrid. Unb mit bir. 

Doins. Beim Sonnenlidht, von mir ſpricht man gut, id 
kann e8 mit meinen eignen Obren hören. Das Schlimmfte, was 
fie von mir fagen können, ift, Daß ich ein jüngerer Bruber bin, 
and ein tüchtiger Gefelle anf meine eigne Hanb, und ich geftebe, 
diefe beiden Dinge fann id) nicht ändern. Ei ber Zaufend, ba 
fommt Bardolph. 

Prin; Heinrich. Und der Junge, den ich bem Falftaff gab. 
Er hat ihn von mir als einen Ehriften befommen, und fteh nur, 
ob der fette Schlingel nicht einen Affen aus ihm gemacht hat. 

(Bardolph und der Page kommen) a, 

Gardolph. Gott erhalte Euer Guaben. 

Pring Heinrich. Und Eure andj), mein fehr edler Bar- 
dolph. 

Bardolph. (zum Pagen) Komm, du tugendhafter Eſel, bu 
verſchämter Narr! Mußt du roth werden? Warum wirft die roth? 
Welch ein jungfräulicher Soldat biſt du geworden! Iſt es ſo eine 
große Sade, die Jungferſchaft eines Vier⸗Nößel-Krugs au er⸗ 
obern? 

Page. Jetzt eben, gnädiger Herr, rief er mich durch ein 
rothes Gitterfenſter, und ich konnte gar nichts von ſeinem Geſicht 
vom Fenſter unterſcheiden; zuletzt wurde ich ſeine Augen gewahr, 
und ich dachte, er hätte zwei Löcher in der Bierſchenkin ihren neuen 
Rock gemacht, und guckte da durch. 

Pring Heinrich. Hat der Junge nicht zugelernt? 

Bardolph. Fort, du Blip-Raninden auf zwei Beinen, fort! 

Page. Fort, du Schelm von Althen’s- Traum, fort! 

Drinz Heinrich. Erkläre uns das, Junge: was s fit ein 
raum? ve 
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Dage. Ei, gnädiger Herr, Althea träunte, fte time mit einem 
Feuerbrande nieber, und darum nenne ich ihn ihren Traum. 

Prins Heinrich. Eines Thalers werthe, gute Auslegung, 
und da haft bu ihn, Junge. (giebt ihm Geld) 

Page. O daß ich diefe ſchöne Blüthe vor dem Wurm be» 
wahren fannte! — Nun, da ift ein Baten, um dich zu hüten. 

Gardolph. Wenn ihr nicht forgt, daß ihr ihn unter euch 
anfhängt, fo geichteht bem Galgen zu nah. 

Pring Heinrid. Nun, wie gehts deinem Herrn, Bar- 
dolph? 

Sardolph. Gut, gnädiger Herr. Er hörte, daß Ener Gna⸗ 
den nad London kämen, da ift ein Brief an euch). 

Poins. Mit gutem Anftande beftellt. — Und was macht 
der Martinstag, euer Herr? 

Bardolph. Gefunden Leibes, Herr. 

Poins. Freilich, fein unfterbliches Theil braucht einen Arzt, 
aber bas fitmmert ihn nicht; ift bas ſchon Frank, fo ftirbt e8 bod) 
nidt. 

Prinz Geinrid. Ich erlaube dem Kropf, fo vertraut mit 
mir zu thun, wie mein Hund, und er behauptet feinen Plag: denn . 
jeht nur, wie er ſchreibt. 

Poins. (ie) „John Falftaff, Nitter,u — jedermann muß 
bas wiffer, fo oft er Gelegenheit hat, fich zu nennen. Grade wie 
die Lente, bie mit dem König verwandt find, denn die ftechen fid 
‚niemals in ben Finger, ohne zu fagen: ba wird etwas von des 
Königs Blut vergoffen. Wie geht bas zu? fagt Einer, ber fid 
heraus nimmt, nicht zu begreifen, und bie Antwort ift fo gefdwind 
Bei ber Hand, wie eine geborgte Mütze: Ich bin des Königs ar- 
mer Better, mein Herr. 

Pring Heinrid. Fa, fie wollen mit uns verwanbt feyn, 
und wenn fie e8 von Saphet ableiten, Aber den Brief! - - 
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Poins. «Sir John Falftaff, Ritter, bem Sohne des Kö⸗ 
„nigs, der feinem Vater am nadften, Heinrich, Prinzen von Wa⸗ 
„les, Gruß. — Gi, das ift ein Atteftat. 

Drinz Heinrid. Still! 

Poins. „Ich will den ruhmmürbigen Römer in ber Kürze 
madhabmen: — er meint gewiß, in ber Kürze bes Athens, — 
wich empfehle mich dir, ich empfehle dich, und ich verlaffe bid. 
"Sei nicht zu vertraulich mit Poins, er mißbraucht deine Gunft 
«fo fehr, daß er ſchwört, du müſſeſt feine Schwefter Lene heira- 
«then. Thu Buße in müßigen Stunden, wie du kannſt, und fo- 
emit gehab dich wohl.“ 

"Der Deinige ‚bei Ja und Nein (bas will ſagen, je 
"nachdem du ihm begegneſt), Hans Falſtaff für 
„meine vertrauten Freunde, John für meine Brü⸗ 
„ber und Schweitern, und Sir John für ganz 
‘  w¥uropa.u 
Mein Prinz, ich will diefen Brief in Selt tanden, und ihn jwin- 
gen, ihn zu effen. 

Prinz Heinrich. Das hieße ihn zwingen, feine eignen. Worte 
hinunter zu fohluden. Wher geht ihr fo mit mir um, Ebuarb? 
Muß ich eure Schwefter heirathen? 

Poins. Wäre der Dirne nur nichts Geringeres beſcheert! 
Aber geſagt habe ich es nie. 

Prinz Heinrich. So treiben wir Poſſen mit ber Beit, 
und bie Geifter ber Weifen figen in den Wolken, und ſpotten un⸗ 
ſer. — Iſt euer Herr hier in London? 

Bardolph. Ja, gnädiger Herr. 

Pring Heinrich. Wo ißt er zu Abend? — Mäſtet fis 
der alte Eber noch auf dem alten Koben? | 

Sardolph. An dem alten Plage, gnädiger Herr: gu Eaſt⸗ 
cheap. 
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Pring Geinric. Was hat er für Gefellfchaft? 
Gardolph. Ephefier, gnadiger Herr: von der alten Kirche. 
Prins Heinrid. Eſſen Weiber mit ibm? 

Page. Keine, gnäbiger Herr, als die alte Frau Hurtig und 
Jungfer Dortben Lalenreißer. 

Pring Heinrich. Was mag das für eine Heibin feyn? 

Page. Eine artige Mamfell, Herr, und eine Verwandte mei- 
nes Herrn. 

Prinz Jeinrich. Grade ſo verwandt, wie die Gemeinde⸗ 
Kühe bem Stadtbullen. — Sollen wir fie beim Abendeſſen be- 
ſchleichen, Eduard? 

Doing. Ich bin ener Schatten, gnädiger Herr, ich folge euch. 

Pring Heinrich. He! du Burſch, — und ihr, Vardolph! 
— fagt eurem Herrn fein Wort, bak ic) ſchon in die Stadt ge- 
fommen bin. Da habt ihr was für euer Schweigen. 

BSardolph. Ich habe feine Zunge, Herr. 

Page. Unb was meine betrifft, Herr, ich will fle regieren. 

Prin; Heinrid. Lebt denn wobl, geht! 

(Bardolph und Page ab) 
Diefe Dortchen Lafenreifer muß irgend eine Heerftraße jeyn. 

Doins. Das verfihre ich euch, fo gemein, wie der Weg 
pon London nad St. Albans, 

Pring Heinrich. Wie könnten wir den Falftaff heute Abend 
in feinen wahren Farben fehen, ohne felbft gefeben zu werben ? 

Poins. Steden wir uns in zwei lederne Wämſer und Schür⸗ 
zen, und warten ihm bei Lifche auf wie Küfer. 

Pring Heinrid. Bon einem Gott zu einem Stier? Eine 
ſchwere Herabfegung! Sie war Jupiters Fall. Aus einem Prinzen 
in einen Rellerjungen? Gime niedrige Verwandlung! Sie foll die 
meinige feyn, denn in jedem Dinge muß die Wbfidt mit der Thor- 
kei auf bie Wagſchale gelegt werden. Folge mir, Eduard, (ab) 

26 
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Dritte Scene. 
Warkworth Bor der Burg. 
(Northumberland, Ladp Northumberland und Ladp Perc 


treten auf) 


Northumberland. 
Ich ditt? euch, Tiebend Weib und werthe Tochter, 
Gebt meinen rauhen Händeln ebnen Weg; 
Legt ihr nicht auch der Zeiten Miene an, 
Und feid wie fie den Percy zur Beſchwer. 
Fadr Worthumberland. 
Ich geb’ es auf, ich will nicht weiter reden; 
Thut, was ihr wollt, es leit? euch eure Weisheit. 
Worthumberland. 
Ah, Tiebes Weib! die Ehre fteht zum Pfand, 
Und außer meinem Gehn fann nichts fie Löfen. 
Lady Perep. 
Um Gottes willen, nicht in diefen Krieg! 
Einft Habt ihr, Vater, euer Wort gebrochen, 
Da ihr ihm mehr verbunden wart als jett, 
Als ener Percy, mein berzlieber Percy 
Den Blid oft nordwärts wandt’, ob nicht fein Vater 
Bu Hülfe zöge, bod er harrt' umfonft. 
Wer überrebt’ euch da, zu Haus zu bleiben? 
Zwei Ehren fielen da, des Sohns und eure. 
Die eure möge Himmelsglanz erleuchten ! 
Die feine ftand ihm ſchön, fo -wie bie Sonne 
Am Klauen Firmament, und burd ihr Licht 
Bewog fie alle Ritterfdhaft von England 
Zu wadern Thaten; ja er war der Spiegel, 
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Wovor die edle Jugend fich geſchmückt. 
Wer feinen Gang nicht annahm, war gelähmt. 
Und Stottern, was ein Fehler ber Ratur 
Bei ihm, ward ber Accent der Lapfern nun. 
Denn die, fo leiſ' und rubig fprechen fonnten, 
Berkehrten ihren Vorzug in Gebreden, 
Ihm gleich zu fey: fo daß in Spradh’, in Gang, 
In Lebensart, in Neigungen der Luft, 
In Kriegsfunft und in Launen hes Geblitts, 
&r Biel und Spiegel, Bud und Vorſchrift war, 
Der Andre formte. Und ihn! — den Herrlichen! 
Die Wunderwerk von Mann! — verliefet ihr, . 
Der Keinem wid, von dem wicht ihr zurid, 
Daß er den graufen Gott des Krieges mußte 
Im Nachtheil ſchauen, und ein Feld behaupten, 
Wo nichts, als nur der Klang von Heiffporns Namen 
- No wehrbar fchien; fo ganz werließt ihr ihn. 
Drum nie, o nie! thut feinem Geift bie Schmach, 
Daß ihr auf eure Ehre ftrenger haltet 
Mit Andern als mit ibm; laßt fie für fic. 
Der Marfhall und der Erzbifchof find ftark: 
Wenn mein Geliebter halb die Zahl nur hatte, 
So könnt’ ich heut, an Heiffporns Maden hangend, 
Von Monmouth’s Grabe reden. 
Northumberland. 

Holde Tochter, 
Verzeih euch Gott! ihr raubt mir allen Muth, 
Inden ihr alte Fehler neu bejammert. 
" Dod ih muß gehn, und die Gefahr ba treffen, 
:Sonft fucht fie anbrer Orten mich, und findet 
Mich fchlechter noch gerüftet. 

26 * 
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Lady Worthumberland. 
D flieht nad Schottland, 
Bis erft bie Edlen und das Voll in Waffen 
Mit ihrer Macht ein wenig fidh verſucht. 
Lady Perey. 
Wenn fie bem König Boden abgewinnen, 
So fließt euch an, wie eine Ribb’ ans Stahl, 
Die Stärke mehr zu ftärfen; aber erft, 
Um unfer Aller Liebe willen, Ift 
Sie fic) verfuden. Das that euer Sohn, 
Das gab man zu bei ihm, jo ward ich Wittwe, 
Und nie wird. lang genug mein Leben dauern, 
Erinnrung mit den Augen zu bethaun, 
Daß fie erwachſ' und fproffe bis zum Himmel, 
Zum Angedenten meines edlen Gatten. 
Worthumberland. 

Kommt, gebt hinein mit mir, denn mein Gemüth 
HM wie die Flut zu ihrer Hh gejchwellt, 
Die Stillftand macht, nach feiner Seite fließend. 
Gern möcht’ ich gehn, zum Erzbifchof zu ftoßen, 
Dod taufend Gründe halten mich zurück. 
IH wende mid nad Schottland, dort zu weilen, 
Bis Zeit und Bortheil andern Rath ertheilen. (Alle ab) 


Bierte Scene. 


London. Eine Stube in ber Schente zum wilden. 
Schweinskopf in Eaftheap. 


(3wet Küfer tommen) 


Erfier Küfer. Was Teufel haft bu ba gebradit? arme 
| Kitter? Du weißt, Six John kann Feine armen Ritter leiden. 
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Zweiter Küfer. Wetter, du haft Recht. Der Prinz fetste 
ihm einmal eine Schüffel mit armen Rittern vor, und fagte ihm, 
da wären nod fünf andre Sir John’s; hierauf nahm er feinen 
Hut ab, und fagte: Ich empfehle mich dieſen ſechs altbacknen, 
fraftlofen, aufgequolinen armen Rittern. Es ärgerte ihn von gan- 
zer Seele, aber das hat er nun vergeffen. 

Erfier Küfer. Nun, jo dede, und ſetz fie hin; und fieh, 
ob bu Schleihers Bande antreffen fannft: Jungfer Lafenreißer 
möchte gern ein bischen Mufit haben. Mad fort! Die Stube, 
wo fie gegeffen haben, ift zu heiß, fie werden gleich kommen. 

Sweiter Küfer. Hör du, der Prinz wird bald hier feyn 
und Herr Poins, und fle wollen zwei Wämfer und Schürzen von 
uns anthun, und Sir John barf nichts davon wiffen; Barbolph 
bat es beftellt. 

Erſter Rifer. Pos Wetter, hier wird ber Teufel los feyn. 
Das wird einen herrlichen Spaß geben. ; 

Zweiter Küfer. Ich will feben, ob ih Schleicher finden 
fann. (ab) - 

(Wirthin und Mortden Lakenreifier tommen) 

Wirthin. Wahrhaftig, Herzchen, mich bünft, jest feib ihr 
in einer vortrefflihen Tempramentur; euer Pülschen fchlägt fo 
ungemein, wie man fihs nur wünſchen kann, und von Farbe, ihr 
Könnt mirs glauben, feht ihr fo friich ans, wie eine Rofe. Wher 
wahrhaftig, ihr habt zu viel Kanarienjelt getrunken, und das ift 
ein verzweifelt durchſchlagender Wein, ber würzt end bas Blut, 
ehe man eine Hand umbreht. — Wie gehts euch nun? 

Dortcdhen. Beffer, als vorhin. Hem. 

Wirthin. Nun, das macht ihr fin, wenn bas Herz nur 
gut iſt. Seht, ba fommt Sir John. 

(Salflaff tommt fingend ) 
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Salfiaff. 
Als Arthur erft am Hof — 
Bringt den Nachttopf aus. , 
Unb war ein witrd’ger Herr. (Küfer ab) 
Was macht ihr nun, Jungfer Dortchen? 

Wirthin. Ihr ift übel, e8 fehlt ihr an Beängſtigungen; ie, 
meiner Seel, 

Salſtaff. So find alle Weibsbilder; wenn man fle nicht 
immer beängftigt, jo wird ihnen übel, 

Mortdhen. Ihr fhmugiger Balg! ift das aller Troft, den 
ih von euch babe? 

Salftaff. Ihr macht aufgedunfue Bälge, Jungfer Dortihen. 

Dortchen. Ic mache fie? Frefferei und Krankheiten machen 
fie, ich nicht. 

Salfiaff. Wenn der Koch die Frefferei machen Hilft, fo helft 
ihr die Krankheiten machen, Dortdhen. Wir kriegen von euch ab, 
Dortchen, wir friegen von euch ab: gieb das zu, liebe Seele, gieb 
Das zu. 

Dorthen. Ja wohl, unjre Ketten und Juwelen. 

Salflaff. | 
“Rubinen, Perlen und Karfunkeln, — 
Denn ihre wißt, wer tapfer dient, fommt hinkend aus dem Felbe; 
der fommt aus der Brefche, feine Pile tapfer eingelegt und tapfer 
zum Chirurgus; der geht tapfer auf gelapne Feldfagen Io 

Wortden. Laft euch hängen, garftiger Sdweinigel, laßt 
euch hängen! 

Wirthin. Meiner Treu, das ift Die alte Weife, ihr beiben 
fommt niemals zufammen, ohne daß ihr in Zank gerathet. Ge- 
wif unb wahrhaftig, ihr fetd fo wiberhaarig, wie zwei gerifiete 
Semmelicheiben ohne Butter, ihr könnt Einer des Anbern Com⸗ 
mobitäten nicht tragen. Du meine Zeit! Einer muß tragen, und 
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Das müßt ihr ſeyn (Gu Dortchen), ihr feid bas ſchwächere Gefäß, wie 
man zu jagen pflegt, das ledige Gefäß. 

Dortden. Kann ein ſchwaches, lediges Gefäß fold) ein une 
gebeures, volles Oghoft tragen? Er hat eine ganze Labung von 
Bourdeauridem Zeuge im Leibe, ich habe niemals einen Schiffs- 
raum beffer ausgeftopft gefeben. — Komm, ich will gut Freund 
mit bir ſeyn, Hans; du gebft jest in ben Krieg, und ob ich did 
jemalé wieder jehen foll, oder nicht, ba fragt tein Menſch barnad. 

(Gin Küfer. tommt) 

Küfer. Herr, unten ift Fähndrich Piftol, und will mit end 
Sprechen. 

Dortdhen. An den Galgen mit bem Schelm von Renom- 
miften, laßt ihn nicht bereinfommen, es giebt fein loſeres Maul 
in ganz England. 

Wirthin. Wenn er renommirt, fo laßt ihn nicht herein- 
fommen: nein, meiner Seele, ih muß mit meinen Nachbarn leben, 
id will feine Renommiften, ih bin in guter Renommee: bei den 
allerbeften Leuten. — Schließt die Thär zu, wir laffen bier Teine 
Renommiften herein, ich habe e8 nicht fo weit in ber Welt ge- 
bracht, um nun bier venommiren zu laſſen; fchließt bie Thür zur, 
ih bitte euch). 

Salflaff. Hörft du, Wirthin? 

Wirthin. Ich bitte, beruhigt euch, Sir John, wir laffen 
bier feine Renommiften herein. 

Salftaff. Hörft du? es ift mein Fähndrich. 

Wirthin. Wifdhewafdhe, Sic John, fagt mir ba nicht von, 
euer Renommiſten⸗Fähndrich foll nicht in meine vier Wände kom⸗ 
men. Ich wurbe festhin bei Gerrn Zehrung, dem Kommiflär, 
vorgeforbert, und wie er mir fagte, — es ift nicht länger ber als 
Tegten Mittwoch, — „Nachbarin Hurtig, fagte er, Meifter Stumm, 
unjer Pfarrer, war aud dabei; „Nachbarin Hurtig,» fagte er, 
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„nehmt bloß ordentliche Leute auf; denn,” fagte er, ihr feid in 
üblem Aufe« — und ich weiß aud, warum er das fagte, whenn,» 
fagte er, "ihr feib eine ehrliche Frau, und man benft gut von euch: 
darum febt euch vor, was fir Gäfte ihr aufnehmt; nehmt feine 
renommirenden Gefellen auf,u fagte er. — Ich laffe Teine herein, 
ihr würdet euch freugigen und fegnen, wenn ihr gehört hättet, was 
er fagte. Nein, ich will Feine Renommiften! 

Halftaff. Er ift fein Renommift, Wirthin, ein zahmer Loder. 
ift er; er läßt fi) fo geduldig von euch freicheln, wie ein Wind- 
fpiel, er venommirt nicht gegen eine Truthenne, wenn fih ihre 
Federn irgend fträuben, um Wiberftand zu drohen. — Auf ihn 
berauf, Küfer. 

Wirthin. Loder nennt ihr ihn? nun, ich will feinem chr⸗ 
lichen Mann das Haus verjchliegen, und feinem lodern and nicht. 
Aber das Renommiren mag ich nicht leiben; meiner Treu, mir 
wird ſchlimm, wenn Einer jagt: Renommift. Fühlt nur ar, Tiebe 
Herrn, wie ich zittre; febt, ihr Fönnt miré glauben, 

Mortdhen. Das thut ihr aud, Wirthin, 

Wirthin. Thu ids nicht? Ja, wahrhaftig thu is, wie 
ein Espenlaub, ich fann die Renommiften nicht ausſtehn. 


(Piftol, Sardolph und Page kommen) 


Piſtol. Gott grüß euch, Sir John! 

Salflaff. Wilfommen, Fähndrich Piftol! Hier, Piftol, ich 
lade bid) mit einem Glaſe Seft, gieb du dann der Frau Wirthin 
bie Labung. 

Piftol. Ich will ihr die Ladung geben, Sic John, mit zwei 
Kugeln. 

Salftaff. Sie ift piftolenfeft, ihr werdet ihr ſchwerlich ein 
Leid zufügen. 

Wirthin. Geht, ich habe nichts mit euren Piftofen und Ku⸗ 
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geln zu ſchaffen: ich trinke nicht mehr als mir gut bekömmt, kei⸗ 
nem Menſchen zu Tieb. 

Piftol. Dann zu euch, Jungfer Dorothee, ich will euch die 
Labung geben. 

Dortden. Mir die Ladung geben? Ja, kommt mir, Laufe 
tert! Was, fo’n armer Schelm von Vetritger, der fein heiles Semb 
auf bem Leibe hat! Packt euch, ihr abgeftandener Schuftl fort! 
Ih bin ein Bilfen fiir euren Herrn. 

Diflol. Ich fenne euch, Sungfer Dorothee. 

Dortchen. Pact euch, ihr Schurke von Beutelfchneiver! ihr 
garftiger Taſchendieb, fort! Bei dem Wein hier, ich fahre euch mit 
meinem Meſſer zwifchen die ſchimmlichten Kinnbaden, wenn ihr 
euch bei mic maufig maden wollt. Padt euch, ihr Bierfchlingel! 
ihr labmer Fechtbopen - Springer ihr! — Seit wann, Herr, ich bitte 
euh? Ei, zwei Schnüre auf der Schulter! der Tanfend! 

Piftol. Dafür will ich euren Kragen ermorben. 

Salflaff. Nicht weiter, Piftol, ich möchte nicht, daß du bier 
Tosgingeft. Drüde did) aus unjrer Gefellihaft ab, Piſtol. 

Wirthin. Nein, befter Hauptmann Piftol! nicht hier, ſchön— 
fier Hanptmann! 

Dortden. Hauptmann! dw abjchenlicher, verdammter Bee 
trüger, ſchämſt du did) nicht Hauptmann zu heißen? Wenn Haupt- 
leute fo gefinnt wären, wie id, fo prügelten fie dich hinaus, weil 
“du ihre Namen annimmft, ehe bu fie verdient haft. Shr ein Haupt- 
mann, ihr Lump! wofür? Weil ihr einer armen Hure in einem 
Borbell den Kragen zerriffen habt? Er ein Hauptmann? an ben 
Galgen mit ihm! Er lebt von verfchimmelten, gefottnen Pflaumen 
und altbadnem Kuchen. Ein Hauptmann! Solche Spisbuben were 
den das Wort Hauptmann nod ganz verhaßt machen, brum foll- 
ten Hauptleute ein Einfehn thun. 

BSardolph. Sch bitte dich, geh hinunter, befter Fähndrich. 
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Salflaff. Pft! auf ein Wort, Jungfer Dortchen. 

Piftol. Ich nicht. Ich will div was jagen, Korporal Bar- 
dolph: — ich könnte fie zerreißen, — ich will gerochen ſeyn. 

Page. Ich bitte dich, geh hinunter. | 

Piftol. Sie fei verdammt erft, — zu Pluto's graufem See, 
zur höll'ſchen Tiefe, mit Erebus und ſchnöden Qualen aud. Holt 
Letn’ und Angel, fag ih. Fort, Hunbel fort, Gefindel! It nicht 
Irene bier? 

Wirthin. Lieber Hauptmann Pefel, feid ruhig! Es ift wahr- 
haftig ſchon febr fpät, ich bitte euch, forcirt euren Zorn. 

Piftol. 
Das wären mir Humore! Soll'n Padpferde 
Und hob! geftopfte Mähren Aftens, 
Die dreißig Meilen nur des Tages laufen, 
Mit Cafarn fih und Kannibalen mefjen, 
Und griech'ſchen Troern? Eh verdammt fie mit 
Fürft Cerberus, und brüll' bas Firmament! 
Entzwei'n wir uns um Land? 

Wirthin. Meiner Seel, Hauptmann, bas find recht harte 
Reden. 

Bardolph. Gebt, guter Fähndrich, fonft wird noch eine 
Prügelei daraus. 

piſtol. 
Wie Hunde ſterben Menſchen; Kronen gebt 
Wie Nadeln weg: iſt nicht Irene hier? 

Wirthin. Auf mein Wort, Hauptmann, ſo eine iſt gar nicht 
hier. Ei du liebe Zeit! denkt ihr, ich wollte ſie euch verleugnen? 
Um Gottes willen, ſeid ruhig. 

Piftal. 
So iff und fer fett, ſchöne Calipolis! 
Kommt, gebt uns Selt! 
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Si fortuna me tormenta, sperato me contenta; 
Scheun Salven wir? Nein, feur’ ber böfe Feind! 
Gebt mir was Selt, und, Herzchen, Tieg du da! 


(indem er den Degen ablegt) 
Sind wir am Sdlufpuntt fon, und fein et cetera giebts? 


Salftaff. Piftol, ih wäre gern in Rube. 

Difol. Ich küffe deine Pfote, holder Ritter. Was? ſahn 
wir nicht das Siebengeftirn? 

Dortchen. Werft ihn die Treppe hinunter, ich kann fo ei- 
nen aufgeftelzten Schuft nicht ausftehn. 

Piſtol. Werft ihn die Treppe hinunter? Wir kennen Klep⸗ 
per ja! 

Salflaff. Schleudre ihn hinunter, Bardolph, wie einen 
Beilfenftein! Wenn er nichts thut, als Nichts fpreden, fo foll er 
bier aud nichts vorftellen. 

Bardolph. Kommt, madt euch die Treppe hinunter. 

Piſtol. 
So muß man Einſchnitt machen? muß bejubeln? 


(greift feinen Degen auf y 
Dann wieg mid, Tod, in Schlaf! Berbirg die Sammertage! 


“Dann fei’n durch fdwere, graufe, offne Wunden 
Die Schweftern drei gelöftl Komm, fag’ ich, Atropes! 
Wirthin. Das find mir herrliche Streiche! 
Salfiaff. Gieb mir meinen Degen, Burſch. 
Dortchen. Ich bitte dich, Hans, ich bitte Dich, zieh nicht, 
Salftaff. Padt euch die Treppe hinunter | 
(er zieht und jagt Piftol hinaus) 
Wirthin. Das ift mir ein herrlicher Lärm! Ich will dae 
Wirtbichafthalten abſchwören, lieber als daß ich fo einen Schreck 
und Terrör haben will, Nu, bas giebt Mord, glaubt mire! — 
Ad Fel Ah Be! ftectt eure bloßen Gewehre ein! ftedt eure blo- 
Ben Gewehre ein! (Piftol und Bardolph ab) 
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Dortchen. Ich bitte did), Hans, fei ruhig! der Schuft ift 
fort. Ad bu Heiner tapfrer Blitzſchelm du! 

Wirthin. Seid ihr nicht in der Weiche verwundet? Mich 
biinft, er that einen gefährlichen Stoß nach eurem Bande, 

(Bardolph kommt zurüd‘) 

Salftaff. Habt ihr ihn zur Thür hinaus geworfen? 

Bardolph. Ja, Herr. Der Schuft ift befoffen, ihe babt 
ihn in die Schulter verwundet. 

Falſtaff. So ein Schurke! mir zu trogen! 

Dortden. Ad, du allerliebfter Heiner Schelm du! Ady are 
mer Affe, wie du ſchwitzeſt! Komm, Taß mid dein Gefidht abmi- 
ſchen, — komm doch ber, bu närriſche Schnauze! — Ad, Schelm! 
mein Seel, ich Tiebe dich. Du bift fo tapfer, wie ber- trojantiche 
Hektor, fünf Agamemnons werth, und zehn Mal beffer, als bie 
neun Helden. — Ein Spitbube! 

Salflaff. Ein niedertradtiger Schurke! ich will den Schelm 
auf einer Bettdecke prellen. 

Dortchen. Ya thus, wenn du das Herz haft, wenn du's 
thuft, fo will ich Dich zwifchen zwei Laker vorfriegen. 

(Mufikanten tommen) — 

Page. Die Mufitanten find da, Herr. 

Salſtaff. Laß fie ſpielen. — Spielt, Leute! — Dortchen, ſetz 
dich auf meinen Schooß. Ein elender Großprahler! der Schurke 
lief vor mir davon, wie Queckſilber. 

Dortchen. Wahrhaftig, und du warſt wie ein Kirchthurm 
hinter ihm drein. Du verwettertes, kleines, zuckergebacknes Weih⸗ 
nachts⸗Schweinchen, wann wirſt du das Fechten bei Tage und das 
Raufen bei Nacht laſſen, und anfangen, deinen alten Leib für ben 
Simmel zurecht zu fliden? 


(Im Hintergrunde erfcheinen Pring Heinrich und Poins, In Kafer ver- 
Fleibet) 
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Salflaff. Still, liches Dortden! Sprich nidt, wie ein 
Robtenfopf, erinnre mich nicht an mein Enbe. 

Dortchen. Hör doch, vow was für einem Humor ift denn 
ber Prinz? 

Salflaff. Ein guter, einfältiger, junger Menſch. Er hätte 
einen guten Brobmeifter abgegeben, er witrde bas Brob gut vor- 
ſchneiden. 

Dortchen. Aber Poins ſoll einen feinen Wit haben. 

Salflaff. Der einen feinen Wig? Zum Henker mit bem 
Maulaffen! Sein Wig ift fo did wie Senf von Tewksbury, er 
hat nicht mehr Berftand, als ein Hammer. 

Dortchen. Weßwegen hat ihn denn der Prinz fo gern? 

Salflaff. Weil ver Eine fo dünne Beine hat wie ber Andre, 
und weil er gut Peilfe fpielt, und ißt Meeraal und Fendel, und 
fchludt brennende Kerzen» Endchen im Wein hinunter, und trägt 
fih Hudepad mit den Jungen, und fpringt über Scheinel, und 
flucht nit gutem Anftande, und trägt feine Stiefel glatt an, wie 
an einem ausgehängten Bein auf einem Schilde, und ftiftet feinen 
Bank durch Ausplaudern von feinen Gejchichten, unb mehr ders 
gleichen Springergaben bat er, bie einen ſchwachen Geift und einen 
geſchickten Körper beweifen, wepwegen ihn ber Pring um fic lei- 
bet; denn ber Prinz ift felbft eben fo ein Gefell: bas Gewicht 
eines Haars wird zwiſchen ihnen ber einen Schaale ben Aus. 
fchlag geben. 

Prins Heinrich. Sollte man biefer Nabe von einem Rade 
nicht die Obren abfchneiden? 

Poins. Laft uns ibn vor den Augen feiner Hure prügeln. 

. Pring Heinrid. Seht doch, läßt ſich der welfe Alte nicht 
ben Kopf trauen wie cin Bapagay! 

Doins. If es nicht wunderbar, daß bie Begierbe das Vers 
, mögen um fo viele Jahre überlebt? 
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Salflaff. Rig mid, Dortchen. 

Prinz Heinrich. Saturn und Venus heuer in Conjunttion! 
Was fagt ber Kalender dazu? 

Doins. Seht nur, flüftert nicht auch fein Kerl, ber feurige 
Triangel, mit bem alten Regifter feines Herrn, feiner Schreibtafel, 
feinem Denkbuche? 

HSalflaff. Du giebft mir angenehme Schmätschen. 

Dortchen. Ja wahrhaftig, ich küſſe Dich mit einem recht 
beftändigen Herzen. 

Salflaff. Ih bin alt, ih bin alt. 

Morten. Ich habe dich lieber, als alle bie Jungen Gelb- 
ſchnabel mit einander. 

Halflaff. Aus was für Zeug willft du eine äire hee J 
ben? Auf den Donnerstag kriege ich Geld, du ſollſt morgen eine 
Müte haben. Komm, ein luſtiges Lieb! Es wird ſpät, wir wol- 
Ten zu Bett. Wenn ich weg bin, wirft bu mich vergeffen; 

Dortchen. Meiner Tren, du wirft mich zum Weinen brin- 
gen, wenn du bas fagft; fieh zu, ob ich mich jemals hübſch kleide, 
bis du wieder zurüd bift. Nun warte bas Ende ab. 

Salflaff. Was Sekt, Franz! 

Pring Heinrich und Poing. (hervortretend) Gleich, Herr! 
gleich! 

Salſtaff. Hal ein Baſtard⸗Sohn bes Königs. Und biſt 
du nicht Poins, ſein Bruder? 

Prinz Heinrich. Ei, du Erdball von filndlichen Ländern, 
was fitr ein Leben führſt bu? 

Salflaff. Ein befferes als du: ih bin ein Marin von 
Stande, bu ziehft Bier ab. 

Pring Heinrich. Ganz richtig, Herr, und darum komme 
ich euch das Fell abzuziehn. 

Wirthin. O ber Here erhalte Eure wackre Gnaden! Mei⸗ 
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ner Treu, willlommen in London! — Nun, ber Herr fegne bie 
dein holdes Angefiht! O Jeſus, feid ihr aus Wales zurüdge- 
fommen ? 

Salflaff. (indem er die Hand auf Dortden legt) Du vermetter- 
te8, tolles Stiid Majeftät, bei dieſem leichtfertigen Fleiſch und ver- 
derbten Blut, du bift willlommen! 

Dortchen. Was, ihr gemäfteter Narr? ich frage nichts 
nad eud. | 

Poins. Gnädiger Herr, er wird euch aus eurer Rache her- 
austreiben, und Alles in einen Spaß verwandeln, wenn ihr ibm 
nicht in der erften Hite zufekt. 

Pring Heinrich. Du verfluchte Talggrube, wie nieber- 
trächtig fprachft bu nicht jest eben von mir vor dieſem ehrbaren, 
tugendhaften, artigen Frauenzimmer? 

Wirthin. Gott fegne euer gutes Herz, das ift fle auch ge- 
wiß und wahrhaftig. 

Salftaff. Haft du es angehört? 

Prins Heinrich. Ba, und ihr tanntet mid, wie damals, 
ba ihr bei Gadehill davon Tieft; ihr wuftet, daß ich hinter euch 
ftand, und thatet es mit Fleiß, um meine Gebulb auf die Probe 
zu ftellen. 

Salflaff. Nein, nein, nein, das nicht, ich glaubte nicht, 
daß du mich hören könnteſt. 

Pring Heinrih. So müßt ihr mir die vorſätzliche Be- 
fhimpfung eingeftehn, und dann weiß ich, wie ich euch handha⸗ 
ben ſoll. 

Salflaff. Keine Beihimpfung, Heinz, auf meine Ehre, feine 
Beſchimpfung! 

Prinz Heinrich. Nicht? mich herunter zu machen, und 
"mich Brodmeiſter und Brodſchneider, und ich weiß nicht was zu 
nennen! 
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Salftaff. Keine Beihimpfuug, Heinz! 

Poins. Keine Beihimpfung? 

Salftaff. Nein, Eduard, feine Beihimpfung auf der Welt; 
nicht bie geringfte, mein chrlicher Eduard. Ich machte ihn herun- 
ter vor den Gottlofen, damit die Gottlofen fic nicht in ihn ver⸗ 
lieben möchten; darin habe ich die Pflicht eines beforgten Freundes 
und eines veblichen Unterthans ausgeübt, und dein Vater hat mir 
dafür zu danken. Keine Beihimpfung, Heinz! nicht Die geringfte, 
Eduard! — nein, Kinder, nicht die geringfte! 

Pring Heinrid. Nun fieh einmal, bringt dich nicht bloße 
Furcht und ausgemachte Feigheit dahin, dieſem tugendhaften Frauen- 
zimmer zu nahe zu thin, um bic) mit uns auszuföhnen? Iſt fie 
von den Gottlofen? ift unfre Frau Wirthin ba von den Gottlofer? 
ober ift ber Burfch von den Gottlojen? oder der ehrliche Bardolph, 
befien Andacht in feiner Rafe brennt, von ben Gottlofen? 

Poins. Antworte, du abgeftorbne Ritfter! antworte! 

Salftaff. Den Bardolph hat der böje Feind ohne Rettung 
gezeichnet, und fein Geficht ift Inzifers Leibküche, wo er nichts thut, 
als Malzwürmer röften. Was den Knaben betrifft, jo ift ein gue 
ter Engel um ihn, aber der Teufel überbietet ihn auch, 

Prin; Heinrich. Was die Weiber betrifft, — 

Salflaff. Die eine von ihnen, — die ift. fhon in der Hölle 
und brennt, bie arme Seele! Was die andre betrifft, — ih bin 
ihr Gelb ſchuldig, und ob fie dafür verdammt ift, weiß ich nicht. 

Wirthin. Nein, das will ich euch verfidern. 

Halflaff. Ba, ich vente e8 auch nicht; ich vente, deſſen bit 
bu quitt, Es giebt aber nod eine andre Klage wider did, daß bu 
gegen bie Verordnung in deinem Hauje Fleifdh eſſen laffeft; Dafür 
wirft bu, denke ich, noch einmal heulen. 

Wirthin. Das thun alle Speijewirthe. Was will eine 
SHipsteule oder ein Paar in ber ganzen Faftenzeit jagen? 
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Prinz Heinrich. Ihr, Franenjimmer — 

Dortchen. Was fagen Euer Gnaben? 

Salflaff. Seine Gnade fagt etwas, wogegen fich fein Fleifd 
auflehnt. 

Wirthin. Wer Hopft fo laut an bie Thüre? Sieh nach der 
Thüre, Franz. 

(Peto kommt) 

Pring Heinrich. Peto, was giebt? Was bringft du 

Neues? 
Peto. 


Der König, euer Vater, iſt zu Weſtminſter, 
Und zwanzig müde und erſchöpfte Boten 
Sind aus dem Norden da; und wie ich herkam, 


Traf id) und holt’ ein Dutzend Hauptleut' ein, 


» 


Baarlöpfig, ſchwitzend, an die Schenfen flopfend, 
Und Alle frugen fie nad Sir John Falftaff. 
" Dring Geinric. 
Beim Himmel, Poins, ich fühl' mic) tadelnswerth, 
Go müßig zu entmweihn die edle Beit, 
Wenn Wetter der Empörung wie der Süd, 
Bon ſchwarzem Dunft getragen, fohmelzen will, 
Und träuft auf unfer unbewehrtes Haupt. 
Gieb Degen mir und Mantel — Falftaff, gute Nacht! 
(Prinz Heinrich, Potng, Peto und Bardolph ab) 
Halftaff. Nun kommt der lederfte Biffen ber Nadt, und 
wir milffen fort und ihn ungenoffen laffen. (man hört Hopfen) 
Wieder an der Thür geflcpft? 
(Bardolph kommt zurüd) 
Nun? was giebts? 
Bardolph. Ihr müßt gleid) fort an den Hof, ein Dutzend 
Hauptleute warten an ber Thür auf euch, 
I. 27 
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Halflaff. Gum Pugen) Bezahl die Mufifanten, Burſch. — 
Leh wohl, Wirthin, — leh wohl, Dortdhen. — Shr febt, meine 
guten Weibsbilder, wie Männer von Berdienft gefucht werben; 
ber Unverbiente fann fdlafen, während der tüchtige Mann aufge» 
rufen wird. Lebt wohl, meine guten Weibsbilder! — wenn id 
nicht fchleunig weggefandt werde, fo will ich as nod) wieber bee 
fuchen, eb ich gebe. 

Dortchen. Ih kann nicht fpreden, — - wenn mir bas Herz 
nicht brechen will. — Nun, herzliebſter Hans, trage Sorge für 
„Dich ſelbſt. 

Falſtaff. Lebt wohl, lebt wohl! (alſtaff und Bardolph ab)’ 

Wirthin. Nun, ſo lebe wohl! Neunundzwanzig Jahre ſinds 
nun, daß ich dich gekannt habe, wenn die grünen Erbſen wieder 
fommen; aber einen ehrlicheren Mann und ein treueres Gemitif, 
— Nun, fo lebe wohl! 

Bardolph. (draufen) Jungfer Lalenreißer! 

Wirthin. Was giebts? 

Hardolph. (oraugen) Heißt Jungfer Lakenreißer zu meinem 
Herrn fommen. 

Mirthin. O auf, Dortden, lauf! Lauf! liebes Dortchen! 

(Beide ab) 
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Dritter Aufzug. 


Erſte Scene. 
Ein Zimmer im Palaft. 
(König Heinrid) kommt im Nachtkleive mit einem Hagen) 
AKönig Heinrid. 
Ge, ruf tie Grafen Surrey her und Warwid, 
Dod) heiß zuvor fie diefe Briefe lefen, 
„Und reiflid) fie erwägen; thu's mit Gil. (Page ab) 
"Wie viel der ärmften Unterthanen find 
Um diefe Stund’ im Schlaf! — O Schlaf! o holder Schlaf! 
Du Pfleger der Natur, mie fdredt’ ich dich, 
Daß du nicht mehr zubritden willft die Augen 
Unb meine Sinne tauchen in Bergeffen. 
Was liegft du lieber, Schlaf, in raud’gen Hütten, 
Auf unbequemer Streue bingeftredt, 
Von fummenden Nadhtfliegen eingewiegt, 
. Als in der Großen duftenden Paläften, 
Unter den Valbachinen reicher Pracht, 
Und eingelullt von füßen Melodie'n? 
O bidder Gott, was Tiegft du bei ben Niedern 
Auf eflem Bett, und läß'ſt des Königs Lager 
Ein Schilderhaus und Sturmesglode feyn? 
Berfiegelft du auf fehwindelnd hohem Maft 
Des Schifferjungen Aug’, und wiegft fein Hirn 
In rauber, ungeftiimer Wellen Wiege, 
Und in ber Winde Andrang, die beim Gipfel 
27 * 
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Die tollen Wogen paden, kranſen ihnen 
Das ungeheure Haupt, und hängen fie 
Mit tobendem Geſchrei ins glatte Tauwerk, 
Daß vom Getümmel felbft der Tod erwacht? 
Giebft du, o Schlaf, parteitfch deine Ruh 
Dem Schifferjungen in fo rauber Stunde, 
Und weigerft in der ruhig ftillften Nacht 
Bei jeder Foderung fie einem König? 
Go legt, ihr Niedern, nieder euch, beglüdt; 
Schwer rubt bas Haupt, das eine Krone brüdk. 
(Warwick und Surrep teeten auf) 
Warwick. 
Den fohönften Morgen Eurer Majeftät! 
| Konig Heinrich. 
Sft es ſchon Morgen, Lords? 
War wi ck. 
Ge ift Ein Uhr und drüber. 
Rönig Heinrich. 
Go habt denn guten Morgen. Liebe Lords, 
Laj't ihr die Briefe, die ich euch gefandt?- 
Warwid, 
Sa, gnäd'ger Herr. 
König Heinrtd. 
So fennt ihr nun den Körper unfers Reichs, 
Wie angeftet er ift, wie ſchlimme Uebel, 
Dem Herzen nah, gefährlich in ihm gähren. 
Warwid. 
‘Nod ift es nur wie Unordnung im Körper, 
Den guter Rath und wen’ge Arzenei‘ 
- Bu feiner vor’gen Stärke bringen ann. — 
Mylord Northumberland ift bald gefühlt, 
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König Heinrid. 
D Himmel, könnte man im Bud des Schidjals 
Dod lejen, und der Zeiten Umwälzung 
Die Berge ebnen, und bas fefte Land, 
Der Dichte überprüßig, in die See 
Wegihmelzen fehn! und jehn des Oceans 
Umgiürtend Ufer’ für Neptunus Hiften 
Ein ander Mal zu weit! Wie Zufall fpielt, 
Und Wechfel der Verändrung Schafe füllt 
Mit mancherlei Getrink! O fah’ man das, 
Der frobfte Biingling, dieſen Fortgang fdauend, 
Wie hier Gefahr gedroht, dort Leiden nahn: 
Er ſchlöß' das Buch, und jegte fih und ftirhe. ı 
. Es find noch nicht zehn Sabr, 
Seit Ridard und Northumberland als Freunde 
Bufammen fdmauften, und zwei Jahr nachher 
Gabs gwifden ihnen Krieg; acht Jahr nur, feit 
Der Percy meinem Herzen war der nächfte, 
Der wie ein Bruder fich erſchöpft fir mid, 
Und Lieb’ und Leben mir zu Füßen legte, 
Ya, meinetwillen, felbft in Richards Antlig 
Ihm Trog bot. Doch, wer war dabei vow euch, (zu Warwid) 
(Shr, Vetter Nevil, wie ich mich erinnre,) 
Als Richard, ganz von Thränen überfließend, 
Damals gefdolten vom Northumberland, 
Die Worte ſprach, die Prophezeiung wurden? 
"Northumberland, du Leiter, mittelft deren 
"Mein Better Bolingbrofe den Thron befteigt;zu — 
. Was da, Gott weiß, nicht in den Sinn mir fam, 
Denn nidt Nothwendigheit den Staat fo bog, 
Daß id) und Grif’ einander Tüffen muften; — 
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„Es fommt die Beit, dieß fett’ er dann hinzu, 
„Es fommt bie Zeit, daß arge Sünde, reifenb, 
„Ausbrechen wird in Fäulniß,« fuhr fo fort, 
Und fagte biefer Zeiten ganze Lage 
Und unſrer Freundſchaft Trennung uns vorher. 
War wid. 
Ein Hergang ift in aller Menſchen Leben, 
Abbildend ber verftorbnen Zeiten Art: 
Wer den beachtet, fann, zum Ziele treffend 
Der Dinge Lauf im Ganzen prophezein, 
Die, ungeboren nod, in ihrem Samen 
Und fhwachen Anfang eingefchachtelt Tiegen. 
Dergleihen wird ber Zeiten’ Brut und Zudt; 
Auf die nothwend’ge Form hievon vermochte 
Richard die fihre Muthmaßung zu baum, f 
Der mächtige Northumberland, ihm falich, 
Werd’ aus der Saat zu größrer Falichheit wachſen, 
Die feinen. Boden, drein zu wurzeln, fände, 
Als nur an euch. 
König Heinrid. 
Sind dieſe Dinge denn Nothwendigheiten ? 
Beftehn wir auch fie wie Mothwendigfeiten! 
Dieß felbe Wort ruft eben jest uns auf, — 
Man fagt, der Biſchof und Northumberland 
Sind funfzigtaufend ftarf. 
' War wich. 
Gs kann nicht feyn, mein Furſt. 
Gerücht verdoppelt, ſo wie Stimm' und Echo, 
Die Zahl Gefürchteter. — Beliebt Eu'r Hoheit, 
Zu Bett zu gehn; bei meinem Leben, Herr, 
Die Macht, die ihr ſchon ausgeſendet habt, 
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Wird leichtlich dieje Bente bringen heim. 
Euch mehr zu tröften, fo empfing ich jet 
Gewiffe Nachricht von Glendowers Tod, . 
Eu'r Majeftät war krank feit vierzehn Tagen, 
Unb diefe unbequemen Stunden müffen 
Das Uebel mehren. 
König Geinrid. 

Ich folge eurem Rath. 
Und läßt ber innre Krieg uns freie Hand, 
Go ziehn wir, werthe Lords, ins heil'ge Land. (ab) 


Zweite Scene, 


Hof vor bem Haufe des Friedensridters Schaal in 
Glocefterfhtre. 
(Schaal und Stille Fommen von verfdiednen Seiten; Schimmelig, 


Schatte, Warze, Schwählich, Sullenkalb und Sediente im 
SHintergrunde ) " 


Schaal. Sieh da, fieh ba, fieh ba! Gebt mir die Hand, 
Herr! gebt mir die Hand, Herr! Frith bei Wege, meiner Sir! 
Mun, was macht denn mein guter Vetter Stille? 

Stille. Guten Morgen, guter Vetter Schaall 

Sdaat. Und was madt meine Muhme, eure Chebilfte? 
Und unfer allerliebftes Töchterchen, mein Pathden Lene? 

Stille. Ach, das ift eine fchwarze Amfel, Vetter Schaal. 

Sdhaal. Bei Sa und Nein, Herr, ich will drauf wetten, — 
mein Vetter Wilhelm ift ein guter Lateiner geworben. Er ift nod 
gu Orford, nicht wahr? 

Stille Ba freilich, es foftet mir Gelb. 

Schaal. Da muß er bald in die Nechtshöfe Ich war aud 
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einmal in Clemens-DHof, wo fie, denke ich, nod) von bem tollex 
Schaal fpreden werben. 

Stille ˖Ihr hießt Damals der muntre Schaal, Vetter. 

Schael. Beim Clement, ich hieß, wie man wollte, und ich 
hätte auch gethan, was man wollte, ja, wahrhaftig, und bas friſch 
weg. Da war ih, und der Heine Johann Deut aus Stafford⸗ 
fire, und ber ſchwarze Georg Kahl, und Franz Nagebein, und 
Wilhelm Quaake, einer aus Cotswold, — es gab feitdem Teine 
pier folhe Haudegen in allen den Rechtshöfen zufammen, und ih 
fanns euch wohl jagen, wir wußten, wo lofe Waare zn: haben 
war, und hatten immer bie befte zu unferm Befehl. Damals war 
Hans Salftaff, jest Sir John, ein junger Burſch, und Page bei 
Thomas Mowbray, Herzog von Norfolk. 

Stille. Derfelbe Sir John, Vetter, der jest eben ber Sol- 
daten wegen herfommt? 

Schaal. Derfelbe Sir Sohn, eben. Derfelbe. Sch babe ihn 
am Thor des Kollegiums dem Slogan ein Lod in den Kopf fdla- 
gen febn, da er ein Knirps, nicht fo hod), war; grabe benfelben 
Tag ſchlug ich mich mit einem gewiffen Simfon Stodfifd, einem 
Obſthändler, hinter Gray's Hof. O die tollen Tage, die ich bin- 
' gebracht habel und wenn id nun febe, daß fo viele von meinen 
alten Gefannten todt find! 

Stille. Wir werden Alle nachfolgen, Better. 

Schaal. Gewiß, ja, das ift gewiß. Sehr ficher! febr fider! 
Der Tod, wie der Pfalmift Tagt, ift Allen gewiß, Whe müſſen 
fterben.: Was gilt ein gutes Paar Ochfen auf dem Markt zu 
Stamford? 

Stille. Wahrhaftig, Vetter, ich bin nicht ba gewefer. 

Schaal. Der Tod ift gewiß. — Iſt ber alte Doppel, euer 
Landsmann, noch am Leben? 

Stille Todt, Herr. 
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Sdaal. Todt? — Sich! fieh! — er führte feinen guten 
Bogen — und ift tobt! — er ſchoß feinen tüchtigen Schuß; Jo⸗ 
hann von Gaunt hatte ihn gern, und wettete viel Geld auf fei- 
nen Kopf. Todt! — Auf zweihundert und vierzig Schritt traf er 
ins Weiße, und trieb euch einen leichten Bolzen auf zwei hundert 
und adjtzig, auch neunzig Schritt, daß Einem bas Herz int Leibe 
lachen mußte. — Wie viel gilt die Mandel Schaafe jest? 

Stille Es ift nachden fie find; eine Mandel guter Schaafe 
fann wohl zehn Pfund werth feyn. 

Schaal. Und ift ber alte Doppel tobt? 

(Sardolph fommt und Einer mit ihm) 

Stille. Hier fommen, den’ ich, zwei von Sir John Fal- 
ftaffé Leuten. 

Bardolph. Guten Morgen, wadre Herren! Ich bitte euch, 
wer von euch ift der Frievensrichter Schaal? 

Schaal. Ich bin Robert Schaal, Herr: ein armer Guts- 
befiper aus der Graffdhaft, und einer von bes Königs Friedenss 
richtern. Was fteht zu eurem Befehl? 

Bardolph. Mein Hauptmann, Herr, empfiehlt fi euch; 
mein Hauptmann, Sir John Falftaff: ein tiichtiger Kavalier, beim 
Simmel, und ein fehr beberzter Anführer. 

Schaal. Ich dante für feinen Gruß. Ich habe ihn als einen 
jehr guten Fechter gekannt. Was macht der gute Ritter? Darf 
ih fragen, was feine Frau Gemahlin madt? 

Gardolph. Um Berzeihung, Herr, ein Soldat ift beffer 
affommobdirt ohne Frau. 

Sdaal. Es ift gut gefagt, meiner Treu, Herr; in ber That, 
recht gut gejagt. Beffer akkommedirt! Es if gut, ja, in allem 
Ernſt; gute Phrafen find und waren von jeher fehr zu refom- 
manbiren. Akkommodirt! — e8 tommt von accommodo ber, fehr 
gut! eine gute Phraſe. 


x 
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Gardolph. Verzeiht mir, Herr, ich habe das Wort fo ge- 
birt. Bhrafe nennt ihr e8? Beim Element, die Bhrafe kenne ich 
nicht, aber bas Wort will ih mit meinem Degen behaupten: baf 
es ein foldatenmäßiges Wort ift, und womit man erftaunfich viel 
ausrichten kann. Wlfommodirt: das heißt, wenn ein Menſch, wie 
fie jagen, affommodirt ift; oder wenn ein Menſch das if — was 
maßen, — wodurd man ibn für affommobirt halten fann, was 
eine berrlihe Gache ift.. 

(Salflaff tommt) 

Sdaal. Sehr gut! — Seht, ba fommt ber gute Sir John 
— gebt mir eure liebe Hand, gebt mir Euer hein liebe Hand! 
Auf mein Wort, ihr feht wohl aus, und tragt eure Sabre tebe 
wohl, Willlommen, befter Sir John. 

Salflaff. Ich bin erfreut, euch wohl zu feben, guter Sere 
Robert Schaal; — Herr Gutfpiel, wo mir recht ift? 

Schaal. Nein, Sir John; es ift mein Vetter. Stille, und 
mein Kollege int Amte, 

Halfinff. Guter Herr Stille, e8 ſhict fih gut für me 
daß iby gum Frievensamte gehört. | 

Stille Euer Edlen find willfommen! : | 

Salflaff. Daß di, das ift heiße Witterung. — Meine 
Herren, habt iby mir ein halb Dutzend tüchtige Leute‘ gefchafft? 

Schaal. Freilich haben wir das, Herr. Bolt thr euch nicht 
fegen? 

Halflaff. Laßt mich fie fehn, ich bitte end. 

Schaal. Wo ift die Lifte? wo ift die Lifte? wo it bie Lifte? 
— aft febn! Taft febn! laßt fehn! Go, fo, fo, fo, — ja, was 
wollt’ id) fagen, Herr: — Rolf Schimmelig, — daß fie vortreten, 
wie ich fie aufrufe; daß fie mirs ja thun, baf fie mirs ja than, — 
Saft ſehn! wo ift Schinunelig? 

Schimmelig. Hier, mit Berlaub. 
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Schaal. Was meint ihr, Sir John? Ein wobhlgewadsner 
Kerk, jung, ftarf, und aus einer guten Familie. 

Halflaff. Dein Name ift Schimmelig? 

Sdhimmelig. Ja, mit Verlaub. 

Salflaff. Defto mehr ift e8 Zeit, daß bu gebraucht wirft. 

Sdaal. Ha ba ba! ganz vortrefflih, wahrbaftig! Dinge, 
die ſchimmelig find, müſſen -gebraucht werden. Ganz ungemein 
gut! — Wahrhaftig, gut gefagt, Sir John, fehr gut! 

Salflaff. (u Schaal) Streicht ihn an. 

Schimmelig. Damit madt iby mir einen Strich durch die 
Rechnung, ihr hättet mich können geben laffen. Deine alte Haus- 
frau bat num niemand in der Gotteswelt, ber ihre Wirthfdaft und 
ihre Pladerei verrichtet. Ihr hättet mich nicht anzuftreichen brau« 
chen, ed giebt Andre, bie gejchichter find zu marfchiren, als ich. 

Salflaff. Seht mir! Ruhig, Schimmelig, ihr müßt mit. 
Schimmelig, es ift Zeit, daß ihr verbraucht werbet. 

Schimmelig. Berbraudt? 

Schaal. Ruhig, Kerl, ruhig! Tretet beifeit! Wit ihr auch, 
wo ihr feib? — Nun au den Andern, Sir John! Laßt febn: Si- 
mon Schatte, 

FSalſtaff. Ei ja, den gebt mir, um darunter zu figen: er 
wird vermuthlid ein Fühler Soldat feyn. 

Sdaal. Wo ift Schatte? 

Sdatte. Hier, Herr. 

Falſtaff. Schatte, weffen Sohn bift du? 

Schatte Meiner Mutter Sohn, Herr. ' 

Salflaff. Deiner Mutter Sohn! Das mag wohl feyn: und 
beines Vaters Schatte; auf die Art ift ber Sohn des Weibes ber 
Schatte des Mannes; es ift oft fo, in der That, aber nicht viel 
von des Vaters Kraft. 

Schaal. Gefällt er euch, Sir John? 
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Halflaff. Schatte ift gut auf den Sommer, — flreiht ihn | 
an, denn wir haben eine t Menge von Schatten, um die Mufterrolle 
anzufüllen. 

Sdaal. Thomas Warze! 

Salflaff. Wo ift er? 

Marze. Hier, Her. ’ 

Salftaff. Sit dein Name Warze? 

Warze. Sa, Herr. 

Salflaff. Du bift eine febr ruppige Warze. 

Sdaat. Sol ih ihn anftrethen, Sir John? 

Salflaff. Es wäre überflüffig: fein Bündel ift ihm auf ben 
Ritden gebaut, und bie Beine, worauf die ganze Figur ftebt, find 
felbjt nur ein Baar Stride; alfo feinen Strich weiter! 

Schaal. Ha ha ha! ihr verfteht e8, Herr, iby verfteht es, 
Das muß man rühmen. — Franz Sdhwidlid! 

Sdwidlid. Hier, Herr. 

Salflaff. Was für ein Gewerbe treibft du, Schwächlich? 

Schwächlich. Ich bin ein Frauenſchneider, Herr. 

Schaal. Soll ich ihm einen Strich anfügen? 

Falſtaff. Das thut nur; wenn er aber ein Mannsſchnei⸗ 
ber wäre, fo könnte er euch einen Strich anfügen. — WÜR du 
- fo viel Löcher in die feindlide Schlachtordnung bohren, alé bit in 
einen Weiberrod gemacht haft? 

Shwädlid. Ich will nach beften Kräften thun, Herr, ihr 
könnt nicht mehr verlangen. 

Halftaff. Wohlgefproden, guter Srauenfchneider! Wohl- 
gefproden, beherzter Shwädlih! Du wirft fo tapfer feyn, wie 
bie ergrimmte Taube, oder allergroßmilthigfte Maus. — Gebt dem 
Frauenſchneider einen guten Strid, Herr Schaal; titdhtig, Herr 
Schaal! 

Bchwächlich. Ich wollte, Warze wäre mitgegangen, Herr. 
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Halflaff. Ih wollte, du wärſt ein Mannsichneider, damit 
bu ibn finnteft fliden, und gefhidt machen, mit zu gehn. Ih 
Yann ben nicht zum gemeinen Soldaten maden, ber ber Anführer 
von fo vielen Zaufenden ift. Laß dir Das genügen, allergemaltig« 
fer Schwächlich. 

Schwäüchlich. Bh laffe e3 mir genügen, Herr. 

Solflaff. Ih bin dir fehr verbunden, ehrwürdiger Schwäd- 
lich, — Wer fommt zunächſt? 

Schaal. Peter Bullenfalh von der Wiefe. 

Salftaff. Ei ja, {aft uns Bullenkalb fehen. 

Sullenkalb. Hier, Herr. 
Falſtaff. Weiß Gott, ein anfebnlider Kerl! — Kommt, 
ſtreicht mic Bullenkalb, bis er noch einmal brüfft. 

Bullenkalb. O Jeſus! befter Herr Kapitin, — 

Salflaff. Was? brüllſt du, eh bu geftrichen wirft? 

Sullenkalb. O Zeus, Herr, id) bin ein kranker Menſch. 

Salflaff. Was für eine Krankheit haft du? 

Bullenkalb. Einen verfludhter Schnupfen, Herr; einen 
Huften, Herr; ich habe ihn vom Glodenlänten in des Königs Ge- 
ſchäften gekriegt, an feinem Krönungstage, Herr. 

Salflaff. Komm nur, du follft in einem Schlafrod zu Felde 
ziehn, wir wollen deinen Schnupfen vertreiben, und ich will es 
fo einrichten, Daß beine Freunde für bid) läuten follen. — Sind 
Das Alle? 

Schaal. Es find ſchon zwei Über bie Zahl aufgerufen, ihr 
befommt bier nur viere, Herr, und fomit bitte ich euch, bleibt bei 
mir zum Eſſen. 

Salflaff. Wohlen, ih will mit euch eins trinfen, aber bie 
Mahlzeit fann ich nicht abwarten. Ich bin erfreut euch zu fehn, 
auf mein Wort, Herr Schaal, 
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Schaal. D Sir John, erinnert ihr euch nod, wie wir bie 
ganze Nacht in ber. Windmühle auf St. Georgenfeld zubrachten? 
Salflaff. Nichts weiter davon, lieber Herr Schaal, nichts 
weiter davon! 
Schaal. Ha, das war eine luſtige Nacht. Und lebt Sanne 
Nadhtritftig nod? 

Salftaff. Ba, fie lebt, Herr Schaal. 

Schaal. Sie fonnte niemals mit mir ausfommen. 

Salftaff. Niemals, niemals; fie pflegte immer zu fagen, 
fie finnte Herrn Schaal nicht ausjtehn, 

Schaal. Weiß der Himmel, ich Tonnte fie bis aufs Blut 
ärgern. Sie war damals Iofe Waare. Hält fie ſich noch gut? 

Halflaff. Alt, alt, Herr Schaal. u 

Schaal. Freilich, fie muß alt feyn, fie fann nicht. anders als 
alt feyn; alt ift fie ganz gewiß: fie hatte fon den Ruprecht Nacht- 
rüftig vom alten Nachtriiftig, eher ich nach Clemens-Hof fan. 

Stille. Das ift fünfundfunfig Sabre ber. 

Shaal. Ah, Better Stille, wenn bu bas gefehen hate, 
was dieſer Ritter und ich gefehen haben! — He, Sir Bohn, hab’ 
ih Recht? 

Salflaff. Wir haben die Gloden um Mitternacht fpielen 
hören, Herr Schaal. 

Schaal. Ba, das haben wir, bas haben wir, bas haben 
wir; meiner Treu, Sir John, das haben wir! Unfee Parole war: 
He, Burſche! — Kommt, laßt uns zu Tifh gehn, lat ins zu 
Tiſch gehn! — D über die Tage, die wir gefehn haben! — 
Kommt, fommt! (Falftaff, Schaal und Stille ab) 

Gullenhalb. Lieber Herr Korperad Bardolph, legt ein gut 
Wort fiir mich ein, und hier find auch vier Zehnſchillingsſtücke in 
franzöfifhen Kronen für end. Im rechtem Eruft, Herr, ich Tiefe 
mid) eben fo gern hängen, als baß ich mitgehe; zwar für meine 
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Berfon frag’ ich nichts barnad, fendern wielmehr, weil ich feine 
Luft habe, und fiir meine Perſon ein Verlangen trage, bet meinen 
Freunden zu bleiben; fonft, Herr, wollte teh für meine Perfon nicht 
fo viel barnad fragen. - 

Gardolph. Gut, tretet beifeit. 

Schimmelig. Und lieber Herr Korporal Kapitän, meiner 
alten Hausfrauen wegen, legt ein gut Wort für mich ein. Sie 
bat niemanden, ber ihr was verrichten fann, wenn ich weg bin, 
. mad fie ift alt und fann fich felbft nicht helfen; ihr follt auch vier- 
zig Schillinge haben, Herr. 

Sardolph. Gut, tretet beifeit. 

Schwählid. Meiner Trew, ich frage nichts barnad: ein 
Menſch kann nur einmal fterben, wir find Gott einen Tod ſchul⸗ 
big, id) will mich nicht ſchlecht halten, — ift e8 mein Schidfal, 
gut; wo nit, auch gut; Fein Menſch ift zur gut feinem Fitrften 
zu dienen, und e8 mag gehn, wie eS will, wer dieß Jahr ftirbt, 
ift für bas nächte quitt. 

Bardolph. Woblgefproden, du bift ein braver Kerl. 

Schwächlich. Mein Seel, ich will mich nicht fchlecht halten. 

(Salflaff tommt zurüd mit Schaal und Stille) 

Salflaff. Kommt, Herr: was foll ih für Leute haben? 

Schaal. Biere, was für welche ihr wollt. 

Sardolph. Herr, auf ein Wort! Ich habe drei Pfund 
von Schimmelig und Bullenfalb, um fie fret zu Laffer. 

Halflaff. Schon gut. | 

Schaal. Wohlen, Sir John, weldhe Biere wollt ihr? 

Salflaff. Wählt ihr file mid. 

Schaal Nun dann: Schimmelig, Bullenkalb, Schwächlich 
und Schatte. | 

SFalſtaff. Schimmelig und Bullenfalb! Ihr, Scimmelig, 
bleibt zu Haufe, bis ihre nicht mehr zum Dienfte taugt; — und 
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was euch betrifft, Bullenfalh, wachlt heran bis ihr tüchtig ſeid; 
ich mag euch nicht. 

Schaal. Sir John, Sir John, ihr thut euch ſelber Scha⸗ 
den: es ſind eure anſehnlichſten Leute, und ich möchte euch mit 
den beſten aufwarten. 

Salſtaff. Wollt ihr mich meine Leute auswählen lehren, 
Herr Schaal? Frage ich nach den Gliedmaßen, dem Fleiſch, der 
Statur, dem großen und ſtarken Anſehn eines Menſchen? Auf den 
Geiſt kommt es an, Herr Schaal. Da habt ihr Warze, — ihr 
ſeht, was es für eine ruppige Figur iſt: der ladet und ſchießt euch 
ſo flink, wie ein Zinngießer hämmert: läuft auf und ab, geſchwin⸗ 
der wie Einer, der des Brauers Eimer am Schwengel trägt. Und 
ber Geſell ba mit bem Halbgeſicht, Schatte, — gebt mir den Men- 
hen! Er giebt Dem Feinde keine Fläche zum Treffen; ber Feind 
fann eben fo gut auf die Schneide eines Federmeſſers zielen; und 
gehts zum Rückzuge: — wie geſchwind wird diefer Schwächlich, 
der Frauenfdnetder, davon laufen! D gebt mir bie unanfebn- 
lichen Leute, fo will ich die großen gar nicht anfehn. — Gieb dem 
Warze eine Musfete in die Hand, Barbolph. 

Bardolph. Da, Warze, marſchire: fo, fo, fo. 

Salflaff. Komm her, handhabe mir einmal deine Dtustete. 
Go — recht gut! — nur zu! — ſehr gut, außerordentlich gut! 
O, ich Lobe mir fo einen Heinen, magern, alten, geftugten, fablen 
Schützen! — Brav, Warze, meiner Treu! bu bift ein guter Schelm; 
nimm, da haft bu einen Sechier. 

Sdhaal Er ift noch nicht Meifter im Handwerk, er verfteht 
es nicht recht. Sch erinnre mich, als ich in Clemens-Hof war, 
anf der Mile-end-Wiefe, — ih war damals Sir Dagonet in bem 
Spiel vom Arthur — da war ein Heiner flinfer Kerl, ber regierte 
aud fein Gewehr fo; und dann drehte er fic) um und um, und 
dann fam er da, und dann fam er da; piff! paff! fagte er; baut! 
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fagte er; und dann ging er wieder weg, und dann fant er wieder 
her, — in meinem Leben fah id) fo ‘nen Kerl nicht wieder. 

Salftaff. Diefe Leute find fchon zu gebrauchen, Herr Sdaal. 
Gott erhalte euch, Here Stille! ih will nicht viel Worte mit euch 
madden. — Lebt beide wohl, thr Herren! ich danke eu, ich muß 
heute Abend noch zwölf Meilen machen. — Barbolph, gieb den 
Soldaten Ride. 

Schaal. Sir John, der Himmel fegne euch, und gebe euren 
Sachen guten Fortgang, und fende uns Frieden! wenn ihr zurüd 
fommt, befucht mein Haus, laßt uns bie alte Belanntichaft ere 
neuern; vielleicht gehe ich mit euch an den Hof. 

Salftaff. Ich wollte, ihr thätets, Herr Schaal. 

Sdaal. Laßt mid machen! Ich habe e8 gefagt: ein Wort, 
ein Mann! Lebt wohl! (Schaal und Stille ab) 

Halflaff. Lebt wohl, ihr herrlichen Herrn! Weiter Bar- 
dolph, führe bie Leute weg. (Bardolph mit den Rekruten ab) Wenn ich 
guriid fomme, will ic) dieje Friebensrichter herumbolen; den Frie- 
deusrichter Schaal habe ich fchon ausgefoftet. Lieber Gott, was wir 
alten Leute dem after des Liigens ergeben find! Diefer ſchmäch— 
tige Friedensridter hat mir in Einem fort von der Wildheit feiner 
Jugend vorgeſchwatzt, und von den Thaten, die er in Turnbull 
ſtraße ausgeführt bat; und ums dritte Wort eine Lüge, dem Bu- 
Hirer richtiger ausgezahlt, als der Tribut dem Groftiirfen. Ich 
erinnere mich feiner in Clemens-Hof, da war er wie ein Männ« 
cen, nad dem Effet aus einer Käſerinde werfertigt; wenn er nadt 
war, ſah er natürlich aus, wie ein gefpaltener Rettich, an bem man 
ein lächerliches Geſicht mit einem Meffer ausgefchnigt hat; er war 
fo ſchmächtig, daß ein ftumpfes Geſicht gar Feine Breite und Dice 
an ihm wahrnehmen fonnte. Der wahre Genius des Hungers, 
Dabei fo geil wie ein Affe, und die Huren nannten ihn Alräun— 
chen; er war immer im Nachtrabe der Mode und fang fcehmierigen 
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Meibsbilbern bie Melodien vor, die er von Fubrleuten hatte pfei- 
fen hören, und ſchwor darauf: e8 wären feine eigne Einfälle ober 
Ständen. Unb nun ift biefe Narrenpritiche ein Gutsbeſitzer ge⸗ 
worden, und fpricht fo vertraulich von Sobann von Gaunt, ald 
wenn er fein Dutzbruder gewefen wäre, und ich will barauf ſchwö⸗ 
ren, ev bat ihn nur ein einziges Mal gefehen, im Turnierplay: 
und ba flug er ihm ein Loch in ben Kopf, weil er fich zwiſchen 
des Marſchalls Leute drängte. Sch ſah es, und fagte zu Johann 
pon Gaunt: fein Stod prügelte einen andern. Denn man hätte 
ihn und feine ganze.Befcherung in eine Halhaut paden können; .ein 
Hoboen-Futteral war eine Behaufung für ihn, ein Gof! und num 
hat er Vieh und Ländereien. Gut, ich will mich mit ihm befannt 
maden, wenn ich zurüd fomme, und es müßte fdlimm zugeben, 
wenn ich nicht einen doppelten Stein der Weifen aus ihm made. 
Wenn der junge Griindling ein Köder für den alten Hecht ift, fo 
febe ih nach dem Naturrecht feinen Grund, warum id nicht nach 
ihm ſchnappen follte. Kommt Zeit, fommt Rath, und damit gut. ' 

| f (ab) 
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Vierter Aufzug. 





Erite Scene. 
Ein Wald in Yorkfhire. 


(Der Erzbifhof von York, Mowbrap, PGaflings und Andere 
treten auf) 
Erzbifchof. 
ie heißt bier diefer Wald? \ 
Haflings. 
'S ift Gualtree- Wald, mit Eurer Gnaden Gunft. 
Erzbiſchof. 
Hier haltet, Lords, und ſendet Späher aus, 
Die Anzahl unſrer Feinde zu erfahren. 
Haflings. 
Wir fanbten fdjon fie aus. 
Erzbiſchof. 
'S iſt wohl gethan. 
Ihr Freund' und Brüder bei dem großen Werk, 
Ich muß euch melden, daß ich friſche Briefe 
Empfangen habe von Northumberland; 
Ihr kalter Sinn und Inhalt lautet ſo: 
Er wünſchet ſich hier in Perſon zu ſeyn, 
Mit einer Macht, die ſeinem Rang gemäß; 
Die konnt' er nicht verſammeln, zog hierauf, 
Sein wachſend Glück zu reifen, ſich zurück 
Nach Schottland; und er ſchließt, Gott herzlich bittend, 
Daß euer Anſchlag die Gefahr beſtehe 
Und furchtbar Stoßen auf den Gegentheil. 
28 * 
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Mowbrap. 
So fällt, was wir von ihm gehofft, zu Boden, 
Und ſchmettert ſich in Stücke. 
(Ein Bote kommt) 
Aaflings. 
Nun, was giebts? 
Bote. 
Weſtlich vom Wald, kaum eine Meile weit, 
Rückt in geihloßnem Zug der Feind heran, 
Und nad dem Boden, den er einnimmt, ſchätz' ich 
Ihn dreißigtaufend oder nah daran. 
Mowbray. 
Genau die Anzahl, wie wir fie vermuthet, 
Ziehn wir denn fort, und treffen fie im Feld. 
(Wefimoreland tritt auf) 
| Erzbiſchof. 
Welch wohlbewahrter Führer naht ſich da? 
Mowbray. 
Ich dent’, e8 ift ber Lord von Weftmoreland. 
Weflmoreland. 
Habt Heil und Gruß oon unferm General, 
Dem Prinz Johann, Herzog von Lancafter. 
Erzbifchof. 
Sprecht friedlich weiter, Lord von Weftmoreland, 
Worauf zielt euer Kommen? 
Weflmoreland. 
Wohl, Mylord, 
Sp wend’ ih ganz den Inhalt meiner Rede 
An Euer Gnaden. Kame Rebellion 
Sich felber gleich, in niederu, ſchnöden Haufen, 
Mit Wuth verbrämt, geführt von blut'ger Jugend, 
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Bon Bettelei und Buben unterftügt: 
Ich fag’, erjhien verdammter Aufrubr fo 
Im angeborner, eigenfter Geftalt, 
Go wäret ihr nicht bier, ehrwürd'ger Vater, 
Noch dieſe edlen Lords, die elle Bildung 
Der blutigen Empörung zu befleiden 
Mit euren Ehren. Ihr, Herr Erzbifchof, 
Dep Stuhl burch Bürgerfrieden wird befchütst, 
Def Bart bes Friedens Silberhand berührt, 
Dei Wiffen und Gelahrtheit Fried’ erzogen, 
Dei weiße Kleidungen auf Unfchuld deuten, 
Des Friedens Taub’ und ächten Segensgeift; 
Was Überfett ihr felber euch jo übel 
Aus diejer Friedensfprade voller Hulb 
Im die geräufch'ge, rauhe Bung’ bes Kriegs? 
Berlehrt in Beinharnifche eure Bücher, 
Die Dint? in Blut, in Lanzen eure Federn, 
Und eurer Zunge geiftlihe Belehrung 
In fdmetternde Trompet’ und Kriegsgetön? 
Erzbiſchof. 
Weßwegen ich dieß thu? — So ſteht die Frage. 
Zu dieſem Ende: — wir ſind Alle krank, 
Und unſer ſchwelgendes und wüſtes Leben 
Hat in ein hitzig Fieber uns gebracht, 
Wofür wir bluten müſſen; an dem Uebel 
Starb unſer König Richard, angeſteckt. 
Allein, mein edler Lord von Weſtmoreland, 
Ich gebe hier für keinen Arzt mich aus, 
Noch ſchaar' ich wie ein Feind des Friedens mich 
In das Gedränge kriegeriſcher Männer: 
Bielmehr erſchein' ich wie der drohnde Krieg 
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Auf eine Zeit lang, üppige Gemitther 
Zu heilen, die an eignem Glüde tranfen, 
Zu rein’gen die Berftopfung, welche fchon 
Die Lebensadern hemmt. Hört mich. beftimmter. 
Ich Hab’ in gleicher Wage recht gewogen, 
Was unfer Krieg für Uebel ftiften fann, 
Was wir fitr Uebel dulden: und ich finde 
Die Klagen ſchwerer als die Uebertretung. 
Wir fehn, wobin der Lauf der Zeiten gebt, 
Und werben aus ber ftillen Ruh geriffen 
Bon der Gelegenheit gewalt'gem Strom; 
Auch fester wir al’ unfre Klagen auf, 
Zu rechter Zeit Artifel vorzuweifen, 
Die wir fon längft dem König dargeboten, 
Allein purd fein Geſuch Gehör erlangt; 
Gefchieht zu nah uns, und wir wollen Hagen, 
So weigern die den Zutritt uns zu ihm, 
Die felbft am meiften uns zu nab gethan. 
Theils bie Gefahren erft vergangner Tage, 
Die ihr Gedächtniß mit noch fihtbarm Blut 
Der Erde eingefchrieben; dann die Fälle, 
Die jeglihe Minute jest noch liefert, 
Sie haben diefe übelftehnden Waffen 
Uns angelegt, nicht zu des Friedens Brud, 
Nod des Geringften, was dazu gehört; 
Nein, einen Frieden wirklich hier zu ftiften, 
Der e8 der Art nad wie dem Namen fet. 
Wefimoreland. 
Wann ward euch jemals ſchon Gehör verfagt? 
Worin feid ihr vom König wohl gekränkt? 
Was für ein Pair ward wider eud verhekt, 
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Daß ihr auf dieß gejetlos blut'ge Bud 
Der Rebellion ein göttlih Siegel drüdt, 
Und beiliget des Aufruhrs ſcharfe Schneide? 
Erzbifchof. 

Dean allgemeinen Bruder, unfern Staat, 
Macht häuslich Unrecht am gebornen Bruder 
Zu meinem Zwift noch insbejondre mir. 

Weſtmoreland. 
Es braucht hier keiner ſolchen Herſtellung, 
Und wär' es auch, ſo kommt ſie euch nicht zu. 

_ Mlowbrap. 
Warum nicht ihm zum Theil, und fammtlid uns, 
Die wir die Schäden vor’ger Tage fühlen, 
Und leiden, daß der Zuftand diefer Zeiten 
Mit einer ſchweren und ungleiden Hand 
Auf unjre Ehre drüdt? 

Weflmoreland. 

D mein Lord Mowbray, 

Rad ihrer Nothburft legt die Zeiten aus, 
Unb fagen werbdet ihr, e8 fet die Zeit, 
Und nicht der König, ber euch Unrecht thut. 
Allein, was euch betrifft, fo fcheint mirs nicht, 
Daß ihr ein Zoll breit eines Grundes hättet, 


x 


Um Klagen drauf zu baun; ſeid ihr nicht hergeftellt 


In alle Herrlichleiten eures Vaters, 

Herzogs von Norfolk eblen Angedentens? 
Mowbrap. 

Was büßt' an Ehre dann mein Vater ein, 

Das neu in mir belebt zu werden brauchte? 

Der König liebt’ ihn, boc fo ftand ber Staat, 

Daß er gezwungen warb, ihn zu verbannen; 
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Und da, als Heinrich Bolingbrofe und er — 

Im Sattel beide feftgezwungen nun, 

‘The wiehernd Streitroß reigend mit dem Sporn, 

Die Stangen eingelegt, Vifiere nieber, 

Die Augen fprithend durch des Stables Gitter, 

Und die Trompete fie zufammen blajend; 

Und da, als nichts vermochte meinen Vater 

Bom Bufen Bolingbrofe's zuräd zu halten, 

©, als der König feinen Stab herabwarf, 

Da hing fein eignes Leben an dem Stab; 

Da warf er fi herab und Aller Leben, 

Die hurd) Verklagung und Gewalt des Schwerts 

Seitdem verungliidt unter Bolingbrofe, 
Weftmoreland. 

Shr ſprecht, Lord Mowbray, nun, ihr wißt nicht was; 

Der Graf von Hereford galt zu jener Zeit 

In England für den bravften Edelmann: 

Wer weiß, wem da bas Glück gelächelt hätte? 

Dod wär eu’ Vater Steger dort gewefen, 

Nie hätt’ ers fortgebradht aus Coventry. 

Denn wie mit einer Stimme ſchrie das Land 

Haß wider ibn; all ihr Gebet und Liebe 

Wandt' auf den Hereford fich, der warb vergättert, 

Gefegnet und geehrt mehr als ber König. 

Dod dieß ift Abjchweifung von meinem Zweck — 

Ih komme hier vom Prinzen, unjerm Yelbherrn, 

Zu hören, was ihr flagt, und euch zu melden, 

Daß er Gehör euch leibn will, und worin 

Sih eure Foderungen billig zeigen, | 

Sollt ihr euch ihrer freuen; ganz befeitigt, 

Was irgend nur als- Feind’ euch achten läßt. 
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Mowbrap. 
Er zwang uns, dieß Erbieten abzubringen, 
Unb Politif, nicht Liebe gab es ein. 
Weft moreland. 
Mowbray, ihr blendet euch, wenn ibré fo nehmt, 
Bon Gnade, nidt von Furcht kommt dieß Erbieten; 
Denn feht! im Angeficht liegt unfer Heer, 
Auf meine Ehre, zu voll Zunerficht, 
Bon Furdt nur ben Gedanken zuzulaffen. 
Mehr Namen find in unfrer Sdhladhtordnung, 
Geübter unfre Männer in den Waffen, 
Gleich ſtark die Ritftung, unfre Sache beffer: 
Drum heißt VSernunft aud gleich beherzt uns jeyn. 
Nennt das Erbieten denn nicht abgebrungen. 
Mowbrap. 
Gut, gehts nad mir, fo gilt fein Unterhandeln. 
Weftmoreland. 
Damit beweift ihr nur bes Febltritts Schande: 
Ein fauler Schade leidet fein Betaften. 
Haflings. 
Hat denn der Pring Johann vollftind’gen Auftrag 
Aus feines Vaters Macdhtvollfommenbeit, 
Um anzuhören, fcblieBlich zu entfcheiben, 
Bas für VBedingungen man uns verjpricht? 
Weftmoreland. 
Das liegt ja in bes Felbherrn Namen fdjon, 
Ih wundre mid, daß ihr fo eitel fragt. 
Erzbiſchof. 
Dann, Lord. von Weſtmoreland, nehmt dieſen Zettel, 
Denn er enthält die jämmtlichen Beſchwerden. 
Benn jeder Punkt hierin verbeffert ift, 
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AU unfre Mitgenoffen, bier und fonft, 
Die diefer Handlung Sehnen angefpannt, 
Nach Achter, gült'ger Weife losgeſprochen, 
Und fdnelle Ausführung von unferm Willen . 
Uns zugefichert ift, und unferm Zweck, 
So treten wir in unfrer Demuth Schranten, 
Und feffeln unfre Macht im Arm des Friedens, 
Weftmoreland. 
Ich wills bem Feldherrn zeigen, Laßt uns, Lords, 
Im Angefiht der beiben Heer’ uns treffen, 
Daß wirs in Frieden enden, wie Gott gebe, 
Wo nicht, zum Ort des Streits die Schwerter rufen, 
Die e8 entjcheiden müſſen. 
Erzbifdof. 
Ya, Mylord. 
(Weftmorefand ab) 
Mowbray. 
In meiner Bruft Iebt etwas, was mir fagt, 
Daß fein Vertrag des Friedens fann beftehn. 
Haflinge. 
Das fürchtet nicht: wenn wir ihn fchließen können 
Auf jo entſchieden ausgedehnte Rechte, 
Wie unfern Foberungen e8 gemäß, , 
So wird ber Friede ftehn wie Felfenberge. 
. Mlowbrap. 
Ja, dod wir werben fo geachtet werben, 
Daß jede leichte, falfch gewandte Urſach, 
Ya, jeder eitle und fpitfind’ge Grund 
Dem König ſchmecken wird nach diefer That; 
Daß, witrd’ aud unfre Creu’ zur Märterin, 
Man wird uns worfeln mit fo raubem Wind, 
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Daß unfer Korn fo leicht wie Spreu erfcheint, 
Und Gut und Böſes keine Scheidung findet. 
Erzbiſchof. 
Nein, nein, Mylord: bedenkt, der König iſt 
Go ekler, läppiſcher Beſchwerden ſatt. 
Er fand, durch Tod den einen Zweifel enden, 
Das weckt zwei größre in des Lebens Erben. 
Und darum wird er rein die Tafel wiſchen, 
Und keinen Klätſcher dem Gedächtniß halten, 
Der den Verluſt zu ſtetiger Erinnrung 
Ihm wiederhele: denn er weiß gar wohl, 
Dak er fein Land nicht fo genau fann gäten, 
Als ihm fein Argwohn immer Anlaß giebt. 
So eng verwadfen find ihm Freund und Feind, 
Dak, wenn er reißt, den Gegner zu entwurzeln, 
Er einen Freund auch lof’ und wankend madt; 
So daß dieß Land ganz wie ein trobend Weib, 
Das den Gemahl gereizt zu drohn mit Schlägen, 
Wie er nun ſchlägt, fein Kind entgegen hält, 
Und ſchweben macht entidlofne Züchtigung 
Im Arm, der fchon zur Ausführung erhoben. 
Haflings. 
Auch hat der König alle feine Ruthen 
‘An vor’gen Uebertretern aufgebraucht, 
Ihm fehlen nun Werkzeuge ſelbſt zum Strafen, 
Daß feine Macht, ein Manenlofer Löwe, 
Drohn, doch nicht faffen Tann. 
Erzbiſchof. 
Das iſt ſehr wahr, 
Und darum glaubt nur, wertheſter Lord Marſchall, 
Wird jetzt die Ausſöhnung zu Stand gebracht, 
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So wird, wie ein gebeiltes Bein, der Friede 
Nur ftärker durch den Bruch. 
Mowbrap. 
Es mag dann fen. 
Da fommt der Lord von Weftmoreland zurück. 
(Weftmoreland kommt zurüd) 
Weſtmoreland. | 
Der Pring ift in ber Näh'; gefällts Eu'r Edlen, 
In gleihem Abftand zwiſchen unfern Heeren 
Den gnäd’gen Herrn zu treffen? 
Mowbray. 
. Eu’r Hochwürden 
Bon York, fo breit in Gottes Namen auf. 
Erzbifchof. 
Bringt unfern Gruß zuvor; Mylord, wir fommen. (lle.ab) ' 


u 
s 


Zweite Scene. 
Ein anderer Theil bes Waldes, 


(Gon einer Seite treten auf Mowbray, ber Erzbifdjof, Gaftinge uud 
Andre; von ber andern Pring Johann von Lancafler, Weflmore-~ 
land, Offiziere und Gefolge) _ 

Pring Johann. | 
Shr feid willfommen bier, mein Vetter Mowbray; — 
Habt guten Tag, lieber Herr Erzbifchof, — 
Und ihr, Lord Haftings, Alle insgefammt. 
Mylord von Port, e8 ftand euch beffer an, 
Wie eure Heerh’, auf eurer Glode Ruf, 
Euch rings umgab, mit Ehrfurdt anzuhören 
Bom heiligen Verte eure Auslegung, 
Als daß ihr hier erjcheint, ein ehrner Mann, 


Dierter Aufzug. Zweite Scene. 


Mit eurer Trommel Meuternoll ermunternd, 
Die Lehr’ in Wehr, in Tod bas Leben wandeln. 
Der Mann, ber dem Monarchen thront im Herzen, 
Und reift im Gonnenfdeine feiner Gunft, 
Wenn er des Königs Schutz mißbrauchen wollte, 
Ach, welches Unheil ftiften könnt’ er nicht 
Im Schatten folder Hoheit! Mit euch, Herr Bifchof, 
Iſts eben fo, wer hat nicht fagen hören, 
Wie tief ihr in ben Büchern Gottes feid? 
Uns feid ihe Sprecher feines Parlaments, 
Uns die geglaubte Stimme Gottes felbft, 
Der wahre Offenbarer und Vermittler 
Zwiſchen der Gnad’ und Heiligkeit des Himmels 
Und unferm blöden Thun. Wer wird nicht glauben, 
Daß ihr bie Würde bes Berufs mißbraucht, 
Des Himmels Schuß und Gnade fo verwendet, 
Wie falfde Jünglinge der Fürften Namen, 
Bu ehreulojen Thaten? Bhr verbekt, 
‘Durd einen vorgegebnen Eifer Gottes, 
Das Bolt bem König, feinem Stellvertreter, 
Treibt, feinem und des Himmels Frieden trogend, 
Sie hier zufammen. 
Erzbiſchof. 

Werther Prinz von Lancaſter, 
Nicht wider eures Vaters Frieden komm' ich, 
Wie ich dem Lord von Weſtmoreland geſagt. 
Der Zeit Verwirrung, nach gemeinem Sinn, 
Zwängt uns in dieſe mißgeſchaffne Form, 
Zu unſrer Sicherheit. Ich ſandt' Eu'r Gnaden 
Die Theile und Artikel unfrer Klage, 
Die man mit Hohn vom Hofe weggefchoben, 


445 


446. König Heinrich der Bierte. Zweiter Theil. 


Was diefen Hydra- Sohn, ven Krieg, erzeugt, 
Dep drohend Aug’ in Schlaf fich zaubern läßt 
Durd bie Gewährung fo gerechter Wünſche: 
So daß Gehorfam, diefes Wahnfinns frei, 
Der Majeftät fih zahm zu Füßen legt. 
Mowbrap. 
Wo nicht, fo wagen wirs mit unferm Glück 
Bis auf den lester Mann, 
Gaflings: 
Und fallen wir ſchon bier, 

Wir haben Hülfsmacht, uns zu unterftitgen; 
Schlägts dtefer fehl, fo ftütt bie ihre fie: 
So wird von Unheil eine Rady’ geboren, 
Und Erb’ auf Erb’ erhält den Zwiſt im Gang, 
So lang ale England nod) Gefdledter hat. 

Prin; Johann. 
Shr ſeid gu feicht, Lord Haftings, viel zu feicht, 
Der Folgezeiten Boden zu ergründen. 

Weflmoreland. 
Beliebts Eu’r Gaben, ihnen zu erklären, 
Wie weit ihr die Artikel billiget? 

Yrinz Johann. 
Ich bilge Alle und genehm’ge fie, 
Und ſchwöre hier bei meines Blutes Ehre, 
Der Wille meines Baters ift mißdeutet, 
Und Ein’ge um ibn haben allzu frei 
Mit feiner Meinung und Gewalt gefchaltet; — 
Mylord, bie Klagen werden abgeftellt, 
Sie werbens, auf mein Wort. Genügt euch has, 
Eutlaft eu’r Volk, zu feiner Graffdaft jedes, 
Wie unfres wir; hier zwifchen beiden Heeren 
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aft einen Trunf uns thun und uns umarmen, 
Daß Aller Augen heim die Zeichen tragen 
Bon bergeftellter Lieb’ und Einigkeit. 
Erzbiſchof. 

Ich nehm' eu'r prinzlich Wort der Abſtellung. 

Prinz Johann. 
Ich geb' es euch, und will mein Wort behaupten, 
Und hierauf trink' ich Euer Gnaden zu. 

Gaflings. (gu einem Offizier) 
Geht, Hauptmann, überbringt dem Heer die Zeitung 
Des Friedens, laßt fle Sold und Abſchied haben; 
Ich weiß, fie werben froh feyn: eil dich, Hauptmann, 
(der Offizier ab) 
Erzbifchof. 

Eu'r Wohlſeyn, ebler Lord von Weftmoreland. 

Wellmoreland. 
Ih thu’ Beſcheid Eu’r Gnaden; wüßtet ihr, 
Mit welder Müh ich diefen Frieden jchaffte, 
So tränkt ihr frei: Doch meine Lieb’ zu euch 
Sol offenbarer fic hernach beweifen. 


| Erzbiſchof. 
Ich zweifle nicht an euch. 
Wefimoreland. 
Das freut mid febr. 
Gefundheit meinem edlen Vetter Mowbray! 
Mowbrau. 
Ihr wünſcht Geſundheit zu gelegner Zeit, 
Denn plötzlich fühl' ich mich ein wenig ſchlimm. 
Erzbiſchof. 
Vor einem Unfall iſt man immer froh, 
Doch Schwermuth meldet glücklichen Erfolg. 
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Wefimoreland. 
Seid, Vetter, alfo froh, weil plötlih Sorgen 
Nur fagen will: es kömmt was Gutes morgen. 
Erzbiſchof. | 
Glaubt mir, ich bin erftaunlich leichten Dtuths, 
Mowbray. 
Wenn eure Regel wahr ijt, um fo ſchlimmer. 
Gubelgeſchrei Hinter der Seene) 
Prin; Johann. 
Des Friedens Wort hallt wieder: hört fie jauchzen! 


Mowbrap. 
Die war’ erfreulich nach dem Sieg gewefer. 
Erzbifchof. 


Ein Fried’ ift feiner Art nach wie Erobrung, 
Wo beide Theile-rühmlich find befiegt, 
Und feiner etwas einbüßt. 
Pring Johann. 
Geht, Mylord, 
Und laßt auch unfer Heer den Abichied haben — 
GWeſtmoreland ab) 
Und, werther Herr, laßt unfre Truppen dod 
Borbeiziehn, daß wir fo die fennen lernen, 
Womit uns Kampf bevorftand. 
Erzbiſchof. 
Geht, Lord Haſtings, 
Und eh man ſie entläßt, laßt ſie vorbeiziehn. 
Gaſtings ab) 
Pring Johann. , 
Ih hoffe, Lords, wir find heut Nacht beifammen. _ 
Weflmoreland kommt zurüd) 
Nun, Better, warum fieht denn unſer Heer? 


Bierter Aufzug. Zweite Scene. 


Weftmoreland. 
Die Führer, weil ihr fie zu ftehn befehligt, 
Gehn nicht, bevor fie euer Wort gehört. 
Prinz Iohann. 
Sie fennen ihre Pflicht. 
(Haflings kommt zurüd) 
Gaftings. 
Herr, unjer Heer ift allbereits zerftreut, 
Wie junge losgejodte Stiere nehmen 
Gie ihren Lauf nad Oft, Weit, Sid und Nord, 
Ober wie eine aufgehobne Schule 
Gtürzt jeder fih zum Spielplat und nad Hans. 
weſtmoreland. 
Lord Haſtings, gute Zeitung! — und zum Lohn 
Berhaft' ich dich um Hochverrath, Verräther; — 
Und euch, Herr Erzbiſchof, — und euch, Lord Mowbray, 
Um peinlichen Verrath greif' ich euch beide. 
Mowbray. 
Iſt dieß Verfahren ehrlich und gerecht? 
weſtmoreland. 
Iſts euer Bund etwa? 
Erzbiſchof. 
So brecht ihr euer Wort? 
Pring Johann. 
Ih gab euch feins, 
BVerfprad nur der Beichwerden Abftellung, 
Worüber ihr geflagt: was ich, auf Ehre, 
Mit Hriftlidem Gewiffen will vollziehn. 
Doc ihr, Rebellen, hofft den Solb zu foften, 
Den Rebellion und folches Thun verbient. 
‚Einfältig wart ihr, als ihr Krieg begannt, 
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Dumm bergelodt und thöricht fortgefandt, 

Rührt unfre Trommeln, folgt der Flücht'gen Tritten. 

Nicht wir, der Himmel bat für uns geftritten. 

Bewahrt bem Blode ber Verräther Haupt, 

Dem würd’gen Bett, das fehnell den Odem ranbt. - (Alle -ab) 


Dritte Scene. 
Ein andrer Theil des Waldes, 


(Getümmel. Angriffe. Lalflaff und Colevtle tommen von verſchiedenen 
Eeiten) 


Salflaff. Wie ift ener Name, Herr? von welchem Stande 
ſeid ihr, und von welchem Orte, wenns euch beliebt? 

Colevile. Ich bin ein Ritter, Herr, und mein Name ift 
Colevile vom Thal. 

Salflaff. Nun gut, Colevile iſt euer Name, ein Ritter ift 
euer Rang, und euer Ort das Thal; Colevile foll aud) ferner euer 
Name feyn, ein Verrdther euer Rang, und der Kerker euer Thal, 
ein Thal, das tief genug ift: fo merbet ihr immer nod Colevile 
vom Thal ſeyn. 

Colevile. Seid ihr nicht Sir John Falſtaff? | 

SHalflaff. Ein eben fo wadrer Herr als er, Herr, wer th 
auch feyn mag. Ergebt thr euch, Herr, oder muß ich eurelmegen 
Ihrigen? Wenn ich fchwite, fo werden e8 bie Tropfen deiner 
Freunde feyn, bie um deinen Tod weinen: deßwegen erwecke durcht 
und Zittern in dir, und huldige meiner Gnade. 

Colevile. Ich glaube, ihr ſeid Sir Sohn Falſtaff, und in 
biefem Glauben ergebe ich mich, 

Salflaff. Ich habe eine ganze Schule von Zungen in’ bie 
fem meinem Baud, und feine einzige von allen fpricht ein anber 
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Wort als meinen Namen. Hätte id) nur einen einigermaßen leid⸗ 

Fichen Bauch, fo wäre ich fchlechtweg ber rüftigfte Kerl in Europa: 

mein Vanft, mein Wanſt, mein Wanft ruinirt mid! — Da kommt 

unfer General. ° 

(Pring Johann von Lancafter, Weflmoreland und Andre treten auf) 
Prinz Johann. 

Die Hike ift vorbei, verfolgt nicht weiter; — 

Ruft, Better Weftmoreland, bas Volk zurüd. GWeſtmoreland ab) 

Nun, Falftaff, wo wart ihr bie ganze Zeit? 

Wenn Alles ſchon vorbei, dann tommt ihr an? 

Die trägen Streiche bredjen nod) einmal, 

Bei meinem Leben, eines Galgens Ruͤcken. 

Salftaff. Es follte mir leid thun, gnädiger Herr, wenn das 
nicht gefchähe: ich wußte es nie anders, als daß Tadel und Bor- 
würfe der Lohn der Tapferfeit waren. Haltet ihr mich für eine 
Schwalbe, einen Pfeil oder eine Kanonenkugel? Habe ich bei mei- 
nem fiimmerliden und alten Fortfommen bie Schnelligkeit des Gee 
dantens? Mit dem alleräußerften Zollbreit der Möglichkeit bin ich 
hieher geeilt, ich habe hundert und adjtzig und etliche Boftpferde zu 
Schanden geritten, und bier, erſchöpft vom Reifen mie idy bin, 
habe ich in meiner reinen und unbefledten Tapferkeit Sir John 
Colevile vom Thal zum Gefangnen gemacht, einen wilthenden Mit- 
ter und tapfern Feind. Dod was will das fagen? Er fah mid 
und ergab fich, fo daß ich mit Recht wie der frummmnafige Kerl 
von Rom fagen fann: ich fam, jah und fiegte. 

Pring Johann. Es war mehr Höflichkeit von thm als euer 
Serdienft. 

Salftaff. Ih weiß nicht, hier ift er, unb hier überliefere 
id ihn; und ich erfuche Euer Gnaden, laßt eS mit den übrigen 
Thaten des heutigen Tages aufzeichnen, oder bei Gott, ih will 
mir fonft eine bejondere Ballade darauf fdaffen, mit meinem eig- 
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nen Bildnif oben darüber, dem Colevile die Füße fiiffen foll. 
Wenn ich zu diefer Maßregel genöthigt werbe, und ihr nehmt euch 
nicht Alle wie vergoldete Zweihellerftüde gegen mid aus, nnd ich 
überfheine euch nicht am Fichten Himmel bes Ruhms, fo fehr wie 
der Vollmond die glimmernden Funten des Firmaments, bie fid 
wie Nabellnöpfe gegen ihn ausnehmen, fo glaubt feinem Edelmann 
mehr auf fein Wort. Darum gebt mir mein Recht und bas Ber- 
dienſt fteige. 

Pring Johann. Deins ift zu ſchwer zum Steigen. 

Satflaff. So laßt e8 leuchten, 

Drinz Johann. Deines ift zu did um zu Yeuchten, 

Salflaff. So laßt e8 irgend was thun, guibigfter Herr, 
was zu meinem Beften gereicht, und nennt e8 wie ihr wollt, 

Prinz Ichann. 
Dein Nam’ ift Eolevile? 
Colevile. 
Sa, gnäd'ger Herr. 
Prinz Johann. 
Ein künd'ger Meuter bift bu, Colevile. 

Salflaff. Und ein künd'ger treuer Unterthan nahm ihn ge⸗ 

fangen. 

Eolenile. 
Ich bin nur, Herr, was meine Obern find, 
Die ich hieber geführt: wenn fie mir folgten, 
So hättet ihr viel theurer fie gewonnen. 

Halflaff. Ich weiß nicht, um welchen Preis fie fich vere 
fauft haben, aber du haft dich wie ein guter Menfch umfonft wege 
gegeben, und ich danke bir für did. 

(Weftmoreland tommt zurüd) 
Prinz Johann. 
Nun, habt ihr nadgufegen aufgehört? 
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Weflmoreland. 
Der Rüdzug ift gefchehn, und Halt gemadt. 

Prinz Iohann. 
Sdidt Eolevile fammt feinen Mitverihwornen 
Rah York, zu ihrer fchleun’gen Hinrichtung. 
Blunt, führt ihn weg, bewahrt mir ficher ihn. 

(Einige mit Eolevile ab) 

Run lat zum Hof uns eilen, werthe Lords: 
Mein Bater, wie ich höre, ift fchwer krank, 
Die Zeitung geh voraus zu Seiner Majeftät, 
Sr, Better, follt fie bringen, ihn zu tröften, 
Wir folgen euch in mäß’ger Eile nad. 

Salflaff. Gnäbiger Herr, erlaubt mir durch” Glofterfhire 
zu geben, und wenn ihr an den Hof kommt, fo feid body mein gee 
wogener Herr mit einem günftigen Bericht. 

Prin; Johann. 
Lebt wohl denn, Falftaff, ich an meiner Stelle 
Bill beffer von euch reden, als ihrs werth fetd. 
(Pring Iohann mit Gefolge ab) 

Halflaff. Ich wollte ihr hättet nur den Wit dazu, bas 
wäre beffer als euer Herzogthum. — Meiner Treu, dieſer junge 
. Knabe von nüchternem Geblüt liebt mich nicht, auch fann ihn fein 
Menſch zum Lachen bringen, aber das ift Kin Wunder, er trinkt 
feinen Wein. Es wird niemals aus diefen bebächtigen Burſchen 
etwas Rechtes, denn das dünne Getränk und die vielen Fijch- 
Mahlzeiten Fühlen ihr Blut fo übermäßig, daß fie in eine Art von 
männlicher Bleichfucht verfallen, und wenn fie dann heirathen, zeu⸗ 
gen fie nichts wie Dirnen; fie find gemeiniglih Narren und feige 
Memmen, — was einige von uns auch feyn würden, wenns nicht 
bie Erhigung thäte Ein guter fpanifder Selt hat eine zwiefache 
Wirkung an fi. Er fteigt euch in bas Gehirn, zertheilt ba alle 
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bie albernen und rohen Dünfte die e8 umgeben, macht e8 finnig, 
ſchnell und erfinderifh, voll von bebenden, feurigen und ergötz⸗ 
fihen Bildern; wenn biefe dann ber Stimme, der Zunge über⸗ 
Fiefert werben, was ihre Geburt ift, fo wird vortrefflider Wit 
daraus. Die zweite Eigenfchaft unfers vortrefflihen Selts ift bie 
Erwärmung des Bluts, welches, zuvor falt und ohne Bewegung, 
bie Leber weiß und bleich läßt, was bas Kennzeichen der Klein» 
müthigleit und Feigheit iſt: aber der Seft erwärmt es, und bringt 
e8 von ben innern bis zu den duferften Theilen in Umlauf. Er 
erleuchtet das Antlitz, welches wie ein Wachfeuer das ganze Heine 
Königreih, Menſch genannt, zu den Waffen ruft, und dann ftel- 
Ten fic) alle bie Imfaffen des Leibes, und bie Heinen Lebensgeifter 
aus bear Provinzen ihren Hauptmann, bem Herzen, welches, Durch 
dieß Gefolge groß und aufgefchwellt, jegliche That des Muthes vers 
richtet. Und biefe Tapferkeit fommt vom Selt, fo daß Geſchicklich- 
feit in ben Waffen nichts ift ohne Sekt: denn der fett fie in Thä- 
tigkeit; und Gelabrtheit ift ein bloßer Haufe Goldes von einem 
Teufel verwahrt, bis Selt fie promovirt, und in Gang und Ge 
braud jeßt. Daber fommt e8, daß Prinz Heinrich tapfer ift, denn 
bas falte Blut, bas er natürlicher Weife von feinem Bater erben 
mußte, bat er wie magres, unfruchtbares und dürres Land gediingt, 
gepflügt und beadert, mit ungemeiner Bemühung wadren Trin- 
fens, und gutem Borrath von fruchtbarem Selt, fo daß er fehr 
bigig und tapfer geworben if. Wenn ich taufend Söhne hätte, ber 
exfte menſchliche Grunbfat, den ich ihnen Iehren wollte, follte feyn, 
dünnes Getränf abjujdwiren und fih bem Selt zu ergeben. 
(Bardolph tommt) 

Wie ftehts, Barbolph ? 

Gardolph. Die ganze Armee ift entlaffen und aus einan- 
der gegangen. 

Falſtaff. Laß fie gehn. Ich will durch Glofterfhire, amd 
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ba will ih Herrn Robert Schaal, Eiquire, befuchen; er wird mir 
fon weich zwifchen dem Finger und Daumen, und bald will id 
mit ihm fiegeln. Komm mit. (Beide ab) 


Bierte Scene. 
Weftminfter. Ein Zimmer im Palaft. 


(König Heinrich, Clarence, Prin; Gumphrep, Warwick und Andre 
treten auf) 

König Geinrid. 
Nun, Lords, beendigt nur ber Himmel glücklich 
Den Zwift, der jet an unferm Throne blutet, 
So führen wir in höh'res Felb die Jugend, 
Und ziehn nur Schwerter, bie geheiligt find, 
Die Flotte ift bereit, die Macht verfammelt, 
Beftallt im Abfeyn unfre Stellvertreter, 
Und jedes Ding bequemt fih unjerm Wunſch. 
Nur fehlt uns etwas Törperliche Kraft, 
Und Muße, bis die jegigen Rebellen 
Dem Joch des Regiments fid unterziehn. 

War wich. 

Gewiß wird beides Cure Majeftät 
Gar bald erfreun. 

König Heinrid. 

Humphrey, mein Sohn von Glofter, 

Wo ift ber Prinz, eu’r Bruder? 

Pring Gumphrep. 
Hh den?, er ging zur Jagd, mein Fürft, nad Windfor. 

KRönig Heinrich. 
Und wer begleitet' ihn? 
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Pring Gumphrep. 
Das weiß ich nicht, mein Fürft. 

Bönig Heinrich. 
Iſt nicht fein Bruder, Thomas von Clarence, bei ihm? 

Pring Gumphrep. 
Nein, gnäb’ger Herr, ber ift hier gegenwärtig. 

Clarence. 

Was will mein Herr und Vater? 

König Geinrid. 
Nichts will ih als dein Wohl, Thomas von Clarence, 
Wie fommts, daß dur nicht bet bem Bringen bift? 
Er liebt Dich, aber du verfäumft ihn, Thomas; 
Du haft den beften Pla in feinem Herzen 
Bor allen deinen Brüdern: beg ihn, Kind, 
So mögen edle Dienfte ber Vermittlung, 
Nachdem ich tobt bin, zwiſchen feiner Hoheit 
Und deinen andern Brüdern dir gelingen. 
Darum verjäum’ ihn nicht, ftoß ihn nicht ab, 
Berliere nicht den Bortheil feiner Gunft, 
Zudem du falt und achtlos um ihn foheinft. 
Denn er ift bold, bemüht man fih um ihn; 
Er hat des Mitleibs Chran’ unb eine Hand, 
So offen wie der Tag der weichen Milde; 
Jedoch, wenn er gereizt, ift er von Stein, 
So launiſch wie der Winter, und fo plötzlich 
Wie eiſ'ge Winde beim Beginn des Tags. ' 
Schilt ihn um Febler, thu es ehrerbietig, 
Siehft bu fein Blut zur Fröhlichkeit geneigt; 
Dod, wenn er finfter, lah ihn frei gewähren 
Bis feine Leidbenfchaften felber ih, 
So wie ein Wallfiſch auf dem feften Boden, 
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Zernichten durch ihr Treiben. Lern das, Thomas, 
Und deinen Freunden wirft du dann ein Schirm, 
Ein goloner Reif, der deine Brüder bindet, 
Daß eures VBluts gemeinfames Gefäß, 
Vermiſcht mit Gifte fremder Cingebung, 
Was doch dburdaus bie Zeit hinein wird gießen, 
Nie lek mag werben, wirkt es auch fo ftark 
AlZ Aconitum ober rafdes Pulver. 
Elarence. 
Mit Sorg’ unb Liebe will ich auf ihn achten, 
König Heinrid,. 
Warum bift du nicht mit in Windfor, Thomas? 
Clarence. 
Er ift nicht borten heut, er fpeift in London. 
Rönig Heinrich. 
Und in was für Begleitung? Weißt du das? 
Clarence. 
Mit Poins und Andern, die ihm immer folgen. 
König Heinrich. 
Am meiſten Unkraut trägt der fettſte Boden, 
Und er, das edle Bildniß meiner Jugend, 
Iſt überdeckt damit: darum erſtreckt 
Mein Gram ſich jenſeit meiner Todesſtunde, 
Mir weint das Blut vom Herzen, denk' ich mir 
In Einbildungen die verwirrten Tage, 
Die faulen Zeiten, die ihr werdet ſehn, 
Wenn ich entſchlafen bin bei meinen Ahnen, 
Wenn nichts mehr die unbänd'ge Wüſtheit zügelt, 
Wenn Gier und heißes Blut ihm Räthe ſind, 
Wenn Mittel ſich und üpp'ge Sitten treffen: 
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Mit welchen Schwingen wird fein Hang dann fliegen 
Ju trogende Gefahr und drohnde Fall’. 
Warwich. 

Mein gnäd'ger König, ihr verkennt ihn ganz. 
Der Prinz ftudirt nur feine Spießgefellen 
Wie eine fremde Sprache, der zu lieb 
Rothwendig man bas unehrbarfte Wort 
Anfehn und lernen muß; einmal erlangt, 
Wei Eure Hoheit, braucht man e8 nicht weiter 
Als daß mans fennt und haft. So wird der Prinz 
Bei reifrer Zeit wie grober Hedensarten 
Sid ter Gefährten abthun; ihr Gedadtnif 
Wird nur als Mufter leben oder Maß, 
Womit er Andrer Leben meffen Tann, 
Bormal’ges Uebel tehrend zum Gewinn. 

König Geinrid. 
Nicht leicht verläßt bie Biene ihren Waben 
Im todten Aas. — Wer fommt ba? Weftmoreland? 


(Wefimoreland trite auf) 
Wefimoreland. 

Heil meinem Oberherrn! und neues Olid, 
Bu dem gefügt, bas ich berichten foil! 
Der Pring Johann küßt Euer Hoheit Hand: 
Mowbray, der Bifhof Scroop, Haftings und Alle . 
Sind unter des Gefeges Zucht gebracht; - 
Und fein Rebellen» Schwert ift mehr entblößt, 
Es fproft des Friedens Delzweig überall. - 
Die Art, wie dieß Gefchaft vollführt ift worden, 
Kann Euer Hoheit hier bei Muße lefen, 
Des Weitern angezeigt nach dem Berlauf. 
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König Heinrich. 
O Weftmoreland, du bift ein Sonmervogel, 
Der an bes Winters Ferſen immerbar | 
Des Tages Aufgang fingt. Seht, nod) mehr Neues! 


(Marcourt tritt auf) 


Harcourt. 
Der Himmel ſchütz' Eu'r Majeftät vor Feinden, 
‘ Unb wer ba auffteht wiber euch, der falle 
Wie die, wovon ich euch zu melden fomme! 
Der Graf Northumberland und der Lord Bardolph 
Mit großer Macht von Englifhen und Schotten 
Sind burd den Sheriff von Yorffhire befiegt. 
Die Weif' und wahre Ordnung des Gefechts 
Berichtet dieß Padet, wenns euch beliebt. 
König Heinrich. 
Und muß fo gute Zeitung tranf mich machen? 
Kommt nie das Glüd mit beiden Händen voll? 
Schreibt feine ſchönſten Wort’ in garft'gen Zügen? 
Es giebt entweder ERluft ohne Speile, 
Wie oft bem Armen; oder einen Schmaus, 
Und nimmt die Epluft weg: fo ift ber Neiche, 
Der Fülle hat, und ihrer nicht genieft. 
Ich follte mich ber guten Zeitung freun, 
Und nun vergeht mir das Geficht, und ſchwindelts. 
D web! fommt um mid, denn mir wird fo fehlimm. 
- (er fallt in Ohnmacht) 
Pring Qumphren. Ä 
Der Himmel tröfte Eure Majeftät. 
Clarence. 
D mein Töniglicher Vater! 
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Weflmoreland. 
Mein hoher Herr, ermuntert euch! blidt anf! 
War wi. 
Seid rubig, Prinzen, fold ein Anfall ift 
Bei Seiner Hoheit, wißt ihr, febr gewöhnlich. 
Entfernt euch, gebt ihm Luft; gleid) wird ihm beffer. 
Clarence. 
Nein, nein, er hält nicht lang die Qualen aus; 
Die ew’ge Sorg’ und Arbeit bes Gemiiths 
Hat fo bie Mau’r, die e8 umfchließt, vernutzt, 
Das Leben blickt fdon burd und will heraus, 
Pring Gumphrep. 
Die Leute ſchrecken mich: denn fie bemerfen 
Verhafte Ausgeburten der Natur 
Und. vaterlofe Erben; e8 verändern 
Die Zeiten ihre Sitt’, als ob das Jahr 
Monate jchlafend fand und überfprang. 
Elarence 
Drei Mal ohn’ Ebbe hat der Strom geflutet, 
Und alte Leute, kind'ſche Zeitregifter, 
Berfihern, bie fei kurz zuvor gefdebn, 
Eh unfer Aeltervater, Eduard, krankt' und ſtarb. 
Marwid, 
Sprecht leifer, Prinzen, er erholt fich wieder. 
Prinz Gumphrep. 
Gewiß wird biefer Schlag fein Ende feyn. 
König Heinrid. 
Ich bitt' euch, nehmt mich auf und tragt mid fort 
In eine andre Kammer: fanft, ich bitte 


(fie tragen ben König in einen Innern Theil des Zimmers und legen ihn 
anf ein Bett) 
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Laßt Teinen Lärm bier machen, liebe Freunde, 
Wenn eine bumpfe günft'ge Hand nicht etwa 
Mufil will flüRern meinem müden Geift. 
Warwick. 
Auft bie Muſik her in das andre Zimmer, 
König Heinrid. 
Legt mir bie Krone auf mein Kiffen bier. 
Clarence. 
Gein Aug’ ift Hohl, er hat fich fehr verwanbelt. 
War wid. 
O ſtill dod! fill! 
(Pring Heinrich tritt auf) 
Prin; Heinric. 
Wer fah den Herzog Clarence? 
Clarence. 
Hier bin ich, Bruder, voller Traurigkeit. 
Prinz Heinrid. 
Wie nun? Im Haufe regnets und nicht draußen? 
Was macht ber König? 
Prinz Gumphrep. 
Er ift äußerſt ſchlecht. 
Prinz Heinrid. 
Hat er die gute Zeitung ſchon gehört? 
Sagt fie ihm. 
Prinz Gumphrey. 
Wie er fie hörte, hat er fic) verwandelt. 
Prinz Geinrid. 
Iſt er vor Freuden krank 
Sp wird er ohn’ Arznei fchon beffer werben. 
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Warwick. 
Nicht fo viel Lärm, Mylords! ſprecht leife, Tieber Prinz! 
Der König euer Vater wünſcht zu fehlafen. 


Clarence. 
Ziehn wir ins andre Zimmer uns zurüd, 
10 ar wich. 


Beliebt e8 Euer Gnaden mitzugehn? 

Prin; Heinrich. 
Sq will. bier figen unb beim König wachen. 

(Alle ab, außer Pring Heinrich) 

Deswegen liegt die Kron’ auf feinem Kiffen, 
Die ein fo unrubvoller Bettgenog? . 
D glänzende Zerrättung! goldne Sorge! 
Die weit des Schlummers Pforten offen halt 
In mander waden Naht! — nun damit fchlafen! 
Dod jo gefund nicht, noch fo Tieblich tief 
Als der, deß Stirn, mit grobem Tud ummwunden, 
Die nich.’ge Zeit verfdnardht. O Majeftät! 
Wenn du den Träger drüdit, fo figeft du 
Wie reihe Waffen in des Tages Hive, 
Die ſchützend ſengen. Bei bes Odems Thoren 
Liegt thm ein Federchen, bas fic) nicht rührt; 
Und athmet’ er, ber leichte lofe Flaum 
Bewegte fic. — Mein gnabd ger Herr! mein Vater} 
Der Schlaf ift wohl gefund: dieß ift ein Schlaf, 
Der manchen König Englands hat gefdieden 
Bon diefem golbnen Zirkel, Dein Recht an mid 
Sind Thränen, tiefe Trauer deines Blutes, 
Was dir Natur, und Lied’, und Kindesfinn, 
O theurer Vater, reichlich zahlen foll, 
Mein Recht an dich ift diefe Herrfcherfrone, 
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Die, als bem Näcften deines Rangs und Bluts 
Mir fish vererben muß. Hier figt fie, febt! 
(er fegt fie auf fein Haupt) 
Der Himmel ſchütze fie; — nun legt die Stärke 
Der ganzen Welt in Einen Rtefenarm, 
Er foll mir diefe angeftammte Ehre 
Nicht mit Gewalt entreifien: dieß von bir, Ä 
Laff’ ich ben Meinen, wie du's ließeſt mir. (ab) 
König Heinrid. | 
Warwid! Gloſter! Clarence! 
(Warwic tommt mit den Uebrigen zurück) 
Clarence. 
Ruft der König? 
Warwick. 
Was wollt! Eu’r Majeftät? wie ift Eu'r Gnaden? 
KRönig Seinrid. 
Weswegen Yießt ihr jo allein mid, Lords? 
Clarence. 
Wir ließen bier den Prinzen meinen Bruder, 
Ders übernommen, bet euch aufzufigen. 
Aönig Geinrid. 
Der Prinz von Wales? Wo ift er? Laßt mid jehn: 
Er ift nicht bier. 
Warwick. 
Die Thür ift offen, bort ift er hinaus, 
Clarence. 
Er fam nicht durch bas Zimmer, wo wir waren. 
König Heinrid. 
Wo ift die Krone? wer nahm fie mir vom Kiffen? 
Warwick. 
Mein Filrft, beim Weggehn ließen wir fie hier, 
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König Geinrid. 
Der Pring nahm fie mit weg: — gebt, fucht ihn auf. - 
Iſt ex fo eilig, daß er glaubt, es fei 
Mein Schlaf mein Top? — 
Lord Warwid, findet ihn, ſchmählt ihn bieher. 
Warwick ab) 
Dieß Thun von ihm vereint fi mit dem Uebel 
Und bilft mich enden. — Seht, Söhne, was ihr feid! 
Wie Ichleunig die Natur in Aufruhr fällt, 
Wird Gold ihr Gegenftand! 
Und dafür breden thöricht bange Biter 
Mit Denken ihren Schlaf, den Kopf mit Sorge, 
Mit Arbeit ihr Gebein; 
Dafür vermehrten fie und thürmten auf 
Die falſchen Haufen fremb erworbnen Golbes, 
Dafür bebachten fie, bie Söhn’ in Künften _ 
Und Triegerifcher Hebung einzumweihn: 
Denn, wie bie Biene, jede Blume fchakend 
Um ihre füße Kraft, 
Die Schenkel voller Wachs, den Mund vo Honig, 
So bringen wirs zum Korb; und wie bie Bienen. 
Erwürgt man uns zum Lohn. Der bittre Schmad 
Beut feine Laft bem Vater, welcher fcheibet. 
(Marwic kommt zurüd) 
Nun, wo ift ber, der nicht fo lang will warten, 
Bis fein Freund Krankheit mir ein Ende macht? 
Warwick. 
Ih fand ben Prinzen, Herr, im nächſten Zimmer, 
Mit Thränen mild die holben Wangen wafchend, 
In folhem tiefen Anfchein großer Trauer, 
Daß Tyrannei, die immer Blut nur zecht, 
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Bei diejem Anblick wafchen wiird’ ihr Meffer 
Mit milden Augentropfen. Er fommet ber. 
König Geinrid. 
Allein warum nahm er bie Krone weg? 
(Prinz Heinrich tommt zurüd) 
Da kommt er, febt. — Hieher fomm zu mir, Heinrid! — 
Riumt ihr das Zimmer, laßt uns bier allein. 
(Glarence, Pring Humphrey, Lords und Uebrige ab) 
Prin; Heinrid. 
Ich dachte nit, euch nod) ein Mal zu hören. 
König Heinrid. 
Dein Wunſch war des Gebanfens Vater, Heinrich, 
Ich zögre dir zu lang, ermüde did. 
So hungerft du nach meinem led'gen Stuhl, 
Daß du did muft in meine Ehren fleiden 
Eh nod die Stunde reif? O blöder Fitngling! 
Die Größe, die bu fuchft, wird dich erbrüden. 
Wart nur ein wenig: denn die Wolfe meiner Würde 
Hält ein fo ſchwacher Wind vom Fallen ab, 
Daß fie bald finfen muß; mein Tag tft triibe. 
Du ftablft mir das, was nur nad wenig Stunden 
Dein ohne Schuld war, nud bei memem Tod 
Haft du mir die Erwartung nod befiegeft: 
Dein Leben zeigte, daß bu mich nicht liebteft, 
Und bu willft, daß ich deß verfichert fterbe. 
In deinem Sinne birgft ou tanfend Dolce, 
Die du am Felfenherzen dir gewett, 
Ein Stündchen meines Lebens zu ermorben. 
Wie? kannſt bu nicht ein Stündchen af mich warten? 
So mad dich fort und grabe felbft mein Grab, 
Heiß deinem Obr die fraben Glocken tönen, 
UL | " 30 
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Dah du gekrönt wirft, nicht Daß ich geftorben. 
Die Thrinen, die ben Sarg bethaun mir follten, 
Laß Valfamtropfen feyn, bein Haupt zu weihen; 
Mich mifdhe nur mit dem vergeßnen Staub, 
Gieb bas den Wilrmern, was div Leben gab.: 
Set meine Diener ab, brid) meine Schlüffe, 
Nun ift bie Zeit da, aller Form zu fpotten: 
Heinrich der Fünfte ift gefrönt! — Wohlauf, 
Ihr Eitelleiten! nieder, Königswürde! 
Shr weijen Räthe, macht end alle fort! 
Und nun verfammelt end an Englands Hof 
Bon jeder Gegend, Affen eitlen Tands! 
Nun, Grengnadbarn, Schafft euren Abſchaum wegt 
Habt ihr "nen Wüſtling, welcher flucht, zecht, tanzt, 
Die Nächte ſchwärmt, raubt, mordet, und verlibt 
Die ältften Sünden auf bie neufte Art: 
Seid glitdlid, er beläftigt euch nicht mehr, 
England wird gwiefad feine Schuld vergolden, 
England wird Amt ihm geben, Ehre, Macht; 
Der fünfte Heinrich nimmt gezähmter Frechheit 
Des Bwanges Maultorb, und das wilde Thier 
Wird feinen Zahn an jeder Unfdulb weiden. 
O armes Reich du, tran! von Biirgerftreiden! 
Denn deinen Unfug nicht mein Sorgen hemmte, 
Was wirft du thun, wenn Unfug fir dich forgt! 
D du wirft wieder eine Wildniß werben, 
Bejett von Wölfen, deinen alten Bürgern! 
Pring Heinrich. Enieend) 
Mein Fürft, verzeiht mir! Wären nicht die Thränen 
Die feuchten Hinderniffe meiner Rebe, 
So hätt’ th vorgebant. ber. harten Rüge, 
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Eh ihr mit Grant gerebt, und ich fo weit 

Den Lauf davon gehört. Hier ift die Krone, 

Und er, der feine Kron’ unfterblich trägt, 

Erhalte lang fie euch! Wünfch’ ich fie mehr 

Als eure Ehre und als euren Ruhm, 

So mög’ ich nie von dem Geherfam aufftehn, 

Den treufter, innerlich ergebner Sinn 

Mich lehrt, der unterwürf'gen äußern Biegung! 

Der Himmel fet mein Zeuge, wie ich fam, 

Und feinen Odem fand in Eurer Majeftät, 

Bie e8 mein Herz betroffen! Wenn ich heudle, 

O mög’ ich in der jetz'gen Wildheit fterben, 

Und der ungläub’gen Welt den edlen Tauſch, 

Den ich mir vorgefett, nie darthun können! 

Zu euch bier fommend, denfend ihr feid todt,. 

Und tobt beinah, zu denken, daß ihrs wart, | 
Sprach ich zur Kron’, als hätte fie Gefühl, 
Und jchalt fie fo: Die Sorge, fo dir anhängt, 

Hat meines Vaters Körper aufgezehrt; 

Drum bift bu, beftes Gold, von Gold das fchlechtfte. 
Andres, bas wen’ger fein, ift Töftlicher, 

Bewahrt in trinkbarer Arznei das Leben; 

Dod du, das feinfte, rubm- und ebrenreidfte, 
Berzehrteft deinen Herrn. Go, mein Gebieter, 
Berklagt’ ich fie und ſetzte fie aufs Haupt, 

Mit ihr als einem Feind, ber meinen Vater 

Vor meinem Angeficht ermorbet hätte, 

Den Streit bes ächten Erben auszumachen. 

Dod wenn fie mir das Blut mit Luft erhitt, 
Geſchwellt zu ftoljer Hoffabrt die Gedanken, ° 
Wenn irgend ein rebell’fcher eitler Geift ” 
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In mir, mit des Willlommens Meinfter Regung, 
Der Macht derjelben gern entgegen fam: 

Go halte Gott fie ftets vom Haupt mir fern, 
Und mace mid zum niedrigften Vafallen, 

' Der voller Schred und Ehrfurcht vor ihr trict! 
König Heinrich. 

D mein Sohn! | 
Der Himmel gab dir ein, fie wegzunehmen, 

Daß du des Baters Liebe mehr gewönneft, 

Da du fo weile deine Gache führft. 

Komm her denn, Heinrich, fess dich an mein Bett, 
Und hör den legten Rathſchlag, wie ich glaube, 
Den ich je athmen mag. "Gott weiß, mein Sohn, 
Durch welde Nebenfchlih’ und trumme Wege 
Ich diefe Kron’ erlangt; ich ſelbſt weiß wohl 

Wie läftig fie auf meinem Haupte faf. 

Dir fällt fie heim nunmehr mit befrer Rub, 

Mit befrer Meinung, befferer Beſtät'gung, 

Denn jeder Fleden der Erlangung geht 

Mit mir ins Grab. An mir eridien fie nur 
Wie eine Chr’, erhafcht mit heft'ger Gand; 

Und viele lebten noch, mir vorzurüden, 

Daß ich durch ihren Beiftand fie gewonnen, 

Was täglih Zwiſt und Blutvergiehen ſchaf, 

Den vorgegebnen Feinden Wunden ſchlagend. 

AU dieſe dreiften Schrecken, wie du ſiehſt, 

Hab' ich beſtanden mit Gefahr des Lebens: 

Denn all mein Regiment war nur ein Auftritt, 
Der diefen Inhalt fpielte; nun veräudert 

Mein Tod die Weife: denn was ich exjagt, 

Das fällt dir nun mit ſchönerm Anſpruch heim, 
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Da du durch Erblichkeit bie Krone trägft, 
Und, ftehft du fichrer ſchon als id) es fonnte, 
Du bift nicht feft genug, fo lang die Klagen 
So frifd) noch find; und allen meinen Freunden, 
Die du zu deinen Freunden machen mußt, 
Sind Zähn’ und Stachel fürzlih nur entnommen, 
Die burd gewaltfam Thun mich exit befördert, 
Und deren Macht wohl Furcht erregen konnte 
Bor neuer Abjegung: was zu vermeiden 
Ich Einige verdarb, und Viele nun 
Zum heil'gen Lande fortzuführen dachte, 
Dak Nuh und Stilleliegen nicht zu nab 
Mein Reich fie prüfen ließ. Darum, mein Heinrich, 
Beſchäft'ge ſtets die ſchwindlichten Gemitther 
Mir fremdem Zwiſt, daß Wirken in der Fern’ 
Das Angedenfen vor’ger Tage banne, 
Mehr wollt’ ich, dod bie Lung’ ift fo erfchöpft, 
Daß kräft'ge Rede gänzlich mir verfagt ift. 
Wie ih zur Krone fam, o Gott! vergebe, 
Daß fie bet dir in wahrem Frieden lebe! 
Prins Heinrich. 
Mein gnäd'ger Fürft, 
Shr trugt, erwarbt, bewahrtet, gabt fie mir: 
Klar ift daher auch mein Befi an ihr, 
Den wider alle Welt nad) vollen Rechten 
Mit nicht gemeiner Mith ich witl verfedhter. 
(Pring Johann von Lancajter, Warwich, Lords und Andre treten auf) 
Konig Heinrich. 
Seht, hier fommt mein Johann von Lancafter. 
Drinz Johann. 
Gejundheit, Friebe, Glüd mit meinem Vater! 
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König Heinrid, 
Du bringft mir Glück und Frieden, Sohn Johann; 
Gefundbeit, ach! die floh mit jungen Schwingen 
Den fablen welfen Stamm: bei deinem Anblid 
Stehn meine weltlichen Gejchäfte ftill. — 
Wo ift Mylord von Warwid? 
Pring Geinrid. 
Mylord von Warwid? 
Bönig Geinrid. 
Kommt irgend ein befondrer Name zu 
Dem Zimmer, wo ich erft in Obnmadt fiel? 
Warwick. 
Es heißt Serufalem, mein edler Herr. 
Bönig Heinrich. 
Gelobt fei Gott! — bier muß mein Leben enden. 
Vor vielen Jahren warb mirs prophezeit, 
Ich würde fterben in Jeruſalem, 
Was fälſchlich ich vom heil’gen Lande nahm. 
Dod bringt mid zu ber Kammer dort zu rubn: 
In dem Ferufalem ſtirbt Heinrich nun. Ä 
| (Alle ab) 


\ 
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Fünfter Aufzug. 


— 


Erite Scene. 
Glofterfhire. Ein Zimmer in Schaals Haufe. 
(Schaal, Falflaff, Sardolph und Page treten auf) 


Sdhaal. Der Taufend noc einmal! Herr, ihr follt heute 
Nacht nicht weg. — He, David, fag ich! 

Halflaff. Ihr müßt mid) entfchuldigen, Herr Robert Schaal. 

Schaal. Ih will euch nicht entfchuldigen; ihr follt nicht 
entſchuldigt feyn; Entichuldigungen jollen nicht zugelaffen werben; 
feine Entfduldigung fol was gelten; ihr follt nicht entichuldigt 
feyn. — Nun, David! 

(David kommt) 

David. Hier, Herr. 

Schaal. David, David, David, — laß mich fehn, David, 
Tag mid jehn, — ja wahrhaftig: Wilhelm der Koch, den heiß mir 
herfommen. — Sir John, ihr follt nicht entſchuldigt feyn. 

David. Ja, Herr, das wars: die Berhaftsbefeble hier find 
nicht anzubringen; und dann, Herr: — follen wir bas Duerland 
mit Waizen befäen? 

Schaal, Mit rothem Waizen, David. Aber wegen Wilhelm 
dem Kod, — find Leine jungen Tauben da? 

David. Ja, Herr. — Hier ift nun bes Schmidts Rechnung 
fürs Beilagen und die Pflugeifen. 

Schaal. Zieh die Summe und bezahl eg. — Sir John, ihr 
follt nicht entſchuldigt ſeyn. 

David. Ferner, Herr, wir miiffen durchaus eine neue Mette 
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an dem Eimer haben; — ind, Herr, denkt ihr bem Wilhelm was 
von feinem Lohne zurüdzuhalten wegen bes Sads, den er letzthin 
auf bem Marfte zu Hinkley verloren hat? 

Schaal. Er muß ihn erfegen. — Einige Tauben, David, 
ein Paar turzbeinige Henne, eine Schöpskeule und fonft ein aller- 
liebſtes Meines Allerlei: fag bas Wilhelm dem Rod). 

Danid. Bleibt der Kriegsmann den ganzen Abenb hier, 
Herr? 

Schaal. Ja, David, id will ihm gut begegnen: ein Freund 
am Hofe ift beffer als ein Pfennig im Beutel. Begegne feinen 
Leuten gut, David, denn e8 find ausgemachte Schelme und ſchwaͤr⸗ 
zen Einen hinter dem Rücken an. 

David. Nicht ärger als fle ſelbſt hinter dem Rücken ange. 
ſchwärzt ſind, Herr, denn ſie haben erſchrecklich ſchmutzige Wäſche an. 

Schaal. Ein ſchöner Einfall, David! An deine Arbeit, 
David. ~ 

David. Ich bitte euch, Herr, Wilhelm Bifor von Woncot 
gegen Clemens Perkes vom Berge zu unterftügen. 

Schaal. Gegen den Vifor fommen viele Klagen ein, David; 
der Vifor ift ein ausgemadter Schelm, fo viel ich weiß. | 

David. Ich geftehe Euer Edlen zu, daß er ein Schelm if, 
Herr; aber da fet Gott vor, Herr, daß ein Schelm nicht auf bie 
- Fitrfpracde eines Freundes einige Unterftügung finden follte. Cin 
ehrlicher Mann, Herr, fann für fich felbft fprecen, wenn ein Schelm 
es nicht Tann. Ich habe Euer Edlen treulich feit acht Jahren ge- 
dient, Herr; und wenn ich nicht ein oder ein Paar Mal in eimem' 
Bierteljahr einem Schelm gegen einen ehrlichen Mann vurchhelfen 
Yann, fo babe ich and) gar zu wenig Kredit bei Ener Edlen. Der 
Schelm ift mein ehrliher-Freund, Herr, darum bitte ih Euer Ed⸗ 
Yen, laßt ihm Unterftiigung angebeihen. 

Sdaal. Gieb Dich zufrieben, ih fage, ihm foll- wists ge- 
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ſchehen. Sieh nach Allem. (David ab) Wo ſeid ihr, Sir Sohn? 
Kommt, die Stiefeln abgelegt! Gebt mir die Hand, Melfter Bar- 
dolph. 
Bardolph. Ich freue mic) Euer Edlen zu ſehn. 
Sdaal. Ich danke bir von ganzem Herzen, mein lieber Mei- 
fer Bardolph; — (zu dem Pagen) und willfommen, mein ftarfer 


Mann. Kommt, Sir John. (Edaal ab) 
Salflaff. Ich fomme nach, lieber Herr Robert Schaal. 
Bardolph fieh nad) unfern Pferden. Gardolph and Page ab) 


Wenn ich in Portionen gefigt würde, jo könnte man vier Dubenb 
folder bärtigen Klausnerftide aus mir machen, wie Meifter Schaal. 
Es ift ein wunberlices Ding, den gegenfeitigen Zuſammenhang 
zwifchen bem Geift feiner Leute und dem feinigen zu fehn: fie, in⸗ 
dem fie ihn beobachten, betragen fich wie alberne Friedensridter ; 
er wird durch den Umgang mit ihnen in einen friedensrichterlichen 
Bedienten verwandelt; ihr Wefen ift durch den gefelligen Verkehr 
fo mit einander vermählt, daß fie fic) immer einträchtig zufam- 
menhalten wie ein Haufen wilder Gänſe. Hätte ich ein Geſuch bei 
Meifter Schaal, fo wollte ich feine Leute Damit guter Laune machen, 
daß ich ihnen Aehnlichkeit mit ihrem Herrn zufchriebe; bei feinen 
Lenten, fo wollte ich Meifter Schaal damit tikeln, daß niemand 
feinen Bebienten befjer zu befeblen wiffe. Es ift gewiß, ſowohl 
weifes Betragen als einfältige Aufführung nimmt Einer vom Ans 
bern an, wie Krankheiten anfteden: deßwegen mag fic jeder mit 
feiner Gefellfchaft worfehen. Ich will aus diefem Schaal Stoff 'ge- 
nug ziehn, um Prinz Heinrich in beftändigem Gelächter zu erhal 
ten, ſechs neue Moden hindurch, was fo lange dauert als vier Gee 
richtstermine, ober zwei Schuldklagen, und er foll ohne Interwaflum 
laden. O es ift viel, daß eine Lüge mit einem leichten Schwur 
und ein Spaß mit einer gerunjelten Stirn bei einem Burfchen, 
ber niemals Schulternweh geftthlt hat, ihrer Gace gewiß find! 
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O ihr follt ihn lachen fehn, bis fein Geficht ausfieht wie ein naffer 
Schlecht gufammengefalteter Mantel. 

Schaal. (draußen Sir John! 

Solflaff. Ih tomme, Herr Schaal! ih tomme, Herr 
Schaal! (ab) 


Zweite Scene. 
Weſtminſter. Ein Zimmer im Palaſt. 
(Warwick und der Oberrichter treten auf) 


War wih. . 
‚Wie nun, Herr Oberridter? wo hinaus? 
Oberridter. 
Wie gehts dem König? 
War wid. 
Ausnehmend gut, fein Sorgen hat ein Ende. 

Oberridter. 

Nicht todt, hoff’ id. 

Warwick. 


Er ging des Fleiiches Weg, 
Und unsrer Weife nach lebt er nicht mehr. 
Oberridter. 
Daß Seine Majeftit mich mitgenommen hätte! 
Der Dienft, ben ich ihm treulich that im Leben, 
Läßt jeder Kränkung nun mich bloßgeftellt. 
Warwick. 
Der junge König, denk' ich, liebt euch nicht. 
Oberrichter. 
Ich weiß daß erb nicht thut, und waffne mid, 
Der neuen Zeit Bewandtniß zu begrüßen, 
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Die ſcheußlicher auf mich nicht bliden Tann, 
Als meine Phantafey fie vorgeftellt. 


(Pring Johann, Prinz Gumphrep, Clarence, Weflmoreland 


und Andre 
Marwid. 
Da kommt des todten Heinrichs trauriges Gefchlecht. 
O hätte Doch der Heinrich, welcher Iebt, 
Die Sinnesart des fehlechtften ber bret Herren! 
Wie mandhem Edlen bliebe dann jein Plat, 
Der niedern Geiftern muß die Segel ftreichen. 
Oberridter. 
Ach! Alles, fürcht' ich, wird zu Grunde gehn. 
Pring Johann. 
Guten Morgen, Vetter Warwid. 
Pring Gumphrep und Clarence. 
Guten Morgen, Vetter. 
| Pring Johann. 
Wir haben, ſcheints, bie Sprache ganz vergeffen. 
Warwi ch. 
Sie ift uns no im Sinn, bod unfer Vorwurf 
IR zu betrübt, viel Neben zu geftatten. 
Pring Iohann. 
Wohl, Frieden ihm, ber uns betrübt gemacht! 
Oberridter. 
Uns Frieden, daß wir nicht betrübter werben! 
Pring Qumphrep. 
O befter Lord, euch ftarb ein Freund, fiirwabr; 
Ich ſchwöre drauf, ihr borgt nicht diefe Miene 
Scheinbaren Leids: fie ift gewiß eu’r eigen. 
Pring Johann. 
Weiß Keiner gleich, wie er in Gunft wird ftehn, 
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Euch bleibt bie Fältefte Erwartung bod). 
Es thut mir leid, ich wollt’ e8 wäre anbers. 
Clarence. 

Fa wohl, nun müßt iby Sir John Falftaff ſchmeicheln, 
Und das ſchwimmt gegen eurer Würde Strom. 

. Oberridter. 
Sn Ehren that ich Alles, werthe Prinzen, 
Gelenft von unparteiifhem Gemüth; 
Und niemals follt ihr feben, daß ich bettfe 
Um eitle jhimpflihe Begnadigung. — 
Hilft Redlichkeit mir nit und offne Unſchuld, 
Go will ih, meinem Herrn dem König nad, 
Und will ihm melden, wer mich nachgejandt. 

Warwick. 
Da kommt der Prinz. 
(Rönig Heinrich der Fünfte teitt auf) 
Oberridter. 
Guten Morgen! Gott erhalt’ Euer Majeftät. 
König. 

Dieß neue prächt'ge Staatskleid, Majeftät, 
Sitt mir nicht fo gemächlich wie ihr benft. 
Brüder, ihr mifcht mit ein’ger Furcht die Trauer: 
Dieß ift ber Englifche, nicht Türk'ſche Hof, 
Hier folgt nicht Amurath auf Amurath, 
Auf Heinrih, Heinrih. Doch trauert, lieben Brüder; 
Die Wahrheit zu geftehn, es ziemt euch wohl: 
Das Leid erfcheint in euch fo königlich, 
Daß ih der Sitte ganz mich will ergeben, 
Und fie im Herzen tragen. Wohl denn, tramert, 
Doc ziehts nicht mehr euch an, geliebte Brüder, 
Als eine Laft uns Allen auferlegt. 
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Was mich betrifft, beim Simmel, ſeid verficert, 
Ich will euch Vater und auch Bruder feyn. 
Gebt eure Lieb’, ich nehme eure Sorgen; 
Doch weint, daß Heinrich todt ift; ich wills anc. 
Dod) Heinrich lebt, der alle diefe Thränen 
Jn fo viel Stunden Glüds verwandeln wird. 
Prinz Fohaun und die Uebrigen. 
So hoffen wirs von Eurer Majeftät. 
Rönig. 
Shr blidt auf mich befremdet; ihr am meiften. 
(jum Oberrichter) Boh dent‘, ihr feid gewiß, ich lieb' euch nicht. 
Oberridter. 
IH bin gewiß, wenn man gerecht mich mißt, 
Hat Cure Majeftdt zum Haß nicht Urſach. 
König 
Nicht? Wie fonnt’ ein Prinz von meiner Anwartſchaft 
So großen zugefügten Schimpf vergeffen? 
Was? fcelten, ſchmähn und hart gefangen ſetzen 
Den nidften Erben Englands! War pas nichts? 
Läßt fihs im Lethe wafchen und vergeffer >? 
Oberridter. 
Da übt’ ich bie Perfon von eurem Bater, 
Ih trug an mir dad Abbild feiner Macht, 
Und da ich bei Verwaltung des Geſetzes 
Gefdhiftig war für das gemeine Wefen, 
Gefiels Eu'r Hoheit, gänzlich zu vergeffen 
Mein Amt und des Gefeges Majeftät, 
Das Bild des Königs, melchen ich vertrat, 
Und ſchlugt mich, recht auf meinen: Richterſitz: 
Worauf, als ben Beleid'ger eures Vaters, 
Ich, kühnlich meines Anfehns. mich behierwend 
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End in Verhaft nahm. War die Handlung fchledht, 

So wünſcht euch, da ihr nun bie Krone tragt, 

Aud einen Sohn, ber eurer Schlüffe fpottet, 

Gerechtigkeit vom ernften Site reift, 

Den Lauf bes Rechtes ftürzt, und ftumpft bas Schwert 

Das eure Sicherheit und Frieden firme; 

Nod mehr, eu’r hohes Bild mit Füßen tritt, 

Und höhnt eu'r Werk in einem Stellvertreter, 

Fragt euren hoben Sinn, fest euch den Fall: 

Seid nun ein Vater, denkt euch einen Sohn, 

Hört eure eigne Würde fo entweiht, 

Die furchtbarſten Gejebe Teck werachtet, 

Seht fo euch felbft von einem Sohn entwitrdigt; 

Dann ftellt euch vor, ich führe eure Gade, 

Und bring’ aus eurer Vollmacht euren Sohn 

Gelind zum Schweigen: meinen Spruch ertheilt 

Mir nun nad diefer Fühlen Ueberlegung. 

So wahr ihr König, ſprecht nach eurer Würde: 

Was that ich wohl, bas meinem Amt, Perfon 

Und Dienftpflicht gegen meinen Herrn mißziemte? 
König. 

Shr habt Recht, Richter, und erwägt dieß wohl. 

Führt denn hinfort die Wagſchaal' und das Schwert; 

Und mögen eure Ehren immer wachen, 

Bis ihrs erlebt, daß euch ein Sohn von mir 

Beleibigt und gehorchet wie ich that. 

Dann werd’ ich meines Baters Worte fprechen: 

Begliidt bin ich, folh Fühnen Mann zu haben, 

Der Recht an meinem Cohn zu üben wagt. 

Beglücdt nicht minder, daß ein Sohn mir ward, 

Der feiner Größe zu bes Rechtes Hanben 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 479. 


Sich fo entäußert. — Ihr halt mid) gepfünbet, 
Darum verpfind’ ih num in eure Hand 

Dieß reine Schwert, bas ihr zu führen pflegtet, 
Mit diefer Mahnung: daß ihr felbes braudt, 

So thn, geredht und unparter’jchen Sinus, 

Wie damals wider mid. Hier meine Hand, 

Shr follt ein Vater meiner Jugend feyn, 

Was ihr mir einhaudt, foll mein Mund verkünden, 
Und meinen Willen unterwerf’ ich gern 

So wohlerfahrnen weifen Anleituugen. 

Und, all ihe Brinzen, glaubt es mir, ich bitt? euch: 
Wild ift mein Vater in fein Grab gegangen, 

In feiner Gruft ruhn meine Leidenfdaftert, 

Unb in mir überlebt fein ernfter Geift, 

Um die Erwartung aller Welt gu täufchen, 
Propheten zu beihämen, auszulöfchen 

Die faule Meinung, die mich nieberfchrieb 

Nah meinem Anſchein. Der Strom des Bluts in mir 
Hat ftolz bis jest in Eitelkeit geflutet, 
Nun kehrt er um, und ebbt zurüd zur See, 

Wo er fi mit der Fluten Haupt foll mifchen, 

In ernfter Majeftät forthin zu fließen. 

Berufen wir nun unfern hohen Hof 

Des Parlaments, und wählen folche Glieder 

Des edlen Mathes, daß der große Körper 

Bon unferm Staat in gleihem Range fteh’ 

Selbft mit ber beftregierten Nation; 

Daß Krieg und Frieden, oder beides aud 
Zugleich, bekannt uns und geläufig fei; 

Gum Oberrichter) Wobei ihr, Vater, follt den Borfik ſuhren. 
Nach unſrer Krönung rufen wir zuſammen, 
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Wie wir zuvor erwähnt, ben ganzen Staat; 

Und ftimmt ber Himmel meinem Willen bei, 

So foll nod) Prinz, nod Paix, mit Grunde jagen: 
Gott kürze was an Heinrichs froben Tagen. | . 
(Alle ab) 


Dritte Scene. 
Glofterfhire. Der Garten bei Schaals Hauje 
(Falflaff, Schaal, Stille, Sardolph, der Page und David rommen) 


Schaal. Nein, ihr müßt meinen Baumgarten ſehn, da wol⸗ 
fen wir uns in eine Laube ſetzen, und einen Pippin vom vori⸗ 
gen Sabre efjen, ben ich felbft gepfropft Habe, nebf einem Teller 
Konfelt und fo weiter; — nun fommt, Setter Stille, und dann 
gu Bett. 

Saiflaff. Weiß Gott, ihr habt hier einen trefflichen reichen 
Wohnſitz. 

Schaal. Mager, mager, mager! Alleſammt Beitler, alle 
ſammt Bettler, Cir John! — Ei nun, bie Luft iſt gut. — Dede, 
David; dede, David; bas machſt du gut, David. 

Salfiaff, Der David leiftet euch gute Dienfte: er if euer 
Aufwärter und euer Wirthichafter. 

Schaal. Ein guter Burſch, ein guter Burſch, ein ſehr guter 
Burih, Sir John. — Beim Sacrament, id habe beim Eſſen zu 
viel getrunten; — ein guter Burſch. Mun fett euch nieber, ſetzt 
euch nieder! Kommt, Vetter. 

Stille. Ci der Tauſend, das mein’ ich; wir wollen 

(ew fing 
Nichts thun als effeu, und Keiner was fpar’, 
Und preifen bes Himmel firs luftige Jahr, 
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Wo mohlfeil ras Fleifh, und die Mädel rar, 
Und munteres Völklein hier ſchwärmet und dar, 
So freubiglid, 
Und immer zu fo frendiglich, 
Salftaff. Das ift mir ein fröhliches Herz! — Lieber Herr 
Stille, dafür will ich fogleid) eure Gefundheit trinken. 
Sdaal. Gieb dem Herrn Bardolph Wein, David. 


David. Scinfter Herr, fest euch; (er fest Barbolyh und dem 
Pagen Stühle an einen andern Tif) ich bin gleich wieber bet end), 
— ſchönſter Herr, fett euch. — Herr Page, lieber Herr Page, fest 
euch; profit! Was euch an Effen abgeht, wollen wir mit Trinken 
erfegen. Aber ihr müßt vorlieh nehmen: der gute Wille ift die 
Hauptſache. (ab) 

Schaal. Seid luſtig, Meiſter Bardolph, — und ihr da, mein 
Heiner Soldat, feid luſtig. 

Stille. (fingt) 
Seid Iuftig, feid Yuftig, die Frau mag and fohrein: 
Denn Weiber find Hexen fo große wie fein. 
Wo Manner allein, gehts drauf und drein, 
Und luftige Faftnadht willlommen! 
Seid luftig, feid luſtig, u. f. w. 

Salflaff. Ich Hätte nicht gedacht, daß Herr Stille ein Mann 
von dem Feuer ware. . 

Stille. Wer? ih? Beh bin wohl fhon ein ober ein Paar 
Mal in meinem Leben Iuftig gewefen. 

David. (kommt zurück) Da ift ein Teller voll Pelzapfel für 
end, (fett fie vor Bardolph hin) 
Sdaal. David! 
David. Ener Edlen? Gu Bardolph) Ich will gleich bei euch 
ſeyn. — Ein Glisdhen Wein, Herr? ' 

I. 


Jl 
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Stille. (fing) 
Ein Gläshen Wein, der ftarf und rein, 
Und trinf e8 zu der Liebften mein, 
Und ein fröhliches Herz lebt am längſten. 

Falſtaff. Wohlgefprochen, Herr Stille. 

Stille Und wir wollen fröhlich feyn, das Befte von der 
Nacht geht num erft ar. 

Salftaff. Eure Gefundheit und langes Leben Herr Stille! 

| Stille. (fing 
Füllt das Glas, ich trinf es leer, 
Und wars ‘eine Mei?’ auf ben Boren. 

Schaal. Chrlider Vardolph, willfommen! Wenn dir irgend 
was fehlt nnd du foberft nicht, fo mach es mit bir felber aus. — 
(zu dem Pagen) Willfommen, mein allerliebfter Heiner Schelm! ja 
wahrhaftig, vecht febr willfommen! — Ich will zu Ehren Meifter 
Bardolphs trinfen und aller Kavaliere in London. 

David. Ich hoffe London noch einmal vor meinem Tode 
zu ſehen. 

Bardolph. Wenn ich euch da ſehen könnte, David, — 

Schaal. Beim Sacrament, ihr ſtächet gewiß ein Quart mit 
einander aus. Ha! nicht wahr, Meiſter Barbolph? 

Bardolph. Ba, Herr, in einer Vier-Nöfel- Kanne. 

Sdaal. Ich danke dir. Der Schelm wird fi an did hal- 
ten, bas fann ich dir verfichern; ber wantt und weicht nicht, es 
ift ein treues Blut. 

Bardolph. Ih will mih auch an ihn halten, Serr, 

Sdaal. Das heift wie ein König gefproden. Laßt euch 
nicht8 abgehn, ſeid luftig. (es wird draußen geflopft) Seht, wer da an 
ber Thür ift. He, wer Hopft? (David ab) 

Salflaff. Gu Stille, der ein gefteichnes Glas austrinkt) So, nut 
habt ihr mir Beſcheid gethan. 
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Stille. (ing) 
Beicheid mir thu, 
Schlag mid Ritter dazu; . 
Samingo. 
Sft es nicht fo? 
Salflaff. Ba, fo its. 
Stille Iſt es fo? Nun fo fagt, daß ein alter Mann aud 
was Tann. 
(David fommt zurüd) 
David. Wenns Euer olen beliebt, ba ift ein Piftol mit 
Neuigkeiten vom Hofe. 
Salflaff. Bom Hofe? Lat ihn hereinfommen. 
(Piflol tritt auf) 
Wie ftehts, Piftol? | 
Piftal. Gott erhalte end, Sir John! 
Salflaff. Weld ein Wind hat dich hergeblafen, Piftol? 
Piſtol. 
Der ſchlimme nicht, der Keinem bläſt zum Heil. — 
Herzens⸗Ritter, bu biſt nun einer der größten Leute im Kö⸗ 
nigreich. 
Stille. Sapperment, bas benfe ih auch, außer Gevatter 
Puff von Barfon. 
Piſtol. 
Puff? 


Puff in die Zähne dir, höchſt ſchnöde Memme! 
Sir John, ich bin dein Freund und dein Piftol, 
Und bolterpolter ritt id) her zu bir, 
Und Zeitung bring’ id) und beglüdte Luft, 
Und golbne Zeit, und Neuigkeit von Werth. 
Halflaff. Ich bitte dich, melde fie nun wie ein Menfd von 
diefer Welt. 


‘4 
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Piſtol. 
Ein Pfifferling für Welt und Weltling ſchnöde! 
Von Afrika red' ich und goldner Luſt. 
Salttaff. 
.O du Affor’icher Widht, was bringft du Neues? 
König Cophetua will die Wahrheit wiffer. 


Stille. (fingt) . 
Und Robin Hood, Scharlah und Hans — 
Piftol. 


Goll Hundebrut ben Helifonen trogen? 
Und höhnt man gute Zeitung? 
So leg dein Haupt, Piftol, in Furien- Schooß! | 

Sa aal. Mein ehrlicher Herr, ich fenne eure Lebensart nicht. 

Piſtol. 
Nun ſo wehklage drum! 

Schaal. Verzeiht mir, Herr, wenn ihr mit Neuigkeiten vom 
Hofe kommt, fo giebt e8 meines Bediinfens nur zwei Wege: ent- 
weber ihr bringt fie vor, ober ihr bebaltet fie bei euch. Sch ftebe 
unter dem Könige, Herr, in einiger Autorität, 

Piſtol. 
Doch unter welchem König, du Halunk? 
Sprich oder ſtirb! 
Schaal. Unter König Heinrich. 
Piſtol. 
Heinrich dem Vierten oder Fünften? 

Schaal. Heinrich dem Vierten. 

Piſtol. 
Ein Pfifferling dann für dein ganzes Amt! 
Sir John, dein zartes Lamm ift König nun; 
Heinrich der Fünfte heifts! Ich rede wahr: 
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Thut dieß mir, litgt Piftol; gebt mir bie Feigen, 
So wie ber ftolge Spanier. 
Salflaff. Was? ift der alte König tobt? . ' 
Piſtol. 
Wie Maus im Loch; das, was ich ſag', iſt richtig. 

Falſtaff. Fort, Bardolph, ſattle mein Pferd! — Herr Ro⸗ 
bert Schaal, wähle dir welches Amt im Lande bu willft, es ift 
dein. — Piftol, ich will bid) Doppelt mit Würden laden. 

Bardolph. O freubdiger Tag! Ich taufche mein Glitd mit 
feinem Ritter. 

Piftol. 


Was? Bring’ ich gute Zeitung? - 

Salflaff. Bringt Herrn Stille zu Bett. — Herr Schaal, 
Mylord Schaal, fei was du willft, ich bin des Glückes Haushofe 
meifter. Zieh deine Stiefeln an, wir wollen die Nacht Durch ret- 
ten. — © allerliebfter Piftol! — Fort, Bardolph! Gardolph ab) 
Komm, Piftol, erzähl’ mir noch mehr, und denke zugleich auf Etwas, 
das bu gern hitteft. — Stiefeln, Stiefeln, Herr Schaal! ich weiß, 
der junge König ift trank vor Sebnfudt nad mir. Laßt uns 
Pferde nehmen, weſſen fie auch find: bie Gefebe Englands eben 
mir zu Gebote. Glücklich find bie, welche meine Freunde waren, 
und Wehe bem Herrn Oberrichter! 

Piftol. 
Laßt ſchnöde Gey’r die Lung’ ihm freffen ab! 
Wo ift mein vorig Leben? fagen fie. 
Hier iſts; willfommen diefe froben Tage. 


⸗ 


(Alle ab) 
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Bierte Scene. 
- London. Eine Straße. 


(Büttel, welche die Wirthin Gurtig und Dortchen Lakenreißer herbei, 
ſchleppen) 

Wirthin. Nein, du Erzſchelm! Ich wollte ich ſtürbe, da⸗ 
mit du gehängt würdeſt. Du haſt mir die Schulter ganz aus dem 
Gelenke geriſſen. 

.Erſter Büttel. Die Gerichtsdiener haben fie mir über⸗ 
liefert, und ſie ſoll genug mit Peitſchen bewillkommnet werden, 
dafür ſtehe ich ihr: es ſind ihretwegen ſeit kurzem ein oder ein 
Paar Menſchen todtgeſchlagen. 

Dortcen. Aepfelſtange, Aepfelſtange, du lügſt! Komm nur, 
ich will dir was ſagen, du verdammter Schuft mit dem Kaldaunen⸗ 
geſicht. Wenn das Kind, womit ich ſchwanger gehe, zu Schaden 
kommt, ſo wäre dir beſſer, du hätteſt deine Mutter geſchlagen, du 
Spitzbube von Papiergeſicht. 

Wirthin. O Jemine, daß Sir John doch zurück wäre! 
Ich weiß wohl wem er einen blutigen Tag machen würde. Aber 
id bitte Gott, daß die Frucht ihres Leibes zu Schaden kom⸗ 
men mag. 

Erfler Büttel. Wenn das gefdieht, fo follt ihr ein Dugend 
Kiffen wieder haben; ihr habt jest nur noch elfe. Kommt, ihr 
müßt beide mit mir gehn: der Mann ift. tobt, den ihr und Piftol 
beide unter euch geprügelt habt. 

Dortdhen. Ich will dir was fagen, du ausgedörrter Knecht 
Ruprecht, dafür follt ihr mir tüchtig ausgewalft werden, ihr Schuft 
von Blaurod! ihr garftiger hungriger Zuchtmeifter! Wenn ihr 
nicht geprügelt werdet, fo will ich feine kurzen Schürzen wieder 
tragen. 
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Erfier Süttel. Kommt, fommt, ihr irrende Ritterin! 
fommt! 

Wirthin. O daß Recht die Gewalt fo unterbrüden muß! 
Nun, aus Leiden fommen Freuden, 

Dortden. Kommt, ihr Schelm! tommt, bringt mid vor 
einen Friebensrichter. 

Wirthin. Ja, fommt, ihr ausgehungerter Bluthund. 

Dortcdhen. Gevatter Tob! Gevatter Beingerippe! 

Wirthin. Du Sterlett du! 

Dortdhen. Kommt, iby mageres Ding! fommt, ihr ſpitzi⸗ 
ger Bube! 

Erfler Büttel. Es ift ſchon gut. (Alte ab) 


Fünfte Scene. 
Ein öffentliher Plaß bei der Weftminfterabtey. 
(Zwei Kammerdiener, die Binfen freuen) 


Erfler Cammerdiener. Mehr Binfen! mehr Binjen! 

Zweiter Rammerdtener. Die Trompeten haben ſchou 
zwei Mal geblajen. | 

Erfier Rammerdiener. Es wird zwei Uhr, ehe fie von 
der Krönung tommen. Mach zu! mad zu! (Beide ab) 

(Salftaff, Schaal, Piftol, Gardolph und dec Page kommen) 

Salftaff. Steht hier neben mir, Herr Robert Schaal, ich 
will machen, daß euch der König Gnade erzeigt. Ih will ihn 
anblingeln wie er worbeigeht, und merkt nur auf die Mienen, bie 
er mir machen wird. 

Piſtol. Gott fegne beine Lunge, guter Ritter! 

Falflaff. Komm her, Piftol, fell dich Hinter mich! (zu 
Schaal) O Hätte ich nur die Zeit gehabt, newe Lioreien machen 
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zu laffen, ich hätte bie von euch geliehnen taufend Pfund daran 
gewandt. Aber eS thut nichts: diefer armfelige Aufzug ift beffer: 
eS beweift den Eifer, den ich hatte, ihn zu febr. 

Sdhaal. Das thuts. 

Sal ſtaff. Es zeigt die Herglidteit meiner Zumeigung. 

Schaal. Das thuts. 

Salflaff. Meine Ergebenbeit. 

Schagl. Das thuts, bas thuts, bas thuts. 

Salflaff. So Tag und Nacht zu reiten, nicht zu über⸗ 
Tegen, nicht zu benfen, nicht die Geduld zu haben mid anders 
anzuziehn. . 

Schaal. Das ıft jehr gewiß. 

Falſtaff. Sdhmubig von ber Meije Dazuftehn, ſchwitzend 
por Begierde ihn zu fehen, an 'nichts anders gedacht, alles Andre 
der Bergeffenheit übergeben, als ob gar nichts anders zu thun 
wäre als ihn feben. 

Piſtol. 


'S ift semper idem, denn absque hoc nihil est: 
'S ift Alles überall. 

Schaal. Es ift fo, in der That. 

Piſtol. 
Ich will dein' edle Bruſt entflammen, Ritter, 
Dich wüthen machen. 
Dein Dortchen, deines edlen Sinnes Helena, 
Iſt in Verhaftung ſchnöd' und gift'gem Kerker, 
Hieher geſchleppt 
Von allerniedrigſter und ſchmutz'ger Hand. 
Weck auf die Rach' aus ſchwarzer Kluft mit Sqhlang Aletto’s 
imm, 

Denn Dortchen fist: Piſtol ſpricht Wahrheit nur. 

HFalfiaff. Ich will fie befreien. (Trompeten) 


Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 


Piftol. 
Da brüllt’ bie See, und ſcholl Trompetenflang. 
(Der König kommt mit feinem Zuge, darunter der Oberridter) 
Falſtaff. 
Heil, König Heinz! mein königlicher Heinz! 
Piſtol. 
Der Himmel hüte dich, erhabner Ruhmesſproß! 
Salſtaff. Gott ſchütz' dich, Herzensjunge! 
König. 
Spredt mit dem eitlen Mann, Herr Oberrichter. 
Obcrridter. 
Seid ihr bei Sinnen? wift thr, was ihr fagt? 
Salflaff. 
Mein Fiirft! mein Beus!. bic) red’ ic) an, mein Herz! 
Rönig. 
Ich fenn’ did, Alter, nicht; am dein Gebet! 
Wie fchlecht fteht einem Schalfsnarrn weißes Haar! 
Ich träumte lang von einem folchen Mann, . ° 
So aufgeſchwellt vom Schlemmen, alt und rudlos: 
Dod, nun erwacht, veracdht’ ich nreinen Traum. 
Den Leib vermindre, mehre deine Gnade, 
Laß ab vom Schwelgen: wiffe, daß das Grab 
Dir dreimal weiter gähnt als andern Menjchen, 
Erwiebre nicht mit einem Narrenipaß, 
Denk’ nicht, ich fet das Ding noch, bas id) war; 
Der Himmel weiß, und merfen folls die Welt, 
Daß ich mein vor'ges Selbft hinweggetban, 
Wie nun auch die, fo mir Gefellichaft hielten. 
Vernimmit bu, ba ich fet wie ich gewejen, 
Dann fomm, und du follft feyn, was du mir warft, 
I. 32 
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Der Lehrer und der Pfleger meiner Lüfte. 
Bis dahin bann’ ich Dich bei Todesſtrafe, 
Und all die Andern auch, die mich mifleitet, 
Zehn Meilen weit von unferer Perfor. 
Was Unterhalt betrifft, ben follt ihr haben, 
Dak Ditrftigheit euch nicht zum Böſen zwinge, 
Und wie wir hören, daß ihr euch befebrt, 
Sp wollen wir nah eurer Kraft und Fähigkeit, 
Beförbrung euch ertheilen. Sorgt, Mylord, 
Daß unfers Wortes Inhalt werd’ erfüllt. 

(Der König und fein Zug ab) 

Falfigff. Herr Schaal, ich bin euch taufend Pfund ſchuldig. 

Schaal. Ja wahrhaftig, Sir John, und ich bitte euch, fie 
mir mit nad) Haufe zu geben. 

Salflaff. Das Tann fchwerlich geſchehen, Herr Schaal. Be⸗ 
fiimmert euch hierüber nicht, man wird mich insgeheim zu ibm 
rufen: feht, er muß fich wor ber Welt dieß Anfehn geben. Flird- 
tet nichts wegen eurer Beförderung, ich bin immer nod der Mann, 
ber euch groß maden fann. 

Schaal. Ih fann nicht begreifen, wie; ihr müßtet mir denn 
euer Wams geben, und mid) mit Stroh ausftopfen. Ich bitte 
euch, guter Sir John, gebt mir nur fünfhundert von. meinen 
taujenbd. 

Salflaff. Herr, ih will euch mein Wort nod halten: was 
iby eben gehört habt, war nur eine angenommene Maske. 

Sdaal. Aber eine Maske, fürchte ich, worin ihr bis an 
euren Tod fteden werbet, Sir John. 

Salflaff.. Macht euch nichts aus fo einer Maske, fommt 
mit mir zum Efjen. Komm, Lieutenant Piftol! komm, Barbolph! 
Ich werde heute Abend bald gerufen werben. 

(Pring Johann, ver Oberridter, Offiziere u. ſ. w. tommen guid) 
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Oberridter. 
Geht, bringt ben Sir John Falftaff ins Gefängniß, 
Nehmt feine ganze Brüderſchaft mit fort. 

Salflaff. Mylord, Mylord, — 

Oberridter. 
Ich fann nicht jeso, bald will id) euch hören. 
Nehmt fie mit weg. 

Piſtol. 


Si fortuna me tormenta, spero me contenta. 
(Falſtaff, Schaal, Piftol, Barbolph, Page und Offiziere ab) 

Prin; Johann. 
Mir fteht die edle Thun des Königs an: e 
Gr will, daß feine vorigen Begleiter 
Verforgt zum Veften alle follen feyn, 
Dod alle find verbannt, bis fic) ihr Umgang 
Beſcheidner zeigt und weifer vor der Welt. 

Oberridter. 

Das find fie auch. 

Prins; Johann. 
Der Rinig hat fein Parlament berufen. 

Oberridter. 

Das bat er. 

Prinz Johann. 
Was wettet ihr? wir tragen nun noch heuer 
Das Bürgerfchwert und angeborne Feuer 
Bis Franfreih hin: e8 fang ein Vogel fo, 
Deß Ton, fo fehiens, den König machte frob. 
Kommt; wollt ihr mit? (Beide ab) 





. . ' 
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